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Morgen «Kusgabe.
_ 1. Mtatt.

3iiui Kziig Des WiksMkin Mgbliilts
für das erste Vierteljahr 1906 laden wir hierdurch ergebenst ein
und weisen besonders darauf hin , daß über die Verhandlungen
des Reichstags «nd des preußischen Landtags vom
vorhergehenden Tag bereits in der Morgen - Ausgabe ganz oder
teilweise berichtet wird.

Der Bezugspreis des Wiesbadener Tagblatts beträgt 50 Nfg.
für den Monat (außer Zustellungsgebühr).

Der Mrlag des Wiesbadener Tagbiatts.

Chinsssntum und Militarismus.
Von einem Kenner ostasiatischer Verhältnisse wird

IMS geschrieben : In beit gewaltigen Massen der Be¬
völkerung des Reiches der Mitte gärt es wieder -mächtig.
Besonders die jüngsten Vorgänge in Schanghai , wo die
Chinesen über die Behandlung weiblicher Gefangener
durch den „Gemischten Gerichtshof " in aufrührerische
Erregung gerieten , in Verbindung mit der ausfallend
rasch erfolgten Preisgabe des Standpunktes der Schang»
,bater Behörde durch den englischen Gesandten in Peking
Könnten besorgliche Gemüter als Sturmzeichen deuten,
iTie Sohne des Reiches der Mitte fühlen sich hinter dem
(javanisch -englischen Bündnis , das den statu » quo ' in
jAsicn für alle Fälle gewährleistet , völlig sicher, und es
(bereitet ihnen nun Vergnügen , die Europäer fühlen zu
jlassen , daß sie jetzt wieder Herren im eigenen Hause sein
'wollen . Indessen braucht tncit die Möglichkeit einer
(neuen fremdenfeindlichen Bewegung von der Art des
BoxeraufstanH .es nicht tragisch zu nehmen . Die Aus¬
sichten für eine solche Volksbewegung sind heute schlechter
jat* je , weil sich die chinesische Regierung hüten würde,
mit den Führern , wie es 1900 geschah , zu paktieren . Die
Chinesen täuschen sich, wenn sie glauben , das britisch-
japanische Bündnis könne ihnen als Schild für ihre
Fremdenfeindschaft dienen . In allen Fragen , die sich
uni eine ruhige fortschrittliche Entwickelung Chinas in
europäischem Sinne drehen , laufen die Interessen Japans,
Europas und Amerikas parallel . Im argentinischen
Sinne gefährlich für die europäisch -amerikanischen Kul-
turinteressen in Ostaficn kann China nur in dem Maße
werden , als sich seine Militärmacht in bedrohlicher Weise
entwickelt . Die chinesische Heeresorganisation birgt den
Schlüssel zu der Zukunft Chinas als eines einheitlichen,
unabhängigen , in sich geschlossenen und aktiv in die Welt¬
wirtschaft und Wcltpoiitik eingreifenden Staatswesens.
sEs fehlt nun nicht an Männern , die , mit Land und

Leuten im himmlischen Reiche gut vertraut , den : Chi¬
nesen rundweg jede Fähigkeit , kriegerische Eigenschaften
zu entwickeln , absprechen . Zu diesen gehört z. B . der
chinesische General a. D v . Hanneken , der zu Li -Hung-
Tschangs Zeiten Instrukteur in China war . Wertvoller
ist das Urteil ' des Sinologen Ular , der seinen Pessimis¬
mus gegen die chinesischen Heeresorganisationsbestrebun¬
gen mehr auf Gründe sozialer und politischer als tech¬
nischer Natur gründet . Die drei modernen Heere , meint
er, die seit dem Boxer -Aufstande in China organisiert
und ausgerüstet worden sind , mögen individuell ganz
gut sein , aber sie können keine nationale Armee bilden.
China sei und bleibe eine lockere Verbindung autonomer
Provinzen . Seine nationale Einheit sei nichts als
bloßer Schein . Auch eine sprachliche Einheit gebe es
nicht . Administrative Einheit sei nur ein frommer
Wunsch der Regierung . Eine Münzeinheit wäre nie
vorhanden gewesen . Die juristische Einheit werde jeden
Tag durchbrochen . Der Chinese habe kein Vaterland,
von politischen Problemen verstehe er nichts , er beschäf¬
tige sich nur mit wirtschaftlichen Problemen . Es gebe
keine chinesische Nation , nur eine chinesische Familie , kei¬
nen chinesischen Staat , sondern eine chinesische Gesell¬
schaft . Ter Chinese habe keinen Souverän , er werde
von Regierungsbeamten beherrscht . Die soziale Frage,
die Sorge um die familiäre und persönliche Wohlfahrt
hätten in China alle politischen Probleme immer so sehr
in den Hintergrund gedrängt , daß die Bildung eines zu¬
sammenhängenden , einheitlichen Staatswesens nie mög¬
liche gewesen wäre . Es steckt jedenfalls ein gut Teil
Wahrheit tu all diesen Gründen , die die Aussichten der
chinesischen Heeresorganisation fragwürdig erscheinen
lassen . Man wird auch gut tun , den viel gepriesenen
Düan -Schi -Kaischen militärischen Reformmatznahmen
nicht allzu sehr zu trauen . Wie dem Schreiber dieser
Zeilen noch kürzlich ein aus China zurückgekehrter Deut¬
scher, der während des letzten Krieges Tschili und die
Mongolei durchquerte , auf Grund eigener Ermittelungen
versicherte , verzweifeln die japanischen Instrukteure des
bekannten Generalgouvcrneurs an der Aufgabe , d̂ie
chinesischen Soldaten zu straffer Zucht zu erziehen . Sie
hätten Mran -Schi -Kai auf dessen Frage , wie sie die
Kriegsfähigkeit seiner Soldaten bewerteten , nach länge¬
rem Zögern geantwortet , es möchten vielleicht acht
chinesische einen japanischen Soldaten anfwiegen . Dabei
sollen sie ihre wahrheitsgemäße Auffassung noch höf-
lichcrweise abgeschwächt haben . Bei alledem gibt cs
anderseits untrüglich ? Merkmale , daß sich Chinas Ent¬
wickelung auch und gerade als Kriegsmacht in cmf-
steigender Linie bewegt und es ist in höchstem Maße be¬
achtenswert , daß gerade auf militärischem Gebiete mit
dem Übergang zu einem neutralen Verwaltungsspstem
der Anfang gemacht worden ist . Das chinesische Heer¬

wesen wird heute schon durch einen Generalstab einheit¬
lich verwaltet , ohne daß dessen Maßnahmen bei den ein¬
zelnen Gouverneuren und Generalgouverneuren aus
Schwierigkeiten stießen . Es läßt sich ferner nicht leug¬
nen , daß die Nüan -Schikaischen Soldaten mit den ehe¬
maligen Klopffechtern , dem zuchtlosen Gesindel , woraus
die kaiserlichen Truppen sich zusammensetzten , nicht das
miiibefte mehr gemein haben . Ebenso wenig läßt sich be¬
streiten , daß der Chinese bei guter Führung persönliche
Tapferkeit an den Tag zu legen vermag , jedenfalls
völlig gleichgültig oder furchtlos gegenüber Verwun¬
dung und Tod ist und die größten Strapazen mit Gleich-
niut erträgt . Noch aber regt sich der politische Einheits-
gedünke im chinesischen Volke erst schwach, noch fehlt ihm
der rechte militärische Geist : der Militarismus hat für
den . Chinesen noch keinen Sinn , und daß darin eine
Wandlung erfolgt , dazu gehört Zeit und nochmals Zeit.

Pie neuesten GejMmBnffe der Barkassen
unseres RegikMgsWrks Wiesbaden.

Die volkswirtschaftliche Wichtigkeit des Sparkassen¬
wesens ist heutzutage unbestritten . Die Veröffent-
lichnngen auf diesem Gebiete erfreuen sich daher natur¬
gemäß auch immer mehr der Aufmerksamkeit weitester
Kreise . So ist dies namentlich hinsichtlich der amtlicher
ausführlichen Mitteilungen der Fall , tvelche in der
Schriften des statistischen Landesamts in Berlin alljähr¬
lich erscheinen und deren neueste soeben die Presse ver¬
lassen hat . Aus diesen neuesten Mitteilungen ans diesem
Gebiete , welche im allgemeinen den Stand vom 31. März
1904 betreffen , sei nachstehend ein allgemein interessanter
Auszug , betreffend diese Verhältnisse in unserem Regie¬
rungsbezirke Wiesbaden , gegeben . Die in demselben
vorhandenen Sparkassen werden in die 6 großen Klassen
der allgemeinen Sparkassenstatistik wie folgt eingevrdnct
und zwar:

Städtische Sparkassen . . . . . . 1
Landgemeinde - usw . Sparkassen . . .1
Kress - und Amts -Sparkassen . . . 6
Provinzial - und ständische Sparkassen 1
Vereins - und Privat -Sparkassen . . 17

zusammen . 26.
Diese 26 Sparkassen hatten dann noch zusammen 168

Filial - oder Nebenkassen (36) bezw . Sammel - oder An¬
nahmestellen (69), so daß die Gesamtzahl der Spargclegen-
heiten unseres Regierungsbezirks sich auf die stattliche
Ziffer 131 stellt und bei Zugrundelegung der Schätzung
der Einwohnerzahl vom 1. Januar 1904 eine Sparstelle
auf 8214 Einwohner entfällt . Eine geringere Ein¬
wohnerzahl auf eine Sparkasse , also eine noch günstigere
Stellung in dieser Beziehung , haben non den übrigen 38

Femüeton.
Machdruck verböte».)

Lloyös.
London , inr Dezember 1905.

Die Bezeichnung Lloyds hat sich trotz ihrer wunder¬
lichen Schreibweise , ihrer fremdartigen , der beinahe aus-
stcstorbenen Sprache öcS kleinen Wales entlehnten Form
(überall rasch eingebürgert . Svweit die Gesittung ihre
Arme ausgestrcckt — ja , weit darüber hinaus noch —,
siweit die meerbefahrenöen Träger der Kultur Vor¬
bringen , bis an die äußersten Grenzen unseres Erden¬
runds , ist das Wort bekannt.

Man verbindet damit dreierlei Begriffe . Zunächst
bezieht cs sich auf die Schiffahrt im allgemeinen : und
Zahlreiche Schiffahrts -Gesellschaften haben sich danach
benannt . So gibt cs einen Norddeutschen Lloyd , einen
österreichischen Lloyd und andere . Sodann wird das
Alort in bezug auf Versicherungswesen , insbesondere
allerdings auch wieder in bezug ans maritime und
Zransport -Bersichcrung , in Anwendung gebracht . Hier
baben wir in Deutschland den Germanischen Lloyd , so-
w,e ö cn  Rheinisch -Westfälischen Lloyd zu verzeichnen.
And schließlich wird das Wort auch für eine Ansamm¬
lung und Zusammenstellung von Nachrichten gebraucht,
Z daß selbst politische Tageszeitungen , wie der „Pester
s'lvyd ", sich danach benannt haben . Alle drei Eigen¬
lasten kommen aber auch heute zum Ausdruck in dem
Ursprünglichen und bekanntesten Lloyd oder richtiger
Lloyds . Dcinr die Genitivform ist bis auf diesen Tag
b îbehalten . Und zu ergänzen ist dabei Ootkss Ironss.

Die heilte so mächtige Zcntralstättc für das Schiff-
lahrtswesen , für Schisfahrtsversicherungen und Schiffs¬
bachrichten ans der ganzen Welt war ursprünglich in
jZr Tut ein 6rrkö. Es wurde in London in Tower
^jreet von einem Manne begründet , der den in Wales
lbie auch im übrigen Britenlande auch heute keines-
ü'egs ungewöhnlichen Namen Lloyd trug und wurde
buch nach ihm benannt . Erwähnt finden wir cs zuerst

im Jahre 1688, und wegen der unmittelbaren Nähe des
Hafens wurde cs alsbald die bevorzugte Sammelstätce
für Schiffslapitäne , Reeder und Makler . Der unter¬
nehmende Besitzer des Hauses suchte diese aber auch noch
durch andere Mittel an sich zu fesseln , indem er besondere
Vorkehrungen traf , alle möglichen in ihr Fach schlagen¬
den Nachrichten für sie zu sammeln : und er ging 1696
sogar so weit , eine besondere Zeitung für sic hcrauszu-
gcben , die den Namen „Lloyds News " führte und drei¬
mal wöchentlich herauskam . Es ist dies nächst der offi¬
ziellen „London Gazette " die älteste Zeitung Englands.
Freilich hat sie nicht ganz ununterbrochen bestanden.
Wenige Monate nach ihrer Begründung brachte sie eine
an sich durchaus harmlose Notiz über eine Debatte im
Hause der Lords , die zu jener Zeit darin eine „Ver¬
letzung der Privilegien des Parlaments " erblickten ! —
Lloyd mußte die Veröffentlichung einstellcn oder wenig¬
stens sich längere Zeit darauf beschränken , sie im Manu¬
skript herauszugeben . Da sic aber eigentlich nur in
seinem eigenen Hause gelesen ward , so scheint sie in dieser
Form ihren Zweck auch in ausreichender Weise erfüllt
und diejenigen , die sich dafür interessierten , um so mehr
an sein Hans gefesselt zu haben . Im Druck kam sie erst
wieder im Jahre 1726 heraus und führt seitdem den
Namen „Lloyds List".

Mit der Zunahme der Schiffahrt wuchsen nun auch
das Kaffeehaus und die darin abgeschlossenen Geschäfte
mehr und mehr an Bedeutung . Aber erst im Jahre 1770
schritten seine Gäste zur Begründung eines regelrechten
Verbandes , und vier Jahre später siedelten sie dann in
ein neues Heim über , das im Herzen der City , in un¬
mittelbarer Nähe der Bank von England und der Börse
gelegen , auch der Bedeutung des neuen Verbandes an¬
gemessene Räumlichkeiten enthält . Aber cs ist bezeich¬
nend für die Zähigkeit , mit der man in England an dem
Althergebrachten festzuhalten pflegt : Der Name des
Verbandes blieb auch jetzt einfach Lloyds . Es mag uns
eine besondere Genugtuung gewähren , daß der Mann,
der sich bei dieser Neugestaltung der Dinge die größten
Verdienste erwarb , ein Deutscher war , Johann Julius
Angerstein , dessen Name wie kein anderer in den Jahr¬

büchern der Gesellschaft glänzt . Für ein gedeihliches
Aufblühen derselben waren nun auch die politischen Zu¬
stände besonders günstig . Die verheerenden Kriege , die
mit der Empörung der Kolonisten in Amerika begannen
und mit nur kurzen Unterbrechungen bis zum Sturze
Napoleons anöauerten , wurden für die Schiffahrt
äußerst gefahrvoll . Lloyds ward mehr und mehr ein
Hort aller Kanffahrer . Die Versicherungsprämien waren
vorher nur wenig abweichend gewesen von denen unserer
Zeit — je nach Entfernung . Seetüchtigkeit der Schiffe,
ihrer Bemannung und anderer Einzelheiteti von t4 bis
% Prozent ausstergend — im Jahre 1782 beispielsweise
wuchsen sie aber für eine einfache Reise von London nach
New ?)ork auf 16 Prozent . Lloyds wurde immer unent¬
behrlicher , immer mächtiger . Wie aber die Kriege nicht
nur den patriotischen Sinn , sondern auch die Taschen
der Berbandsmitglieder oftmals auf das empfindAchste
berührten , so schritten sie nun auch zur Begründung
eines eigenartigen patriotischen Unternehmens , des
Patriotic Fund , der dazu diente , allen , die sich um die
Verteidigung des Vaterlandes besondere Verdienste er¬
worben , auch eine besondere Auszeichnung zirtcil wer¬
den zu lassen . Auch hierbei stand wiederum Angerstein
an der Spitze . Und wer sich bei diesen patriotischen Be¬
strebungen noch ganz besonders hervortat , war gleich¬
falls ein Mann deutscher Abkunft , Sir Francis Baring.
Die Mittel für diesen Fonds flössen olle ans freiwilligen
Beiträgen zusammen und erreichten schließlich die Höhe
von 12 Millionen Mark . Davon wurden nicht nur die
Hinterbliebenen im Kriege gefallener Vaterlanösvcr-
teidiger unterstützt , sondern es wurden auch Denkmünzen
geprägt , Ehrensäbel Hergestellt , deren Verleihung auch
von den höchstgestellten Kämpfern als eine besondere
Auszeichnung entgcgengenommen wurde und die mit der
einfachen Inschrift versehen waren : From the Patriotic
Fund at Lloyd 's Coffee House , London.

Mit solchen Unternehmungen war das „Kaffeehaus"
nun wohl etwas aus seinem eigentlichen Fahrwasser
herausgetreten . Indessen , besondere Zustände erheischten
oder erlaubten doch besondere Mittel : und sie waren
immerbiv ein Zeichen seiner Kraft . Jedenfalls
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Regierungsbezirken 20 aufzuweisen, und zwar steht in
dieser Beziehung der Regierungsbezirk Sigmaringen
mit einer Sparstelle auf 2325 Einwohner an der Spitze.

Die Zahl der von unseren Sparkassen im Umlause
befindlichen Sparkassenbücher war die folgende:

Mit Einlage bis 60 M. . . . . . . 102 816 Stück
60 bis 150M . . 45 407 „

150 „ 300 „ . 44 260 „
300 „ 000 „ . 45 228
600 „ 3000 „ . 74 828 „

3000 „ 10 000 „ . 8309 „
000M. . . . . . 1035

zusammen . 321883 Stück
-oder insgesamt 16 661 Stück Sparbücher mehr als im
Fahre zuvor. Auf 100 Einwohner unseres Regierungs¬
bezirks entfielen 29,91 Sparbücher gegen 26,96 im Ge¬
samtstaate und 28,23 in unserer Provinz Hessen-Naffau,
also ein Mehr . Von den übrigen 25 Regierungsbezirken
überragen uns in dieser Beziehung nur 13. An der
Spitze steht der Regierungsbezirk Liegnitz mit 46,53

/Sparbüchern auf 100 Einwohner,
fe Wnb nun zu einem Überblicke über die Einlagen bei
unseren 26 Sparkaffen am Schluffe des Rechnungsjahres.
Dieselben stellten sich wie folgt:
1 städtische Sparkasse . . . 12 388 538,54 M,

' 1 Landgemeinde- usw. Sparkasse . . 76 507,31 „
>6 Kreis - und Amts-Sparkaffen . . . 14 836 736,72 „
1 Provinzial - und ständische Sparkasse 73 565 005,18 „

'ck? Vereins - und Privat -Sparkaffen . . 86 446 646,45 „

zusammen . 186 818 484,20 M.
Am Schluffe des Rechnungsvorjahres

betrugen die Einlagen . 172 683 699,48 M.
so daß im Rechnungsjahre eine Zu-
, nähme um . . 14129 734,72 M.
vorhanden war . Das sind ganz beträchtliche Ziffern,
und in denselben liegt wohl der beste Beweis für den
volkswirtschaftlichen Wert des Sparkassenwesens auch
in unserem Regierungsbezirke Wiesbaden . Nur 14 von
den übrigen 36 Regierungsbezirken lassen den unserigen
in dieser Beziehung hinter sich zurück. Unsere Stellung
mach dieser Richtung im Staate ist also eine recht her¬
vorragende . Diesen Ziffern entspricht denn auch der
Betrag des Reservefonds, wie er am Schluffe des Rech¬
nungsjahres 1903 zu Buche stand. Dieser Betrag stellt
sich für unsere sämtlicher! 26 Sparkassen zusammenge¬
nommen auf nicht weniger als 12 092151,18 M. Der
Rückhalt ist also ein verhältnismäßig ganz bedeutender,
so daß unsere Sparer nach dieser Richtung ganz unbe¬
sorgt sein können!
i Im Publikum weniger bekannt ist die Tatsache, daß
unsere Sparkassen alljährlich aus dem Reservefonds , bezw.
'aus den Überschüssen der Borjahre nicht unbeträchtliche
Sunnnen zu öffentlichen Zwecken hergeben. Die Kom¬
munen decken hiermit eine Reihe von Ausgaben , die bei
ihrer Natur nicht wohl auf den ordentlichen Haushalt
genommen werden können, die zum Wöhle der Allge¬
meinheit aber gleichwohl unabweislich sind. Die jetzt
bestehenden 26 Sparkassen unseres Regierungsbezirks
wandten in dieser Weise seit ihrem Bestehen insgesamt
8804 592,70M. öffentlichen Zwecken zu, und zwar im
letzten Rechnungsjahre allein 480 811,57 M. Das sind
Beträge , für die sich schon etwas schaffen läßt ! Davon
entfallen aus die kommunalstänöische naffauische Spar¬
kasse in Wiesbaden allein 1775 901,06, bezw. 79 608,09 M.

Alles in allem können wir mit dem Ergebnisse der
Tätigkeit unserer Sparkassen auch in dem Rechnungs¬
jahre 1903 wieder recht wohl zufrieden sein!

wurden dadurch die eigentlichen Bestrebungen der Gesell
schaft nicht außer Auge verloren , im Gegenteil erweitert
iund gefestigt. Jur Jahre 1811 sarrö eine Reorganisation
des Verbandes statt und die damals getroffenen Bestim¬
mungen sind im wesentlichen noch heute in Kraft Um
Mitglied zu werden, ist zunächst erforderlich, von sechs
Mitgliedern eingeführt zu werden, während über die
Aufnahme dann der leitende Ausschuß entscheidet. Der
Eintrittspreis beträgt 400 Guineen (1 Guinee — 21 M .j,
und der Jahresbeitrag 20 Guineen . Dazu ist eine Bürg¬
schaft von 5000 Pfund Sterling zu hinterlegeu . Und
nun karrn der neue Underwriter aus eigene Hand Ver¬
sicherungen übernehmen , so viel und so hoch er will und
— bekommen kann. Die Gcschästsmethode ist dabei nu .r
die, daß er für einen von den Maklern angeboteneu
Versicherungsgegenstand, Schiff oder Ladung, oder was
es sonst sein mag, gegen eine itt sedem Falle besonders
vercinbarte Prämie einen Anteil , gewöhnlich nur
100 Pfund , unterschreibt. So ist die Gefahr für den ein¬
zelnen nur gering . Denn obschon er jeden Tag wohl
Dutzende von Malen eine neue derartige Verbindlich¬
keit eingeht, so sind doch die cintretenöen Verluste ver¬
hältnismäßig nur selten und selbst dann für ihn auf
seinen kleinen Anteil nicht empfindlich. Die ganze
Methode der zerstückelten Versicherung mag aus den
ersten Blick einigermaßen primitiv , unendlich zeit¬
raubend und bei dem nicht gerade beträchtlichen Ver¬
mögen einzelner Mitglieder auch nicht genügend ge¬
währleistet erscheinen. Aber sie mutz sich in der Praxis
doch sehr wohl bewähren . Es ist alles so wohl geordnet,
daß ein erfahrener Makler gar bald die erforderliche
Anzahl von Unterschriften gesammelt hat. Dazu ist die
Schiffahrtsversicherrrng oftmals so verwickelt, daß sie sich
nicht so leicht, wie etwa eine Lebens- oder Feuerversiche¬
rung , bestimmten Regeln und Tabellen anpassen läßt,
sondern besser irr den Händen einzelner persönlicher Ver¬
sicherer bleibt . So behaupten wenigstens die Herren
von Lloyds : und jedenfalls machen sie viel umfang¬
reichere Geschäfte als die inzwischen auch gegründeten
Versicherungsgesellschaftenmit ihrem großen Kapital.

Übrigens beschränken sich die Versicherungen bei
Lloyds keineswegs ausschließlich auf die Schiffahrt, son¬
dern erstrecken sich auf alles , was die Möglichkeit eines
Unfalles darbietet . Hat sich jemand auf ein geschäftliches
Unternehmen eingelassen, das ihm über den Kopf zu
wachsen droht, so wird er — vorausgesetzt natürlich , daß
die Sache nicht bereits verkracht ist — an den Mitglie-

D§uLsch§S Weich.
* Der unersättliche Fiskus . Während bisher die

Jagdpachtgelüer der Gemeinüejagüen, so viel bekannt,
allein den Grundstücksbesitzern zugute kamen, erhebt
jetzt auch die rheinische Provinzialverwaltung Anspruch
auf einen entsprechenden Teil . Eine Zuschrift des
Landeshauptmannes an die Gemeindeverwaltungen be¬
ansprucht für die Provinzialverwaltung als Eigen¬
tümerin der Prvvinzialstraßen (!!) die auf diese ent¬
fallenden Jagdpachtanteile . Der nächste Etat muß ja
darüber Ausschluß geben, wie hoch diese Anteile zrsfern-
mäßig sich ansdrücken lassen.

* Parlamentarische Studienreisen auf Staatskosten
kündigen mehrere Berliner Blätter an. Danach besteht
innerhalb einflußreicher Kreise des Reichstages die Ab¬
sicht, die parlamentarischen Studienreisen , deren erste
vor einigen Wochen bekanntlich eine Reise nach West¬
afrika bildete, möglichst zu einer dauernden Einrichtung
zu erheben. Selbstverständlich müsse davon abgesehen
werden, das Privatentgegenkommen , wie dies bei der
westafrikanischen Studienreise der Fall gewesen ist, zu
benutzen. Es soll vielmehr darauf hingewirkt werden,
daß, abgesehen von der freiwilligen Leistung der ein¬
zelnen Reichstagsmitglieder , welche den Rerseunter-
nehmen angehören , Staatsfonds dazu in Anspruch ge¬
nommen oder gebildet werden.

* Flcischtenernng und Militärverwaltung . Die neu
erfolgte Vergebung der Lieferung des Flerschbedarss für
die Garnison Mainz für das Jahr 1906 hat der Militär¬
verwaltung auch einen Einblick in die herrschende Fteisch-
not gewährt . Seit der letzten Vergebung sind die Preise
für sämtliche Fleischsorten ganz wesentlich in die Höhe
gegangen, so daß für das Jahr 1906 etwa 30 000M . me
für den Fleischbedarf der Garnison aufzuwenden sind
als seither. Da aber in ganz Deutschland eine Erhöhung
der Fleischpreise eingetreten ist, so dürfte die herrschende
Flerschnot die Militärverwaltung ein nettes Sümmchen
kosten.

* Kommunale Warenhäuser . In der „Soz . Praxis"
schlägt ein „Nationalökonvm ", Dr . Schanz-Würzburg,
zwecks Hebung des Mittelstandes die Errichtung von
Warenhäusern seitens der Gemeinde vor. Ehe ein
Volkswrrtschaftler über so einschneidende Kommunal¬
fragen schreibt, sollte er das Wesen der Stadtverwaltung
gründlich studieren. Diesem liegt nichts ferner , als die
Rettung des Mittelstandes durch Warenhausrisiken . Der
Vergleich mit Schlachthäusern, Markthallen usw. hinkt,
denn hier handelt cs sich mit monopolistische Dinge,
während Warenhäuser mit dem gesamten Detailhandel
kollidieren. Die Städte haben andere Dinge zu tun , als
solchen Utopien nachzugehen.

* Die Pastorswahl in Remscheid. Das Königliche
Konsistorittm in Eoblenz begründet die Nichtbestätigung

. des in Remscheid zum Pfarrer gewählten Lizentiaten
Römer wie folgt : In der gemeinschaftlichen Sitzung des
Konsistoriums mit dem Provinzial -Synohalvorstande am
12, d. M. ist über die Wahl des Pfarramtskandidaten
Lic, Römer in Godesberg zum Pfarrer der Gemeinde
Remscheid eingehend verhandelt worden. Nach sorgfäl¬
tiger Prüfung der Angelegenheit hat das Kollegium ein¬
stimmig beschlossen, daß der gegen diese Wahl unter dem
2. Oktober d. I . von einem Pfarrer , drei Presbytern und
einem Diakonen erhobene Einspruch als begründet anzn-
erkennen ist. Damit ist, vorbehaltlich eines etwaigen
Rekurses , die am 26. September in Remscheid getätigte
Pfarrwahl aufgehoben und eine Neuwahl vorzunehmen.
Wenn auch in der Beratung die wissenschaftliche Tüchtig¬
keit und der sittliche Ernst des Lic. Römer ihre volle

Lern von Lloyds stets einen Rückhalt finden können.
Ja , und hegt ein Ehemann etwa Besorgnis , es könnten
ihm eines Tages Zwillinge beschert werden, so nehmen
die Herren von Lloyds auch ein solches Risiko — wenig¬
stens die daraus erwachsenden Kosten — getrost ans sich.
Es gibt keinerlei Unfall , gegen den man sich bei Lloyds
nicht versichern könnte.

Es liegt auf der Hand, daß auch der Nachrichten¬
dienst, auf den schon der Begründer des Kaffeehauses
sein besonderes Augenmerk richtete, im Laufe der Jahre
wesentlich vervollkommnet ist. Und auch darin hat
Lloyds eine hohe Bedeutung erlangt . Bon jedem Schiss
der Welt, das hier einen Hafen verlaßt , dort irr einem
eintrrfst oder auch nur unterwegs irgendwo gesehen
worden, wird nach Lloyds Meldung gemacht, so daß man
mit annähernder Bestimmtheit jeden Augenblick wissen
kann, wo dieses oder jenes Fahrzeug sich gerade befin¬
den dürste, und alles dies von rund siebzigtausend
Schiffen, welche in unseren Tagen die Wasser unseres
Planeten durchfurchen! —

Bon nicht minder großer Bedeutung ist das Klassi¬
fikations -Register, in das wenigstens alle britischen
Schiffe bei Lloyds eingetragen sind. Es lag ja nahe,
daß die Underwriters , die eine Versicherung eines
Schisses oder seiner Ladung übernehmen wollten, auch
über die Seetüchtigkeit des Fahrzeuges unterrichtet sein
mutzten. Daher werden besondere Beamten von Lloyds
ernannt , die Schiffe zu prüfen , und daraus hat sich mit
der Zeit unter Mitwirkung der Regierung ein beson¬
deres System der Klassifizierung aller Schiffe entwickelt.
In dieser Hinsicht ist allerdings das französische Bureau
Beritas Lloyds vorangegangen , und nach dem Beispiel
beider Hat dann seit 1868 auch der Germanische Lloyd in
Berlin eine ähnliche Klassifikation deutscher Schiffe ciu-
geführt.

Es war mir ein besonderes Vergnügen , unter Füh¬
rung eines befreundeten Underwriters letzthin dem
„Kaffeehaus" in London einen Besuch abstatten zu
dürfen . Die Haupträume dieser maritimen Börse, in
denen die Bersicherungsgeschäste abgeschlossen werden,
sind mit dem wogenden Gedränge der Geschäftsleute nur
wenig von anderen Börsen verschieden. Um so fesseln¬
der sind aber die Nebenrürmre. Hier ist ein Saal mit
zahllosen Abbildungen von Flaggen und den daraus
gebildeten Signalen , mit Spezialkarten von Hafenein¬
fahrten und was sonst den Seefahrer und Seesahris-
versicherer interessiert. Und dazu gehören jedenfalls auch

Würdigung fanden, so blieb doch auf keiner Se 'cke ein
Zweifel darüber bestehen, daß seine theologischen An¬
schauungen, insbesondere hinsichtlich der Person Christi,
wie sie in der gedruckten Gastpredigt vorltegeu , so sehr
von der hl. Schrift und dem evangelischen Bekenntnis
abweichen, daß auch bei der weitherzigsten Beurteilung
eine andere als die getroffene Entscheidung allseitig
ausgeschlossen erschien. (S . Kirchenordnung §§ 58
Nr . 14, 50a Nr . 2, 66 und 78). Das Presbyterium hat
beschlossen, gegen diese Entscheidung Rekurs zu ergreife»
und die Repräsentation aufznfordern , sich diesem Rekurs
anzuschließen, sowie dem Lizentiaten Römer noch vor
dem Weihnachtsfeste eine Vertrauenskundgebung zu
übermitteln . Die Repräsentation stimmte dem Rekurs
und der Vertrauenskundgebnng zu.

* Gegen die Orthodoxie. In einer von mehr als
1000 Personen besuchten Volksversammlung in Rem¬
scheid  sprach Pfarrer Lic. Traub aus Dortmund über
das Thema : „Was ist Glaube". Schon die Tatsache, daß
sich die evangelische Orthodoxie und die römisch-katho-
liche Kirche auf dem gleichen Wege befänden, müsse
jedem liberal denkenden Menschen, der die Fortschritte
der Kultur und Technik nicht leugnen könne, eine be¬
deutsame Warnung sein. Der Redner appellierte an alle
freigesinnten Männer , die Übergriffe der Orthodoxie mii
aller Kraft zurückzuweisen. Nahezu einstimmig wurde
eine Resolution gefaßt, in der es heißt : „Freiheit des
Geistes und Gewissens ist das Lebensprinzip der evan¬
gelischen Kirche. Darum verurteilen wir auf das ent¬
schiedenste jeden Versuch, uns Evangelischen eine einzige
Glaubensregel als Norm aufzuerlegen . Nur im freien
Kampfe der Geister, in der Anerkennung jeder ehrlich er¬
worbenen Überzeugung kann die evangelische Kirche ihre
weltgeschichtliche Mission erfüllen ."

* Statistik der Binnenschiffahrt . Der vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt herausgegebene Band 168 der
Statistik des Deutschen Reiches enthält die Statistrk der
Binnenschiffahrt im Jahre 1904. Sie bezieht sich: 1. ans
den Verkehr von Schissen und Flößen auf den deutschen
Wasserstraßen und 2. auf den Verkehr von Gütern (cin-
schließlich Flößholz ) auf den deutschen Wasserstraßen iw
Jahre 1904. Das Jahr 1904 war für die Binn -nschisf-
fahrt sehr ungünstig . Die Wasserstänöe waren im ganzen
so niedrig , baß sie die Schiffahrt bedeutend behinderten.
In den Monaten Juli und August erfolgte vielfach die
vollständige Aufgabe des Betriebes . In Breslau z. B.
betrug der Güterverkehr insgesamt (d. h. Eingang , Aus¬
gang und Durchgang zusammengerechnet) auf der Oder

.2 065 000 Tonnen gegen 2 096 000 Tonnen im Jahre 1903.
In Hamburg sind auf der Oberelbe bet Entenwärdcr
dnrchgegangen zu Berg 2 327 000 Tonnen (1903: 2896 000
Tonnen ), zu Tal 1980 000 Tonnen (1903: 3 018 000
Tonnen ): hier ist also der Gesamtgüterverkehr (zu Berg
und zu Tal ) von 5 974 000 auf 4 307 000 Tonnen zurück¬
gegangen.

* Er» sächsisches Gesetz über die Feuerbestattung.
Dem sächsischen Landtage ist der Entwurf eines Ge,ctzes
über die Feuerbestattung in Sachsen zugegangen. Darr»
heißt es u, a.: Neben der Erdbestattung ist die Feuer¬
bestattung unter Beobachtung der Vorschriften zulässig.
Eine Leichenverbrennungsanlage darf nicht in der Nähe
der Kirche vöer des Begrübnisplatzes einer aufaenonr-
menen christlichen Religion errichtet werden. Zur Er¬
richtung und Ingebrauchnahme der Anlage ist die Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern erforderlich.
Vor der Ingebrauchnahme ist eine Betriebsordnung
aufzustellcn, die gleichfalls der Genehmigung des ge¬
nannten Ministeriums unterliegt . Darin ist auch über
die Aufbewahrung oder Ausfolgung der Leichenasche

die hier ausgestellten Reliquien von denkwürdigen Schiss¬
brüchen. Dann betreten wir einen großen Raum , in
dem die immerfort einlaufenden Depeschen rufgestellt
und auch sofort gebucht wurden . An einer anderen
Stelle wird dem Publikum über einzelne Schisse Aus¬
kunft gegeben, nur zu oft eben über solche, die bereits in
das „schwarze Buch" eingetragen sind. Dies enthält die
Unglücksfälle, die sich irgendwo zur See zugetragen
haben. Welche Schrecken und Schauer sind öieserr ein¬
fachen Aufzeichnungen oftmals voraufgegangen ! Es
werden ihrer jedes Jahr mehr als dreitausend gemeldet!

Wilh . F . Brand.

Aus Kunst und Leben.
* Hermann Bahr , der neue Münchener Schauspiel¬

direktor, ist ein merkwürdiger Mensch, wenn folgende
Notiz wahr ist: „Vahr veröffentlicht in der Wiener
Wochenschrift„Der Weg" das Tagebuch, das er, Erlebntss-
unö Ereignisse aufzeichnend, führt . Unter den Eintra¬
gungen, die seine intimen und intimsten Eindrücke bereit¬
willig der Öffentlichkeit preisgeben , befindet sich auch die
folgende: „27. November. Kontrakt unterschrieben: vor»
1. August 1906 bin ich als Oberregisseur in München.
Wäre nicht unverhofft dies gekommen, so wäre ich naÄ
Berlin gegangen oder wer weiß, wohin. Aber fort.
Denn mir ist in den letzten Jahren immer mehr alles,
was in Österreich künstlerisch versucht wird , als ein
Schwindel vorgckvmmen. Man kann in Asien nicht
Europa spielen. Wir paar Europäer müssen abwarten,
bis Österreich europäisch geworden sein wird . Der Künst¬
ler vermag nichts, dies verlangt politische Taten . Ich
aber traue mir solche nicht zu. Ich kann politisch nur
wünschen oder wüten . Also fort . Olbrich hat es mir
immer gesagt. Fort , bis Männer der Tat , stärker, mnti-
ger und fester als ich, uns ein Vaterland geschaffen Havert
werden."

* Eine zweite deutsche Südpolexpedition . Nach dein
„Globus " besteht die Hoffnung, daß es trotz dem Verkauf,,
des „Gauß" gelingen wird , eine zweite deutsche Süüpolar-
Expedition flott zu machen. Gerechnet wird dabei mit
dem Interesse , das Kaiser Wilhelm neuerdings der Süd-
polarforschung entgegen zu bringen scheint, und das/
wenn es tatsächlich besteht, wohl sehr bald auch auf f>f:*
Regierung und private Kreise übergehen würde. Auf iV*
Vorhandensein eines solchen Interesses läßt der Umsthud
schließen, daß der verstorbene Freiherr v. Richthofen vor»
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Bestimmung zu treffen. Auf dem für die Leichenver-
brennungsanlage bestimmten Grundstücke ist eine
Leichenhalle zu errichten, in der die Leichen vor der Ver¬
brennung untergebracht werden können. Zur Vornahme
der Feuerbestattung ist in jedem Falle die Genehmigung
der Ortspolizeibchördc des Bestattungsortes einzuholen.
Vor Erteilung dieser Genehmigung sind folgende Nach¬
weise zu erfordern : 1. einen den Todesfall betreffenden
Auszug aus dem Sterberegister , bei außerhalb des
Deutschen Reiches Verstorbenen eine amtlich beglaubigte
Urkunde, 2. den Nachweis darüber , daß der Verstorbene
nach vollendetem 16. Lebensjahre die Feuerbestatin ' g an-
geordnet hat, oder daß sie von der elterlichen Gewalt be¬
gehrt wird , 3. den Nachweis über die festgestellte Todes¬
ursache, durch die übereinstimmenden Zeugnisse des be¬
handelnden Arztes und des für den Sterbeort zustän¬
digen beamteten Arztes . Die Feuerbestattung ist un¬
zulässig 1. gegen den ausdrücklichen erklärten Willen des
Verstorbenen, dafern er zurzeit des Widerspruchs das
14. Lebensjahr vollendet hatte, 2. gegen den Widerspruch
der nächsten Angehörigen , soweit sic geschäftsfähig sind.

* Kriminalstatistik 1904. Nach der deutschen Kriminal¬
statistik hat im Vorjahre die Zahl der wegen Verbrechen
und Vergehen gegen NeichsgesetzeBestraften im Ver¬
gleich zum Jahre 1903 nicht unerheblich zugenommen,
nachdem von 1902 zu 1903 eine Abnahme erfolgt war.
Es betrug nämlich die Zahl der Verurteilten 816 967
gegen 608 353 im Jahre 1903. Hiernach hat im Jahre
1904 eine Steigerung um 11614 Verurteilte oder 2,8
v. H. stattgefunden, nachdem von 1902 zu 1903 eine Ab¬
nahme um 6993 Personen oder 1,4 v. H. erfolgt war . Bei
der Zunahme des letzten Jahres ist aber einmal zu be¬
rücksichtigen, daß die Gcsamtbevölkerung in derselben
Zeit um etwa 1,4 v. H. gestiegen ist, sodann daß im Jahre
1904 die Einführung des Gesetzes, betr. die Kinderarbeit,
zahlreiche Verurteilungen veranlaßt hat, im ganzen
nämlich 1827. Nimmt man hinzu, daß die Veleidigungs-
sachen, die zum größten Teil als Privatklagen ganz
außerhalb des eigentlichen Strafverfahrens liegen und
mit dem verbrecherischen Hang der Bevölkerung wenig
zu tun haben, im letzten Jahre eine ganz beispiellose
und unerklärliche Steigerung von 56 923 auf 60095, also
um 8168 Verurteilte oder 5,6 v. H. zeigen, so bleibt für
die übrigen Sachen eine Steigerung , die gerade nur der
allgemeinen Bevölkerungszunahme entspricht.

* Südwestafrika . Der Gesamtvcrlust während des
nun zwei Jahre dauernden Kolonialkrieges in Südwest¬
afrika, gerechnet vom Beginne des Bonüelzwart -Aus-
ftandes, beträgt 1997 Seelen : bei dieser Zahl sind die er¬
mordeten Farmer eingerechnet. Die militärischen
Verluste  geben am übersichtlichsten nachfolgende Zah¬
len wieder : Gefallen 498, Wunden erlegen 34, an Krank¬
heiten gestorben 504, vermißt 40, tödtltch verunglückt 83,
Summe der Toten  1109 : verwundet 634, verunglückt
leben 32, Summe der Verwundeten  666 : Gesamt¬
summe der Verluste 1775, darunter 145 Offiziere und 13
Beamte. Der gesamte Gefechtsverlust beträgt 1166 Mann,
davon 130 im Ofsizicrrang 224 llnterofftztere , 812 Reiter.
Der Verlust an Chargen ist recht bedeutend. Auffallend
ist die hohe Zahl der an Krankheiten Gestorbenen (504),
gegenüber der vor dem Feinde Gefallenen (498). Be¬
merkenswert erscheint auch die geringe Zahl der ihren
Gefechtsverwunöungen Erlegenen : von 634 Manu nur
84. Wenn man allerdings die geringe Differenz zwischen
den im Gefechte Gefallenen (498) und den Im Gerechte
Verwundeten (634) betrachtet, wird dieses günstige Er¬
gebnis erklärlich: Bei den nahen Gefechtsentfernnngen
ist eben ein größerer Prozentsatz der Treffer von Haus
aus tödlich. — Außer diesen oben angegebenen Ab-
aoBtsaammg- -——_

Kaiser beauftragt war , ihm über die bisherigen Ergeb¬
nisse der Südpolarforschung und ihre künftigen Aufgaben
Bericht zu erstatten. In dem kürzlich auf Wunsch des
Kaisers veröffentlichten Bruchstücke der Arbeit hat Pro¬
zessorv. Richthofen die Frage nach einer Fortsetzung der
Expedition nicht mehr beantwortet : man erkennt aber
doch klar, daß der Standpunkt des berühmten Geographen
nur der gewesen ist: Die Südpolarforschung mutz fortge¬
setzt werden.

ü. Archäologische Entdeckungen in Palästina . Wie der
»Jndependance belge" aus Beyruth geschrieben wird,
haben die Ausgrabungen , die überall im Orient vorge-
Nommen werden, in Tell-Ninnack in Palästina ein sehr
glückliches Ergebnis gehabt, indem Werkstätten, in denen
Porzellan und Mosaiken hergcstcllt wurden , zutage geför¬
dert worden sind. Die Größe der Anlage führt zu der
Vermutung , daß diese beiden Hauptartikel der alten syri¬
schen Industrie ausschließlich in Palästina hergestellt wur¬
den. Man hat dort auch ein schönes, völlig erhaltenes
Haus entdeckt, das sehr mannigfache und sehr interessante
Werkzeuge und Möbel enthielt : auch die Leichen von
einer Frau und fünf Kindern wurden darin gefunden.
Diese haben kostbare Schmuckstücke und andere kleine
Gegenstände von künstlerischem Geschmack an ihren Ge¬
wändern. Außerdem hat man dort einen schönen Altar in
grüner Bronze gefunden, der bisher einzig in seiner Art
^t, daneben eine Anzahl von zerbrochenen Täfelchen und
drei vollständige, die kleine kananäische Schriftzüge tra¬
gen. Alle diese Gegenstände werden von den die Aus¬
grabungen leitenden Gelehrten als sehr wertvolle Bei¬
lage zur Kulturgeschichtedes Landes angesehen.

-n. Ist der Typhns ansteckend? Der Typhus wird
gslgcmein zu den ansteckenden Krankheiten gerechnet,
crbcr cS ist fraglich, in wie weit diese Anschauung zu-
Eifft. DaS „Journal der Amerikanischen Medizinischen
Vereinigung " stellt verschiedene ärztliche Äußerungen

Aufklärung dieses Punktes zusammen. An erster
stelle wird Pr . Vaughan genannt , besten Aussage
folgendermaßen lautet : „Ich habe früher die Ansicht
gehabt, Saß 95 v. H. der Typhuserkrankungen durch
Hrinkwasser vermittelt werden, aber die Erfahrungen
?er Kommission, die vom Kriegsministerium zur Er¬
weichung des Ursprungs und der Verbreitung des
^hphuS in den Feldlagern während des spanisch-ameri-
Wnischcn Krieges eingesetzt wurde, haben mich zu einer
Mündlichen Änderung meiner Anschauung geführt. Ich
"ü jetzt der Meinung , daß die Ausbrertung des Typhus '

gangen sind noch etwa 1000 Mann zu rechnen, welche
wegen Krankheit oder in Rekonvaleszenz heimgcsanö
wurden.

* Rundschau im Reiche. Das erste Petitions¬
verzeichnis,  welches soeben im Reichstag  verteilt
ist, enthält 641 Nummern . Der Weltbund zum Schutze
der Tiere und gegen die Vivisektion hat eine Perition
mit fast 100 000 Unterschriften eingereicht, durch die das
Verbot der Vivisektion und die Errichtung eines Rcichs-
tierschutzamteS verlangt wird . Die Handelskammer in
Osnabrück beantragt die Einführung von Füinund-
zwanzigpsennigstücken aus Nickel. Ein Privatmann
aus Berlin bittet um Einsetzung einer parlamen¬
tarischen Kontrollkvumrifsion für Justiz - und Berwal-
tungswesen.

Die Zentralauskunftsstelle für Aus¬
wanderer  hat nach dem dem Reichstag zugegangenen
Bericht im ganzen 3300 Fragen beantwortet , von denen
sich 1888 auf die deutschen Kolonien und 921 auf Amerika
bezogen.

Zur silbernen Hochzeit des Kaiserpaares beschloß die
Stadt H a l l e a. S . für ein Versorgungshcim bedürftiger
Bürger der mittleren Schichten 60 000 Mark zu stiften.

Der Kreistag in Mülheim  a . Rhein beschloß in
seiner gestrigen Sitzung einstimmig, eine Stiftung von
50 000 M. unter der Bezeichnung „Stiftung des Land¬
kreises Mülheim am Rhein " aus Airlatz der silbernen
Hochzeitsfeicr des Kaiserpaares zu errichten. Die Stif¬
tung soll der Bekäurpfung von Volkskraukheiten, haupt¬
sächlich der Tuberkulose, und zwar durch Unterbringung
von Kranken in Heilstätten und Unterstützung ihrer An¬
gehörigen dienen. Der Kreisausschuß soll die Verwal¬
tung der Stiftung selbständig führen.

Ausland.
Italien.

Die italienische Auswanderung hat in der ersten
Hälfte des laufenden Jahres die ungeheure Zahl von
436 600 Personen erreicht. Wenn diese Bewegung bis
zu Ende des Jahres anhält , dürfte Italien im laufenden
Jahre 700- bis 800 000 Personen durch Auswanderung
verlieren ; das ist fast soviel, wie Deutschland alljährlich
an Bevölkerungszahl zunimmt . Infolge der ununter¬
brochenen starken Auswanderung sind in einigen Gegen¬
den, besonders in Venetien und Calabrien , ganze Be¬
zirke geradezu entvölkert. Nicht selten kommt es vor,
daß eine ganze Gemeinde mit dem Geistlichen und dem
Sindaco (Bürgermeister ) an der Spitze die Fahrt zu
den Hafenplätzen antritt , um fern von der Heimat eine
neue Existenz zu suchen. Die südamerikanischen Staaten,
besonders Brasilien und Tripolitalien , sind das Haupt¬
ziel der italienischen Auswanderung ; aber auch die Ver¬
einigten Staaten und Kanada erhalten einen beträcht¬
lichen Teil dieses Auswandererstromes . Mit ihren un-
gemein geringen Lebensbedürfnissen bei einem erstaun¬
lich hohen Grad der landwirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit bieten die italienischen Auswanderer in Norüafrika
für bas französische, in Südamerika für das deutsche
bäuerliche Element eine gefährliche Konkurrenz.

Spanien.
Die antiklerikale Strömung macht sich auch in

Spanien immer mehr geltend. Eben macht ein : diese
Tendenz verfolgende Erzählung des berühmten Perez
Galdos viel von sich reden. Wie Benevente es kürzlich
in seinem Schauspiel „Die Übeltäter des Guten " und
Galüos es früher in verschiedenen Novellen und in
„Electra " getan, so zieht der letzte in einer dieser Tage

wesentlich durch persönliche Berührung erfolgt. Nach
den Beobachtungen bin ich zu dem Schluß gelangt , daß
unter den Verhältnissen, die in Feldlagern obwalten,
die persönliche Berührung für die Übertragung der
Krankheit in etwa 66 v. H. aller Fälle verantwortlich zu
machen ist." Auch die bedeutende ärztliche Fachzeitschrift
stimmt dafür , daß der Typhus leicht durch andere Mittel
als die Ansteckung durch Wasser verbreitet werden kann,
obgleich letztere wohl doch der häufigste Ursprung von
plötzlichen epidemischen Ausbrüchen der Krankheit ist
Immerhin darf man die ansteckende Kraft des Typhus
nicht so auffassen, als ob schon die bloße Gegenwart
einer an sich empfänglichen Person in der Nachbarschaft
eines Typhuskranken gefährlich sei. Die TvphnSbaztllen
werden von den Kckanken durch die Berdauungsprodukte,
seltener durch den Harn und noch seltener durch den
Auswnrf ausgeschieden. Daher hängt cs ganz von der
Vorsicht und Sauberkeit ab, ob sich die Krankheit der
Umgebung mitteilt oder nicht. Freilich muß noch beson¬
derer Bedacht aus die immer schärfer erkannte Tatsache
gerichtet werden, daß Fliegen den Krankhettskeim ver¬
schleppen, auf Nahrungsmittel übertragen und so eine
Ansteckung herbeiführen können.

» Frauksurtcr Stadttbcatcr . (S p i e l p l a it.1 Opern-
Haus.  Donnerstag , den 28. Dezember, nachmittags 1l,i  Uhr:
„Prinzeß Tauscndhändchen". Abends 7 Uhr: „Der slicaende
Holländer". Freitag , den 29., nachmittags *!,i  Uhr : „Prinzeß
Dansenühänbchen". Abends 7 Mir: „Hansel und Gretcl". Hicraut:
„Der verlorene Groschen". Samstag , den 80., nachmittags
•V,4 Uhr: „Prinzeß Tansendhändchcn". Abends 7 Uhr: „Aida".
Sonntag , den 31., nachmittags ,/24 Uhr: „Prinzeß Tausend-
Händchen". Abends 7 Uhr: „Die Fledermaus" lmit Konzcrt-
einlagen im 3. Aktt. Montag, den 1. Januar 1906, nachmittags
1/A  Uhr : „Prinzeß Tausendhändchen". Abends 7 Uhr: „Tann-
hänser". —Schauspielhaus.  Donnerstag , den 28, Dez,:
„Wilhelm Tell". Freitag , den 28.: „Zaza". Äamstag, den 80.:
„Maria Stuart ". Sonntag , den 81., nachmittags 3</, Uhr:
„Mamsell Tonrbillon". Abends 7 Uhr: Zum Silvesterabend
Frankfurter Dialektstücke: „Der alte Vürgerkapttän". Hieraus
znm ersten Male: „Der rote Schornstcinleaer". Zeitbild ans den
dreißiger Jahren von Anna Hill. Zum Schluß, znm ersten Male:
„Dodgeschosie". Dramatische Humoreske von Adolf Stoltzc. Mon¬
tag, den 1. Januar 1808, nachmittags R/, Uhr: „Zapfenstreich".
Abends 7 Uhr: „Die Jungfrau von Orleans ".

* Koblenzer Strdttheater . lS p i c l p l g n.s Donnerstag,
den 28. Dezember: „Carmen". Freitag , den 26.: „Der Mikado".
Samstag , den 30.: „Die Räuber". Sonntag , den 81., nachmittags
4 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Der Bcttelstudcnt".
Montag, den 1. Januar , nachmittags 4 Uhr: „Zar und Zimmer¬
mann". Abends 7 Uhr: „Der Evangelimann".

* Verschiedene Mitteilungen . Der Deutsche
Anthropologen - Kongretz  wird im Sommer 1906

erschienenen, in dramatischer Form gehaltenen Novelle
„Cesanöra" von neuem gegen die klerikale Heuchelei und
Heimtücke zu Felde, die sich durch Androhung aller mög¬
lichen Himmelsstrafen beschränkter Geister zu bemäch¬
tigen wissen, vorausgesetzt, daß sie über einen großen
Geldbeutel verfügen. Typen wie die in der Novelle ge¬
schilderte Donna Jnana laufen in Madrid zu hunderten
herum und stiften Unheil an . Ihr Gegenstück ist
Cesanöra, eine stark symbolisch gehaltene Figur , die Ver¬
körperung wahrer Humanität und Gerechtigkeit. Das
Buch macht großes Aufsehen und wird lebhaft besprochen
„Cesanöra" dürfte später auch auf die Bühne kommen.

Norwegen.
Der „Voss. Ztg." wird geschrieben: Ein Gerücht will

wissen, König Hakon werde zu Weihnachten den Armen
eine Million Kronen schenken. Worauf sich das Gerücht
stützt, mögen die Götter wissen. Schon vor etlicher Zeit
hieß es allerdings , König Hakon werde von dem Erb¬
teil , das ihm aus dem reichen Vermögen der öän' schen
Kronprinzenfamilie zufällt, einen Vorschuß von 10 Will.
Kronen erhalten . - Aber bis jetzt ist dies noch nicht ge¬
schehen. Kürzlich war auch schon die Frage eines
etwaigen Beitrags des Königs Hakon für das National«
Theater angeschnitten worden, indem verlautete , Björn-
stjerne Bjvrnson hätte den König um einen Zuschuß von
60 000 Kronen gebeten. Ein Blatt wies darauf hin, daß
König Oskar 10 000 Kronen gegeben habe und hielt einen
Beitrag von 20 000 Kronen als reichliche Bezahlung für
die Königsloge . In Dänemark findet man jedoch auch
diesen Betrag für Norwegen noch zu hoch, da König
Christian nur 20 000 Kronen für seine Loge im könig¬
lichen Theater zu Kopenhagen zahlt.

Aus Ktirdt und Land.
Wiesbaden,  28. Dezember.

Die neuen Bahnhossanlage « nnd die Bahnbanten im
Mühltal.

Schon jetzt zeigt sich das imposante Empfangsgebüudl
unseres neuen Hauptbahnhofcs in seinen gewaltigen unl
imponierenden Formen . Auf dem Mittelbau , sowie auch
auf dem Westflügel sind bereits die Dachgcbälkc aufge-
schlagen. Mit der Hcrrichtung der Bahnsteige, sowie mit
der Montage des Hallenbaucs wird voraussichtlich auch
bald begonnen werden. In dem Rayon des Hauptbahn-
Hofes ist zurzeit ein gewisser Stillstand eingetreten : an¬
scheinend mutz die Fertigstellung der Anlagen im Vorge¬
lände erst abgewartet werden, um die Verbindung der
neuen Geleise mit den neuen Linien bewerkstelligen zu
können. Auch die Kanalisierung dt Salzbaches von der
Wilhelmstraßc bis zum Schlachthaus, an welcher zurzeit
mit Hochdruck gearbeitet wird, muß ebenfalls erst fertig¬
gestellt sein, um eine zweckmäßige Weiterarbeit zu er¬
möglichen. Große Mühe und Arbeit erfordert die Anlage
des zweiten Geleises für die Strecke Wiesbaden-Mosbach,
dieselbe erhält dem jetzigen Bahnkörper gegenüber eine
allmählich steigende Höhenlage und mutz über die Linien
Mainz , Frankfurt und Rheingau hinweggeführt werden,
Eine ganze Reihe kolossaler Zement- und Eisenbauten,
als Überführungen , sind hier notwendig geworden, und
der Laie kennt sich in diesem Labyrinth gar nicht aus,
welche das sogenannte Geleisedreicckmit seinen unzähli¬
gen Bauten bildet. Wenden wir uns nun der Curve zu,
wo noch ein reges Leben und Wirken zu beobachten ist,
um die dort projektierten Um- und Neubauten ihrer Ver¬
wirklichung entgegen zu führen . An dem neuen Emp¬
fangsgebäude dcS neuen Bahnhofs Biebrich-Ost, sowie

in Görlitz abgehalten. Die Stadt hat dazu einen Beitrag
bis zu 3000 M. bewilligt. Der Anthropowgen -Kongreß
1907 wird in Cöln tagen.

Der um die L u f t s chi f f a h r t in Bayern hochver¬
diente Oberst v. Brug will seine Bücherei, die außer¬
ordentlich wertvolle alte und neue Bücher, Schriften und
Bilder aus dem Gebiete der Luftschiffahrt enthält , dem
Deutschen Museum zu München überweisen. Die Anstalt
kommt dadurch in den Besitz einer Sammlung , wie sie aus
diesem Gebiete in Deutschland wohl kaum ein zweitesmal
vorhanden sein dürfte.

Die Komische Oper in Parts  gab mit außer¬
ordentlichem Erfolg das neue, vieraktige Musikdrama von
M . Wiöor : „Pes Pecheurs de Saint Jean ", Prosatext von
Henri Cain. Die Handlung ist sehr einfach. Ein armer
Matrose erhält die Hand einer reichen Fischerstochter,
nachdem er deren Vater gerettet hatte. Die Schilderung
des baskischen Küstenlcbens nimmt einen breiten Raum
ein und ist sehr charakteristisch. Widors Musik ist leiden¬
schaftlich und stellenweise originell.

Eine internatioiralc Konkurrenz der
Lu ft  s ch iss ah  r t schreibt der Französische Aeroklub
für 1906 nach Paris aus . Der für den Sieger ausge¬
setzte Preis hat einen Wert von 12 600 Frank . Er ist ein
Wanderpreis , der demjenigen Klub als Eigentum zufüllt
der ihn dreimal hintereinander gewinnt . Persönlich er¬
hält der siegende Luftschiffer ebenfalls jedesmal einen
Preis im Werte von 12 500 Frank.

Wsm OSchEttsch.
* Wenn man Friedrich Jaeobscns  Roman

„Bergfriede" (Berlin , Verlagsbuchhandlung Alfred
Schall, Verein der Bücherfreunde) gelesen hat, so
fragt man sich unwillkürlich, wo einem alles das
in Handlung und Darstellung schon vorgckommen
ist, und wird bald Wilhelm Jcnsen als Bor-
bilü erkennen. Damit ist zugleich gesagt, daß
poetische Elemente in dem Buche stecken, daß der Verfasser
Gemüt nnd viel Sinn für Naturstimmungen besitzt, aber
daß cs ihm auch noch an Persönlichkeit fehlt. Denn wie
die ernsteren Partien an Jcnsen erinnern , so der Humor
an Gustav Freytag . Der alte Jenenser Optikus redet
akkurat so behaglich klug wie die liebenswürdigen Origi¬
nale in „Soll und Haben" und de: „Verlorenen Hand¬
schrift". Fehlt so dem Buche auch die rechte Stilcinheik,
so ist es doch angenehm zn lesen und nimmt bisweilen
auch einen höheren Flug.
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an dem am Lanögraben vorgesehenen Beamteuwohnhaus
sind Sie Maurerarbeiten bereits über das Fundament
hinaus . Auch der zur Personenunterführung vorgesehene
Tunnel ist bereits bis an die Geleise der Rheinbahn aus-
gehoben. doch wird seine Weiterführung von bcx  nörd¬
lichen Bahnseite aus , wo die Bahnsteige bereits vorge¬
sehen sind, erfolgen müssen, da unter den im Betrieb be¬
findlichen Geleisen her die Erdarbeiten nicht ausgeführt
werden können, bis eine staffelweises Verlegung derselben
.geschehen ist. Auf der Kasteler Seite rvird die,Ausschach¬
tung des vor kurzem angekauften Geländes eifrig betrie¬
ben, wie auch der Tunnelbau der Dyckerhoffschen Privat-
sörderbahn rüstig vorwärts schreitet. An der Armenrnh-
mühle wird zurzeit der Damm der Strecke Curve -Sand-
grube weiter ausgefüllt. Das Füllmaterial wird ,aus dem
Einschnitt in der Nähe der Sandgruben gewonnen und
ruf dem auf dem neuen Bahnkörper verlegten Notgeleise
befördert. Der Salzbach mutzte hier eine Strecke weit
umgelegt werden, da ein Teil des alten Bettes mit zuge¬
schüttet wird . Der Durchbruch des neuen Mühlweges ist
bei dem Wuthschen Bierkeller nun auch fertig und steht
der Befestigung dieses neuen Straßenteils nichts mehr
entgegen. Es dürfte demnach wohl zu erwarten sein, daß
die gesamten Bahnanlagen noch im Laufe des Jahres
1906 fertiggestellt und betrievfähig werden. W.

Ist die unheilbare Krankheit eines Verlobten ei« wich¬
tiger Grnnd zum Rücktritt vom Verlöbnis?

Nach Z 1298 Abs. 1 des B . G.-V. hat ein Verlobter,
der von dem Verlöbnisse zurücktritt , dem anderen Ver¬
lobten oder dessen Eltern , sowie dritten Personen , welche
an Stelle der Eltern gehandelt haben, den Schaden zu
ersetzen, der dadurch entstanden ist, daß sie in Erwartung
der Ehe Aufwendungen gemacht haben oder Verbind¬
lichkeiten eingegangen sind. Nach Abs. 3 der vorer-
wähnten Gesetzesbestimmung tritt diese Ersatzpflicht nicht
ein, wenn ein wichtiger Grund für den Rücktritt vor.
liegt. Der 8. Zivilsenat des Cölner Oberlandesgerichts
hat nun durch eine Entscheidung vom 28. November ö. I.
dahin entschieden, daß ein derartig wichtiger, zum Rück¬
tritt vom Verlöbnis berechtigender Grund darin zu er¬
blicken ist, wenn ein Verlobter an einer unheilbaren
Krankheit leidet, selbst wenn dem rücktretenöen anderen
verlobten Teile diese Tatsache vor der Verlobung be¬
kannt gewesen sei. Es handelt sich um folgenden Fall:
Die inzwischen verstorbene Tochter einer Rentnerin zu
Düsseldorf hatte sich zu Ostern 1900 mt einem Ingenieur
öffentlich verlobt . Anfang Dezember 1901 trat der be¬
treffende Ingenieur von der Verlobung zurück, weil
seine Braut an einer unheilbaren Lungentuberkulose
litt . Diese Krankheit bestand jedoch schon vor der Ver¬
lobung, und sie war , wie in dem Prozeßverfahren durch
die Beweisaufnahme festgestellt worden ist, dem rück-
iretenden Bräutigam vor der Verlobung wohlbekannt.
Die Gegenseite behauptet, daß letzterer sich aus anderen
niedrigen Beweggründen zum Rücktritt von der Ver¬
lobung habe bewegen lassen. Die Mutter der verstor¬
benen Braut klagte hierauf den Ingenieur auf Ersatz
des Schadens ein, der ihr dadurch entstanden sei, daß sie
in Erwartung der etnzugehenöen Ehe Anschaffungen ge¬
macht habe, die nachher für sie zwecklos gewesen seien.
Das die Klage abweisende Artet ! des Eölner Landge- '
richts wurde durch eingangs genannte Entscheidung des
Cölner Oberlanöesgerichts bestätigt. Es geht dabei von
folgenden rechtlichen Erwägungen aus : Das Leiden der
Braut bildete einen wichtigen Grund zum Rücktritt im
Sinne des 8 1298 Abs. 3 B. G.-B., da das .Leiden der
Tochter der Klägerin eine schwere Lungenkrankheit war,
die Aussicht auf Heilung in absehbarer Zeit nicht bot.
Was nun die Frage anbetrifft , ob der Beklagte auf die
Krankheit der Braut als Grund zum Rücktritt auch dann
sich berufen kann, wenn er, wie Klägerin behauptet und
zu Beweis stellt, vor Eingehung des Verlöbnisses volle
Kenntnis von dem Bestehen des Leidens und von der
Natur und Schwere desselben gehabt hat, so ist dieselbe
zu bejahen. Stände allein die Rücksicht auf den Beklagten
selbst in Frage , so würde demselben freilich die Be¬
rufung auf die Krankheit als Grund züm Rücktritt nicht
zu gestatten sein, da er durch sein früheres Verhalten an
den Tag gelegt Hat, daß er in dem Bestehen des Leidens
keiner: Hinderungsgrunö sehe, und er nichts dafür
geltend gemacht hat, daß er jetzt etwa besondere Gründe
zur anderweiten Beurteilung der Sache habe. Allein die
für die Lage des Beklagten in Betracht ' kommenden,
gegen die Heirat sprechenden Erwägungen sind wesent¬
lich mitbegründet in den Rücksichten aus die Braut und
etwaige der Gefahr ererbten Siechtums ausgesetzte Nach-

. komMenschaft. Der Pflicht und des Rechts, diese Rücksich¬
ten 'zu beachten, kann der Verlobte nicht dadurch ledig

. werden, daß er selbst bei Eingehung des Verlöbnisses
und später dieselben außer acht gelassen hat. Ob diese,
einen wichtigen Grund zum Rücktritt bildenden Er¬
wägungen tatsächlich für den Beklagten bestimmend ge¬
wesen sind, oder ob er. sich von anderen , niedrigen
Motiven hat leiten lassen, ist für die Frage der Anwend-

. Barfett des § 1298 Abs. 3 ohne Belang : cs genügt das
objektive Vorbringen eines wichtigen Grundes zur Ans¬
schließung der Ersatzpflicht. Ebenso ist es ohne Belang,
ob dem Beklagten der Vorwurf der leichtfertigen Ein¬
gehung des Verlöbnisses in Hinsicht seiner selbst und in
Hinsicht dessen, was er anderen schuldig war , zu machen

' ist. Denn das Gesetz hat die beim Vorliegen eines wich¬
tigen Grundes gegebene Wirkung des Nichteintritts
der Ersatzpflicht für den Fall ausgeschaltet, daß

-der Zurücktretende den Grund der Eingehung
des Verlöbnisses kannte oder kennen mußte.
Anmerkung des Berichterstatters : Der allgemeinen sitt-

' lichen Volksanschauung wird dieser Richtersprnch schwer
'verständlich sein, denn sie erblickt zweifelsohne in der
' Handlungsweise des Bräutigams , der von dem Ver¬
löbnis .zurücktritt , >weil seine Braut schwer krank ist.
trotzdem ihm diese Tatsache vor der Verlobung bereits
bekannt war und ihn wahrscheinlich andere Motive zu
dem Verlöbnisbruche leiteten , eine unmoralische Hand¬
lungsweise . Das Oberlandesgericht scheint aber auch
Zweck und Sinn der gesetzlichen Bestimmung des 8 9 des
Bürgerlichen Gesetzbuches nicht richtig erfaßt zu haben,

indem es sich auf den Standpunkt stellt, daß zur Aus¬
schließung der Ersatzpflicht das objektive Vorbringen
eines wichtigen Grundes genügt, also subjektive
Momente überhaupt nicht mitsprechen. Wenn das Ge¬
setz eine Klage auf Erfüllung des Eheversprechens in
der Art zuließe, daß ein Verlobter durch gerichtliches
Urteil gezwungen werden könnte, die Ehe, deren Ein¬
gehung er versprochen hat, mit dem anderen verlobten
Teile abzuschließen, so wäre allerdings die Rechtsauf¬
fassung des Oberlanöesgerichts begründet , denn dann
würde in der Tat zur Berechtigung des Rücktrittes von
der Verlobung die objektive Tatsache genügen, daß die
abzuschließenöe Ehe für die Eheleute und die zu erwar¬
tende NachkommenschaftGefahren nach sich zieht. Der

| § 1298 des Bürgerlichen Gesetzbuches, über dessen An¬
wendung das Oberlandesgericht zu entscheiden hatte, hat
aber lediglich eine vermögensrcchtliche Bedeutung . Der
von der Verlobung rücktretende Teil muß dem anderen
Teil den Schaden ersetzen, der diesem dadurch entsteht,
daß er in Erwartung der infolge des Rücktrittes nicht
abgeschlossenenEhe Aufwendungen gemacht hat, sofern
kein wichtiger Grund zum Rücktritt vorltegt . Bei dem
rein vcrmögensrechtlichen Charakter dieser Bestimmung
kann der Begriff „wichtiger Grund ", wie das Ober¬
landesgericht es tut , nicht ausschließlich dahin inter¬
pretiert werden, daß es genügt, wenn der Grund ein
solcher ist, daß durch denselben nachgewiesen wird , daß
die einzugehende Ehe sittliche und körperliche Gefahren
für die Eheleute selbst und die zu erwartende Nach¬
kommenschaftnach sich zieht, ganz glelchgültig, ob den
einen oder anderen Teil dabei ein Verschulden trifft
oder nicht. Der Gesetzgeber wollte vielmehr offenbar,
daß, wie überall , wo es sich um Ersatz eines zugefügten
Vermögensschaöens handelt , die Frage des subjektiven
Verschuldens durch den Richter geprüft werden soll. Das
Oberlandesgericht hätte also in diesem Falle unseres
Erachtens den an sich wichtigen Grund zum Rücktritt
vom Verlöbnis dadurch ausräumen müssen, daß Be¬
klagter nachgewiesenermaßen vor der Verlobung von der
schweren Krankheit seiner Braut Kenntnis hatte.

— Tägliche Erinnerungen. (28. Dezember.) 1798:
H. P . A. Damerow , Psychiater, geb. (Stettin ). 1812: Jul.
Rietz, Komponist, geb. (Berlin ). 1836: D. E. Stöber,
Dichter, t (Straßburg ). 1849: Fürst Herbert Bismarck
geb. 1859: Macaulay , engl. Historiker, f Kenstngton).

o. Personal-Nachrichten. Herrn Eisenbahn-Stationskassenr-
Rendant W. Grah  hier ist der Titel Rechnungsrat verliehen
worden. — Dem expedierenden Sekretär W a l l a n e r beim
Oberverivaltungsgericht in Berlin , vorher bei der hiesigen Kgl.
Regierung, ist der Charakter als Rechnungsrüt verliehen worden.

o. Instiz-Prrsonalie «. Herr Amtsgorichtsrat Dr . Folle -
nius  hier wurde zum 1. Januar als Landgerichtsrat an das
Landgericht hier versetzt. — Herr Justizanwärter Schneider
zu Neuwied wurde dem Amtsgericht hier und Herr Justizanwärter
B a l z e r zu Frankfurt a. M. dem Amtsgericht zu Königstein
als Bureanhülfsarbeiter überwiesen.

— Ordensauszeichnnngen. Durch Allerhöchsten Er¬
laß vom 13. ü. M. ist genehmigt worden, daß die Be¬
stimmungen der Kabinettsorder vom 22. April 1364, wo¬
nach die für Verdienst vor dem Feinde verliehenen
Orden mit Schwertern an einem schwarzen, weiß ein
gefaßten, bezrv. gestreiften, von Militäroberbeamten an
einem weißen, schwarz eingefaßten Bande zu tragen
sind, fortan auch auf diejenigen Offiziere und Beamten
der Kaiserlichen Schutztruppen, der ostasiatischen Be-
satzungstruppen und sonstiger im Auslandsdienst ver¬
wendeten Trnppenverbände Anwendung finden, welche
anderen deutschen Bundesstaaten angehören . Zugleich
ist diesem Allerhöchsten Erlaß rückwirkende Kraft auf alle
vorangegangenerr gleichartigen Fälle der Dekorierung
beigelegt worden, dergestalt, daß die betreffenden Offi¬
ziere und Beamten berechtigt sein sollen, das schwarz¬
weiße, bezw. weiß-schwarze Band der Ordensanszeich-
nung sich zu beschaffen und anzulegen . Doch ist der
Generalordenskommission in jedem einzelnen Falle hier¬
von Anzeige zu erstatten.

— Märchen-Abend. Irr der „Loge Plato " wird am
3. Januar der König!. HofschauspielerHermann Ballentin
seinen schon für die Weihnachtszeit geplanten Märchen-
Abend für jung und alt zur Ausführung bringen . Neben
alten , lieben und bestens bekannten Märchen und Ge¬
schichten von Grimm , Andersen u. a. werden auch einige
neue, preisgekrönte und stimmungsvolle Märchen zum
Vortrag gelangen . Außerdem enthält das reichhaltige,
abwechselungsreicheProgramm außer volkstümlichen Ge¬
dichten und Liedern noch eine Anzahl der besten, für die
Jugend ausgewählten Dichtungen von Liliencron und
Gustav Falke. Das Nähere über den interessanten Abend
bringen die Notizen und der Anzeigenteil in diesen
Tagen.

— Aufhebung der Paketbestellung an Sonu - und
Feiertagen . Vom Februar 1906 ab wird bei sämtlichen
Postcmstalten — abgesehen vom Weihnachts-, Oster- und
Pftngstverkehr und von durch Eilboten zu bestellenden
Paketen — tut Sonntagen und an den Feiertagen , an
denen der Schalterdienst beschränkt ist, eine Paketbe¬
stellung nicht mehr stattfinden. Den Paket -Abholern ist
die Abholung an den Sonntagen während der Schalter-
dienststunden unbenommen ) auch Nichtabholern ist die Ab¬
holung an den Sonntagen gestattet, vorbehaltlich des
Widerrufs für den Fall , daß aus zu umfangreicher Ab¬
holung wesentliche Unzuträglichkeiten entstehen. Fällt ein
Feiertag auf einen Samstag oder einen Montag , so haben
die Oberpostdirektionen je nach der Bedeutung des Feier¬
tags für den betreffenden Ort selbständig zrr bestimmen,
ob die Paketbestellung an dem Feiertage oder arr dem
Sonntage zu ruhen hat.

— Aufruf für die notleidenden Deutschen Rußlands.
Eine große Anzahl hoch angesehener Männer aller Be
rufsklaffen erläßt folgenden Aufruf : Die beklagens¬
werten Ereignisse in Rußland haben über unzählige Be¬
wohner des Landes unsägliches Unglück gebracht Viele
Tausende sind völlig verarmt : andere , die bisher fleißig
ihrem Berufe nachgingen, stehen.in bitterster Not müßig
am Markt . Das gilt in erster Reihe vorr den zahlreichen
Deutschen im russischen Reiche. Unzählige von Ihnen
sind ohne jedes eigene Verschulden plötzlich brotlos ge¬

worden und stehen inmitten erregter , ihnen zum Teil
feindlich gesinnter Volksmassen hülflos da. Sie alle
hoffen auf Uns, die Deutschen im Reich, sic hoffen, daß
wir unsere Volksgenossen nicht im Stiche lassen, für ihre
Not offene Herzen haben werden und offene Hände. Uw
ihre Not zu lindern , hat sich der Unterzeichnete Hülfs-
ausschuß zur Unterstützung der notleidenden Deutschen
Rußlands gebildet. Wir wenden uns mit der Vttte um
Unterstützung au alle Kreise des deutschen Volkes. Wer
immer im sicheren Frieden des Deutschen Reiches seinem
Beruf nachgeht und seines friedvollen Heims froh wird,
der gedenke unserer unglücklichenVolksgenossen in Ruß'
land , die in einer furchtbaren Gegenwart einer vielleicht
noch schrecklicheren Zukunft entgegensehen. Wir können
ihnen helfen, und wir werden ihnen helfen, jeder nach
seinen Mitteln . An deutsche Herzen hat sich noch kein
unglücklicher Volksgenosse vergeblich gewandt. Dessen
sind wir gewiß! Geldsendungen (Einzel - und Sammet'
gaben) werden an die Hauptsammelstelle, die Königliche
Seehanölungshauptkasse zu Berlin , Mackgrafen¬
straße 46a, unter der Bezeichnung „Für die notleidenden
Deutschen Rußlands ", Zuschrift an Herrn Dr. v. Veh,
Rechtsanwalt , Berlin W., Ansbacherstraße 55, erbeten.
(Folgen die Namen.) — Auch die Redaktion des „Wies¬
badener Tagblatts " nimmt Beiträge zur Übermittelung
an die Hanptsammelstclle entgegen.

_— Geselle und Frau Meisterin. Auf eigentümliche
Weise ist ein Rekrut des 2. Nass. Infanterie -Regiments
Nr . 88 vors Kriegsgericht gekommen. Er war bis zö
seiner Einstellung Geselle bei einem Kürschner in Hom¬
burg und wohnte im Hause. Als nun die Frau Meisterin
eines Tages im Frühjahr seine Stube nachsah, entdeckt
sie einige Sachen aus dem Laden: zwei Fellchen, ein Paar
Handschuhe,, einige Kragen und Halsbinden . Die hatte
sich der junge Mensch angeeignet, weil ein älterer Geselle
zu ihm sagte, wenn er etwas brauche, dann könne er sich's
ja aus dem Geschäft nehmen. Auf den Vorhalt des
Meisters gab der Geselle sofort die noch verwendbaren
Sachen zurück: für die anderen ließ er sich den Betrag am
Lohne abziehen und die Sache war erledigt. Einige
Monate nachher geriet die Meisterin , die, wie ihr ManN
sagt, ein bißchen sehr hitzig ist, mit dem Gesellen in Streit,
und als dieser ihr die Antwort nicht schuldig blieb, sagte
sie vor Zeugen zu ihm: „Sie müssen ganz ruhig sein: Sie
haben doch gestohlen". Das kränkte den Gesellen, er ging
hin und verklagte die Frau Meisterin wegen Beleidigung.
Auf Zureden des Meisters zog er zwar die Klage wieder
zurück, aber die Meisterin hatte bereits eine Anzeige a»
die Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls gegen den Ge¬
sellen erstattet, und diese konnte nicht zurückgenommcN
werden. So brachte der bisher unbescholtene junge Mann
bei seinem Eintritt ins Militär eine Anklage wegc»
Diebstahls in vier Fällen mit. „Ich Hab ihm ja  dir
Kleinigkeiten schon lang verziehen", sagt sein Meister vor
dem Kriegsgericht, „aber beinr Herrn Staatsanwalt mutzt'
ich doch die Wahrheit sagen". Der Anklagevertreter
meint , eine Verurteilung müsse zwar erfolgen, aber dir
geringste zulässige Strafe sei in diesem Fall ausreichend.
Das Gericht ist der gleichen Ansicht und erkennt wegen
der vier Diebstähle auf insgesamt drei Tage Gefängnis.

— Postanweisnngsverkehrmit Hongkong und China-
Bom I. Januar 1906 ab sind Postanweisungen nach Hong'
kong, sowie nach den britischen Postanstalten in Hoihoüt
(Kiung-Schow) und Lin Knng Island (Wei-hai-wei
China) von den Absendern nicht mehr in britischer, son¬
dern in deutscher Währung auszustellen. Die bisherige
Vermittelung über London kommt für diese Postan¬
weisungen in Wegfall: die Auszahlung erfolgt deshalb
ohne Gebührenabzug nach dem in Hongkong beim Ein¬
gang der deutschen Übcrweisungsliste geltenden Tages¬
kurse.

— Eine hübsche Postkarte, die den Mittelbau unseres
neuen Kurhauses in ornamentaler Umrahmung zeigt, hat
unser heimischer Zeichner Georg Geyer  irr seiner ge¬
schmackvollen, kräftigen Art als Neujahrskarte gezeichnet.
Die Inschrift lautet : Znm Jahreswechsel 1908/06. Del
werdende Kurhaus -Neubau zu Wiesbaden . Frohes Neu¬
jahr ! Das ansprechende Blatt dürfte gewiß zahlreiche
Käufer finden.

— Folgende Stenervorschläge für das Jahr 106s
macht ein Abonnent der „Deutschen Warte ":

Besteuert den Hochmut, besteuert den Neid,
Besteuert das Protzen und Prahlen,
Den Geiz und die Unbarmherzigkeit,
Das persönliche Schimpfen bei Wahlen:
Besteuert die Faulheit , den Müßiggang,
Besteuert zumal jene Stümper,
Die täglich uns peinigen stundenlang
Mit ödem Klaviergeklimpcr!
Besteuert vor allem die Schleppen auch stark.
Die schmutzigen Fegmaschinen,
Ein jeder Zoll koste bar zwanzig Mark —
Hei, wär ' da ein Geld zu verdienen!
Besteuert das Tragen von Vogelbrut
Auf Darnenhüten und -Mützen!
Besteuert die Junggesellen gut . . .
Es bleiben viel Jungfrauen sitzen!
Besteuert den Zopf und den Schlendrian,
Besteuert die Schreier und Schwätzer,
Besteuert die Selbstsucht, den Größenwahn,
Die Schmeichler, Krakeeler und Hetzer!
Die Heuchler, die gleißend die Augen veröreh'n,
Besteuert die Splitterrichter,
Die ehrabschneidendauf Schleichwegen geh'n,
Und sonstiges schnödes Gelichter!
Besteuert die Panischer, die uns den Wein
Und and're Getränke verderben,
Die Tausende, welche durch Kurpfuscherci'n
Und Schwindel sich Reichtum erwerben!
Besteuert die Gigerl , die SimpelM.
Besteuert auch die Koketten,
Besteuert die Pferdeschinderei,
Das Spielen , Rennen und Wetten!
Besteuert die Falschheit, den Lug und den Trug,
Besteuert das Wechselreiten --
Dann habt ihr Geldmittel übergenug,
Die Kosten des Reichs zu bestreiten!
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— Eine MiTionenerbschaft. Die  Reinhardsche

(M i l l i o n c n e r b scha f t hält fortgesetzt den ganzen
südlichen Odenwald in Atem. Am letzten Sonntag fand
;in Neckarelz eine Versammlung statt, zu der etwa 200
.̂Reinharde " aus Baden, Hessen, Württemberg und der

'Pfalz erschienen waren . Es wurde beschlossen, die Agen¬
ten A. Blök und A. Leiberg in Leipzig mit den nötigen
'Vollmachten zu versehen und mit der Führung der An-
.gelegcnheit zu betrauen . Auch über die Teilung der Eib¬
isch aft sind die Reinharde schon einig geworden. Vorerst
!üis die Millionen eintresfen werden, soll der Stammbaum
(der Familie aufgestellt werden. Ob bei der Sache wirk¬
lich etwas herauskommt , wird die Zukunft zeigen.

o. 8 173. Wegen Vergehens gegen 8 173 des Straf¬
gesetzbuches ist gegen einen Beamten und einen bei der¬
selben Behörde angestelltcn Bediensteten ein Strafver¬
fahren eingeleitet worden. Beide wurden nächtlicherweile
in den Kuranlagen bei dem verbotenen Treiben betroffen.
Während der Feiertage wurde eine andere hiesige Per¬
sönlichkeit festgenommen, die in einer hiesigen Badeanstalt
leinen größeren Knaben, wie man annimmt , in unsittlicher
«Absicht, an sich zu locken suchte. Der Knabe machte seinem
Vater Mitteilung hiervon , der wieder die Kriminalpolizei
verständigte . Da es sich jedoch erst um einen Versuch oder
leine Beleidigung des Knaben handelte, so wurde der Fest-
'genommene wieder auf freien Fuß gesetzt.

o. Raubversuch. Der Heizer Schön aus Hanau
der mit einigen Bekannten am zweiten Feier¬
tagabend in einer hiesigen Wirtschaft beim Kartenspiel
sein ganzes Geld verloren hatte, suchte einen der Mit-
.spielenden, dem er sich auf dem Heimweg augeschlossen
hatte, seiner Barschaft zu berauben . Die stille Quer¬
feldstraße hielt er für geeignet zu dem räuberischen Über
-fall, denn hier fiel er über seinen Freund , der ihm kurz
vorher noch ein Nachtquartier angebotcn hätte, Her,
«schlug ihn zu Boden und suchte ihm das Portemonnaie
-aus der Tasche zu reißen . Der überfallene wehrte sich
'dagegen mit allen Kräften und rief um Hülfe. Die Rufe
«hörte ein in der Nähe befindlicher Schutzmann, der hcr-
zueilte und den Räuber festnahm.

— Zehn Gebote snr Männer . Das „Dessauer Volks¬
blatt " veröffentlicht die folgenden „Zehn Gebote für die
«Männer". 1. Bedenke stets, daß du wohl der Herr
«deines Hauses sein sollst, aber nicht sein Tyrann . 2. Ver¬
giß nicht, daß deine Frau kein Engel , sondern ein mensch¬
liches Wesen mit allerlei Unvollkommenheiten ist, die du
mit derselben Geduld ertragen mußt wie sie die deinigen.
3. Denke daran , daß die Frau meistenteils körperlich viel
schwächer ist als der Mann und unter den täglichen an¬
greifenden Pflichten des Haushaltes oft nur mit gedul¬
diger Überwindung ihrer körperlichen Schwäche arbeitet.
'4. Wenn du diese Pflichten nicht bis ins kleinste kennst,
«so gibt dir das noch kein Recht, sic geringer zu achten
als die deinigen : Frauenarbeit sieht man meistens erst
dann , wenn sie liegen bleibt. 3. Halte dir öfter den
Spruch vor:

„Leicht überschätzt der edle Mann
Das , was er selbst nicht machen kann.
Verkleinernd unter das seine
Herabzicht's der Gemeine."

6. Gib deiner Frau gesondertes Geld für die Wirtschaft
und für ihre persönlichen Bedürfnisse. Laß sie die
Sorgen für die täglichen Lebensbedürfnisse nicht ganz
allein tragen , sondern besprich hin und wieder freund¬
lich mit ihr , wo etwa Einschränkungen möglich sind. Gebt
idann, wo es nötig ist, beide etwas von teuren Gewohu-
cheiten auf und bedenkt, daß der eigene Herd uns immer
lieber wird , mit je größeren Opfern wir seinen Besitz
«erkaufen müssen. 7. Habe hin und wieder ein freund¬
liches Lob für die Geschicklichkeit deiner Frau im Haus¬
halt und ein zärtliches Wort für sie. Es tut ihr unbe¬
schreiblich wohl, wenn sie es vielleicht auch nicht sagt. Ihr
Sorgen und Mühen für dein Wohl geschieht daun mit
doppelter Freudigkeit und hilft ihr über manche Stunde
hinweg , wo dn im Geschäftsärger und unter sonstigen
Sorgen dich einmal wenig gerecht zeigst. 8. Laß die Ge¬
rechtigkeit auch im Hause deine vornehmste Tugend sein
und habe keine Lieblinge unter deinen Kindern , die viel¬
leicht das Schmeicheln besser verstehen als die zurück¬
haltenden . Das kränkt das Mutterherz sehr. 9. Frage
Heine Frau nach dem Grunde ihrer Handlungsweise,
che du tadelst. Tadle sie aber niemals in Gegenwart
deiner Kinder , sondern sei dann stets einig mit ihr . Du
machst ihr sonst die Erziehung sehr schwer, die bei deiner
häufigen Abwesenheit fast ganz ans ihren Schultern
liegt . 10. Habt ihr einen Streit oder ein Mißverständ¬
nis gehabt, so denkt an das alte schöne Wort : Lasset die
Sonne nicht untergehen über euren Zorn ! Versöhnt
euch beizeiten, ehe es zu spät wird , und macht unter euch
aus , abwechselnd das erste Wort zum Guten zu sprechen!
. — Weihnachtsfeier im Rettrrngshaufe. Am Samstagabend
«and in den festlich geschmücktenRäumen der Schulsäle die Weih¬
nachtsfeier statt. Eine große Zahl Kinder batte sich hier ocr-
mmmelt, um die von den vielen Wahltätern der Anstalt auch
diesmal so reichlich geschenkten Gaben in Empfang zu nehmen.
Unter dem brennenden Christbaum begann die einfache und doch
erhebende Feier . Lieder und Gedichte, exakt und rein vor-
detragen, wechselten miteinander ab. Herr Vikar Tecklenburg
Wlotz die Feier mit einer Ansprache. Hieran reihte sich die
Zerteilung der Gaben, welche in geordneten Reihen zu beiden
Seiten des Saales auf weiß gedeckten Tischen aufgebaut waren.
Groß war die Freude der Kinder, als sie nun endlich ihre lanq-
drfehnten Wünsche erfüllt sahen. Mit leuchtenden Augen und
ireMijgcr Erregung eilten sie zn ihren Plätzen, um ihre Gaben

Empfang zu nehmen. Hütten die fröhlichen Geber die Freude
sser Kleinen sehen können, ivelchc sie ihnen durch ihre Mild-
'atigkcit bereiten halfen, sie wären gewiß für ihre Gaben belohnt
'worden. Die Teilnehmer verließen die Anstalt mit dem Gefühl

hier ein Kind nach Leib und Seele gedeihen kann. Das
Gesunde Aussehen der Zöglinge und die Ordnung und Sanber-
UÜ m allen Räumen des Hauses bieten genügende Garansic!°a)ür.
. — Kraft und Schönheit. Am 25. November hielt hier im

»Msinosaale der rühmlichst bekannte nnd um die moderne Körper-
Mltur höchst verdiente Däne I . P . Müller über sein gymnastisches
Allstem einen Dcmonftrationsvortrag, welcher, wie aller Orten
Mch in Wiesbaden außerordentlich stark besucht war . Daß von

Tausenden, welche in großer Spannung und Schaulust damal«
Vorträge und der Vorführung zuhörten und zuschauten, nur

innige diese für die Erhaltung der Gesundheit so wichtigen
jungen selbst ausführen, geschweige denn mit Konsequenz tagiäg-

ausführen würden, war mir — gemäß dem Trägheitsgesetz—
«yvn während des Vortrages klar. Sonst Hütten auch die von

Herrn Turnlehrer S a u er in dankenswerter Weise veran¬
stalteten Kurse noch viel stärker besucht gewesen sein müssen. Die¬
jenigen, welche diese Kurse absolviert haben, waren sehr befriedigt
von den Erfolgen, sic haben alle an sich selbst die überaus
günstigen Wirkungen der Übungen auf ihren Gesundheitszustand
und namentlich auch ihre Muskulatur schon nach den ersten
Stunden des von Herrn Sauer in gewissenhafter und sachverstän¬
diger Weise geleiteten Kurses beobachten können. Daß solch sach¬
verständige Anleitung aber durchaus notwendig ist, liegt für jeden,
der bas Müllersche System einer genauen Prüfung unterzogen
hat, auf der Hand. Nnd die Erfahrung bestätigt dies-, denn von
denjenigen, die überhaupt die Übungen ohne solche Führung vor-
genommcn haben, werden nur wenige dieselben mit der rechten
Ausdauer nnd die allerwenigsten in der richtigen Weise üurch-
gesührt haben, und damit ist schon die beabsichtigte Wirkung durch¬
aus in Frage gestellt. Es ist daher allen, denen es um rationelle
Befestigung ihrer Gesundheit und Hebung ihrer Körperkräfte zu
tun ist — und das sollt« doch wahrhaftig bei jedem vernünftigen
Menschen der Fall sein — dringend zu empfehlen, diese Kurse
nach dem Müllerschen System önrchzumachcn. Herr Sauer wird
in seiner Wohnung Bertramstraße 3, 1 in den ersten Tagen des
Januar wieder neue Kurse eröffnen, und zwar außer den Stunden
für Erwachsene von jetzt an auch solche für Kinder, was sehr zu
begrüßen ist, denn etwas so Gutes und Gesundheltföröerndcskann
man nicht früh genug treiben. (Beweis: die kraftstrotzenden
kleinen Kinder des Herrn I . P . Müller.) Selbstverständlichgibt
es aber auch keine Altersgrenze nach oben, wo nicht mit gutem
Erfolg das System amgewcndet werden könnte. Sogar Herren
in sehr hohen Semestern haben die segensreiche Wirkung der
Übungen am eigenen Körper mit Freuden konstatieren dürfen.
Die Gattin des Herrn Saner wird die Kurse für Frauen und
Mädchen leiten. „Mens sana in corpore sano" gilt mehr denn
je zuvor in unserer nervösen und hastenden Zeit, aber wie viele
führen diesen alten Weisheitsspruch im Munde und wie wemge
handeln darnach. Or . K .-B.

— „Tagblatt"-Sammln »gen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für Kohlen für Arme, Frühstück für Schulkinder, Mittags-
tisch für bedürftige Kinder, Rcitungshaus und die deutschen
Afrikakrieger zu Weihnachten: von Eduard Wcygandi je 2g M.
— Für die Kinderbewahranstalt, Augenhcilanstalt, Herberge zur
Heimat, dc„ Kinderhort und das Blindenheim: von A. G. je 3 M.
— Für die Blindenschule: von Frau H. K. 3 M.

Sport.

Vereins -Nachrichten.
* Das „B etcranen - u n d L a n d w c h r - C o r p s"

feiert am Samstag , den 30. d. M.» abends 8 Uhr, im Saale der
Turngesellschaft, Wellritzstraße 41, sein diesjähriges Weihnachts¬
fest, bestehend in Konzert, Theater-Aufführung und Ball,

-st Norbenftadt, 27. Dezember. Die W i n t c r f e st l ! ch
ketten  haben hier gestern abend, als am 2. Feiertag , mit einer
Veranstaltung des Kranken- und Unterstützungsvereins be¬
gonnen. Im Säatc des Gastwirts Karl Dieffcnbach („Zur
Krone") hielt dieser Verein ein Konzert ab. Nach Schluß des¬
selben fand noch Verlosung nnd ein Tänzchen statt. — Der Ge¬
sangverein gedenkt am 28. Januar nnd der Turnverein auf Fast¬
nacht seine Abendunterhaltung abzuhalten.

-r - Niedernhansen, 27. Dezember. Der hiesige „T a u n » s -
k l u b nnd B e r s chö n e r u n g s - V e r e i n", ein ,Zweig-
vcrcin des Taunusktubs in Frankfurt «. M., hielt seine dies¬
jährige und 11. Generalversammlung ab. Der Vorsitzende Herr
Hans Keller erstattete den Rechenschaftsbericht. Demnach beträgt
die Zahl der Mitglieder 70. Die durch die Erbauung des
Schillertempels auf der Anhöhe südlich des Bahnhofs entstandenen
Kosten sind sämtlich gedeckt. Da der Verein von den hier im
Sommer weilenden Kurgästen reichlich unterstützt wird, besitzt
derselbe sogar noch etivas Vermögen. Der Klub führte unter
starker Beteiligung seiner Mitglieder nenn Wanderungen aus.
Drei Mitgliedern, die sämtliche Touren mitmachten, wurde im
Aufträge des Stammklubs in Frankfurt je ein vergoldetes Ver-
einszcichen überreicht. Der Vorstand für IW besteht aus den
Herren Hans Keller, 1. Vorsitzender, Dr . Gontermann, 2. Vor¬
sitzender, Lehrer Hctt, Kassierer, Karl Hofmann 1. und Lehrer
Gruber , 2. Schriftführer. — Frau Knatz Ww. dahier verkaufte
ihr am Seelbacher Weg gelegenes W o h n Hans  an Herrn Ernst
dahier für 10  000 Bk.

!! Geisenheimi. Rhg., 26. Dezember. Der Nassauische Landes-,
Obst- und Gartenbauverein dahier wird d-en zweiten Ban m -
w ä r t e r - W i c d e r h o l u n g s ku r s u s in der Zeit vom
5. bis einschließlich 10. Februar in Geisenheim abhalicn.

B. Geisenheim, 27. Dezember. Ans der Reise zu Berg bekam
der Schleppdampfer „Stachclhaus nnd Bnchloh Nr . 1"
hier einen Ä chs e n b r u ch und mußte vor Anker gehen. Ter
Schraubendampfer „Johann Küppers Nr. 2" nahm den beschädig¬
ten Dampfer in Anhang und schleppte ihn nach der Ruhr ab,
wo in einer Schiffswerft dieWiederherstellung vorgenommenwird.

!! Lorchhausena. Rh., 26. Dezember. Mit den ersten Arbeiten
an der dahier zn errichtenden Eisenbahn hatte stelle,
dem Anfahren von Erde, wurde bereits vergangene Woche be¬
gonnen. Um dem Terrain die vorschriftsmäßigeHöhe zu geben,
müssen noch etwa 7000 Kubikmeter Erde aufgeschüttetwerden.
Die Arbeiten schreiten infolge der abwechselnden WitterungSvcr-
hältniffe nur langsam voran. Dem Bernchmen nach soll ocr
Bahnhof mit dem 1. Mai 1906 dem Betriebe übergeben werden.

* Obcrurscl, 27. Dezember. Nicht geringe Aufregung ist, nach
dem „Taunnsb .", unter den hiesigen Katholiken dadurch ent¬
standen, daß ihnen ein merkwürdiges.Weihnachtsgeschenk in Form
eines K i r che n st e u e r z e t t e l s znging. Bisher hatten die
Mitglieder der katholischen Kirche noch nie Steuern entrichiet,
da die Kirche bedeutendes Vermögen besitzt. Infolge dieser
Stenerforderung haben bereits verschiedene Katholiken ihren Aus¬
tritt aus der Kirche erklärt, während andere cS noch Vorhaben.
Bei anderen wird der nicht unberechtigte Wunsch laut, die Ver¬
mögenslage der katholischen Kirche kennen zu lernen, über welche
bisher nur Gerüchte verlauibarten.

* Ans der Umgebung. Am Weihnachtsfeste waren 25 Jahr«
verflossen, seit Herr Obcrmaschinenmeistcr Heinrich Rtickert in der
Buchdruckerei der „Biebrichcr Tagespost" in Biebrich  tätig ist.

Die Eheleute Jean Born in Biebrich  begingen am ersten
Weihnachtsfeiertagdas Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Bei dem Bahnkörper in N i c d c r h ö ch sta d t wurde eine
bewußtlose Frau gefunden, die aus einer Kopfwunde stark blutete.
Im Krankenhaus in Cronbcrg, wohin die Verletzte verbracht
wurde, Hai man festgesteüt, daß cs sich um die 74 Jahre alte Frau
Welb aus T a chs e n h a u s c n handelte Es scheint ein Selbst¬
mordversuch vorzuliegen, denn die Unglückliche versuchte sich nachts
eine Schlinge um den Hals zu legen.

Im Frühjahr soll in Üs i n g e n mit dem Bau des für den
Schloßgarten geplanten Aussichtstnrmes, der zugleich Zimmer
für ein zu gründendes historisches Museum für das frühere
Fürstentum Usingen enthalten soll, begonnen werben.

Die Steingutfabrik in Staffel  ist umgebaut worden und
befindet sich seit einiger Zeit wieder in vollem Betrieb.

Dem Stationsvorsteher 1. Klasse in N i e d e r l a h n st e i n ,
Herrn Frowein , wurde das Ritterkreuz des Ordens der rumä-
nischen Krone vom König von Rumänien verliehen.

In Wisse  n geriet ein 20 Jahre alter Arbeiter beim
Schmieren eines Förderseils zwischen die Seilscheibennnd wurde
sofort getötet.

Zwischen Ems nnd Dausenau  war , wie schon berichtet,
am Bahndamm eine männliche Leiche gefunden worden, von der
man vermutet, daß es sich um einen Unfall handelt und der Toi»
aus dem Zuge gestürzt sei. Die Annahme hat sich jetzt bestätigt?
und die Leiche ist als die des Zigarrenhändlers Emil Diez ausDuisbnrg -Hvchfeld erkannt worden.

Am Schnllehrcrseminar in Montabaur  ist der bisherige
Rektor Dencke aus Peine (Hannover) als ordentlicher Seminor-
lehrcr angestcllt worden.

Das Dorf E l z bei Limburg hat nach der letzten Volkszählung
2820, Hund sangen  1009 und Nied  5485 gegen 5514 Ein¬
wohner bei der letzten Volkszählung.

Herr Gerichtssekretär Becker in Weilbura  feierte sein
25jährigcS Jubiläum als Gerichtsbeamtcr.,

* Fußball. Am 24. Dezember siegte die erste Mannschaft des
„Wiesbadener Fußballklubs Kickers 1904" über die erste Mann¬
schaft des „Wiesbadener Fußballklubs Germania" mit 1 : 0.
„Kickers" stand mit zwei Ersatzleuten der besten Mannschaft
„Germanias " gegenüber. — Am zweiten Feiertag verlor „Kickers"
(ebenfalls mit zwei Ersatzleuten spielend) gegen die erste Mmn-
schaft des „Sportvereins Wiesbaden" mit 3 : 0. Stand Lei Halb¬
zeit 0 : 0. „Sportverc !ns"-Mannschaft zeigte ein schönes Zu¬
fan,mcnspiel und nur dem schnellen Eingreifen von „Kickers" Ver¬
teidigung ist das knappe Resultat znznschreiben. Das Spiel ver¬
lief im allgemeinen ziemlich angenehm, wenn nicht das „Publi¬
kum" vom Sportverein in ziemlich lauter Weise das Spiel zu be¬
einträchtigen versucht hätte.

* Jagdscheine des Kaisers. Am Jägcrstammtischdes „Huber¬
tus" zu D. war die Frage aufgeworfen worden, ob der Kaiser
eines Jagdscheines bedürfe nnd einen solchen „bei sich führe".
Infolge dessen bildet jetzt „Witü und Hund" zwei Jagdscheine des
Kaisers ab, aus denen zn ersehen ist, daß der Monarch nicht nur
einen preußischen Jahrcsjagdschein besitzt, sondern auch in anderen
Bundesstaaten, wo er als Jagdgast weilt, sich solchen lösen läßt.
Die Jagdscheine lauteten: l . „Gültig auf ein Jahr . JahroSjazd-
fchein für Seine Majestät den Kaiser und König, wohnhaft zu
Berlin , Kreis Berlin , gültig vom 1. Dezember 1903 bis 80. Nov.
1904. Berlin , den 18. November 1903. Der Polizeipräsident,
v. Borrics . Für diesen Jagdschein sind 15 M. entrichtet."
2. „Herzogtum Braurychweig. Jagdschein für Seine Majestät den
Kaiser und König, wohnhaft zurzeit Schloß. Blankenburg, Harz,
gültig auf drei Tage, vom 28. Oktober 1905 bis einschließlich
80. Oktober 1905. Blankenburg, den 28. Oktober 1805. Herzog¬
liche Kreisdirektion. R. Porkelz. Bezahlt 3 M."

* Soldatenrohcit . Ziemlich allgemeine Übung ist, daß
die alten Mannschaften die ncti eingetretencn Rekln-
t e n (bei der Infanterie führen letztere den Titel
„Russen", bei der Kavallerie „Grasbeißer ") quälen und
schlagen. Die Ulanen Konrad Eberlein , Anton Treiber,
Johann Lehmcr und Bernhard Daum beim 2. Ulanen-
Regiment in Ansbach überfielen am 7. Oktober d. I . 13
Rekruten in ihren Betten und schlugen auf sie ein, ledig¬
lich, weil sie kein Bier bezahlten. Einem Rekruten zer¬
riß dabei das Trommelfell . Zur Entschuldigung gaben
die Angeklagten an, sie seien nach dem Einrücken zum
Militär auch nicht anders behandelt worden. Eberlcin
war der Rädelsführer , er benahm sich außerdem in meh¬
reren Fällen respektwidrig gegen einen Unteroffizier , dem
er zurief : „Wenn ich frei werde, blase ich ein paar Kobl-
dampfcr das Licht aus !" und befolgte Befehle des Wacht¬
meisters nicht. Er wurde vom Würzburger Kriegsgericht
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt und sofort
verhaftet . Die drei anderen erhielten Gefängnisstrafen
von 6, 4 und sy2 Monaten.

Vermischtes.
* Verrückt. Eine neue Mode kommt, wie die „Revue

hcbüomadaire" berichtet, aus London: die Photographie
auf den Fingernägeln , die der „dernier cri du eine"
in der englischen Hauptstadt sein soll. Man hat ein
neues Verfahren erfunden , durch das man winzige
Klischees ans die Fingernägel der Elegants und der
Schönen drucken kann. Alle die schönen Damen wollen
daher das Porträt des von ihnen Meistbegünstigten
i» dieser Form haben, und ebenso sind die jungen
Stutzer darauf erpicht, die Züge der Geliebten auf dem
Zeigefinger , dem Ringfinger oder dem kleinen Finger
ihrer linken Hand zu tragen . Diese Mode wird in
wie alle Moden in London zweifellos bald überall
Bürgerrecht haben. Sie wird jedenfalls leichter aus¬
genommen werden als eine andere seltsame, die vor
einigen Jahren von Engländerinnen aus Kairo impor¬
tiert wurde. Diese Damen hatterr sich in Ägypten als
— Mumien photographieren lassen. Ausgestreckt in
einem Sarkophag ruhend , mit Bändern beschnürt, er¬
schienen sie als Mumien , nur lebend und lächelnd, in
den Albums ihrer intimen Freundinnett.

* Weihnachten in Arizona . Aus der Weih nachts-
nummer der weltberühmten Zeitschrift „Arizona Kicker"

die übrigens in Wirklichkeit nicht existiert, sondern
nur die literarische Erfindung des amerikanischen Humo¬
risten Charles B. Lewis ist — bringt die „Nat .-Ztg,"
einige Beiträge . Unter ihnen die folgenden Kostproben:
.Bor vier Jahren ging Sam Williams auf die Bären¬

jagd, um für einen Weihnachtsschinken zu sorgen. Gestern
nun brachte ein Mann namens Simcoe einen Hut, ein
Gewehr und einen Stiefel in unsere Redaktion, welche
Sachen als Williams Eigentum agnosziert wurden . Der
Ort , an dem die Gegenstände gefunden wurden , zeigt
Spuren eines desperaten Kampfes, und es unterliegt
keinem Zweifel, daß Williams einen Bären entdeckt hatte,
oder der Bär ihn. Wenn Sam Williams einen Bären er¬
legt hätte, so würde er wohl zurückgekommen sein und
damit renommiert haben. So ist wohl anzunehmen, daß
Meister Petz den armen Williams verspeist hat, und da
Sam ein fettes und strammes Kerlchen gewesen ist, so
wird er für den Bären einen prachtvollen Weihnachts-
bratcn abgegeben haben. — Verschiedene Mitbürger
unserer Stadt , wie die Herren Bcadle, Smith , Brown
usw., hatten die Idee ins Auge gefaßt, eine große Wciy-
nachtsbescherung für arme Kinder zu arrangieren . Da
aber nur siebzehn Kinder zu ermitteln waren und elf
davon die Masern haben, so hat man von einer solchen
Feier abgesehen und einen Hahnenkampf an ihrer Stelle
gegeben. Die Vorstellung war sehr gut besucht und ver¬
lies glänzend. Nur eine Meinungsverschiedenheit zwischen
Polizist Healy und dem Cowboy Flipp führte zu einer
etwas handgreiflichen Auseinandersetzung. Healy ist
über Weihnachten dienstunfähig. Sein Gesicht soll einem
Tuschkasten ähnlich sehen. Uns wird auch berichtet, daß.
wenn die jeden Donnerstag stattfindenden Andachten in
Zukunft nicht besser besucht würden, diese gänzlich aufgc-
geben und Faustkümpfe anstatt der Meetings ' gegeben
werden."

* Humoristisches. G e m tt t l i ch. Staötparkaussehcr
(zu einem Spaziergänger ): „Sie verzeihen, mein Herr,
können Sie mir vielleicht auf einen Augenblick einen
Bleistift leihen ?" — Spaziergänger : „Mit Vergnügen,
hier ist der Bleistift!" — Aufseher: „Danke — und nun
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haben Sie wohl auch noch die Güte, mir Ihren Namen !
und Ihre Wohnung zu nennen . Ich mutz Sie nämlich
auffchreiben, weil Sie vorhin auf dem Rasen herum¬
liefen !" — — Unter Freundinnen.  Anna : „Man
sagt, die Marie sei sehr klug, aber ich habe nie etwas da¬
von gemerkt/' — Berta : „Natürlich nicht. Sie macht
ihre klugen Bemerkungen über dich immer, wenn du
schon fort bist." — — Unter Kollegen.  Erster
Schauspieler : „Oft hat mein armer alter Vater nnch
instänüigst gebeten, kein Schauspieler zu werden. —
Zweiter Schauspieler : „Gräme dich nicht, alter Kerl,
den Wunsch hast du ihm ja erfüllt , du bist wirklich keiner
geworden." - Ein Vorschlag.  Frau (nach der
Scheidung zu ihrem Töchterchen): „Jetzt werde ich drr
halt doch einen neuen Papa suchen müssend — Lieschen:
„Ich meine, Mama , den nächsten nehmen wir uns aber
gleich für länger !" - Aus der Kinderstube.
Mama erzählt dem kleinen Fritzchen, um ihn vor Schul¬
beginn ein wenig in die biblische Geschichte einzusuhren,
vom bösen Herobes unö öew von ihm inszenieren
Knabenmorde. Fritzchen, das den politischen Gesprächen
seiner Eltern nicht ohne Verständnis anzuwohnen
pflegte, unterbricht sie entrüstet : „Hat sich denn da
Deutschland nicht reingelegt ?" - ® e r «.9 a
Himmel.  Klein Ellis Mama bekommt den Besuch
einer Freundin . Die Dame wird in ein Zimmer ge¬
führt , in welchem sich nur Elli besindet. „Nun , Elli , was
hast du da für ein schönes Buch?" — „Ich will drr s
zeigen, Tante ." — „Dann komm ans Fenster , der
Himmel ist trübe ." Klein Elli legt das BUberbum aus
das Fensterbrett . Im selben Augenblick teilt die Sonne
die Wolken und bescheint hell das Vrlderbuch. Elsi
wendet ihr Köpfchen nach dem Himmel, liebenswurdrg
nickend: „Danke, lieber Gott , ich kann schon sehen!

Kleine Ghrmük.
Eine schöne Weihnachtsspende. Für Errichtung eines

Schwimmbades hat ein Gothaer Burger , der ungenarmt
bleiben will, der Stadt eine Strstung von 30 000 M.

gemacht. uor  j uräem  Düsseldorfer Hof¬
garten aus Veranlassung des Verschönerungsvererns mU
einem Kostenaufwand von 16 000 M. ausgestellte Blondat-
brunnen ist in frevelhafter Weise zerstört worden. Den
drei Kinderfiguren sind drei Schultern und eine / and
durch Steinwürfe abgeschlagen. Der Dberbürgermelster
hat eine Belohnung von 1000 M., der Verschönerungs¬
verein t>00 M. für die Aussindigmachung de» Taters
ausgesetzt. , . .,,

Theater -Malhenr . Bei der Ausführung der Merster-
singer in Trier erlosch durch Kurzschluß die Bühnen¬
beleuchtung und es trat vollständige Dunkelheit ein. Da
der Tenor weiter sang, blieb eine gefährliche Panrk
verhütet . „ .

Feuer im Hostheater. Während der Vorstellung der
Halevvschen Oper „Die Jüdin ", im zweiten Akt, explo¬
dierte im Koburger Hoftheater eine Lampe und ergo;;
ihren brennenden Inhalt auf die Bühne in gefährlicher
Nähe der Kulissen. Mit Geistesgegenwart erstickte Hof¬
opernsänger Bernhardt das Feuer . Das Publikum blreb
ruhig , obwohl übelriechende Dämpfe bereits in den Zu¬
schauerraum drangen . Die Vorstellung wurde ohne
Unterbrechung fortgesetzt.

Der zurückgewieseue Schiller. Ern wohlhabender
Bürger stiftete für die abgehenden Schüler und Schüle¬
rinnen der Volksschulen zu St . Johann (Saar ) Schillers
Gedichte und Dramen , Volksausgabe zur Jahrhundert¬
feier aus dem Verlage des schwäbischen Schillervereins.
Der Rektor der katholischen Mädchenschulen, Valerius,
brachte es fertig , die Schillerbücher, welche ihm zur Ver¬
teilung zngeschickt wurden , znrückzuweisen.

Vermißt . Seit nunmehr zwei Monaten wird der
Oberstleutnant a. D . Wilhelm Roos von M.-Gladbach
vermißt . Er hatte seinen Dienstboten mitgeteilt , daß
er auf vier bis fünf Wochen verreise, seine Angehörigen
blieben jedoch seit dieser Zeit vollständig ohne Nachricht
von ihm, so daß befürchtet wird , daß ihm ein Unglück
zugestoßen ist. ^ t

Ehetragödie . Am Sonntagabend versetzte der Tape¬
zierer Hubert Weinert in Breslau seiner getrennt leben¬
den Ehefrau , die der Niederkunft entgegensieht, auf dem
Rotzplatz mehrere voraussichtlich tödliche Stiche in den
Unterleib und erstach sich dann selbst.

Von flüssigem Eise» verbrannt . Auf der Werft des
Stettiner Vulkan ist infolge eines Bruchs eine eiserne
Gießpfanne , in der sich 1ö 000 Kilogramm flüssiges Eisen
befanden, umgekippt: der Inhalt überschüttete die Leute.
Der SO Jahre alte Former Mertel ist seinen Verletzungen
bereits erlegen : zwei andere Former wurden schwer
verletzt nach dem Krankenhause gebracht.

Gießerei -Unglück. Auf dem Dillinger Panzer¬
plattenwerke stürzte ein Behälter mit glühendem Eisen
einem Arbeiter auf den Kopf und zerschmetterte diesen.
Der Verunglückte war sofort tot.

Blutiger Wirtshausstreit . In Weitbruch bei Stratz-
burg kam es in der „Sonne " zu einem Wortwechsel,
wobei der Wirt Peter den Maurer Bähl erschoß.

Mordverdacht. Der Kalkarbeiter Ostie und dessen
Ehefrau in Rübelanö wurden verhaftet , weil sie dringend
verdächtig sind, an dem Elbingeroder Raubmorde be¬
teiligt zu sein. Beide wurden in das Halberstädter Ge¬
fängnis etngeliefert.

Verurteilter Magnetopath . Einer Meldung aus Sin¬
nig zufolge wurde der Magnetopath Karl Offermann vom
dortigen Schöffengericht wegen schwerer fahrlässiger
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Offermann hatte im Sommer dieses JahreS eine Frau
auf Gallenstein derart behandelt, daß sie dem Tode nahe
war . Nur durch das operative Eingreifen eines Arztes
konnte die Frau gerettet werden.

Verurteilter Pfarrer . Der katholische Pfarrer
Stephan Bilger von Balg (Bez.-Ämt Baden -Baden)
wurde vorige Woche von der Strafkammer wegen Vor,
gehens wider die Sittlichkeit im Sinne des 8 175 des
Strafgesetzbuches zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt , ver¬
büßt durch die UntersnchnugShast.

Eine verdiente Zurechtweisung erhielt , nach den
„Hamb. Nachr.", der Inhaber eines Hamburger Laden¬
geschäfts. Zwei japanische Offiziere betraten den Laden,
um Einkäufe zu machen. Der Inhaber , der solche seltenen
Kunden selber bedienen wollte, eilte hinzu und redete die
Japaner an : „Do you speak english?" Daraus antworte¬
ten ihm die beiden Herren in fließendem Deutsch: „Wir
sind in einem deutschen Geschäft und möchten Deutsch
sprechen!"

Ein Toter , der Steuer zahlte, befand sich bis vor kur¬
zem in einer Gemeinde des Kreises Tondern . Wie der
Landrat in der letzten Kreistagssitzung mitteilte , war ein
Lanümann , der 1884 starb, in jedem Jahr zur Kreissteuer
veranlagt worden, und wunderbarerweise wurde dagegen
niemals Widerspruch erhoben, sondern jedesmal die
Steuer bezahlt. Die Zahlung erfolgte, wie sich bei Nach¬
forschungen ergab, durch die Witwe des Verstorbenen, die
jedoch dazu nicht verpflichtet war.

Mädchenhändler . Auf Veranlassung der Kemptener
Polizei wurde der verheiratete Maler Ambros Fischer
in Hamburg verhaftet , als er eben in Begleitung eines
hübschen Mädchens aus dem Allgäu nach Amerika ab-
reisen wollte. Er hat schon früher versucht, Mädchen
mit nach Amerika zu locken. Es besteht der dringende
Verdacht, daß er mit Mädchenhändlern in Verbindung
stand.

Bahuunfall . Aus Konstanz wird gemeldet: Der
Nachtschnellzug Nr . 48 fuhr bei Gengenbach, wo eine
Barriere nicht geschlossen war , auf ein Fuhrwerk . Der
Fuhrmann des Wagens ist gestorben. Die Züge erlitten
zwei Stunden Verspätung.

Vom Henwagen tödlich abgestürzt ist ein Gutsbesitzer
in Wainsöorf (Sachsen). Er erlitt dabei einen Schädel¬
bruch und starb kurz darauf.

Spielerei mit der Schictzwaffe. Ein Hotel-Lauf¬
bursche in Breslau spielte mit einem amerikanischen
Revolver , steckte dessen Lauf, um zu beweisen, daß er
gehörig gesichert sei, in den Mund Und drückte los . Da
der junge Mensch aber das eigenartige Sicherungssystem
nicht richtig behandelt hatte, krachte ein Schuß, und mit
zerschmettertem Kopfe brach der junge Mensch tot zu¬
sammen.

In sechs Jahren über 808 Schnle« besucht haben
die Kinder des Artisten M . . . aus Wolfenbüttel . Der
Künstler zieht mit seiner Familie in den Provinzen
Schleswig-Holstein, Hannover und den beiden Groß¬
herzogtümern Mecklenburg von einem Ort zum andern:
daher kommt es, daß seine Kinder seit dem Jahre 1899
mehr als 300 Schulen besuchten, natürlich haben sie
meistens nur auf einen oder zwei Tage in die Schule
„hineingeguckt". — Nicht viele Menschenkinder können
von sich sagen, daß sie von über dreihundert Lehrern
unterrichtet worden sind.

Ermordet und beraubt wurde am Tage vor dem hl.
Abend auf dem Bahnhofgelände Aue-Adorf (Leipzig) ein
Mjähriger tschechischer Arbeiter . Der Unglückliche wollte
abends nach seiner Heimat znrückkehren.

Ein schweres Azetylen-Unglück hat sich in Höchftadt
an der Donau ereignet . Dort explodierte der zur Er¬
zeugung des Acetylenlichts dienende Apparat , wodurch
ein 17jähriger Branerbursche sofort getötet wurde , wäh¬
rend der Brauereibesitzer Glatt und zwei Dienstmädchen
schwere Brandwunden erlitten.

Brndermord . In Dommeldingen (Luxemburg) er¬
stach der Hüttenarbeiter Bausch nach kurzem Wortwechsel
seinen eigenen Bruder auf offener Straße.

Der ehemalige russische Priester Gapon befindet sich
augenblicklich in Monte Carlo als Gast einer russischen
Familie , die daselbst eine Villa besitzt. Gapon tritt
unter anderem Namen auf.

Ans Rügen ist von winterlicher Kälte bisher noch
recht wenig zu spüren gewesen. Aus Sellin wird als ein
Zeichen von gelinder Witterung mitgeteilt , daß dort tu
einem Garten noch Rosen blühen und sogar frische
Knospen treiben . Da das Seewasser immer noch einige
Grad warm ist, so wirkt die offene Wasserfläche gewisser¬
maßen als ein natürlicher Ofen, der die über ihm hin¬
streichende Luft anwärmt : das kommt bei länger an¬
dauernden Seewinden auch dem benachbarten Lande zu¬
gute, und darum sind die Winter auf Rügen in der Regel
um einige Grad milder als auf dem Festlanbe.

Millionensege» in Papier . In dem ersten Viertel
des neuen Jahres werden wir uns eines neuen Millio¬
nensegens erfreuen können. Nicht weniger als 20 Millio¬
nen Marik werden in Fünfmarkscheinen ausgegeben wer¬
den. Die dringend notwendigen Zehnmarkscheine werdeu
indessen vorläufig nicht zur Einführung gelangen.

Resolution esthnischer Dienstmägde. Dem „Revaler
Beobachter" wird von kompetenter Seite ein Beschluß
der Dienstmägde in Weitzenstein (Esthlanö) mttgeteilt.
Unter anderem wurde zu Protokoll genommen: Jede
über 40 Jahre alte und noch unverheiratete Dicnstmagö
habe das Recht, sich einen Bräutigam auszusuchen und
ihn in Anspruch zu nehmen. Der also Beglückte sei
verpflichtet, dem ehrenhaften Rufe Folge zu leisten,
widrigenfalls usw.

Das tötende Gewissen. In einer Baseler Schul¬
klasse war ein Markenbuch entwendet worden. Der
Lehrer stellte deshalb unter den Schülern eine Unter¬
suchung an . Als er an einen der Knaben kam, fing
dieser plötzlich zu zittern an und fiel leblos zu Boden.
Der Arzt konstatierte Herzschlag. Der Knabe war im
Besitze des entwendeten Gegenstandes gewesen.

Der Vogel ohne Kopf — das ist die neueste — Ente,
die in der amerikanischen Presse aufgeflogen ist. Die
„New York World" berichtet mit ehrbarster Miene , daß
in Balston in der Provinz New Aork ein Vogel zu
finden wäre , der noch lebe, obwohl er schon vor 28 Tagen
enthauptet wurde. Diesen außerordentlichen Vogel be¬
hauptet der Korrespondent des Blattes sogar mit eigenen
Augen gesehen zu haben. Der Vogel ohne Kops „ist
noch so lebendig, daß er umherspaziert , allerdings ein
wenig Zickzack und mit Unterstützung durch die Flügel.
Der Besitzer, der sich erst des Vogels entledigen wollte,
interessiert sich jetzt so für ihn, daß er ihm Nahrung
durch den Schlund einführt , um zu sehen, wie lauge er
noch leben wird" . . .

Haredlelsteli
Von der Börse. Die letzte Börse vor den Feiertagen ver¬

kehrte in einer recht zuversichtlichen Stimmung. Man stützte
sich dabei hauptsächlich darauf, daß in bezug auf Rußland
etwas mehr Vertrauen herrscht , was die Zukunft anlangt. Der
Generalstreik in Petersburg wurde an der Börse als mißlungen
angesehen und man wollte auch Anzeichen davon bemerkt
haben, daß die russische Regierung etwas mehr Energie zeige,
wie seither. Infolgedessen gingen auch die russischen Werte
ziemlich in die Höhe und mit ihnen die heimischen Papiere,
besonders Industrieaktien . Die Depeschen, die am Samstag¬
abend und am Sonntag einliefen, lauteten aber wieder so un¬
erquicklich, daß, wenn am Sonntag Börse gewesen wäre, man
von einer Zuversicht ganz sicher nichts mehr gesehen hätte.
Namentlich die Nachrichten aus Riga lauteten sehr bedenk¬
lich. Wenn sie sich bewahrh eiten, so muß es zu einem diplo¬
matischen Eingriff der Reichsregierurig bei der russischen
kommen. Noch ist zu bemerken, daß besonders eine wesent¬
liche Besserung der Montanaktien stattgefunden hat, die hier
speziell genannt zu werden verdient. Es stiegen Laurahütte von
236 bis 239, Harpener 2.70 Proz. bis 209, Bochumer von 239
bis 242.20, Gelsenkirchener von 221.90 bis 225, Lauschhämmer
von 163 bis 165 Proz. usw.

Zur wirtschaftlichenLage Deutschlands. Daß die wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands besser als die anderer Länder
Europas, geht z. B. daraus hervor, daß bei uns in diesem Jahre
fast alle Industrien fortgesetzt und zum Teil sehr gut beschäf¬
tigt waren, und nach den veröffentlichten Geschäftsberichten
vieler großen Unternehmungen auch, wenn nicht ganz außer¬
gewöhnliche Ereignisse eintreten, im neuen Jahre beschäftigt:
sein werden. Hingegen herrscht in England Arbeitslosigkeit und
gerade in der letzten Zeit ist es in London wiederholt zu
großen Arbeitslosendemonstrationen gekommen. Wie es in
Rußland aussieht, Weiß jedermann, auch in Italien ist es nicht
gut möglich, daß alles so aussieht, wie es von Regierungskreiseni
hingestellt wird, sonst könnte die Auswanderung nicht so außer¬
gewöhnlich groß sein. In der ersten Hälfte 1905 sind nicht
weniger als 436 000 Personen aus Italien ausgewandert und
im ganzen laufenden Jahre dürften es hiernach 7- bis 800 000
Personen werden. Wenn in Italien so sehr behagliche Zu¬
stände herrschten, würde es sicher nicht zu einer so bedeuten¬
den Auswanderung kommen.

Nene schwedische Anleihe. Einer Stockholmer Meldung
zufolge ist eine 4proz. Obligationenanleihe im Betrage von JO
Millionen Frank zwischen der Stockholms Intschnings Garant!
Actie-Bolag und einem Konsortium abgeschlossen worden, be¬
stehend aus der Stockholmer Handelsbank, der Kommerz- und
Diskonto-Bank, der Norddeutschen Bank, M. M. Warburg
u. Ko. in Hamburg, sowie aus einigen Schweizer Banken.

Österreichische Finanzen. Die Verstaatlichungsrentefür
die Kaiser Ferdinands -Nordbahn, Hauptbahnnetz , wird mit dem
steuerpflichtigen Betrag von 34 Millionen Kronen beziffert. Es
heißt, daß die Aktionäre annähernd den gegenwärtigen Kurs¬
wert erhalten. — Der österreichische Finanzminister wird im
April und Mai n. J. eine Anleihe begeben. Der Bedarf beträgt
125 bis 150 Millionen Kronen.

Vereinigte Deutsche Petroleumwerke, Aktiengesellschaft,
Feine. Der diesjährige Betriebsgewinn wird sich gegen den vor¬
jährigen etwas günstiger stellen, aber die Dividende wird jeden¬
falls auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr bleiben und ea
werden 41/s Proz. ausgerichtet werden können.

Fahrrad-Industrie. In einer längeren -Besprechung über
die augenblickliche Lage der Industrie wird gesagt, daß dis
große Konkurrenz es immer noch verhindere, die Verkaufs¬
preise in die Höhe zu bringen, doch würden die niedrigen Preise
im allgemeinen einigermaßen durch eine erhöhte Produktion,
ausgeglichen, deren Absatz auch in das Jahr 1906 hinein be->
reits zu den alten Preisen zum großen Teil abgegeben ist. Dia
Aussichten werden durchweg trotzdem als günstig geschildert;
so daß auf eine Einschränkung der Produktion, durch die allein
die Preislage gebessert werden könnte, noch nicht zu denken ist
Berücksichtigt man aber, daß die erhöhten Preise der Roh¬
materialien die Gestehungskosten verteuern , so kann man nicht
umhin, einer verminderten Produktion das Wort zu reden, um
wieder lohnendere Preise für die Fertigfabrikate zu erzielen.

Seeverkehr. Die Deutsche Levante-Linie hat mit der Ant-
werpener Reedereifirma Adolph Deppe ein Übereinkommen ge¬
troffen, daß die Spedition beider Reedereien nach Antwerpen
zukünftig nach einem gemeinsamen Fahrplan geregelt wird;
Es ist z. B. die Einrichtung getroffen worden, daß nach
Alexandria ein wöchentlicher und nach Syrien ein vierzehn¬
tägiger Dienst zustande kommt. Der seit (U/s Jahren bestehende
Konkurrenzkampf der Levante-Linie mit der Sphinx-Linie geht
seinem Ende entgegen ; sie schließt sich ab 1. Januar 1906 der,
Kombination der Levante-Linie mit der Reederei Deppe an.'
Dasselbe ist von der Atlas-Linie in Bremen bezüglich des Ver¬
kehrs von den Rheinhäfen zu erwarten.

Keine Finanzckronik. Die Versammlung der deutschen
Mühlenbesitzer in Leipzig beschloß die Bildung örtlich be¬
grenzter Verkaufsgenossenschaften für Mühlenerzeugnisse zur
Beseitigung des Schleuderwettbewerbs. — Über den Geschäfts¬
gang der Gesellschaft für elektrische Beleuchtung in Petersburg,
wird in Anschluß an die Ausstandsbewegung gemeldet, daß die
Lage der Moskauer Werke unverändert sei und daß in Peters¬
burg Betriebsstörungen nicht stattgefunden hätten , noch zu be¬
fürchten seien. Die Arbeiter hätten mit nur geringen Aus¬
nahmen beschlossen, die Arbeit nicht niederzulegen.

Geschäftliches«

wichtig für Ghrenleidende
ist eine ganz neue, gesetzlich geschützte Erfindung. Näheres darüber
enthält das Buch von Bär. Totsnns:

ii. ita Heilung.
’» Verlag , Leipzig.
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Die Movgcn-Attsgckve umfaßt  16 Seiten.
Leitungi W. Schulte vom Brühl.

Politik und Handel: A. MoegNch; für rafc
r den übrigen Teil: C. Röthrrdt ; flit die
: Sb. Dornauf ; jümtlich in Wiesbaden.
Ileudergjchca Hof-Buchdruckerei in Wirsdad« .
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Anzeigen und Reklamen
Druck und « erlag der L- Sche



Hiih @i*e M @d!ciB @wBschiile
Mullerstrasse &

nimmt Schülerinnen für Seminar nnd Bfortbiidung -s - Abteilung
Prof . Da*. Brunswick.

Sprechstunde in der Schule von 11—12 Uhr.
(Das Höh. Mädchenpensionat befindet sich Wilhelminsnstr. 44 im Nerotal .)

Ao. 603 , Morgr»-A«ss «be, 1. Klatt. Wiesbadener Tagblatt. Zonnrrstag. 28. Dexembrr ISO®. Krnr 7.

Schluss-Tage! Ausverkauf wegen Geschäfts-Aufgabe!
3 Webergasse . -Ws | | , fv - Webergasse 3.

Der Restbestand des Lagers wird zu jedem nur annehmbaren Preis ausverkauft.

Hüte-
Tülle, Spitzen, Bänder, Sammte, Blmnen, Periborden, Perltülle, sowie alle Modewaren. sm

„Nordstern“
Lebens- u. Renten-Versieherungs-Gesellschaft.

Bei^ einheitlichem Tarife sind die Rentensätze besonders für Damen
sehr günstig und für diese bedeutend höher als bei allen Gesellschaften mit
getrenntem Tarife. Näheres durch die Vertreter 3171

Dr . Otto Schneider , Bismarckring 14, 2.
_ K . v . Hunolstein , Dreiweidenstrasse 10, 3.

I| p3 Wilnand gf U n
rockiMk

Gegründet Amsterdam im iahre 1679
Hoflieferant I. M. der Königin der Niederlande, 8. M. des

Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe.

ßttra?ao,ftemj-iraadi,Half$Xa)f..s.
Käufl. in allen Delikatess-, Weinhandl. u. Konditoreien.

General -Vertretung: Jacob iijril * Söhne , Frankfurt a. M.

P 79

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich:

Original-Abzüge der Marke

J.&F.Kartell
Gegründet 1715

F 50

Geschäfts -Eröffnung.
Hiermit zeige an, daß ich

Michrkberg(8. Ecke hochstätte.
em

Kstc.-Ner-, Wer-MW-
eröffnet habe.

Das seit Jahren unter derselben Firma bestehende Geschäft Schulgasse 6 befindet
sich bis A. April LS06 noch daselbst und wird Von da ün mit diesem Vereinigt.

Um ferneren gütigen Zuspruch bittet

Telefon « 738.

Z. krauser Nachslgr.,
Inh.: Heorg Keßn,

Michelsberg 18.

ZahnnAtelier
(LDietzw »*,

Adolfstrasse 8 , P.
Künstliche Zähne, Plomben etc

Billigste Preise. 6567

r>  Photographie^
Rahmen.

Reichste Auswahl. Alle Grössen-
Stets Neuheiten.

Bilder- und Spiegel-Einrahmungs-
Geschäft von

lieh . Reich ard 9
vorm. Alsbach,

Herzog!. Nass. Hofvergolder, Kunst-
Handlung, 3100

Taunusstr. 18. Gegr. 1858.

!!Sie finden!!
die preiswiirdigstcn

Herren- und Knaben-
Anzüge, Paletots , Joppe» in nur neuesten
Mustern, sowie eine große Parthie Hosen, für
jeden Beruf geeignet, im Preis von vDlf. 2.50,
4, 6,8 , früherer Ladenpreis derselben war nahezu
das Doppelte, bei

dl. IBrac !i Jimiin.
Bekannt für gut nnd reell.

Nm Neukasie 22,1 8t hoch.
500 Mark in Gold. Wunder¬
bar wirkt » r
Lilienmilch-Leise pro Stuck
30 Pf . Man achte genau

aus den Namen B9r. Muiw und die Marke
Ritter Schweppermann. Hier: Drogerie
Sanitns , Manritinsstr . 3 , F14

Für Wöchnerinnen nnd Kranke:
Wasser di rli <e

Biettein lagen
per Meter von Mk. 1.30 — Mk. 6.75.
Armtra ^ iiiniien von 80 Pf. an.
Augen -, Saseas - u . Oltren-
IBouclien n Spritzen von

25 Pf. an.
lugen - und Ohrenklappen

und Blinden.
Badesalze , wie:

Freuznacher Mutterlaugensalz,
fltagslurter 8alz,
achtes Seesalz,
Vieh- (Bade) Salz,

ächte Kreuznacher Mutterlauge,
Fichtennadclextract und Tab’etten.
liade -a.Toilette »rliwiimme

in gi-össrer Auswahl.
Gummischwämme Ia Qualität.

Augen-, Mund- u 0 rei^ ohwämme.
Badetliermosn i-ter

von 40 Pf. an.
ffiettpraunen

(Unterschieber, Steckbecken)
aus Porzellan, Emaille und Zink in
verschiedenenGrössenv. Mk.2.— an.

Bruchbänder
von Mk. 1.80 au.

Brustlütrhen mit Sauger.
Brustunuicliliige, | .
filalsnmscMl «re, p,/' a° *.
liciixunicMäge , J Plle8Sn 'tz,
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1.— an.

tPly -jit jerspritzcn
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopompen.
Glycerinspritzen.

Clvstierrohre aus Glas. Hart - und
Weichgummi.

BSesiniei -tionsmittel,
wie: Lysol, Lysoform, Carbolwasser,

Creolin, Septoforma etc.
Bänneliii egläser u . S.öfFel

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Ej *beufc ! ,

'rii
von Mk. S.— an, mit amt liehen»
S' i-iiCungssrhein von Mk. 8 .—

an.
Fingerlinge aus Patentgummi und

Leder.
IFrottier - Artikel
in grösster Auswahl.

Ge sund eitu binden
(Damenbinden) Ia Qualität p. Dtzd.

von 80 Pf. an.
Btefe -ititännsgsgflrir i hierzu in

allfen Preislagen von 5 ® Pf. an.
Gufemibindcn.

Cfijsnmistrümpfe in allen
Grössen.

Holswnll - Unterlagen
für das Wochenbett.

HusteepastISen sind
Bonbons,

Inhalations - Apparate
von Mk. 1.50 an.

Infectionsspritzen aus Glas
und Hartgummi.
Xrrigntore,

oomplett, mit Mutter - Clystierrohr,
von Mk. 1 .— an.
E,ei binden

in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. andere Fabrikate,

von Mk. 1.25 an.
UVoch * nbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

I.uftkissen,
rund u. vierec ig, in allen Grössen

von Mk. 2,75 an.
llassage - Apparote

nnd Artikel.
tledicioisclie Seifen,

llilclipumpen von 75 Pt. an.
Sämtliche Mineralwässer,
Mundservietten , hygienische

für Kinder.
Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi

Nabelbritclibiinder.
Nabelpflaster u id Flecken.

Olirenlialter für Kinder.
Ozoslnmppii,
Fulverhläser,

Beste Ws&are l

Mygienische
Wa nd • gpnchnäpf e

aus Glas, Porzellan u. Emaille.
Hygienische

Tasclien -S |iuckflaschen
Suspensorien,

gewöhul., sowie Sportsuspensorien
in grösster Auswahl von 45 Pf. an,
V .ischen - und

Heiscapotheken,
Turnop parate.
Erinliascken,

männliche u. weibl. von 80 Pf. an
yerho udwatte,

chem. rein, sterilisiert u. imprägniert,
Verbandst » ffiTe nn d Minden,
wie: Cambrio Mull, Gaze, Leinen,
Flanell , Id-al etc., Brandbinden,

Verbandgaze, Lint.
Guttapevebatafft, I zu Verbänden
Billrotli Buttist, ! u. wasserdichten
Mosettig Batti -t, I Umschlägen.

Verbandkästen,
sogen. Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
Wärmflaschen

aus Gummi u. Metall v. Mk. 1.50 an,
l -eibwäriner.

Wnndpnder , aseptisch.
Kimmer -Thermometer«

Zungenschaber.
2862Billigste Preise!

Artikel zur Krankenpflege,
Kirchgasse 6.
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Stilitt ' Iiiar 8 . I & ffete,
5 Webergasse 5.

Woche
¥ ®r Aufnahme der Inventur

soll das gesamte Lager in Confection,
Blousen, abgepassten Roben und allen sonstigen Artikeln,

um vollständig zu räumen,

zu JesHem stiiiieliiiife «aia©st Preise verkauft werden.
Ein Inventur ^ Ausverkauf findet nicht statt.

WMataer JiBfirisirtm E.I.
fielt KG . Uiez . LGOZ-

Abends S Wir:

Weihnachts - Festball
in den

oversn Sälen der Castno-Qesellsehaff,
Frledrichstrasse. F370

Der Vorstand.
GEGR . 1871. TELEPHON 151.

M
<&

'' ' ^MÖBELHAUS

GUSTAV SCHUPP NACHF.
V’ INH . : FRITZ MAHR."'!

;LEISTUNGSFÄHIGSTES ETABLISSEMENT FÜR
VORNEHME WOHNUNGS-, HOTEL- U. PENSIONS-
EINRICHTUNGEN IN ALLEN PREISLAGEN.
DEKORATIONEN= TEPPICHE ?=  GARDINEN.

Dauernde ' Garantie.
Feinste Referenzen.

WIESBADEN’
ü TAUNUSSTRASSE 39

FRANKO
LIEFERUNG. 3049

0 fefthstfieke im Jgrisersaal“, 11
Dotzheimerstrasse 15. / i ;

Zurückgesetzt

Serie I : ä Mk. 5
III Stück Dameu-Jaquettess

Serie II : ä Mk. W

1Serie III : ä Mk.
Diese drei Serien sind vorerst in allen Grössen am Lager

und zur freien Wahl ausgestellt.

8. Hamburger,
Langgasse 11.

Infolge Erhöhung des Discontes der Keichsbank vergüten wir bis auf Weiteres im:

ifosta -Mtlir «Bi für Spar-Hag«
1. auf Check -Cont® .2 ',h °/om 2. bei 8 -tagiger Kündigung 2 '/l2 °/o

3. „ 2 -woclientlIeher Kündigung . . . . . . 8 °/o
4. „ 1 -monatlicher „ . . . . . . 31/2 °/o
5. „ 2 - „ „ . . . . . . 3 3/4 °/°
6. ,, 3 » „ >» . . . . . . 4 . °/o
7. „• längerer Kündigung je nach Vereinbarung.

IMiesbadener Bank
13 Wilfielmstrasse 13. 8. Bielefeld & Söhne.

37M

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtliche«

Kasten- und Polster-Möbeln,
nur erstklassige Ware, uni. weitgehendster Garantie.
Eigene Schreinerei, Tapezicrerei und Lackirerel.
Einz. Möbel werd. in jed. Stylart n. Angabe an^
gefertigt. Reparaturen und Anfpolircn werden
promptu. bin. besorgt. Zahlungsfähigen Käufern
wird Theilzahlung gewährt.
AJIaitr er, ilölieifdireinereiu.ßager.
Sedanplatz 7, .Haltestelle der Elektrischen-

XEislGitteMpX
nA- und Verkauf von Bergwerken, Kuxen,

Actien, Obligationen etc.
. Telegr.-Adr.: Iiiixea {; iel )eler.

Fernsprecher No. 4S2 u. 670.

Großer SÄNhverkaLrf!
Bekannt für nur gute Ware u. billi g.

DM- Nerrgaflc 22, 1Stiege tuxft.
MrW«!awerg HLLB,.n
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Niemand wird in der Weit leichter betragen — nicht
einmal die Weiber und die Fürsten — als das Gewissen.

Jean Pan !.

der ME-röses.
Roman von Dietrich Theben.

1. Kapitel.
„Ob das wahr ist, daß der Hof von dem Sven Stüc

der größte und beste hier bei uns herum ?" fragte
Johanna Dierken, die junge Wirtschafterin vom Hoher-
Hof, den neben ihr in der Hoftür stehenden Vorknecht
Christian Hagen.

„Das kann wohl sein", wurde ihr zur Antwort.
„Wenn ich da der Herr war , könntest du als Mamsell' zu
mir ziehen."

„So , meinst du?" fragte sie spitzig.
„Ja . Du nicht?"
„Nee."
„Warum denn nicht?"
„Mach keine Faxen !" verwies sic
„Na , ich mein ja auch man bloß", lenkte er ein.
Er lehnte sich gegen einen der großen, zurück-

beschlagenen Torflügel , vergrub die Hände in die Hosen¬
taschen und sah schweigend in das abendliche Zwielicht,
das die verstreuten Häuser in der ebenen Landschaft be¬
reits mit dunklen Schatten umriß , während es den Hori¬
zont noch mit lebhaften Tönen in Schwarzblau , Lila,
Rot und leuchtendem Gold übermalte.

„Ich möchte auf dem Stürhofe nickt Hausen", begann
die Mamsell wieder.

„Na, weswegen nicht?" fragte Hagen nach einer Weile,
in der er vergebens über eine Begründung ihrer Ansicht
nachgedacht hatte.

Sie blickte in diê Weite.
„Wir können die See nicht setzen, aber der auch nicht.

Aber das rote imb das gelbe Feuer beim Sonnenunter¬
gang, das leuchtet,uns in die Fenster — und dem ist da
der Deich vor die' Augen gebaut, daß er nichts gewahr
wird, als den alten Erddamm , der höher ist als sein
Haus ."

Was daran schon zu sehen sein sollte! dachte Hagen.
„Daran wird ihm wohl auch nicht viel liegen, mein

ich — "
„Ja , mancher läuft zeitlebens stockblind herum ", ver¬

setzte sie. „Du. Und der vielleicht auch. Unser Bauer
nicht."

„Nee", pflichtete er bei. „Der nicht. Der — der ist
überhaupt anders als die andern . Hier — paßt er schon
gar nicht her."

„Nicht?" fragte sie wieder etwas spitz.
„Er hätte lieber zu Hause bleiben sollen", beharrte

er und meinte mit dem „zu Hause" die enge holsteinische
Heimat des Bauern um Plön herum, die auch die seine
und die des Mädchens war und die er an der fremden
Nordküste nicht vergessen konnte. Er wurde lebhafter,
wie immer, wenn ihn das Heimweh packte und dann so¬
gar seiner verkrüppelten Phantasie ein paar kleine, dürre
Flügel anklebte. ' „Da ist heute in Schwiddeldei Tanz,

du — na, heute oder nächsten Sonntag — weißt ja:
immer alle vierzehn Tage . Na, und das ist doch was.
Aber hier tn der verdammten nassen Ecke, wo man nichts
hat als Himmel und Wasser und Wind, da kommt man
sich ja rein wie verlöre,: vor. Nicht mal ins Wirtshaus
von dem Jebsen kann man gehen, weil der auch so'n ver¬
schrobener Dänendickkops ist wie der Dven Stür oder der
Jasper Türks , na, und andere auch noch. Und das liegt
einem vor der Nase, und der Rodenäskrug von den,
Jütcns , der ist 'ne Meile weit weg und kost immer noch
'n Paar Stiefelsohlen extra. Und ist dann auch noch
zum Auswachsen, weil man keinen Menschen nicht kennt
und die einen anglotzen, als wenn man 'n Spitzbub war'
und sie bloß die Taschen zuhalten müßten ."

Das Mädchen hatte ihn nicht unterbrochen, aber ihm
auch kaum zugehört. Sie wies auf den farbenleuchten-
den Horizont.

„Ist das nicht wie ein goldener Vorhang, den die
Sonne eben vor ihr Schlafzimmer gezogen hat ?" fragte
sie schwärmend.

„Tie — und ein Schlafzimmer — !" brummte er
unwirsch.

Sie wandte sich von ihm ab und ging ein paar
Schritte ins Haus : aber auf der im Dunkel gähnenden
Diele machte sie wieder Halt und kehrte langsam in das
Dämmergrau der Toreinfahrt zurück.

„So kommt nn die Nacht", sagte sie nachdenklich,
„und wir kriechen in die Kammer. Wir nicht", berichtigte
sie gewissenhaft, „weil wir noch auf den Bauern warten
müssen. Aber die andern . Und für die ist es dann , als
wenn der Tob gekommen war ' und so'n großes schwarzes
Tuch ausgebreitet hätt ' und die Häuser und die Erde da¬
mit zugedeckt. Und ist doch nicht, was so scheint. Oder
glaubst du, daß alles schnarcht, wenn bloß noch die Sterne
blinken und vom Deiche her der Wind ins Land geht?
Die See schläft nicht, die wogt und braust . Und in den
Lüsten ziehen die Wildenten , und um die Häuser flattern
die Fledermäuse. Und hinter den Scheunen, da werden
die Igel lebendig und auf den Dächern die Marder , und
auf den Feldern , da schleichen die Füchse."

„Jawoll , und ins Stroh auf dem Boden, da rascheln
die Mäuse", spottet er, „und da kommt der gelbe Kater
mit den grünen Augen und frißt sie. Jawoll ." Er
gähnte ungeniert . „Wenn der Bauer zurück war ' , ick
ivürd' mich auch gern aufs Ohr legen. Aber wenn der
in Tondern ist, da reicht ihm der Tag immer so lang, bis
dem andern schon der neue anfängt ."

„Sag 's ihm doch."
„N—a, die Zunge verbrenn ' ich mir nicht."
„Hat er hier etwa Freunde ?"
„N—nee — "
„Soll er vielleicht nach dem Stürhofe gehen?"
„Nun —a— "
„Was na ?"
„Die Karen Stür —- würd ' mir schon gefallen — "
„Ja , dir ! Das Milchgesicht! Die mit ihrem Stroh¬

kopf."
„Hm . . . Fein ist sie aber doch."
„Was du davon verstehst! Meinst du, wegen dem

bißchen Staat ?" Sie horchte.
„Du — hörst du nichts?"
Sie lauschten beide.

„Nee."
„Ist das nicht wie Wagenrollen ?"
„Ich hör' garnichts."
„Doch! Ich glaube, der Bauer kommt all."
„Das wär 'n Wunder. Der ist doch bei dem Doktor,

und wenn die zwischen die Politik kommen, dann finden
sie doch kein Ende."

„Sei mal still, du — "
Wieder Horchen.
„Nee, von ’tt Wagen ist das nicht", murmelte er.
„Doch — "
„Nee . . Weißt du, was das ist?"
„Na ?"
„Singen ."
„Singen — ? Meinst du, unsere Leute — —"
„Natürlich — kommen all' von Deezbüll und gröhlen

wieder ihren dän'schen Unfug."
Sie gingen über den Hof nach der Wegseite und horch¬

ten und spähten auö. Das Auge reichte nicht mehr weit,
da die Dunkelheit rasch zugenommen hatte . Aber das
Gehör versagte nicht:

„Das ist doch kein Singen ", murmelte sie.
„Nee, nu nicht."
Er öffnete die Hofpforte und schob sich auf den Weg.
In der Ferne bemerkte er einen gleitenden Licht-

schimmer.
„Wahrhaftig , es ist doch der Bauer ", rief er dem

zurückgebliebenen Mädchen zu. „Hai all' die Lichter
angesteckt, wenn's auch noch so gegangen wär . Jetzt ist
er dicht bei dem Jebsen seiner Wirtschaft. Ob er halten
wird ? Nun —ee— vorbei ist er ! Na, wenn er den ganzen
Weg so hat laufen lassen, da werden die Braunen wieder
schön dampfen . . . Noch mal still, du . . . Aber Singen
ist das auch wieder. Ich glaub', die kommen grad' —
mit ihm zusammen an . . . . Wenn sie nicht noch zu
weit sind. Na , denn man zu. Nu aber Licht machen!"

Er riß , während die Wirtschafterin ins Haus eilte,
die Hofpforte nach innen zu weit auf, entzündete auf der
Diele eine Stalllaterne und stand, als der Wagen in
schlankem Trabe auf den Hof bog, dienstbereit.__

,,'n Wend , Christian ", grüßte der elastisch vom
Wagen springende Bauer.

,,'n Wend , Bauer ."
Christian Hagen klopfte den Gäulen den schlanken

Hals.
„Wieder schön naß !" knurrte er. -
„Laß sein, alter Brummer ", rief der Bauer in sichtlich

guter Stimmung und half beim Abschirren, bis die Tiere
in Decken gehüllt vor der gefüllten Krippe standen.

Auf der Diele wies der Bauer aus die seitlich ge¬
legenen Leutekammern.

„Unser Volk schon zurück, Krischan?"
„Noch nicht", lautete die Antwort.
„Na, es ist nur einmal Sonntag in der Woche . . ."
Der Bauer half den Wagen auf die Diele ziehen,

nahm ein Paket heraus und warf es Christian Hagen zu.
„Da, was für die Pfeife . Dein unumgänglicher

Portoriko ."
„Danke auch, Bauer ."
Auch für die Wirtschafterin hatte er eine Kleinig¬

keit mitgebracht.
(Fortsetzung folgt.!

Bekanntmachung.
Freitag . Len 2!>. Dezember, Vormittags 10 Uhr anfangend , versteigere ich im Hciuse

Bleichstraste 2 Werkstatt) im Aufträge des ConcursverwalterZ die zur Concursmafse des Schlosser-
mcistcrs Carl Han «on hier gehörigen Maschinen, als:

1 Motor , 1 Schepingmaschine , 2 Schraubenschneidmaschinen,
R Friktionspresse , 1 Widerstand , 1 Schnellbohrmaschine , eint
große Parthie Rohmaterial , Werkzeuge u. A . m.,

Cognac Albert Buchholz,
ßCTvorragendste Marke , ausgezeichnet mit dev l £ «*n »grl« IPreMss * fct» » 4smed » ille * in

Orig'.-Füllung von Mk. IL*«®® — für l/i Flasche.
ftledizinttl - C ogimc , ärztlich emp 'olilen , Mk. S . SW und 2 *50 für l/i Flasche.

Carl drall,
Schwalhacherstrasse 70 , Ecke Adlerstrasse.

Punsch- Essenzen.
H Liqueure, Cognac, Rum, Arac

von

Hermann Jos. Peters, Kölna. Rhein.

Emmeridier Waaren-Expedition,
Ü
WM

Telefon 2518. Marktstrasse 26 . Telefon 2518. m
Uger in amerik. Schuhen.
w Aufträge nach Maass . 8517
^eraaianai St .ckdoni ) Gr. Burgstrasse

Laubsäge -Holz.
Holz für Kerbschnitz- 11. Brandmalerei zu billigsten
Preisen. SSlciner & Sohn , Dotzheimerstr. 55.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. lionsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Aorkstraste 14.

5- und 10-Lifer -SSfpltOHS,

f,JL  jUr Innengefiiss von Glas.
mfjti | | 1 ~ Aussengefäss -Mantel von echtem Reinnicke ]. —HilfP Ohne SOalinscliÜisnel jedem Unberufenen
W Bf •„ igSBQ  verschlossen.

."’T'y  Reinheit und Wohlgeschmack in sonst unerreichter
Weise gewährleistet.

Anerkannt bester Bier - Siphon . Ideal vollkommner Reinhaltung.
Siphon zu 5 Liter zu 10 Liter

Jliinpltcner Lotvenliräu M. 2 .75 M. 5 .50
Anton Dreher Pilsner M. 3 .25 M.6 .50

ausserdem

i/2-Liter-Flaschen Originai-Abfüllunoä 25 resp. 30 Pf. p. Fi. exc!.
empfiehlt

Hei iii % IMtt « Bergschlösschen,
Bureau : SiircBgasne , tfcke Eriedriclictrasse 42.

’E elep 1 on 385.

Uleclcrlagen : C - rl Wert *, Willhelmstrasse 18, c . Arker li' arlif . . Grosse
Burgstrasse 16, Ed . SSJilim , Adolf -trasse 7, !F . 5<4 ! itz Rheinstr . 79.

O . Sichert tariif . , Taunusstrasse 50. 3268
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Zer KdeiMM
des MMener MMM

erscheint allabendlich G Uhx und enthält attc  Stellenangebot«
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffentlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Musgabe des Arbeitsmarkts kästet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Adr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter - Raumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten van Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgcholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefc von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

MrtbUchr Urvsorrer », die SLetiirrrg
frNde « .

/ Ein geh. Fräulein
laus guter Familie für leichtere Hausarbeiten,

Pflege und Beaufsichtigung des " 9 - jährigen
Töchterchens (auch bet den Schularbeiten ) per
sofort gesucht, au ziair oder gegen kleines
Taschengeld . — Familienanschluß zugesichert.
Ausländerin bevorzugt . — Persönliche Vor¬
stellung erwünscht von Vormittags 11 Uhr ab.
Näh . zu erfr . im Tagbl .-Verlag.

eine gewissenhafte erfahrene
Kinderfrau für ein Kind von

8 Monaten . Adr . Fratkin , Luisenplatz 1.
Zwischen 2it . 4 Nachm.

SSt ' rhtfottt lür Contor und Verkauf ein. Cig .-
( } lUUltlH Engros - Geschäfts sofort gesucht.

. Offert , unt . sf . ass an den Tagbl .-Verlag.
Tüchtige Werk, für Metzgerei gesucht

Rheinsträße 66, Part.Sckmhbranche.
'Tüchtige Verkäuferin gesucht. Offerte und An¬

gabe seitheriger Thätigkeit und Gehaltsanspruch
unter F 1. 323 an den Tagbl.-Verlag.Moves.

Tüchtige Berkänferin , zweite Arbeiterinnen,
Lehrmädchen gesucht.

L. Lcopold -Emmelhainz,
Wilhelmstraße 82.Modes.

und

3« I. ZMmr qesochi: {

Gesucht ein Lehrmädchen
mehrere Volontairinneu.

H. StolHenberg Nachf.,
Moritzstr . I , Ecke Rheinsträße»

Zum 21. Januar gesucht eine fein
bürgert . Köchin » die etwas Haus¬

arbeit übernimmt und gute Zeugnisse vorlegen
kaun^ Näh . Rheinstr . 78,1 Rachm. zwischen4 u . 8.i

4
I#
I
r
i
4
4

!

Resolute Küchenhaushälterin mit g. Attesten,
zwei Köchinnen für Hotel und Restaurants,
eine Beiköchin, Kochlehrmädchen, fcin bürgerl.
Köchinnen, eine Stütze , welche die Küche
versteht, » . hiesiger Herrschaft , fünf Zimmer¬
mädchen für bessere Stellen , zwei anständige
Servierfräulein , Hausmädchen von Fremden,
sechs adrette Mädch ., welche kochen können, als
Meinmädchen , Haus - u.Küchcnmädchendurch

WieMdeN jltteps
M KgW-WgclMgs-Wmll

von Carl Grünberg . Stellenvermittlcr,

MimUüSiMbMM.
17 Goldgasse 17, P . Telefon 434»

•Ein braves Mädchen » das kochen kann und die
! Hausarbeit gründlich versieht, in kl. Familie sof.

gesucht Kaiser -Friedrich -Ring 60,1 r.

Ges. Anfang Januar für kl.
Vffiziershanshalt in Metz

Stütze , die selbstständig f. bürgert , kocht,
Hansh . versteht u . schneidert. Näheres
Gartenstraste IS , Wiesb.

Stütze der Hausfrau nach auswärts gesucht für
1. J anuar . Näh . Heinrichsberg 4, Wiesbaden.

Zum baldigen Eintritt , spätestens bis zum
10. Januar , wird für ein älteres Ehepaar ein
Alleinmädchen gesucht. Gute Zeugnisse erforderl.
Schöne Aussicht 2, P.

PgT " Sauberes junges Dienstmädchen gesucht.
Näh . Kirchgasse 24 im Bürstenladen.

EiN/MverLäßig. samh.
N ? ähth § R für Küche nnd Haus¬
arbeit auf gleich gesucht

Göbenstraste 18» 2.
Braves fleltziges Mädchen , das serviren k.»

für Zimmer - u °Hausarbeiten in Pension
Gartenstratze 14 gesucht.

Mädchen mit best. Zeugn. gesucht. Schreiner,
Villa Westerwald , Ende Sonnenbergerstraße.Ei» sauberesm a£ "T naSS
gesucht Emserstrnße 4, Vordcrh . Part.

znm 21 . Jan . ein Mädchen
wCflMilJ mit guten Zeugnissen für

Hausarbeit . Näheres Rheinsträße 78 , 1.
Nachm , zwischen 4 u . 8.

I Ein Mädchen für Küche und Haus-ihalt in kleine Familie sogleich gesucht K
Friedrichstraße 41, Part , links . 8

JANges Mädchen
zu alleinstehender älterer Frau gesucht Philipps-

bergstraßc 4, Souterrain.
Alleinmädchen SSr» '
Nettes Mädchen zu zwei Personen ges. 20 bis

25 Mk. Lohn . Frau Anna Müller , Stcllen-
vermittlerin , Sedanstraße 2, Ecke Walramstraße.

Tüchtiges Mädchen
Tüchtiges Hausmädchen sofort gesucht Bärcnstr . 5.
fg§|g| §B®*» Gebildetes anständiges Mädchen

(Waise ) ans guter Familie von
einer Dame verlangt . Ausführliche Meldung
unter C . » » 2 an den Tagbll -Verlag.

Mädchen in kl. Haushalt gesucht Theodorenstr . 2.
P1F- Ei« braves Dienstmädchen zum

1. Januar gesucht Helenenstratze 3» Part.M« Mädchen
gesucht Hotel Schützeuhof.

Suche Zimmer-, Allein-, Haus-, Küchenmädchen,
Kaffeeköchinnen u. s. w. Frau Marie Harz,
Stellenvermittlerin , Langgaffe 13.

I . M . in kl. b. Fam . ges. Phrlippsbergstr . 26, P . l.
Junges Mädchen zu Kindern u. leichter Haus¬

arbeit sof. ges. Frankenstrabe 23, 3 r.
Eine Waschfrau wird gesucht Wcilstr . 20, Hth.
MonatSfrau ges. Nicolai , Philipvsbergstr.17/19.
Unabhängige MonatSfrau od. Mädchen sofort

gesucht. Frau H . Asinger , Bahnhofstraße 16.
Eine saubere Monatsfrau wird für einen Haus¬

stand von zwei Personen für sofort gesucht
Zietcn -Rina 8, 1 Tr . links.

Saub . ruh . Monatsmädch . ges. Bismarckrina 89,1.
Stundenfrau 3 Stunden tägl. ges. Melden

Rheinstr . 30, P ., Vorm . 9—11 Uhr.

Gesucht ei» LauWWu
für den ganzen Tag , nicht unter 16 Jahren.

H. Stoltzenberg , Moritzstraße 1.
Jemand z. Spülen ges. für Mittags Marktstr . 13. 2.
Orderitl . Frau oder Mädchen morgens 2 Std.

u. v. 2 Uhr ab z. 1. 1 . ges. Philippsbergstr . 12,1 r.

Gesucht
ein besseres sauberes Mädchen zur Aushülfe

Humoldtstraße 16.
Rushülfe vom 1. Januar an auf 6 Wochen

gesucht Dotzbeimerstraßc 40.

Ein MädchenS ?Ä,ä'
Friedrichstraffe 41, Part , links.

M . Maus . g. Hausarb . abzug. Luiseristr. 14, Monde !.
Schäukamme gesucht Rheinsträße 65, Part.

MrivUchr Urrsorrer », dir § tsr !« « s
ftrchen.

Junges Friiiilei», L'L '"S:
graphie und Schreibmaschine ausgeb . ist, sucht
zum 1. Jan . Beschäftigung auf einem Bureau.
Offerten unter 8 . 322 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht zum 1. Januar Stelle als
Anfangs - Verkäuferin in Colonial - oder
Consum -Geschäft. Näh . Karlstraße 85, 2 l.

MT " Perfecte Kochfrau nimmt Aushülfe an.
Näh . Hochstätte 14, 3 St.

d sucht Stelle zum 1. I . oder gleich,
all iPiSJIIt . Adlerstraße 13, Seitenbau 1 St.

Geht auch zur Aushülfe.
Kasfeeköchin sucht Stelle.
Hochstätte 14. 3 St.

Pcrf . zuverl . sehr prop . Herrsch.-Köchin mit best.
Zeug . s. Stelle , cv. Aush . Nerostr . 28, Laden.

Fränlein
25 I ., wohl empfohlen, in allen Zweigen
des Haushalts , besonders im Kochen,
bewandert , langjährig thätig , sucht Stellung.
Off. unter W. 821 an den Tagbl .-Verlag.

pl " Braves Mädchen vom Lande sucht baldigst
Stellung in ruhigem Haushalt . Offerten unter
1 . Kl » an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Gediegene nette Mädchen , prima 2 ' /--jähr . und
jähr. Atteste, s. Stellen. Frau Anna Müller,
Stcllenvcrmittlerin , Sedanstr . 2, Ecke Walramstr.

Mehrere Mädchen mit guten Zeugnissen suchen
Stellen . Frau Karolina Heinrich , Stellen¬
vermittlerin , Kartstraße 28, Mittelbau Part.

LhÄrmger Mädchen,
Alleinmädchcn z. 1. u. 15. 1. 06 empf.

Frau Brand , Gotha , Jüdenstraße 4.
Gut empfohlenes Mädchen sucht weg. Sterbc-

fall Stelle in kleinerem Haushalt als Allein¬
mädchen. Näh . Kirchgasse 58, 1.

Empfehle mehrere brave fleißige Mädchen bis
1. Januar . Frau L . Schnatz , L-tellenver-
mittlerin , Scharnhorststr . 14, 1 St.

Fran sucht Monatsstelle vom 1. Januar ab.
Hermannstraße 4, Vdh . 3 rechts.

Mmmliche Nsr ?so « err , die Strüims
ftnderr.

erhalten junge Leute nach
rMobslWilsM 2—3-monatlicher gründlicher

Ausbildung in meinem Büreau als Rechnungs¬
führer , Ämtssekretär , Verwalter . Kosten¬
freier Stellennachweis . A . Stein »Leipzig-Anger,
Zweinaundorferstr . 9. (B. Z. 22947) F18

Junger Mann
mit Sprachkenntnissen von hiesiger Weinhandlung

gesucht. Off . «ab W . 822 an d. Tagdl .-Verl.
GesuA selbWövdjger Monrevr.

August Schaeffer Rachf«,
Jnstallationsgeschäft für Elektrotechnik,

Saalgaffc 1.

Maschinenschremeru. Möbel-
fdjrtSHCt für bessere Arbeit gesucht.

L. Christians , Möbel u. Decoration,
Kl. Schwalbacherstr . 10.

Ein tüchtiger Kistenschreiner
per sofort für dauernde Stellung , gesucht. Offert.

sub « . S ®2 an den Tagbl .-Verlag.
Tüchtiger Damenschneider sofort für dauernd

gesucht Rheinstraße 48.
Nächtportier für größeres Hotel, jungen Dienet

fürHerrschaftshaus , flotte Saal - u . Restaurant«
kellner sucht

| | i WallrÄkvIlÄ.
Langgaffe 24 . — Telefon 2538.

Fr . Lina Walleabenstein , Stellenvermittlerin
Junger Hausbnrsche gesucht Lnisenstraße 37.HaAsbursche
mit guten langjährigen Zciigniffeu per sofov

gesucht. Wemmer & Ulrich,
Nassauer Hof.

WU - Junger kräftiger Hausvursche gesucht.
Cölner Conkum -Geschäst , Adolf Harth,
Schwalbacherstraffe 23.

Fuhrknecht sofort gesucht Wellritzstraße 37.
gg ute „tmi  von Eis
gesucht Sedanstraße 3.

Mmmliche fei ® KteUrmS
ftrcherr.

PhsLographie.
Für Obertertianer i. 18. Jahr , aus gut . Familie

wird Lehrstelle bei tücht. Photograph gesucht.
Off . erb. u. „ FSiotog -rap &iie “ hauptpostlag.

pictfafe;Möbl . Zinimrr
zuvermirksnrc .,
auch aufgezogen

stets vorrätig in der
Z.  Zchellenberg ' schen Lofbuchdruckerer

Langgasse 27.

dSa
>-<zZ es“

?Eo:
LDAJ” S

Jede Waclie zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 24. bis 30. Dezember:

Serie I: Bin interessanter Besuch v. Orleans,
die SeidStier Oiaratilly , üal*
rnainoa etc.

Serie II: Sehr leStrreicIser Cyclns von
' SSnyern.
' Eine Beise 30 Pf., beide Reisen 45 Pf.
Binder: Eine Reise 15 Pf., beide Reisen 25 Pf.

{_ Abonnement zambelieb igen Besuch.
, Dieser Tage wird
A Posten sehr dauerhafter, wichslederner Stiefel
tzin schöner Faoon ftir Herren , Damen und Kinder
\ billig verkauft. Bitte sich zu überzeugen.

Neugasse 22,  1 SLiesie hoch.enjahrs-Karten
mit Namen - Aufdruck in grosser
Auswahl.

JbuL8etMeU| Ko.,
Luisenstrasse 33.

Für Bäckerl"
Ein Posten guter Landbuttcr CIO—15—20

Pfd . wöchentlich) abzug. Jetziger Preis Mk. 1.08.
.Näheres unter Chiffre 25 .822  an d. Tagbl .-Verl.

DK

(Blückwuiircb*£ afe!n
des OTlesfedener Lsgdlstts

liegen wieder an den Schaltern zur gefl. Einsicht offen.

* * *

KnmUmgrn von MrujsKrs-SrstulstioneKM erstere Mrüon schon jcht
rntgrgrngrnommrn.

Der Verlag.



Todes -Anxeige.
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß cs Gott dem
Allmächtigen gefallen tat , meine
innigftgeliebte Frau , unsere treue
fürsorgendc Mutter , Schwägerin und
Tante,

wie: Kaiseradler , Hier Kunst,
Mormal-Kouricr,Les Mrander,
Kercules, Worwärts, Mars,

Schneewittchen, Wercur :c.
Schlittschuhriemen,Schlittschuh¬

taschen, Kinderschlitten
in größter Auswahl bei

Conrad Krell,
Tauuusstraste 13.

3771

g-b. § *rg,
am 26. Dezember plötzlich und un¬
erwartet abzurufcn.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Der tiefgebeugte Gatte

Wilhelm Kecker, Hausdiener,
Steingassc 16.

Die Beerdigung findet Freitag
Mittag 2 Uhr von der Leichenhalle
aus statt . 3811

£ miti!ienftu chrichten

S ». 603* Morgen -Ausgabe . 8. gleit. Wiesbadener Togbiatt» Ksmrersiag , 28 . Desrember 1908 . Seite 11*

Emmerich-Josefstrasse 2,
Telefon 2028.Max Lustig, Mainz,

Bucherrevisor u. kaufmann . Sachverständiger.
Bilanzen . Gewinnberechnung.

Ordnung von Stener -Angelegenheiten. F83

Unter dem Heutigen habe ich mich hier niedergelassen.
Sprechstunden: Vorm. 91/*—11 Uhr.

Nachm. 2V*—1 Uhr.

Wohnung : Friedrichstrasse 40.
Dr. med. Theodor Dercum,

Arzt,
Spezialarzt für Magen- u. Darinkranke.

Versch. gut crh. Möbel u « Betten sofort
sehr billig zu verkaufen Raucnthalerstraße 6, Part.

Wiesbadener

KkkMgllW-IMilt
Fritz «ab Müller.

Karg - Kager
Schirfgcrfse 7.
Telefon 2675 . -M,

32668

Leulssks EÄ-Mnka-LiMS.
Regelmässige Reichspostdampfer -Verbindung nach

OST- u. SÜD -AFRIKA.
Expedition von Hamburg

incli Wni -ban und Deiagoa Bay. alle 14 Tage.
, , Ost -Afrika .alle 14 Tage.
„ Capsfadt , Port Elhnbeth , East London alle 4 Wochen.

Nähere Nachrichten erteilt wegen Fracht und Passage die F169

Deutsche Ost -AMka - Linie,
Hamburg , Afrikahaus.

Vertreter in Wiesbaden: Jü. Mettenmayer , Rheinstr. 21.

Kins praktische Kairsfrarr
verwendet

* * ? * * . schwarze Leder-

kit  xttgrtn äää
aus Chevreaux , Box-Calf rc.

mGentner's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger für ihr Schuh¬
zeug aus Kalb - und Rindledcr und F82

mir drcmolin
zum Eiufcttcn des Schuhzeugr.

Lskutzz enark « . Fabrikant - Karl Kerrtrrer , Göppingen.

. ^ aeerdipngs -i^
^ „Friede “ und „Pietät“

Inhaber : Adolf Limbarth,
8 Ellenbogengasse 8 nnd Mauergasse 15,

gegründet 1805 , Telefon ®ß &.

empfehlen alle Arten Hol *- und IWetall *iirge nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung. Aufstellung von Kataralk nebst Kandelabern
bei Leichenfeiern, sowie Decoration derselben, Uebernahme von Leichentransporten

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen,
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,

Heidelberg und allen Crematorien.
Lieferant des Beamten -Vereins.

Transport durch eigene Leichenwagen.
Eleganter Kranzwagen bei Beerdigungen.

DP 1 Telegramm -Adresse ; , ,Friede “ oder „ Pietät “ .

Evangelischer
Arbeiter - Derem,

Wiesbaden.
Hierdurch unfern Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unser Mitglied

Herr
gestorben ist.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , den 28 . Dezember, nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
alten Friedhofes aus statt.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand-.

Danksagung.
Zurückgefehrt vom Grabe meines

lieben, am 23. Dezember dahinge-
schiedenen Sohnes,*Kicbard.
unseres Bruders , Schwagers und
Onkels , sagen wir allen Denen , die
an unserem Schmerze aufrichtig Anteil
genommen baden , besonders auch seinen
lieben Kameraden , unfern herzlichen
Dank.

Nnmdnch und Lveikmrg in
Kaden , 26. Dezember 1905.

Frau Katharina Lackier , Witwe.
Hermann Lackier.
Familie K. Klicket.
Familie W . Mange.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächligen

gefallen hat, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Schtm er und Schwägerin,

Fra » Emma Hoffman « ,
Mitwe de» Kapellmeisters H. Hoffman«,

nach langem, schwerem Leiden gestern Abend7 Uhr zu sich zu rufen.
Die teaneenden HLnteekUei-enen.

Wiesbaden » den 27. Dezember 1905.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag2 Uhr vom Sterbehanse,

Kellerstraße 11, aus statt. 3810

Danksagung.
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Heimganges unserer unvergeßlichen Mutter
sagen wir unfern innigsten Dank.

Heinrich Meyrer.
Marie Merkmüller, geb. Meyrer.
Charlotte Meyrer , geb. Krrdwig.
Maul Merkmnller.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns betroffenen

schweren Verlust unseres Vaters, Großvaters, Urgroßvaters, Schwagers, Schwieger¬
vaters und Onkels, des Herrn

Joseph Schneider,
sage ich hiermit im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefgefühlten Dank.

Wilhelm Schneider.

Schierster«, 27. Dezember 1905.
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Riqaets Eiweiss-

Kakao
nährt Maskeinn. üerven. W

lh Pfd.-Paket Mk. 2.80.
V> Pfd.-Paket Mk. 1.40.
'Ja, Pfd . - Paket Mk . 0 . 70.

F 83!

I

KtSrsstl . Zafosie
mit uw » ohne Gaumenplatte.

Plombiren schadhafter Zähne.
Zabnüchen schmerzlos mit Lachgas.

^ «8. UrsS , Dentist, Rheinstraße 97, Part.
10—4, Sonn tags 10— 12 Uhr.

NenWg- u. Miilütions-finttett
Zur diesjährige Neuheiten ), sowie die neuesten
LÜitzkarten empfiehlt billigst

OttO HMZLGlÄSGZZ,rel. 2734. Schwalvacherstr. 71. Tel. 2734.

MtiqnMen
lauft und verkauft man am zuverlässigsten, wenn
man auf die Antiquitäten - Zeitung abonniert.
Nbonn . Mk. 2.50 pro Vierteljahr . Wirksamstes
.vnscrtionsmittel . Probe -No. gratis u. franko vom
Verlag , Stuttgart , Werastraße 48. _ F83

Bind die praktischsten und billigsten Herren-
Bcbreibtischo. Durch Herablassen der Roll Jalousie
versehliesseneich säromtliche Schubladenv. selbst

Niederlage b. 6 »SlSttOlSflBlUlji Möbelfabrik
Hoflief. Ihrer Kgl. Hoheit d. Fr . Prinzessin

Luise v. Preussen, 3614
S © ®r ^j e»j| 5-j C[[lsit E.3äiSS(. SO.

Ur frohe Stakst
am Sylvester

empfehle

Punsch
von

CAn.
KGLlKirL 'GZÄSL ' ,

Herderstratze 17. 8813,

Goftwalds Punsch_
ist seit Jahrzehnten bekannt und beliebt.
Tel. 2687. F . Gotfwaid , Rheinstr. 73.

Mm Kit bdi  Hlvkiler
: Vorzügliches n. Bekömmliches tr

wollen, so empfehle ich Ihnen die

pwWympe
ii.1Peters&Cie,Nacht.,Ci,

JPh . dieser,
Schwalbacherstr . 1. Oranienstraste 52.

Smicrkrailt 3jEÄ mmU

Cäcilien -Verein Wiesbaden. E.V.
Donnerstag , 28 . Dezember 1905 , Abends 7 '/s Uhr:* Probe für die Damen.

Freitag , 29 . Dezember 1905 , Abends 8 Uhr : F 370
Probe für die Herren.

Dilettanten-Verein „Urania“.
Sonntag , den 81 . Dezember 1808. von 4 Uhr Nachmittags

in der Turnhalle , Wellritzstraße 41:

Große Weihnachts -Feier
mit Tombola , Tanz Und theatral . Aufführungen,

wozu wir unsere werthen Gäste , Freunde , Gönner und ^Mitglieder freundlichst
einladen- Der Vorstand.

KP . Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Fortsetzung
der

großen Versteigerung
von Schuhwaaren, Damen-Confeetion, Herren - und Damen-
Wasche, Mannfaeturwaaren , Seide, Tapisserien, Teppichen,

Schirmen, Strümpfen , Handschuhen u. Spielwaaren.
Im Aufträge der Firma 8 . ll ' ronher & Cie . versteigere ich heute

Donnerstag , den 28 ., Freitag , den 29 . und Samstag , den KO. Dezember,
jeweils Vormittags 9 ff- «. Nachmittags 3 Uhr anfangeud bis Abends
8 Uhr, im Laden

KT * Marktftratze 34  I
dahier die aus der Concursmasse8 . Hoher & Cie . herrührenden, u. A. obige Maaren
freiwillig öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

ÄöÄN öERöEsp Auctionatoru. Taxator,
Bureau : Moritzftraste 12 . _

Bekanntmachung.
Morgen Freitag , den 29 . Dezember er. , Nachmittags 7-2 Uhr anfangend, versteigere

ich im Auftrag folgende Mobilien im Hause

ASelheidftraße 4®, 1. Etage,
freiwillig öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung , als : 1 nußb . franz . Bett m. h. Haupt,
1 kl. Rokoko-Kommode und dito Nahtisch m. vergoldeten Beschlägen, 1 Goldpfeilerspiegel m. geschnitztem
Holzrahmen u . Trümeau m. Marmorplatte , 2 Goldspiegel m. Trümeau u. weißem Marmor , 1 geschnitztes
schw. Schränkchen, 1 stummer Diener , 1 mahg . Ausziehtisch m. 3 Einlagen , 1 Sopba , 1 Chaiselongue,
2 Rohrsessel, 1 8-fl. Gaslüster , 1 rosa Schlafzimmer -Ampel (Gasglühlicht ), 1 Gasherd m. Untersatz ».
1 kl. Gasarm , 1 amerikanischer Ofen , verschied. Bilder , Weißzeug , Portieren , Vorhänge , Stores,
Rouleaux, .Vorhang -Leisten , Läufer , 1 Küchenschrank und -Tisch, 2 Küchenreals , sehr gutes Porzellan
und Gläser , 1 fast neue Wiener Kaffeemaschine, 1 großer Wafchkcssel, Besen, Bürsten , Kuchen- und
Kochgeschirr und vieles mehr. Adam B©

Anetlouator und Taxator . — Bürsaur Moritzstratze 12.

Billigster Möbel-Bertauf!
Durch meinen Umzug von Schillerplatz 1 nach Oranienstraste 22 und der damit ver¬

bundenen Uebersüllung meines Möbellagers , verkaufe ich noch fernerhin zu den bekannt
billigen Ansverkausspreisen . Günstigste Gelegenheit für Brautleute und Pensionen.

Willi . XSgrenolf,
Telefon 2525 . Oranienstraße 22. 2912

& ! td ) üb. d. (39 Abbild .) 1.50 Mk-
Ratg . f. Braut u. Ehel . do. 2.50 „
Menschensystem do. 1.50 „
Geschll. d. Menschen do. 1.50 .

diese 4 Bücher zus. nur 5.50 Mk. frei
vorher eins. od. Nachn. zu bez. durchH. ii ntlicr,
Versandth . wissenschaftlicher Bücher , Kuriositäten
in „Machtlos " 7, Post Hönebach (Bezirk Casselh

Wt-**(BIDcbwunrcbliarfcti
sowie alle Drucksachen rasch und billig

Druckerei Miiiroi », Albrechtstratze 28.

Benzinaform
vaî|gIidi5tESfIed?eßUIQ55ßP der Heüjgit

nickt  brennbar,Mt feueigeföhrlidä.Mj explosiv.
Uebernll erhältlich.

Jtuf vielen Ansstellnnjfen
höchst preisgekrönt,

von SacIiUennern unbedingt bevorzugtsind die

SHinschsyrupe
von

Meters§ kie. MM., Cölu.
Zu haben bei 3814

Ad . © enter , Balinhofstr. 12.
Zetepiion äfl § .

Gehen Sie
Seteen Sie

ILegen Sie
Stellen Sie

bitte nach Kirchgasse 52 und

sich mit dem Delicatessenhans
J . C . Keiper in Verbindung.

sich daselbt e 'nige Flaschen hochfeinen
Paasch vjn Peters Nachf ., Cöln , zu u.

sich davon eine vorzügliche Sylvester-
Bowle her . 3817

llalaii,s znm Kranz,
Eiai *srs » *»e KW, Kelie Hrniuiilai *.Thermal-Bäderä 60  Pi,

srnns neu eamBerichte © 3576
Geheiztes Ruhe-Zimmer.

Schorle Pliisch -Garmtnr
und ein schönes Kameltaschen -Sopha , beide
neu , bill . zu vcrk. Orauieustrasie 10, 2. St.

BiAiger Schuhverkauf
Marktstratze 22 , 1.

Kein Laden . Telephon 894.
Verkaufszeit von

ES8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Hygienischer Franeiisclmtz
aller Art

empf. die Parfüm.-Handlung von 2228
W . fSuläsbaeh,

BSärenstrasse -i«

Düsseldorfer Punsch
von

S.  A . Eweder,
König], Preußischer Hoflief.

Weltbekannte Marke.
Durch die ersten Geschäfte der Branche zu

beziehen. F83

Di6 Krone der 8vlvestergetr8nke sind

tu «s shsy rupe
(beliebteste Eichel-Marke)

von

H.J.Peters Macht,Cöln,
empfohlen von 381&

Carl TelefonM
Schwalbacherstrasse 79, Ecke Adlerstrasse.̂

Die Perle aller
Punfchsyeupe

sind unstreitig die der Eichel -Marke
von

Peters Nachfolger,Löln,
empfohlen von 38^

W . KI ©e §».
Moritzstraße 37 . — Telephon 838.

33 mf.
Korten in allen Geschmacks-Richtungen

einfach wie elegant

!«»-«£ KchMnbergf«-hsfbuchdruckerei LLL.und billig di«
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Wohltätigkeits Yorstelmn
im Walhalla-Theater zu Wiesbaden

m Sonnabend, den 6. 3annar 1906,nachmittags6Uhr,
zum Besten des hiesigen Vereins für Kinderhorte.

Kinderreigen und Lieder von Jaqnes llalcroze.
Professor am Konservatorium in Genf.

Dar gestellt von Mädchen , Knabeu und jungen Damen Wiesbadens mit Orchesterbegleitung
.'-gegen 300 Mitwirkende) unter Leitung des Konservatoriumsdirektors Herrn Gerhard u. unter gütiger Mitwirkung der DamenFräulein Halb ®, Cjrus . Caesar und Peter.

Programm:
1. Ouvertüre: Die Marionetten von Gurlitt.
2. Prolog, gesprochen von Fräulein Maren, Königl. Hof¬

schauspielerin.
3. Reigen, Chorlied.
4. Marmormädchen, plastische Darstellung.
5. Tanzlied der Jahreszeiten, scenisches Spiel und Reigen.

6. Die kleinen Bienen, Reigenspiel.
7. Die kleinen Soldaten, Jugendspiel.
8. Die ganz kleinen Häuschen, Kinderspiel.
9. Die Schäfchen.

10. Das Tanzlied des Hochzeitspaares, scenisches Spiel.

Nähmaschine (Opel ), f. n ., 40 Mk., 1 Tannen-
Bcttst ., eins ., m. Scegrasmatr ., Deckbett u . Kissen
sofort zu verkaufen bei Merz , Friedlichstraße 25.

Nähmaschine , Waschmange. Büffet , Tische, für
Bäcker bes. geeignet, Auszugtisch , 1-th. Kleider-
schrankrc . rc. Geisbergstratze 9»__

Spezerci-Eimichtungcn,
Ladentliekeu, Ladenschränke,

_neu und gebraucht, sehr billig.
Anerkannt nur beste Arbeit.

Anfertigung nach Wunsch und Zeichnung»
_ Marktstratze 12, Spätia. __

wegen Umzug
zu verkaufen:

1 Schaufenster-Kasten
auf Rolle « , l60 Ctm. breit, 110 Ctm. tief, mit

3 Spiegeln und gedecktem Aufsatz.

1 sein poliertes Regal,
3 Meter lang , 2,50 Meter hoch, auch als Bücher-

Regal zu benutzen.

Narttstraße 29, Laden.
Schönes Fahnenschild billig zu verkaufen.

ff8iegi «»r , Hotel Grüner Wald. _

Kuchengeräthe,
wie Kochtöpfe » Bräter , Pfannen , Kaffee»
Mühlen rc. x.  wegen Abbruch des Hauses
außerordentlich billig.

Eisenwaarenhandlnng Langgaffe 3V.
Gr . Zeichen!, m. 2 Bock, b. Bahnhofstr . 10,2.

IWkL 'DsuZs.
11. Ouvertüre, Hndine.
12. Hndine, Plastische Darstellung.
13. Die kleinen Mäuschen, Jugendspiel.

14. Die Gärtnerin, Reigenspiel.
15. Der Doktorbesuch, scenischer Scherz.
16. Schifferlied. Chorlied.

12.— Orchestersessel. 10.-
10.- Saalplatz. 5.—
10.— Saalpodium. 4—
8.— Seitenplatz im Saal und Balkon . ä Platz Mk. 3.—

Eintrittspreis ©:
Balkon-Seiten-Loge . ä, Platz Mk.
Balkon-Mittel-Loge . ä Platz Mk.
Etanggallerie, erste Reihe . ä Platz Mk.
Ranggallerie, zweite Reihe . . . . a Platz Mk.

. Vorausbestellungen der Billets wolle man in der beim Königl. Hoftheater üblichen Weise mittelst
frankierter und adressierter Rückkarte bis zum 3 . Januar 1906 einschliesslich an das Kassenbureau des Walhalla,
heaters (Mauntmsstr.) richten. Bewilligte Billets sind vom 4. Januar ab daselbst zu erheben. Für vorausbestellte Billets

werden 50 Pfennig besonders berechnet.
An der Kasse der Walhalla findet der Billetverkauf vom 4 . Jannar 1906 , vormittags 10 Uhr ab statt.

Kassenoffnung am Aufführnngstage nm 5 Uhr.
Anfang der Vorstellung nm 6 Uhr , Ende gegen 8 Uhr.

Ifra » Komitees
Frau Regierungspräsident von Heister . Frau Professor Borgmann . Frau Beneehe . Frau Uucie
Fiel sch er -Cock eri II. Frau van Gülpen . Frau Landrat von Hertzberg . Fräulein Hopmann.
Frau Leutnant von Kotthoff ! Frau Professor Kalle . Frau Ludwig von Knoop . Frau Oberleutnant
Ua Pierre . iräulem Agathe Merttens . Gräfin Ülatnschka -Kreiffenklau . Frau Reichsbankdirektor
Meyer . Frau Meyer -Windseheid . Fräulein Elisabeth Prell . Fräulein Emma €r. Schoeneseiffen.

Paaline Scholz . Irau Sanitätsrat Seyberth . Frau Rechtsanwalt Siebert . F âu Oberst
von Süsskind . Frau Oberforstmeister von Ulrich Frau H . Wachendorf . Regierungsrat

Br . von Conta . Konservatoriumsdirektor Gerhard . Direktor Br . Hofmann . Bankier Uackner
Br . Uugenbühl . LandeshauptmannKrekel . Landgerichtsdirektorde Niem . Polizeipräsident von 8chenck'
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ft?»i  fast neuer Jagd - UN»
v * 1 y * ; Promenade -Wagen zu ver»

kaufen. Näh . Moritzstraße 28, Comptoir. _
Gebr . Milchwagen mit Verdeck,
1 gebr. Schlitten , 1 gebr. noch

sehr guter Blasbalg zu verkaufen Lehrstraße 12)
Ein Fahrrad zu vk. Dotzheimerstr. 72, Mtb . 1.

lwt erhalt ., Wassersteine, eisernes
Thor , Bauholz für Pfosten abzu-

geben Emserstraße 45. _

Gasherd mit MMWa
für Gefchäitszwecke billig zu verkaufen Lang»
gaffe 27 , im Hof._*

Fräulein
Freifrau

Winter -Tafeläpfel.
Pariser Rambour , gr. Caffeler , gr. Bohn-
apfel , Danziger Kantapsel . Eiserapfel , sowie
Back« und Kochüpfel, Kochbirnen empfiehltAug. Keelgen. Konnenberg.

Baumschulen und Obstknltnre» .
Proben von 10 Pfund Lieferung ins .Haus.

Versand nach außerhalb.
Frische Hühner -Eier zu vk. Platterstr. 52.

Hrrk .inn*
Schreinerei

5F g- Kundsch., über 50 Jahre besteh., geeignet für
gl - Anfänger , sichere Existenz, b. z. vk., a. z. verp.
Offerten unter « . 8 » , an den Taqbl .-Verlag .

für
zu verkaufen.

Mainz.
Friseiirgeschäft

.9. 'ffliiers , Mainz
Kolonralwarengeschäft mit

. . - Flaschenbier - Berkauf , in
Uhr verkehrsreicher Straße , ist wegzugsh . bill. zu
verk.. per so fort . Wo ? sagt der Tagbl .-Verl . Iw

Pferd steht zu verkaufen  Zimmermannstr. 3.
. Ein wachsamer 2-jähriger Bernhardiner
mmg zu verkaufen . Näh . Raucntbalerstr . 11, links.

Jagdbund z. vk., deutsch. Vorsteh., a . stolz. Beqll
hllude ), weiß u. br. gefl., Dotzhe im, Wilhelmst r . 00.
^ Echter s. Foxt . bill. zu verk. Sedanstr . 8, 1 r.
^ Kanarienh . u. W ., g. Sang , b. Kiedricherstr. 5,8.

Uaffen&es MeihmPsgeslyenk!
ff. Kanarienhähne , prima Sänger , bill. z.

verkaufen . H . lioppelwtein , Häfnergasse 5.
mit Käfig zu verk. Nerostr . 3, 2.

1 (Hi Kellner-Hosen und Westen, gute
v. -K ' - V  Stoffe , tadellose Verarbeit ., werden
. mig verkauft Schwalbache^nraße 30, 1.

» m Billigr Billig ! - V»
1 Posten Herren -Ucberziehcr u. Joppen von 4 Mk.
an , Knabenjoppen von Mk. 2.50 an . sehr schöne
Herren -Anzüge von Mk. 8 an. Gelegenheitsknuf
1 Posten schwerer Mannshosen per Stück Mk. 2.60.
schwereMannshemden . gestr. u . blaueKittel,K »abcn-
hoien, Kutschermäntel in bekannt guten Qualitäten,
gestrickte Mannswesten von 1.50 an.
_ Metzgergaffe 2, Ecke der Marktstraße.

Gut erhaltene Herrenkleider, darunter
ein schwarzer Gehrock-Anzug von großem
Herrn zu verkaufen Körnerstraße 3, 3 St . links.

Für Neuban-Besitzer.
Eine Anzahl gebrauchter , aber gut erhaltener

yaur-Telephone
(Mikrophone mit Anzeige - Tafeln)

billig zu verkaufen La nggaff « 27 , im Hof . *
WlHIlillB sehr schön, sofortiKP&UIKItBf sehr billig zu verk

Kapellenstratze 12, Parterre rechts._

Gelegenhettskauf.
schwarz, gut erb., w. Umzug

■yWIIU lU » billig abzag . Stiftstr . 6, P.
Meisteraeiqe v. 1801 bill. zu vk. Nerostr . 3,
Fast neue Zither mit Schule u . Kasten

billig zu verkaufen Schwalbachcrstraße 30, 2 St . l.

Feine Salon-Einrichtung,
schwer, gediegen , dunkel , antic eichen ge¬
schnitzt, Polster rothe Brocat -Seide , billig
abzugeben . Näheres im Tagbl .-Berlag.
Händler  verbeten . ll'x

Bill . z. verk. gut erh. Möbel , als:
- _ pol . u . lack, vollst. Betten , sowie

eipz. Theile , Schränke , &eh ., Bert ., Bücher- und
Kuchenfchr.. Spiegel , Bilder , Sopha , Sessel, ov. u.
Viereck. Tische, Eßzim .- u. a. Stühle , Wasch- u. a.
Korn., Petrol .°Ofcn , Badewanne , Lexikon u. noch
Bersch. Moritzstr . 72, GthS . 1 l.

_ Ersparnis ! der hohen Ladenmieihe
find Möbel , Betten , Spiegel und Polstcr-
waareu sehr billig zu verk. Schmelzer,
Frankenstratze 19. Eigene Werkstätte. Prima
Arbeit . Auf Wunsch Zahlungs -Erleichterung.

Gutes Bett . Tisch, Stühle , Canapc , Etageren
gr. Spiegel bi ll. zu verk. Riehlstraße 22, P . l. '

Es muffen bis zum 1. verlaust werden Betten
^ bis 50 Mk., Canape , Ottomane , Deckbett.

Sessel Scharnhorststraße 2,  Part . l.
Ein fast neues Bett , bestehend ans Bettst . mit

Muschel, Sprunge ., 3-th. Wollmatr ., Keil u. Deck¬
bett u. 2 Kissen 53 Mk., 1 Canape 16 Mk.
Vcrtrcow , Kleidcrschrank, Divan sehr bill. zu ver-
kaufen Oranienftr. 27, P.  rechts.

Neuer Taschendivau42 , Chaiselongue E
mit ichoner Decke 25 Mk. Rauenlhalerstraße 6, P.

Plüschsopva u. 4 Seffel , 1 eleg. Bücherschr.
mit Truhe zu Verk. Jahnstraßc 42,  Part.
- erh. Canape n. 2-fitz. Divan (rotbbr.)
sehr billig zu  verkaufen Jahnstraße 3, Hth . P . r.

Ein neues Nufib . -Büffet unter Garantie
zu verk. Oranienftr . 16 bei Zeiger.

Caffaschrank, Bücherschrank, 3-arm.
luster billig abzug. Näh , im Tagbl .-Verl. Ty

Verticow mit Spiegelaufsatz und 1-thür.
Kleidcrschrank , nußbaum - lackirt , billig zu ver-
kaufen Bismarckring 7, Hinterh . Part , rechts.

Ern gr. 2-th. Kleiderschr., 1 Sopha , roth , ein
pol . Tisch, 4 Rohr - und 2 Küchenstühle, 1 Küchen¬
tisch. Topfbrett m. Tonnen , 1 Badewanne u . Ber¬
sch edcnes, Alles so gut wie neu , billig zu ver-
kanfen Werderstraße 6, M . 1 l., n.  am Bismarckr.

Origmal-Singer-Nähmaschine,
wie neu , billig zu verk. Oranienftr . 45, Part , lks.

Nähmasch. sehr bill. zu verk. Riehlstr . 12, 3 l.
Ladeneinrichtung für S

neu, billig zu verk. Westendstraße 4. _
kl. Real ) 1 gebr. Füllofcn , Letter u.

wre

kästenb. zu v. N.' zw.
Glas-

4 n. ö Kl. Burgstr.

Amerikaner Ofen,
sehr billig zu verkaufen

ß , vernickelt, f. neu,
lloritzstraße 16. Erb.

Zu verk. versch. gebr. Oefcn , Betten , Schränke,
elektr. Lüster , kl. Petr .-Oefchen, 25 neue Läuferst.
mit pat . Öesen, gr . Schließkorb Sonnenb .-Str . 60.

Ein kupf., wenig gebr. Badeofen , Kohlenfeuer,
zu verkaufen Bismarckriug 33, im Laden. _

einstämmig, mit 3 elektr.
) Lampen , sowie einDßd.-MrrilM>t,

billig zu verkaufen Adelheidstraße 11, Part. _

FiWckeil-DckWllM
2 Gleichstrom »Lampen , g 8 Ampere
Mk. 19«— zu verk. Langgafse 27 im Hof.

für

Schöne Gaslampen mit Perlbehang , Teppiche,
BAten , Stühle , Waschkommoden, Nachttische, Sopha,
Tische, polirte u . lackirte Kleiderschränke, Mahag .»
Spiegelschrank mit Weißzeug - Einrichtung , Trüm .-
Spiegcl , vollständiges schönes Kinderbett , Kinder¬
wägelchen, Küchentische u. Schränke , Flur -Toilette,
Damenschreibtisch, Nähmaschine, Lüster , Sopha mit
und obne Sessel zum lleberziehen u. s. w. billig
zu verkaufen Adolssallee <», Hinterh . Part.

GaSznglampe , Petrolhängelampe u. 2-stamm.
Gasherd , neu, zu verkaufen Göbenstraße 14, 2 r.

Für Maurer , Steinhauer re.
praktische Hebezange

zu verkaufen Langgafse 27 im Hof._'
G . Z .-Ballustr . u. 1 k. Waichk. Ru hbergstr . 8.

3 Schutzgitter
für Souterrain-Fenster
(sog. Fensterkörbe ), in Schmiedeeisen, billig
zu verkaufen Langgafse 27, im Hof. *

Ein großer wenig gebrauchter Papageikäfig
in Messing , geeignet als Weihnachtsgeschenk, billig
zu v-rkausen Ornnienstraße 24, Laden.

Restaurant
ohne Vermittler zu kaufen gesucht. Offert , unter
U'. aai an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Nch nie AmMe UM
bezahlt Frau Schiffer . Metzgergaffe 21 , für
nur wenig gebrauchte .Herren- und Damen -Kleider,
Schuhwerk , Möbel , Gold , Silber u. ganze Nachl. rc.
llcberzeugen Sie sich gefl. durch Postkarte.

Frarr
MichelSberg J5. Telefon 341)0.

Zahle den höchsten Preis für gut erhaltene
Herren- « . Damenkleider , Schuhe , Möbel,
Gold und Silber.

Die besten Preise zahlt immer noch

Fr. Drachmann, » eUtWsse 2,
für getragene Herren - und Damenkleider , Möbel
Gold , Silbern . Brillan ten . Bestell, p. Karte gen.

Endlich ist man iiberzeiilit,
iue noch nie dagewesene Preise bezahlt für wenig
gebrauchte Herren -, Damen - u. Kinderklcider, Pelze,
Gold, Silber..WobeL.g. Nachl. rc. Postk. genügt.
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A. Geißkls. MetzzerzG 25.
kauft fortw . zu hoh. Preisen guterh . H.- u. Damenkl .,
Möbel , ganze Wohn .-Einricht . u. Nach!.. Pfandsch .,
Gold -, Silbers , u. Brillanten . A. B. k. ins H aus.

Gut erhaltene Möbel zu kaufen gesucht.
Offerten B». A.  postlagernd. _ __

Reh- tmb Hasensette,
Lumpen , Papier , Flaschen . Eisen ec. kaust und holt
pünktlich ab B . Si ;>per . Schiersteinerstraße 11.

Hobelbänke nt. eis. Spindel zu kaufen ges.
Off, unter M . 330 an den Tagbl .-Verl. _

Gebr . g. erh . Badewanne mit Ablauf zu k.
ges, Off , unter 8 0 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. Hobelbank zu kaufen gesucht.
Mainzersiraßc 19, beim Gärtner.

Kl . O eschen gesucht Ncugasse 12, 2.

Altes itiufcr,Messing , Zinn.
Blei , Zmk

kauft stets und
n. in Tausch

KrrpferfchmredereiU. I . Fliegen,
_ 37 Ecke Gold - it. Mctzgergasse 37._

Allrise».ßmxea, Mts , Ms
Gummi , Neutuchabfälle rc. kauft zu d. h. Preisen
iS.  Haas . Hkllmundstraße 29, christl. Händler.
Auf Wunsch komme pünktl . ins Haus. _

Ehampaqn .-, Roth -, Weiffw.- u . Mineralwasser-
flaschen, alt . Eisen , Papier , Lumpen , Metall , Gummi
u . Neutuchabf . k. u . h. ab. Scb . Still , Blücherstr . 6.

8
Immodilierr m veekartteA.

99999999

| Kapellenstrasse 30 f
| Neue Villa , I
♦ noch nicht bewohnt gewesen, zu verkaufen . ♦
^ JT. Meier , Agentur , Taianiisstr . 38 . 9

« 11®*^ Die modern eingerichtete Viva
Walkmühlstrnß « 26 ist mir von

dem auswärtigen jetzigen Eigenthümer
zum Verkauf übertrage « . J». Jmarad,
TanNuSstratze 12.

9999999999999 -9 99999999999999t
9 modern und behaglich e
* Villa

im südöstlichen Viertel

Vor etwa einem Jahre erbaute,

infolge eingetretenen Tods des Besitzers ♦7.n verkanten "Fordfirnne 1 130 .000 Mk. 9zu verkaufen . Forderung 130,000 Mk.
Hehr , Agentur , Tamnasstr . 38.

s
t
i
%999999499999999999999999999

11 Herrschaftliche Villa
i i in feiner Lage, 14 Zimmer u. 1257 HI-Mtr.
WU Garten und Gebäudefläche , zu verkaufen.
| §8 Gefl . Anfragen sub R . 38 » an den
DU Tagbl .-Verlag zu richten.

EtagerrviNa »Garten. Platz für Stall
«nd Remise , in schönster Lage, 1700 qmSläche,zu dem bill.Preisv.152u. coul.cding. zu verkaufen . Off . u. X . s » s
an den Tagbl .-Berlag.

Kl ßMtza « . ML - SXS
Garten , 3 Wohn . L 4 Zimmer , zu verkaufen.
Näh . unter A . SB. ’S postlagernd Schützenhofstr.

S In etwas erhöhter Lage , nicht weit vom 9
I Kochbrunnen , %
| Villa mit 10 Zimmern |
* und 45 Ruthen Garten I

für 66,006 Mk. zn verkaufen. |
JT. Meier , Agentur , Taauatisstr . 38 . ♦

9999999999999999999999999999

Herrsch. Billa
selbstgebaut, 10 Z . u. Zubehör , landschaftl . schöne

gesunde Lage am Walde , mit 47 Ruthen Zier¬
st. Obstgarten (viel Spalierobst ) für 50,000 Mk.
zu Verkäufen. Garten kann noch beliebig ver¬
größert werden . 16 Minuten ab elektrischer
Bahn , 20 Minuten ab Kochbrunnen u. Theater.

von Burries,
Billa Pomona , Eigenheim.

9999999999999999999999999999

1 Schone Aussicht I
I Villa mit 12 Zimmern etc., |
£ Zentralheizung , Areal 1000 qm, ^
<K zu verkaufen . Preis 110,000 Mk. 9
9 S» Meier , Agentur , Taummtr . 38 . ®
9999999999999999999999999999
£9  sts■*<>H  der Neuz . entspr .. k. Risico , b. verm.,
«umIw,  beste Lage, nur prima verm., über

8200 Mk. Miethcinnahme , für nur 135,000 Mk.
s. zu verk. Off . u . « . 3 » « a. d. Tagbl .-Verl.

99999999999999 99999999999999

Institut Sanatorium.
An der Peripherie von Wiesbaden belegene,
auf herrlicher Promenade und mit der

elektrischen Bahn leicht erreichbare
Villa mit 23 Zimmern
4 Badezimmern , 4 Küchen u . 4 Mansarden,
auoh Stallung für 4 Pferde , grosse Kemise

und Kutsoherwohnung , zu verkaufen,
jr . Meier , Agentur , T -aumisstr .' L8.

9994949444449494944409949999

Aeltere , modern eingerichtete , zweistöckige
in tadellosem Zustande mit 2 hüb-
sehen 5 - Zimmer - Wobnungen und

Fronrspitze , deren 1. Etage sofort beziehbar ist,
mit gröberem Garten , ist erbthcilungsbalber
äußerst preiswcrth und bei geringer Anzahlung
zu verkaufen . Offerten unter W . 333 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

9999999999999999999999999999
Das von einem wohlgepflegten Zier - und
Obst -Gärtchen umgebene , in einer sehr
gefälligen Bauart und aus nur gediegenem
Material ansgeführte , im Innern ebenso
praktisch eingeteilte , wie vornehm aus¬

gestattete Haus
Merothal 4 S

mit Äuto ^chnppen
ist zu verkaufen.

3. Meier , Agentur , Tanansstr , 38.

Mittlere Aselheidstraß «.
auchRenten -Haus , Thorfahrt , —

für ruhiges Geschäft paff., gut reut «,
unter der fcldger . Taxe mit 6- biS
8666 Mt. Anz. sofort verkäuflich.

© «•' nge ! , Adolfstraße 3.

Zwei künstlerische
Icntatcn

in vornehmer und einfacher Art , neuzeitlich und
prakiisch eingerichtet, werden von einem Architekten
an der vorderen Biebricker Allee geplant.
Preis jeder Villa mit je S Zimmern , wohnlicher
Veranda und Diele, nebst Zubehör , ca. 75- bis
86,000 Mk. Wünsche von Reflectantcn können
jetzt noch berücksichtigt werden . Fertigstellung
bis spätestens 1. Oktober 1906. Offerten unter

333 an den Tagbl .-Verlag.

Haus in Wiesbaden,
Rsteinstraste, geeignet für Weinhändler

und andere Geschäfte , auch für Pri¬
vate , mit schönenK-Zimmer -Woh-
nungen , großem schönem Garten,
ca. 42 Ruthen , ist billigst zu ver¬
kaufen. Off- erbeten unter6 . 32!
an den Tagbl .-Berlag.

!
Schönes rcntabl . Etagenhaus in der

Adolfsallee ist wegen Krankheit d. Bes. preis¬
wert , mit kl. Anzahlung , zu verk. Off . sub
L . 333 bcf. der Tagbl .-Verlag.

Seltene Gelegenheit!
In eentralst . verkehrsr. Geschäfts¬

lage kleines Geschäftshaus , speciell f,
fein , Obst- u . Gemüsegesch. passend,
da ohne Conenrrenz für M . 86,068

> zu verkaufen. Anzahlung6—8666 M.Otto Knzel , Adolfstraße 3.
WT “ Kl . Billa , AdolsShöhe , m. Stallung für

38,066 Mk. zu vk. N. Drudenstr . 10, P . Faust.
Eltville . Zweistöck. Wohnhaus, Eckhaus, gut

gelegen (Hauptstr .), mit Laden , ger. Werkstättc
(Seitenbau ) u. kl. Hausgarten u. g. B . preisw.
zu verkaufen . Offerten unter A.  30 « an den
Tagbl .-Verlag.

Billeribarrplätze
jeder Größe an der Lefsingstratze mit genehmigten

Bauplänen nach der alten Bauordnung zu ver¬
kaufen. Vorzügliche Lage. Schlichterstraße 10.

RtsspNllgNstläÜi » abgetheilte , in der Nähe
sOlNlMtMllPNlpL » des Kurhauses , zur Er¬

richtung von kleinen Villen zum Alleinbewohnen
sehr geeignet, Preiswerth zu verkaufen. Aus¬
kunft und Zeichnungen durch die Architekten
Burk & Ohlcn . rliüiger , Knausstraße 2.

XXXXXXXXXX X X XXXXXX XXX

1 Baumternchmcr!
X Gebe das zur Verwertung für meineX
X Gcschäftszwecke gekaufte große Baugrund- X
X stück unter« Dotzheimerstr. 28 (gegen- X
v über Hcllmundstr.) preiswürdig ab, da v
v ich nachträglich das zuvor mietweise innc- v
cj gehabte Geschäftshaus kaufen konnte. (l

Es besteht Bangenehmignug nach
X alter Bauordnung . Gute Rentabilität. X
X Im Hinteren Teil auch für Saalbau » X
X Bereinshaus , große Kutfcherei» große X
v Fabrik - u . Lagervetriebe rc. verwertbar, v
5 Günstige Zahlungsbedingungen , Eintausch v
Q eines flcinerett preiswürdigen Objekts nicht **
^ ausgeschlossen. Bei *, Karlstr . 39, P . l.
xxxxxxxxx X x xxxxxxxxxx

X

Bauplätze,
cm der oberen Dotzhcimrrstr . gelegen, Haupt¬

front Süd- u. BerkehrSfcite, 28 —46 Ruthen
groß , zur Errichmng von Wohn - u. Geschäfts¬
häusern sehr vortheilbaft geeignet, preiswerth zu
verkaufen . Nähere Auskunft und Einsicht der
Pläne durch d. Architekten S8«»rU <& Wlsten-
sdiässn <■»'. Kuaussiraße 2.

ImmobMe» fir kranfer« gesucht.
99 99999999999999999999999999

t  Wer eine Villa
| gsit verkaufen Mat
9  beauftrage mit dem Verkaufe
A J . Meier , Agentur , 'a’aunusstr . 38.

%999999999999999999999999999
Kl . Haus o. Villa m. Garten (Wiesb . o. Umg.)

zu kaufen gesucht, Offerten m. Preis rmter
V . » 48 an den Tagbl .-Berlag.

Billa,
neu , zum Alleinbewohnen , 8—16 Zimmer,

der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
«icht hoch gelegen , sofort M
gesucht.

Julias Ailsfadt . Schiersteinerstr. 13.
Nentabl . Haus zu kaufen gesucht,

größerer , aber nicht mehr lauge 4T.
laufender , ganz vorzügl . Restkauf wird
in Zahlung gegeben.

«». Kngei , Adolfstr . 3. Ar

(i‘>clbucrhd |v
C-rpttaltK« r« vevleitzen.

999999999999999 9999999999999

% 11 # ,# # # Mk . r
♦ eventuell etwas mehr oder weniger ^
% aiusznleihen . |
♦ JS,  Meier , Agentur , Tannunfr . 38 . 9
9999999999999999999999999999
60,666 Mk. sind auf 1. Hypothek sofort oder

später bei billigem Zinsfuß auszuleihen . Off.
bitte unter S>. 310 an den Tagbl .-Verlag.

9999999999999999999999999999

! 7 #, # © ® Mk ., |
^ eventuell etwas mehr oder weniger , ^
I anszialeihen . %
9  J . Meier , Agentur , Taonimtr . 38 . H
9 9999 999999999 99999999999999

51/ ;,51̂ » 25,000 Mk . an 2 . Stell « ausznl.
_ durch Josepli 8te » , Goldg . 6.
20 —25,000 Mk . als Hypothek auszuleihen.

W . Schäfer , Hermannstraße 9.

Capitalie « r« leihe« gelocht.

| Anlagen von Kapitalien|
9  gegen Hypotheken vermittelt kostenfrei 9
♦ J . Meier , Agentur , Taunusstr . 38 . 9
9999999999999999999999999999

1 „ . Geldgeber A " - » - 1

O Geschäftsstunden von 9—1 und 3—6 Uhr. ©
!• ) K

® ® ® ® ® © © © ® ® ®@

C GönMe KWiialSMlagen.
& M . 28,606 , 2. Stelle , ä 5»/», mit spec.
jf «rstklass . Zinsgarantie , ferner Mark
%  20,000. 2. Stelle, innerh. 50°/» d.
E seldger . Taxe » k 5 °/», ces. Placement
» kostenfrei. «»««« »In ^el , Äank-Eomm.,

Adolfstraße 8.
999999999999999999 9999999999

Mk . 70,000! A
zur I . Stelle auf Geschäftshaus der Innen - ^
Stadt , möglichst von Selbstdarleiher , für 9
1. April 1906 gesucht . Gefl. Offerten ♦
unter M . SSI an den Tagblatt -Verlag ?
erbeten . 9

949999999999999999 9999949999

12,000 Mk., JÄff -Ä, 31 ®:
Offerten unter H . 33s . an den Tagbl .-Verl.

9494 ''

GOMGO Mk.
zur ersten Stelle auf ein gutes Wohnhaus
zum 1. Januar zu leihen gesucht. Kapita¬
listen erfahren Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Haus- u. Grundbesitzer-Vereins,
Luisenstrasse 19. F 433

9
t
9
9
%r

9999999999999999999999999999
11,006 Mk. Restkansschilltug , kurze Frist, auf

hiesiges gutes Haus mit Nachlaß und Garantie
zu verkaufen , ,- h . Falter , Karl straffe 20.

t 30,000 Mark zu 4V2 %
♦ zur ersten Stelle zum 1. Januar ♦

$ zu leihen gesucht . %
9  Jk . Meier , Agentur , Tannnsstr . 38 . #
%994999999999999 949499999999
2 x 8 —10,000 Mk . auf 2. Hypotheken nach der

Landcsbank gesucht.
«iise Heaniager , Moritzstraffe 51.

1 RAA MlZK auf 2. Hypothek gesucht.
IcJOO Offerten unter A. *33

an den Tagbl .-Verlag.
«OB «» , für mein ueuervautes
fPilipr Hans (Waldstratzeleine

1. Hypothek . Offerten unter B . 333 an
den Tagbl .-Verlag.

Ilcr schiedene^

Zahn -Afelier
für Frauea ned ä4int <ier,

Tran Ir. Sisner fs,
Bemtiste,

Bahnhofstrasse 9. Spveohst , 9 bis 6.
_ Biiaiae Prehe.  _

Mss " Geb. Dame , gut engl, sprechend, znt
Grund , v. engl. Kränzchen gesucht. Offerten um.
M . B . 3t » hauptpostlagernd.

ü Teilhaberschaft
©esciiäf 'ts - und CrriEnd-

■tärlis - fcrkänfe
vermittelt fl

II
A H solid u. verschwiegen die Ka. S A
fc H Fisclicx* k  Knlmert , Leipzig . 6. p 8
M D Breslau, Hannover, München. F101M ff
Hieiiei Hotel-ReftmrrKÜt
suchen junge , tüchtige Fachleute zu miethen , eveut.
mit Vorkaufsrecht . Offerten unter B . 3Li » an
an den Tagbl .-Verla g._ _ _

Junger tüchtiger Kauf¬
mann wünscht sich an
reellem lnerativem

Unternehmen
bis zu

Mk. 1®A,®00
aetiv zu betheiligen. Derselbe
ist auch nicht abgeneigt, ein gut
eingesührtes solwss Ge¬
schäft mit nachweisbar gutem
Verdienst zn ühernehmen.
Offerten unter L . ZA2 an
den Tagbl.-Verlag.

Zur Einführung eines genehmigten Patents
(Nahrungsmittel ) wird ein
gesucht. Näh . Lll »se Meaainger , Moritzstr . 51.

Zum Verkauf eines eiugcführt . deutschen
Und französischen Champagners an Pri-

Bertretevvate u . s. w. wird ein _ ,
gegen hohe Provision gesucht. Als Nebenbeschäft.
auch für Damen sehr lohnend . Angebote unter
«J. 33 3 an den Tagbl .-Verlag .

tT&teiti ^ - Darlehen gibt reellen Leuten
ohne unnöthige Vorauszahlung,

üoiiiniaiin , Berlin 15 , Pragerstratze 29.
Rückporto . _ ( Ha 28305) F14 1

Gcld-Tirlchn» "'SIÄ
Rückzahlung , Rückporto . Schilinsu », Berlin,
Friedrichstr . 57. (E. B. 8250) E 165

Suche ein Darlehen von 3( 0 Mk. geg. Sicher¬
heit. Offerten u. T . 333 an den Tagbl .-Verlag.

Wer leibt einer Familie
mr 100 - 150  Mk.

Monatcauf 2—3 Monatc gegen sehr aut - Zinsen und
Sicherheit ? Rückzahlung nach Uebereinkunft . Gefl.
Offeri  en u. S' . 333 an den Tagbl .-V rlag erbeten.

Welch' Edcldenkender leiht 100 Mk . einem
tüchtigen Geschäftsmann bei monatlicher Rück¬
zahlung von 25 Mk. ? Offerten erbeten unter
W.  32 » an den Tag bl .-Verlag.

Bei pünktl . Rückzahlung und Sicherb . werden1CM) Mk. sofort
zu leihen ges. Off , u . ( >• 333 Tagbl .-Verlag.

leiht Jemand in bedrängter Lage
lOOMk., gegen Sicherheit , auf kurze

Zeit ? Gefl. Anerbieten unter A . A.  ast © post-
iagernd Bismarckring.

Welche edeidenkende Herrschaften würden einer
Familie , die wegen Krankheit sehr in Roth und
Elend ist, beraushelfen ? Offerten unter M'. 33»
an den Tagbl .-Verlag.

%TMeMNnmeittü,%
1. Reihe für den Rest der Spielzeit abzug . Zu erfr.
bei Frl . « ö « eiser > Bismarckring 29, 2 Tr . r.

Ein 'Viertel Ävonnem . » des König ».
Theaters , Parquct , 9. Reihe, wegen Trauerfall
für den Rest der Spielzeit abzugcben. Näheres
M oritzstraffe 5, P.  _

« »« . Theater. ilJt
1. Rang , Mittelloge , abzugeben. Offerten
sub 8». 333 an ben Tagbl .-Verlag.

G atente,

J MD  Gebrauchsmuster,Warenzeichen er-wirkt und verwertet

Piienlilireaii Louis(Jolle
Wiesbaden , ühelnstr . 3S.

Tel. 2913. — Mitgl. d. Verb, deutscher Patent-
büreaux. — »finrige « SpezialS . äreaa.

UefaersetznnsS'Büreau
der Berlitz Sehest,Mautns»
in Verbindung mit den zur Zeit in allen Welt-
thoilen existierenden 300 Berlitz-Schools. Ueber-
setzungen von Geschäftsbriefen, Prospekten,
Büchern, juristischen, medizinischen, journa¬

listischen Arbeiten etc.
Schnell, discret, billigste Berechnung.

MGe 11. bligfte AiiMdeli.W
Bauplänen

Offerten unter s © s an den Tagbl .-Verlag-



I

N». 603. Msrgr « -A « sgirvr , 2 . Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Donnevstag . 28 . Dexrmver 190S . Seite 18.

, Buchhalter , 1. Kraft, übernimmt noch das
Beitragen und Neu anlegen von Büchern jeglicher
Art , Feststellung von Bilanzen , Erledigung von
Correspondenzcn , Mahnsachen re. stunden- und
tageweise bei billigem Honorar . Offerten unter
A. #10  an den Tagbl .-Verl.

SchreibmaschineN-
Arbetten , Berbielfältignngcn , Sldreffen-

schreiven rc. übernimmt die
Hanseatische Kirchgasse 30, 2.

Fracks und Geyröcke werden verliehen bei
»ieKier , Hotel Grüner Wald. _

Reitpferde , Stunde2 M-, zu vcrl. Reitunterr.
Dreffur bösertia verriit . Vierde . Zureiten roher

Pferde . Penfionspr . 75 M . Ncttelbeckstr. 12. Moehle

Norkstr . Li» Werkstätte für ruh . Betr . sof. bill. z. v.
E . sch. heizb. Werkstatt , auch sehr geeig. f. Flaschcnb .-

Gcsch., für 10 M . monatl . z. v. Schwalbachcrstr . 59.
Tborfahrt zum Postkarten -Berkauf zn ver-

miethen . Räh . im Tagbl .-Berlag.

Wohnimge « von 7  Zimmer « .
Emserstratze 65 , Villa , ist das Hochparterre,

7 Zimmer mit Zubeh ., zu verm . Großer Balkons
Bad , eleklr. Licht. Gas , Gartenbenutzung . 430g

HÄ «nzüge in Stadt und über Land besorgt
W-  billig Wichel , Dotzheimerstraße 13.

Ofensetzer Wser. IMpfc 11.
welche für mein Geschäft

hübsche

Heimarbeiten ^2
anfertigen wollen , erhalten gratis nähere Mit
telluugcn. Justus « 'atdtliauiien,
._ München 81 , Schleißheimerstr . 49.
. Eine Näherin empfiehlt sich z. Ans . v. Wäsche
sowie im Ausbessern d. Kleider (p. Tag 1 Ms . 6 )
N- Schwnlbacherstr . 7, Stb . r . 1 bei Fr . Bender

Weitzzeugnühcrln empfiehlt sich in u. außer
dem Hause. Näh . Bleichstra ße 9, Hth . 1 rechts.

Wäsche wird für Geschäfte genäht
Miäelsberg 15, 1.

Wäsche z. Büg . w. angen . Göbenstr . II , H . 1
Reuwäscherei Dotzheimerstr . 13, P ., Michel

Spezialität : Feine Herren - und Damcn -Wäsche.
Geübte Friseuse empfiehlt sich.

Nanenthalerstr », ße  I I , G . links.
Rah.

P . Fris . s. K. einz. it. i .Ab. F ^ drichstr . 29, S . 4.
Eine geübte Friseuse sucht noch einige Kunden

einzeln und Abonn . Adlcrstraße 16, 1 V
Friseuse n. noch Damen an Herderstr . 28, L.
Rat ist Frauenleiden , Periodcnstör., erth.

Frau Ma «,d «»u -sh, , Berlin , Dessauerstr . 16,2.
Raty u. Hilfe g. Frauenlcid . u . Blntstock. erth.

Frau Hartmaun , Berlin, -Eisenbabnstr . 27. 1' 32
Damen finden discrete lielnvolle Aufnahme

hei Wwe. 1 i « er , Hebamme. Asthcim b. Mainz.
Damen fd. dsc. Aufnahme b. Katp. Zauner,

Hebamme , Mainz , Emmeran -Str . 6.
Auskunft über Eyarakter u. Schicksal e. jeden

Person auf metnphys. Wege. Glänzender Erfolg.
Verlangen sof. Prospekt geg. Einscnd . von 40 Pf . an

Paiilmaim , Heidelberg , Schloßberg 21.
Margaret © BorEisteiia,

Büreau für (Bag.3849) F131
-HeiratsvermiLtlung»

Berlin , Schönhauser Allee 9».
Mais © s- H" rat , 22 I ., 225,000 Mk.
<LkUlsst Verm ., mit charaktervollem Herrn.

Vermögen nicht Beding . Offerten unter W.
Derlitt K. w . i » . r 82

Reell! Waise , all einst., 28 I ., Baar-
verm. 200,000 Mk., möchte

sof. m. chrenh., w. a. ganz Vermögens!. Herrn
Verb. Aufr . Bewerb , u. n $oii « tucii< u  Berlin,
Postamt Lichtenbergerstr . (E. B. 8046 ) 106

Wittwe , M . 30er , 2 vers. Kind., gr . schl. Ersch.,
150,000 M . Baarv . u. Besitz. 1 eleg. Villa , w. b. Ehe
n>. sol. char. ges. Hrn ., w. a. ohne Verm., in cntspr.
Alt . Nichtanonhm . Br . a. Fides , Berlin 18. F165

Wittwe , ohn. Anhang, 25 Jahre, Vermag.
250,000 M .<baar w. Heirat . Vermög . n. Beding .,
Fd . guten Charakter . Brief an BF. (wosuhert.
Berlin s . »». 26.

Heirat.
Bin 29 Jahre alt , vermögend, Geschäftsinh .,

aus guter Familie , Christ , wüniche eigen, glückl.
Heim und deshalb m. lebenslust . gesund. Mädchen
od. Wittwe v. wahrer Herzensbiid ., bis 25 I . alt,
bekannt zu werden . Größeres Vermög. Bedingung.
Aur ernsthafte und ausfübrl . Briese nnt . ' '
l>n den Tagbl .-Verlag erbeten.

»18

Junger Mann von angenehmem
_ _ Aeußern , 29 I . alt , Fabrik¬

arbeiter , kath., mit etwas Vermögen , wünscht Be¬
kanntschaft mit einem braven kath. Dienstmädchen
vom Lande zwecks Heirat . Offerten unter
y • 410 hauptpastlagernd Rheinstraße._

Mariage.
Vornehmer Herr , elegante große Erscheinung,

>n besten Verhältnissen , 32 I ., wünscht Corre-
Ivondenz mit unabhängiger reicher Dame zwecks
verrat . Briefe erb. u. » • 3a * a. d. Tagbl .-Verl.

Weschäftslslrsle etc.
Dotzheimerstraße 74 Ecke Eltvillcrstr . ist ein

großer Eüllldtll mit Lagerräumen
mit oder ohne Wohnung zu vermiethcn.
Näheres 1. Stock. 4165

Laden
zu vermiethcn . Näh.

- -— b. Sfiieg-’er , 2 St.
«seederstratze 5 ein neu herzurichteudcr Laven

nebst anschließender Wohnung zum I . April zu
vermiethen . Näh . 1. Et . l, 4431

«arlstraße 7» zwischen Dotzhcimer- und Rhein¬
straße, Laden mit 2 Schaufenstern 2 Zimmern,
Kirche und Zubehör , auch für Comptoirzwccke, zu

^vermiethen . Näh . Karlstraße 7, 2. 4476
itippll frocicß 40 n mit Zubehör auf
«II VllKlt ^ Sv 1. April 06 zu vm. 4440
^charnhorststr. 16 Helle Werkstatt. N. Bdh. 1.

Goldg.5.

Laden, SU”1*”
Conditorei

Mit gutem Erfolg betrieben wurde , ist per
1. April 1906 mit oder ohne Wohnung zu
verm. Näh. Adolfstraße 6, 1 St.

Mshmmge « vs « 6 Zimmer«.
Bierst . Höhe , Wartestr . 3. gr. Hälfte der Billa

(6 Zim .1, 1. u. 2. Et ., p. 1. April 06 zu verm.

Nieolasstraße 15,
Ecke Adelheidstraße , auf 1. April 1906 Wohnung,

6 Zimmer , zu vermiethcn. Besichtigung 10
bis 12 Uhr Bormittags . 4469

000000O00000000 0000000S00000

| Sonnenbergerstrasse |
0 Hochpart., 6 Zimmer etc., sofort o. später . «
♦ 3f. Meier , Agentur, Taunusstr . 88 . 0
« « 000000000000 00000000000000

M « h « « « ge » von 8 Zimmern.
Dambachthal 26 , Villa, Hochpart., 5 Zimmer

mit Balkon und Veranda , Badezimmer , Küche
u. reichst Zubehör per 1. April 1966, ev. früher
zu vermiethen. Näh. 1. Etage. 4474

SWiiffprflT A 1 - Etage , 5 Zimmer und
*ytUUll | U . ‘i -j Zubehör , der Neuzeit entspr .,

elektr. Licht, Balkon , Logia , Gartenbenutzuug rc.
zum 1. Juli cv. 1 April 1906 zu vermiethcn.
Näheres Parterre. 4479

Schlachthausstraßc 12 , gegenüber dem neuen
Personenbahnhof , hübsche Parlerrewobn .,5 Zim .,
Küche und Zubehör , gleich oder später zu verm.
Geschäftsräume können eventl . mit verm . werden.
Näh . i '. 2* iillihrrnncr , Uriebrtcbfti ’. 12.

Zwei vollständig neu hergerichtete Fünfzinmier-
Wohnunqen (1. und 3. Stock), für Gas und
elektrische Beleuchtung vorgesehen, mit Bad und
allem sonstigen Zubehör , 1. L-tock auch Balkon,
zu vermiethen . 1. Stock per 1. Februar , 3. Stock
per sofort . Näh . Oranicnftr . 40, Mtb . P . 4452

Mohrimrgc« vo« 4 Zimnrer«.
Bülowstraße 10, 3. Et., gesunde4-Zimmer-

Wohimug zu verm . Näh . 3r . 43 >1
Dotzheimerstr. 26 » Mtb., 4 Zim. per sof. 4807
Emserstraße 25 eine Wohnung, 4 u. 2 Zimmer

u. Küche, zu vermiethcn . 4475
Kirchgaffe 44 (Eingang Mauritiusstr. 1) 4-Z.-

Wohnuiig p. 1. April z. v. Näheres Leder-
haudlung M »r * . 4322

^ranienstraße 54 4 Zimmer, Küche, Keller,
Mansarde , p. 1. April zu verm. N. P . l. 4458

Seerobcrrstr. 4, 1. 6 ta \\(, 4 Zimmer , Küche
u. reichst Zub. per sofort oder später zu vm.

Seerobenstr . 6, 3. Et. , 4-Zimwerwohrlüng,
sehr gerättm . , per sof . od. sp . , ebenso Part.
8-Ztmmerwohnuiig per 1. Sipril zu verm.

Mshmivgc « vs « 3 Zimmer«.
Dotzheimerstraße 69 3- u . 2-Zimme r-Wohnung.

aus gleich zu vermiethcn . 4161
Rtchkstr . 10 Wohnung , 3 Zimmer , Küche n. Zu¬

behör, im Vorderhaus , zu verm. Nähe ?es Part.
Porkstr . 29 sch. ger. 3-Zim .-Wohn . m. Balk . s. v.
Zimmermannsir . 9 , 5oochp. links , 3 Zimmer

u. Zubeh . p. sof. o. später zu o. Näh . daselbst.

Mohuvkrae« vsn 3 Zimmer «.
Dotzheinierstr . 86 , H. P ., Nähe Ringst , frdl.

2-Z .-Wohn . m. gr . Küche am 1. 1. 06 zu verm.
Oranicirstraße 24 Zwcizimmer-Wohnuug und

Küche zu vermicthcn per 1. April 1906.

Rhcinstr . 38, 3 l., Ä
Zimmer , Mansarde , Benutzung von
Küche und Keller zum 1. »April zu verm«
Auzus . Dienstags u. Freitags von 9 - 10.

Riehlstraste 19 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör , auf 1. April zu vermiethcn.

Kümerverg 8 , Par :., 2 Zimmer u. K. zu verm.
Röniertor I , 2 St ., 2 Zimmer mit Abschl., zwei

Aiani . mit Küche sof. zu verm.

Hüfnergass « 5, 1, möbl . Zimmer zu verm
16 , 3, ist für 1. Januar ein

«VW7 3SV1 . schön möblirtes Zimmer mit 1 od.
2 Betten billig zu vermiethcn.

Helenenstr . 14, P., hübschm. Z. m. Pens. sof.
Helenenstraße 29 , 2 r., Ecke Wellritzstr., g. mbl.

Zimmer , eventl. vorzügl . Pens , billig zu verm.
Hevmundstr . 2 , 1, 1—2 möbst Zimmer frei.
Hellmundstr . 32,1 , schön möbl. Zimmer zu vm.
Hcvinnndstr . 48 , 3 l.. neu eingcr. möbl. Z. b.
Hellmundstr . 52 , B 1, erh. rl. Arb. Kostu. L.
Hermannstr . 24, 3. e. sch. möbl. Z. m. 1—2 Bett.
Jahnstr « 14 gut möbl. Zimmerb. zu verm.
Karlstr . 2, P ., erhalten Arbeiter Schlafstelle.
Karlstr . 21 , 2. gr. gut m. Z. a. b. H.. 1—2 B.
Kellerstr. 11, Gtb., möbl. Zim. z. v. Scliiink,
Ltzutsenstratze 3, 2 rechts, ein möbl. Zimmer
^ zu vermiethen.
Luisenstraße 5 möbl. Mansarde zu vermiethen.
Luiscnstr . 12, Hth. 1 St ., möbl. Zim. zu verm.
Äuisenstr. 43, 1 r., g. möbl. Zim., ev. m. Pens.
Marktstr. 6, 3 l.. e. möbl. Z. m. od. ohne Pens.
Mauritiusstr . 3, 2 r., sch. möbl. Zimmerm. o.

ohne Pens . sof. o. später zu verm.

Bioritzstr. 1, 1.
m. Schreibtisch, Spiegelschr . rc. preisw . zu verm.

Moritzftr. 1,%
schön möbl . Zimmer für 1 rcsp. 2 b. Herren zu
vermiethen.

Moritzstr . 41 , 2, 1 od. 2 sch. möbst Zim. zu v.
Moritzftr . 54 , 1, schön möbl. Zimmer zu verm.
Rerostr . 3, Frontsp., eins. möbstZimmer zu vm.
Nerostraß « 28 , 3, einfach möbl. Zimmer an

sungen Mann zu vermiethen.
RicolaSstratze 38 , 2, elegant möbl. Salon und

Schlafzimmer mit sep. Eingang zu verm.
S^ ranienstr . 2, 1. Stock, schön möbst Zimmer

mit Pension . Zu erfrag n Parterre.
Oranienstr . 3, P., mobl. Z. m. sep. Eing. zu v.
Oranieustr . 6 , Bdh. 2 St ., möbl. M. zu verm.
Oranieiistr . 37 , Gth. P. r., wöbst Zim. zu vm.
Philippsbergstr . 12, 2 r.,möbl. Zim bill.u. schön.
Philippöbergstr . 17,19 , P., m.Z., g. Pens., 45 M.
Aiheingauerstr . 3, S . P., möbl. Zimmerz. vm.
Rheimstraß« 24 , 2, gut möbl. Zimmcr frei.
Riehlftraße 12» 3 l., m. sep. Zim., 20 M. in. K.
Nieylstr . 28 , Hth. 1 l., sch. möbl. Zim. zu vm.
Nüderallee 16 möbl. Mansarde sofort zu verm.
Nöwrrberg 8 , Part., möbl. Z, m. o. ohneK. b.
Slömerberg 30 , V. 2 r., erh. reinl, Arb. Schläfst.
Roonstr . 12, 3r ., sch. m. Z. (sep. Eing.) z. vm.
Saalgasse 14,' 1. Et. st. moblirtcs Zim. zu verm.
Saalgasse 22 kleine möbl. Zim. mit Kost zu vm.
Schackltstr. 24 erhält junger Dian» g. b. Logis.
Scharnh .-Ttr . 2« , 3, f.u. fr.m. Z. W.2.50u. 3.50.
Schierstetnerstr. 24 » Hochp., möbl. Z. zu verm.
Schwalbacherstr« 4 2 möbl. Zimmer(Wohn- u.

Schlafzimmer ) auf sofort zu vermiethen.
Schwalbacherstraße 10 , 1, möbl. Zimmer mit

1 oder 2 Betten zu vermiethen.

Schwiilblicher"Lö «'-.L »?L
Pension sofort billig zu vermiethen.

Kl. Schwalbacherstr . 7 Schläfst. 1.50 a. 2Ml.
Sedanstr . 2, 2 r., m. Zim., 1 od. 2B ., sof. zuv
Walramflr . 13 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Webergaff « 49 , 2 r., Zim. mit 2 Betten zu vm.
Weilstr . 19 schön, möbl. Zimmer billig zu verm.
Wellr tzstr. 6, 1, Schnitzer, möbl. Zim. zu verm.
svellritzstr . 20 , Htb. 8, erh. r. Arb. Schlafstelle.
Salon » . Schlafzimmer m. 2 Betten, ev. gelh.,

a. wochenw. in. od. ohne Pens , in Einfamilien-
Villa sofort zu v. Wicsbad . Allee 63, Adolfehöhe.

Keer» Zimmer, Mansarde«.

Hirschgraben 18  d, 2,
ist «in freundliches zweifeustrigeS Zimmer,

für Schneider geeignet , sofort zu ver¬
miethen . Näheres bei » -»« «, 3 Treppen.

Iahnstratze 17, 3, ein gr. schönes Zimmer zu
vermiethen . Näb . V. 2. St . r.

Karlstr . 21,2 , Mans. geg. Hauearbeit abzugeben.
tzH»reste « dstraße 1, 2. Stock, 2 leere Zimmer

Küchenbcnutzung zu vermiethen.
Uorkstr . 29 einige leere Mani .-Z . sogst b. zu v.

Wohnunge« «o« 1 Zimmer.
Adlerstr . 6 , Part ., 1 Zim ., Küche u. K. zu vm.
Adlerstr . 81 . Hth ., 1 Z „ K. a 1. Jan . od. sp. !
Platte str . 52 Dachwohn , 1 Z ., K., K., sof. z. v.
Nüdcsheimerstr . groß . Frontw .-Zim . u. Küche

bill . zu verm. Zu erfragen Frankenstr . 26, 1 I.

Reurisc«. ZtaAungen. Scheune«.
Keller etc.

Gr . Fsaseheobierkeller n Logerr . Rauentbalerstr . 14.

Mohn«« gen shne Zimmer-Angabe.
Adlerstr . 31 , Vdh., Frlsp.-Wobn. auf gl. od. sp.
RöLerattee 16 eine kleine Wohnung sof. z. v-rm.
Moblirte Zimmer «nd möbUrte

Mansarde« . Schlafstellen ete.
sKtz»» ltLßraße 6 , 1, gut möbl. Zimmer per

1. Januar zn vermiethen.
Adol .str. 16, (tf. i l., möbl. Z. an anst. H. z. v.
Alvrechtstr. 30 , Pst, möbl. Zimmer, sep. Emg.
2>lvrechtstr. 30 möbl. Manst mit Kochofenz. v.
Am Römerthor 5 kleines Wohn- und Schlaf¬

zimmer möblirt zu vermiethen.
°« Mr. 10. 2,

Bertramstr . 2, P. r., möbl. Zimmer zu verm.
Bcrtramstr . 4, 3 st, frdl. möbl. l. beizb. Z. bill.
Bertramstr . -. 0 , 3 r., sch. mbl. Z. sogl.bill. zu v.
Blerchstr. 8 , 2. St ., erh. j. Mann Kostu. Logis.
Blücherstr . 18, H. 2 l., sch möbl. Zini. zu vm.
Elarenthatcrstr . 6,1 st, möbl. Z. m. Pens. z. v.
Dotzheiuierstr. 26, B., gut möbl. Zim. zu vm.
Dotzheimerstraße 49 , 2. St ., schön möblirtes

Balkonzimnicr zu vermiethen.
Dotzheimerstraße 72, Mtb. 1 St ., 1 möblirtes

Zimmer an ruhigen Herrn oder Dame zu verm.
19rraden «tr . 4l, fi*. I, , möbl . Pnrt .-Zim. z. r.

6 ' 2 r- n- Ringkirche,
45V4itl , | . gur möbl . Zim . zu verm.

Faulbrunnenstr . 7 , 1, möblirte Zimmer zu vm.
^rankenstr . 1, i r ., möbl. Zim . m. od, o. Pens.

ranke,istr. 1« , 2 st, m. Z. a. bcss. H. z. vcrm.
Frautenstr . 19. V. P.. erh. A. Log. W. 2 Mk.
Friedrichftr. 23 , 2, schön möbst Zimmerz. vm.
Geiöbergstr . 1t . V., möbl. Z. z. v., Pr. 10 Mk.
Goethestraße 27 , 2, findet Herr aus g. Familie

mobl. Zimmer , auf Wunsch Pension.

Da«

WahuigsMüiviis-SBrtau
tfon Sc  Sie.,

Krledrtchstr. 11 - Telephon 708,
cmpbehlt sich den Mietbern zur kosten»
freie« Beschaffung von

«tSdlirlen und nnmSblirten
Billen - und » lagenwohnnnge«
GeschästSlokal«» — mädUrten
Zimmer « ,

lowie zur Bermiltlung von
Ammobilte « . Geschäfte« und
hypothekarisch«« Geldanlagen.

In- nud Ausländerinnen
finden in höherer Beanitensamilie zur Erholung,
Erlernung d. Hausb . u. wissenschaftl. Fortbildung
liebevolle Ausnahme . Schöne Lage , un¬
mittelbar am Rhein , mit Obstg. u. Park, nabe
bei Wiesbaden . Offerten erbeten unter « >
an den Tagbl .-Verlag.

Kinderloses Ehepaar
sucht zum 1. April freundliche Wohnnug von
4—5 Zimmern mit Zubehör und Veranda . Off.
mit Preis unter A. 4a8 an den Tagbst -Verlag .,

Eine Wohnung von 4 Zimmern per April
gesucht. Offerte » mit Preisangabe unter P . sss
au den Tagbl .-Verlag ._ '

Rooinlor ohne Kinder (ruh . Leute) sucht
Ol . UllItl -4 im südl. Stadttheil freundliche

S-Zimmer -Lvohnnng zu mäßigem Preis. Off.
unter 11. 333 an den Tagbl .-Verlag. _

Suche ein oder zwei urigenirtc Zimmer mit
Küche. Zahlung nach Uebercinkunft . Offerten u.
M. 321 ott den Tagbl .-Verlag. _

Zwei Damen , Engländerin «,
suchen Mans . mit Küche i»

Vista , Ost-Nord . Offerten unter A. as.
postlagernd ._

Einfaches möbl . , ungenirteS
— Zimmer mit fepar. Eingang.

Mitte der Stadt , per 1. Januar 1906 gesucht.
Off , erbeten unter J . 321 an den Tagbl .-Verl

Nach Jieujahr von einer Dame möblirte^
Zimmer in Kuranlagen oder in d. Nähe fm
dauernd gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
t ). 3 1 » an den Tagbl .-Verlag erb. ^

8M - Junger Herr sucht zum 1. Janua^
in ruhiger Lage bei einzelner Dame oder kinder¬
losem Ehepaar möbst Wohn - u. Schlafzimmer und'
ein großes möbl . Zimmer . Sep . Eing . erwünscht.
Offerten unter «' . »21  an den Tagbl .-Verlag.

Äess. Handwerker sucht sofort heizbare möbl.
Mansarde . Off, nnt . « 28 a. d. Taabl .-Verl.

Zum 1. Januar wird für
eine, » jungen Mann in an¬

ständiger Familie ein Zimmer mit Pension
gesucht. Angebote mit Preisangabe nnter

aaa n» den Tagbl .-Berlag. _
Geschäftsdame sucht per 15. möbl . Zimmer für

15 Mk. Off . J . *>. postlagernd Schützenhofstraße.
Suche Jaer 1. April

Offerten unter JS.  322 an den Tagbl .-Verlag.

ein Laden
in der Wilhelmstraße zu micthcm

Ein kl . Haus s. 2 Familien , etw. Stallung-
Garten od. Ackerland zu pachten gesucht. Offertcit
unter « . »22  an den Tagbst -Verlag.

B2!3
— I' :-
'iltii'W '.jy;

'1 ; , | (iitcvriri)jt
v. L Leltrerinnen-Verein,

Stellenveriiilitlnai , Wiesbaden , FrL
Tli.̂ llgen , Bismarckr. 36, 1. 8pr . Freit . 12—1. *

Für einen achtjährigen Jungen einen
Lehrer gesucht ÄÄ
lich 2 Stunde » . Offerten unter « . »21
an den Tagbl .-Verlag. _

i‘ri*mfreu-| lcn ftoi!o

Bolle Pension
für drei Personen auf sofort , vorläufig vier
Wochen, in angenehmem Hause gesucht. Off . mit
Preisangabe unter « »21  an den Tagbl .-Verlag

Ulila Allcentzüs, Penfiöti Kadloff.
Abeggstraße 2.

Schone u. behaglich möbl rte Zimmer mit u.
ohne Pension , auch für dauernd . Bader im Hause.
Wint crvreise. Inh . Frau Oberförster **ad oll.

Herderstr. 8 , 1 l., gut möbl. Z. sof. ^ Inn.

Wohn- und Wkhlmmr frei,
Südseite, Moritzstratze 1V, 1, Ecke Adelheidstr.

Ein russischer Lehrer
für einen Schüler der 7. Klasse russischen Gym.
nasiums wird gesucht. Offerten unter 14 . » 22
an den Tagbl .-Verlag.

Berlitz School,
Lülsenstess 7.

Conversation
in fremden Sprachen

nach der Beritt * fflethwde.

Grdl . Uiitevr. tu all . Fach ., Arbeitsft ., Feiien-
kurs. Schnelle Vorbereit , a . olle Elassen u. Examinal
%% erh », staatl flcqt. Oberlehrer, Luisenstr. 43.

Er!oI| reichen Privatunterrielit,
Nachhilfe und Arbeitsstunden. Vorbereitung
zum Einjährigen , für Frima und Abiturienten¬
examen. Dienemaim,

Herderstra sse 31. acad. geh. Lehrer.
Erst Schulmann, Dr. ph., Oberlehrer, crtheilt

Schülern, deren Versetzung zweifelhaft,

gründliche Nachhülfe.
Ev. private Vorbereitung zur Aufnahme in die
nächste 01. — Au nähme einiger Schüler (Pen¬
sionäre unter günst. Bedingungen. — Off. unter
Pr . Y . ’Iä.  pi atl. Postamt Rheinstrasse erbeten.

Oberprimaner
d. Realgbm . od. d. Obcrrcalsch . ges. als Nachhülfe
in Mathemalik für einen Tertianer , schon in d.
Fetien . Offerten mit Preis unter » l. « . 21
postlagernd.

Für Ueberwachung
der Schularbeiten wird von Ghmnafiaste«
geeignete Lehrkraft gesucht. Offerte« unter
üi. aao an de» Tagbl.-Verlag._

Lady
governess
baden. Offerten u.

Baher recommends her english
now giving daily lessons in Wiea-

321 Tagbl .-Verlag.

Franz ., Engl -.
lehrt gründl. &. »eis , Philippsbergstr. 3L

20 Jahre in dm betreff. Ländern gewesen.
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Wiesbadener
üilitärberechtigte

Privatschule,
Realprogymnasiiimu.RealselMle.

(Kleines Pensionat.)
Der Unterricht beginnt wieder S9ienst » g>

den S*. Januar , morg -ens B' /s UJlsr.
Anmeldungen nehme ich ausser an Sonn-

und Feiertagen täglich von 11—12 Uhr ent¬
gegen. Ich bitte dazu das letzte Schulzeugnis^
sowie Geburts- und Impfschein mitbringen zu
wollen.

C . Faber , Hofrat,
Adelheidstrafse 59.

NB. Die Reifeprüfung
für Einjähr.“Freiwillige
wird and.Anstalt selbst
Ostern und Herbst ab-
gehalten.

Franzos. Convers.-Stunden
flicht eine Französin . Kinder tt. ja . Dam , bevorz.
Offerten unter E“ . » 8L cm den Tagbl .-Verl.

ZPidrisivnn « Inititntrice donne legons
de gram, et conversat, Elisabethenstr . 21, Gth. 2.

Leijons de lramj. par. une instit. paiis . Prix
modere. Lille. Mermond de Poliez, Karlstr. 5, 2.

Unterricht im tidiönschreiben!

Aut.Schuckart, piniippsbergstr. 12,n.
Kalligraphische Arbeiten. * Abschriften.

Adressenschreiben. * Einricht , v. Geschäftsbuch.
Anfang Januar beginnen neue Tages - und

Abend-Kurse für Damen und Herren in:
Stenographie, Maschinenschreiben,

Buchführung, Wechselrecht usw.
Stenographisches Institut , Herderstr . 21. P .

Ausgezeichnete Pianistin,
-isn berühmten Meistern ausgebildet , als Lehrerin
tauge Jahre erfolgreich thätig , erth . Klavierunter¬
richt. Off , u . 8 . D» « au den Tagbl .-Verl . erb.

Hamenniterridjt„ttiU  fouis Mm.
Königl . Kammermusiker , Blücherplatz » .

Junge Dame (Musikstudireiide ) würde 1 oder
2 Kindern gründlichen Klavierunterricht ertheilen.
Offerten unter W. SS » an den Tagbl .-Verlag.

Gründl . Gesang - u. Klavier -Unterricht wird von
gepr. DUsiklchrertn erteilt . Scharnhorststr . 83, Ir.

In äsr

Maischule
KossuthE. J.

(nach Münchener Art)

beginnt der regelm . Unterricht
im Zeichnen und Malen nach
lebendem Modell, sowie der
Abendakt wieder am Donners¬
tag , den 28. d. M.

Vivlin-Unterricht.
WOte-Unterricht.
Elisabeth Lampe,1

Aitüer -, Mandoline - und Gnitarre-
Nnterricht erth. am gründl. »k. Wcwcih » ,
Kgl. Kammermusiker, Wesiendstraste 18. _

Mfjci-,Manöolinen-u. 'ru-|:aniitarte-interriiiit Ull° hllian’Bleichstr . 25.

Küget-Kmsus.
gründl . u . bist. erl .; auch D . best. St . erh. Unter¬
richt und g. Behänd !. Bleichstraße 14, 1 l.

PrivaL-Tanzrmterricht
erteilt in 6—8 Stunden für alle Rimdtänze unter
Garantie

ss . 8chwm >, , Orantenstraße 27.
Eigenes Unierricbtslokal im Hause.
Mein 2. Haupt -Kursus beginnt am 9. Januar

im Saale zur Stadt Frankfurt , Webergasse 37.

Silberne Damen -Uhr verloren auf dem
Wege von der Steingasse durch die Stadt bis zur
Clarenthalerstraße . Abzugeben gegen Belohnung
Steingasse 19 bei 2. », -r ._

ertanscht am 1. Weihnachtstag in ber
Walhalla ein Hut , H . G. gez. Ein-

zutauscheu im  Hotel Vogel . _ _ _
B

weiß mit gelbem Kops,
Name „Janko " hörend

mit Maulkorb , Leine und Steuermarke No. 216,
entlausen . Wiederbringer Belohnung . Vor
Ankauf wird gewarnt . Arndtstraße 7, 3._

Dobermann - Pinscher mit Hundemarke
5572 entlaufen . Abzugeben Weilstraße 7.

Junger hellgelber Dm
(deutsche kleine Dogge ) , „Lord ", verlauf.
Geg. Bel . abzug . Vor Ankauf w. gewarnt.

Zs »-. sioite , Arzt , Lu ifettstr. 14.

Entlaufen ein Fox mit schwarzen u. braunen
Flecken. Abzugeben g. Belohnung Nerothal 38.

ILtt ges=Vertttt \h \Itungen
Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr : Concert . Abends

« Uhr : Operetten - und Walzer -Abend.
Königliche Schauspicke . Abends 7 Uhr : Der

Sckivur der Treue . ,
Aestdenz -Hhsalcr . Abends 7 Uhr : Es werde Licht.
Walhall «- § Krater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). Abends 8 Uhr : Concert.
Neichskallen -Aheater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.

Aktuaryns , Kuustsalon , Wilhelmsiraße 16.
Manaer ' s Kunstsatcm , Taunusstraße 6.
Kuustsalon Mistor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Janren - ßluv , Taimusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Darein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr

Steingasfe 9, 2, und Bleichstr .-Schnle P . Berg¬
hort ei. d. Schulberg . Hülfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

DKtkipp Kvegg - MivkiotKeh , Gutenbergschule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
4—7 und Samstags von 5—7 Uhr.

DokKskesehalle , Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Ubr Mittags bis 9V> Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von lOA —12*/» Uhr und
von 3—8V- Uhr . Eintritt frei.

Derein für Auskunft über Wohlfahrts -Kin-
rrchtnnqen und Nechfsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Ratbbäuse im Bureau des
Arbeitsnachw . (Männer -Abth .). Außer Samstag.

ArbeitsnachweisunentgeMich fürWänner undf ranen: im Rathhans von9—12'/?und3bisUbr. Mäuncr -Abth . 9—121/? und von 2V»bis
6 Uhr . — Frauen -Abth . T: für Dienstboten und
Arbeiterinnen . Franen -Abth . II : für höhere
Berufsarten und Hotelverfonal.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine ).
Abth./ II (s. böb. Berufet des Arbeitsnachw . für
Frauen , im Rathhaus . Geöffnet : V»9—' /-! und
U-8—7 Uhr.

Arßeitsnachweis des Lkristk . Arkeiter -Dereinsr
, Seerobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Keineinsawe HrtsKranKenKasse . Meldestelle:
Luisenstraße 22.

Kranfenkalle für Aranen und Jungfrauen.
- Meldestelle : Hellmnndstrake 20.

Tnrn -Hesellschaft . 4—5 Uhr : Turnen der ersten
" Mädchen -Abtheilung . 5—6 Uhr : - Turnen der

1, Knaben -Abtheilüng . Abends 8—10 Uhr:
Turnen der Männer -Äbtheilung.

Häcilien -Derein WiesSaden . K. D . Abends
70- Ubr : Probe für die Damen.

Dhikharmsnie . Abends 73U Uhr : Orchesterprobe.
Tnrn -Derein . Abends : Fechten. Gesangprobe.
Wäniier -Turnverein . Abends 8bh Ubr : Riegen¬

turnen der aetiven Turner und Zöglinge.
Wiesbadener Athleten - Klnk . 8 ' /- Ubr : Uebung.
Asller ' fche Stenographen -Kesellschaft . Abends

81/-»—10 Uhr : Uebung.
GesangvereinArohstnn . Abends8VsUbr : Probe,
ßhristlichcr Derein znnger Männer . 8 ' /- Uhr:

Posannenchor -Probe.
Sgrists . Äröeiter -Werei « . 8 ' /- Uhr : Gesangprobe.
Wiesbadener Dtzein - n . Haunns -ßlnv . Abends

80z Uhr: Versammlung.
Kenfer -DerSand der Äasthofs - Hehükfen in

Dentlchtand . (Zweigverein Wiesbaden .) Abends
9 Uhr : L-tistungssest.

I . K . H. K . Abends 9 Uhr : Zusammenkunft.
Krieger - u . Mikitär -Derein . 9Uhr : Gesangprobe.
WiesSad . Wikitär -Derein . S UHr : Grsangprobe.
Synagogen - Gelangverein . Abds . 9 Uhr : Probe.
Wiesbadener Madfakr - Derein 1884 . Abends

9 Uhr : Saal -Fahrübung.
Difettanten -Derein Ärania . 9 Uhr : Probe.
Club Kdekweiß . 9 Ubr : Vereinsabend u . Probe.
Krieaer - und Wilitär -Kanreradschaft Kaiser

Wifhekm II . Abends 9 " , Uhr : G -sangprobe.
Derein der Ariseurgelsüksen Wiesbaden 1904.

Abends 9°°//Uhr : Versammlung.
Gesellschaft Kemütökichkeik . Veremsabend.

IkTlh’iiimnuicH
Versteigerung von Schnhwaaren , Cousection,

Wäsche re/im Laden Marktstraße 34, Vormittags
9 ' /- Uhr. (S . Tagbl . 601 S . 11.)

Versteigerung von Stamm - und Scheitholz in den
städtischen Walddistrieten Kohlheck und Pfaffen¬
born ; Zusammknkunft Vormittags 10 Uhr vor
Kloster Klarenthal . (S . Tagbl . 600 S . 9.)

Versteigerung eines Reitpferdes im Hofe Saal¬
gasse 36, Vormittags 11 Uhr. (S . Tagbl . 602
S . 12.)

Holzversteigerung aus der Oberförsterei Wiesbaden
in der Wirthschaft „Zum deutschen Haus " in
Wehen, Vormittags 10 Uhr. (S . Amtl . Anz.
No . 101 S . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von
eichenen Fenstern für das Empfangsgebäude auf
Bahnhof Wiesbaden , an die Direetion zu Mainz,
Rhabaimsstraße 1. (S . Tagbl . 577 S . 34.)

Metesvolssifche K - - vacht « Wgrrr
vev ^ tattrrr Mirsvadru.

23. Dezember.

Barometer *) . . .
Thermometer C.
Dunstspann , (mm) .
Rel . Feuchtigkeit("/o)
Windrichtung . .
Niederschlagsh .(rnrn)
Höchste Temveratur 5.6.

7 Uhr
Morg.

762 .8
4.2
5.4

87
still

2 Uhr
Nachm.

761.9
5.4
4.9

74
SW . 1

9 Uhr
AbdS.

762.6
4.8
4.9

79
SW . 1

Niedr . Temper . 4.1.

Mittel.

762.3
4.6
5.1

80.0

24 . Dezember. 7 Uhr ! 2 Uhr : 9 Uhr
Morg . Nachm. Abds.
"762/6

2.8
4.5

79

Mittel.

763.3
2.4
4.2

77

Barometer *) . . .
Thermometer C. .
Dunstspann , (mm ) .
Ret .Feuchtigkeit (°/o)
Windrichtung . . SW . 1 SW . 1
Riederschlagsh .(mm)
Höchste Temperatur 4.8. Niedr . Temper . 1.7.

*) Die Barometeraugaben sind auf 0°
reduerrt.

763.4
1.7
4.2

82
S . 3

763 .1
2.2
4.3

79.8

Mxtt-v-Ker-icht
lissvaderrrr Tagve» „Wiesvwdenrr Tagvlatt".

Mitgerhellt auf Grund der Berichte der dentschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
28. Dezember : meist trübe , Nebel, naßkalt.
29. Dezember : bedeckt, trübe , nahe Null feucht.

Ans- und Untergans für Könne (®) «nd
Mond (£).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittele»r»VLisch«r Zeit .)
©

Dez. !im Süd .! Ausg. >Unterg . ,
. jiUhr Min . Uhr Min. Uhr Min. -_ _

29/ ;|| 12 29 8 28 | 4 30 [|10 40SS. I8 32 N.

. !Ausg. ! Unterg.

. -Uhr Min. Ûhr Min.

Theater (eourerte
KSt-!glrchr Schauspiele.

Donnerstag , den 28. Dezember.
294 . Vorstellung . 21 .LorstellnngimAbonnement » .

Der Kchmur der Treue.
Lustspiel in 3 Akten von Oscar Blumemhal.

Regie: Herr Mebus.
Personen:

Veit van Emden , Maler . . . Herr Malcher.
Clandine van Zuylen . . . . Frau Renier.
Jobst van Zuylen , ihr Oheim . Herr Kober.
Doktor Erasmus Wundt . . Herr Andriano.
Pa -'craz Brüning . Herr Schwab.
Gräfin Lux . Frl . Doppelbauer
Peter Bolz . Farbenretber . . Herr Weinig.
Malva , Zofe . . . Frl . Eben.
Liieas , Diener . Herr Encke.
Die Handlung spielt in Antwerpen , am Ende des

siebzehnten Jahrhunderts.
Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Freitag , den 29. Dez. 295. Vorstellung . 21. Vor¬
stellung im Abonnement 0®. Die Kreüzelschreiber.

Restvem-Thsater.
Direetion: vr. vhil. H. Rnnckr.

Donnerstag , 28. Dez. 110. Abonnements -Vorstell.

Gs Werde Lichi!
Schauspiel in 3 Aufzügen von Max Petzold.

Regie : Georg Rücker.
. Personen:

Valentin Valkner , Pfarrer . . HeinzHetebrügge.
Clementiue , verw. Freifrau von

Valkner , seine Mutter . . . Sofie Schenk.
Bischof Severin . August Weber.
Peter Maklott . Großbauer . . Georg Rücker.
Josefa , seine Frau . . . . . Clara Krause.
S ^ p' l w,,, , tfinber • - Steffi Sandori.
Notburga, ! Kinder . _ Amalie Jimk.
Kathi , Häuslerin . Else Feiler.
Brigitte , Köchin im Pfarrhaus Maxi Dora.
Loni . Else Noormnn.

Ort : Ein tiroler Dorf . Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr . - Ende 9 Uhr.

Freitag , 29 . Dez. 111. Abonnements -Vorstellung.
Die Doppel -Ehe.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 28. Dezember.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

JSTaohmittags4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Hermann ärmer.
1. Ouvertüre zu „Der Heide¬

schacht“ . F.v. Holstein.
2. Fantasie aus „Stradella “ . . F. v. Flotow,
3. Zwei Motive aus „Benvenuto

Cellini“ . H. Berlioz.
4. Mailied für Yioline . . . . J . Hubay.

(8olo: Herr Konzertmeister A. v. d. Yoort.)
5. Ouvertüre „Im Walde“ . . J . Brühl.
6. Unsere Edelknaben, Walzer . C. Ziehrer.
7. Reverie . H. Yieuxtemps.
8. Banditengalopp . J . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Operetten - »znd Walz er -Abend.
Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Aüerni.

1. Ouvertüre zu „Das süsse Mädel“ H.Reinhardt,
2. Känguruh-Polka . C. Morena.
3. Fantasie aus „Der Zigeuner¬

baron“ . . J . Strauss.
4. Das Mäuschen vor der Falle“,

Scherzo . 0 . Köhler.
Lustig spielen die Mäuschen
vor der Falle . Ein vorwitziges
Häuslein wagt sich hinein und
beginnt Speck zu knabbern.
Die Falle klappt zu, eiligst ent¬
fliehen die Mäuschen.

5. Ouvertüre zu„Dichter u.Bauer“ F. v. Suppe
6. Traum-Walzer aus „Der Feld¬

prediger “ . C. Millöcker.
7. Die türkische Scharwache . . C. Michaelis.
8. „Du und Du“, "Walzer aus

„Die Fledermaus“ . J . Strauss.

liilla -Ttattr.
Heute und folgende Tage:

Das grosse Weihnachts-
Festprogramm.

Vorzugskarten haben an Wochentagen Gültigkeit.
Sonntag , den 31 . Dezember,

nach der Vorstellung ab 11 Uhr:

Untre Mit . « . - • SSratre ISb . 1 .—.
Die Besucher der Abend - Vorstellung haben

freien Eintritt.

JtekteMta-
Theate?,

Stiftstrasse 16.
Allabendlich:

Das grosse Monstre-Programm.
3  Schlager 9.

Sonntag , 31. Oezemlser,
nach Schluss der Vorstellung:

Grosser
Sylvester-Ball.

M « lhKlla -The « tee , Mauritiusstraße 1 a.
Specialitäten -Vorstellung . Anfang 8 Uhr Abends.

zerchsdirUen -Tdr -rtve . Stiftstratze 16 .
specialitäten -Vorstellung . Anfang 8 Uhr Abend».

Karsev - Uansverma . Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Orleans , die Schlölb,

Chantilly , Malmaifon ec. — Serie II : Sch»
lehrreicher Cyklus von Bayern . _ _

AUSmäEse Theater.
Mninzer Ktadtttzsntrr . Donnerstag:

schwache Geschlecht. — Freitag : Peter GeriK»»
Rein.
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Kbend-Kusgabe.
1. MLicrtt.

Zm $tm  dis Pitslubtncr Kgdlglls
für das erste Vierteljahr 1906 laden wir hierdurch ergebenst ein
und weisen besonders darauf hin. daß über die Urrhanblnugen
des Reichstags und des preußischen Kandtags vom
vorhergehenden Tag bereits in der Morgen -Ausgabe ganz oder
teilweise berichtet wird.

Der Bezugspreis des Wiesbadener Tagblatts betragt 50 Usg.
für den Monat (auhcr Zustellungsgebühr ).

Der Ueriag des Wiesbadener Tagbtatls.

Das neue Schlüge löh
und die nassmnsche Simultanschule.
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben:
Die Weihnachtsglocken sind verklungen und der

»Friede auf Erden " wird insbesondere auf dem Gebiete
des Politischen Lebens nur zu rasch dem Gegenteil den
Matz räumen müssen. Im Vordergründe des öffent-
lichen Interesses wird der. Kampf toben um die Volks¬
schule, deren gesetzliche Regelung in Preußen bis jetzt
noch keinem Unterrichtsminister gelungen ist. Ob. es
diesmal besser gehen wird ? Diese Frage zu beant¬
worten, wird erst der nächsten Zukunft gelingen ; es
kommt daraus an, wie gewaltig der Wellenschlag der
Erregung an den Grundlagen des vorliegenden Gesetzes
rütteln wird . Drei mächtige Gegner sind in den letzten
Lagen vor dem Feste auf dem Plane erschienen: die be¬
rufenen Vertreter preußischer Städte , Jünger deutscher
Wissenschaft und die preußische Volksschnllchrerschaft.
Daß die Vertreter der Städte einem Gesetzentwurf ent-
gegenarbeiten, der ihre Rechte zu beschränken sucht, »wie
es seit dem Fahre 1808 nicht geschehen ist", das ist wohl
ebenso selbstverständlich, als daß derjenige die Tanzord-
nung bestimmt, der den Spielmann bezahlt ! Die Tat¬
sache, daß man in der Volksvertretung noch am ersten
auf die Stimme der großen Kommunen hören wird , legt
den städtischen Verwaltungen ■—• auch der Wiesbadener
— die Pflicht aus, diese Stimme nun auch in die Wag¬
schale zu werfen. Von den Männern der Wissenschaft
hat besonders Professor von Rottenburg an der Bonner
Hochschule aus die Gefahren hingewiesen, die für die fer¬
nere Entwickelung deutscher Kultur in dem neuen Gesetz¬
entwurf im Anzuge sind. Er zeigt an der Hand der Ge¬
schichte die segensreiche Wirkung der Einanzipation der
Schule aus der Vormundschaft der Kirche in Italien,
Frankreich, Holland ; er wies auf die Leistungen der
Schule in Amerika hin, w'o die religiösen Belehrungen
ganz vom übrigen Unterricht getrennt und in die Hand
der Religionsgemeinschaften gegeben sind. Dre Kon¬
zessionen, die das neue Gesetz an die Kirche mackst, wer¬

den auch die preußischen Volksschullehrer in erster Linie
zu beschäftigen haben ; daneben bleibt ihnen auf päda¬
gogischem Gebiet Arbeit genug, um Ergänzungen und
Änderungen zu dem Entwurf zu beantragen , bei dessen
Entstehen die Pädagogik nicht genügend .zu Rate gezogen
wurde.

Fm ehemaligen Herzogtum Nassau wird man ganz
besonders die konfessionelle Gestaltung des Gesetzes mit
Aufmerksamkeit verfolgen. § 25 sichert uns zwar den
B e st a n d der Simultan schule; die Entwickelung
dieser Schulgattung aber ist v o l l st ä n d i g unter-
b u n d e n. Wie anders hat sich die Wirklichkeit gestaltet,
wenn man mit dieser traurigen Tatsache ein Wort des
zweiten deutschen Kaisers vergleicht, das er noch als
Kronprinz an den Schulrat Firnhaber (1883) richtete:
„D a s (die Simultanschule ) ist das Ziel , tue Ich e s
i ch mir für das ganze preußische Schul¬
wesen v o r s e tze n werde ." Zu unserem, proste
gesteht der Gesetzentwurf die Überlegenheit der
Simultan schule selbst zu,  indem sie aus be¬
sonderen, nationalen Gründen eingerichtet werden darf
und Westpreußen und Posen, die beiden Provinzen mit
vorwiegend simultanen Schuleinrichtungen von dem Ge¬
setzentwurf ausgenommen sind. Wenn doch die Regie¬
rung einsehen wollte, daß die nationale Gegnerschaft in
den erwähnten Provinzen aus derselben Quelle gespeist
wird , deren Adern im ganzen Reiche verbreitet sind und
zu deren Erschließung es nur einer geeignet erscheinen¬
den Gelegenheit bedarf. Man sollte doch meinen, daß
eine Einrichtung , welche sich in besonders schwrerigen
Verhältnissen bewährt , unter normalen Umständen nicht
minder zu empfehlen sei, und es ist nicht zu begrerfcn,
daß die maßgebenden Stellen sich nicht im geringsten
bemühen, über das eigentliche Wesen einer Simuttan-
schule aufzuklären . Der oberflächliche Beurteiler wirft
diese Schulaattung mit der konfessionslosen oder gar
nnt der religionslosen in einen Tops. Und doch muß
behauptet werden, daß in der Simultanschule mindestens
ebenso gut für die religiöse Erziehung der Schüler ge¬
sorgt ist als in der Konfessionsschule. Wir könnten so¬
gar geistliche Schulinspektoren nennen , zu deren Auf-
sichtskreis Schulen beider Gattungen gehören ; die der
religiösen Erziehung in der Simultanschule den Vorzug
gegeben haben. Die Richtigkeit dieses Urteils leuchtet
sofort ein', wenn man einmal erfahren hat , wie empfind¬
lich gerade der Religionsunterricht der Schule durch
kirchliche Verrichtungen — Friihmessen, Leichenbeglei¬
tung und dergl . — geschädigt wird . Die Erteilung des
Religionsunterrichts erfolgt bei der Simultanschule wie
bei der Konfessionsschuledurch dieselben Personen , näm¬
lich den GeMicben und den Lehrer , die stets der gleichen
Konfession angehören wie die zu unterrichtenden Schüler.
Freilich, „Fanatiker auf der einen Seite , welche Luther
als Säufer und Selbstmörder darstellen" und „Fanatiker
auf der anderen Seite , die Gregor VII . als herrschsüch¬
tigen Intriganten schildern", haben in der Simultan¬
schule keinen Platz. Daß sie auch nicht in die Konfessions¬

schule gehören, gebietet schon die Rücksicht auf die Kinder
aus Mischehen, die sich fast in allen. Schulen finden..
Die religiöse Erziehung durch die Simultanschule steht
der anderen nicht nach, das beweisen schon die eifrigen
Kleriker unserer Heimat beiderlei Konfession, die doch
alle durch die Simultanschule gegangen sind, das beweist
der verstorbene langjährige Zentrumsführer aus demj
goldenen Grund . Frellich gibt es sogar Lehrer cm
Simultanschulen , welche diese als „Mischschulen" ver-
ichreien helfen.  Aber Hülfe läßt in der Regel auf
geleistete Dienste schließen und weil ihr Eifer im Grunde
genommen vielleicht auf Dankbarkeit zurückWftihren ist-
so wollen wir mit ihnen rächt schmälen. Auch zerschmolz
bisher bei den größten Eiferern die unnatürliche Feind¬
schaft stets an dem Glanze gack bezahlter Stellen an
Simultanschulen . Bei der erwähnten Erteilung des
Religionsunterrichts in der gesetzlich dorgeschrrebenen
Stundenzahl von Geistlichen und Lehrern der einzelnen
Konfessionen begreift man die Angriffe auf dre SrmNl-
tanschnle schlechterdings nicht. Wer unser Volk siebt;
wird es stets verurteilen , wenn sich seine einzelnen Wie¬
der im Namen der Religion so weit von einander ent¬
fernen , daß sie nur noch mit konfessionell gefärbten
Zwirnsfäden nähen und sich nur noch mit konfessionell
gebackenem Brote nähren können. .

Ist damit erwiesen, daß die Simultanschule m erster
Linie dem religiösen Frieden dienen will und daß gerade
darin ihre- Existenz- und Entwickelungsberechtrgung
liegt so springen ihre Vorzüge namentlich im Hinblick
auf die Wirkungen des Freizügigkeitsgesetzes, das eine
immer größere Mischung der Konfessionen zur Folge
hat , in die Augen. Läßt sich eine Familie an einem Orte
nieder, dessen Schalle bisher nur von den Kindern dev
anderen Konfession besucht wurde, so sind ihre schul¬
pflichtigen Kinder in diese Schule aufzunehmen und auf
sie ist bei allem Unterricht Rücksicht  zu neh¬
men Die Kinder müssen  sogar die Ortsfchule be¬
suchen und den Eltern wird nicht gestattet, chre Kinder
nach einem Nachbarorte, wo vielleicht ein Lehrer ihrer
Konfession angestellt ist, einzuschulen. Wird ein bisher
rein-evangelischer oder rein -katholischer Ort durch Zu¬
zug in der Weise gemischt, daß nach den Bestimmungen
des nassauischen Schuledikts ein Lehrer der bisher dort,
fremden Konfession angestellt werden muß, so werden
diesem nicht die Kinder seiner Konfession zugewiesen,
sondern er wird in das Schulsystem eingeordnet und teilt
mit dem oder den bisher dort tätigen Kollegen die Kin¬
der nach dem Alter oder Geschlecht, niemals aber nach
Konfessionen. Um das an einem Beispiel zu erklären:
Ter Ort N. bat bisher 7 katholische Lehrer . Weil dre
evangelische Minderheit allmählich bis auf 30 evange¬
lische Schulkinder angewachsen ist, so muß der 8. Lehrer
protestantisch sein. Er unterrichtet aber nicht dre 30,
evangelischen Kinder, sondern die bisher , siebenklassige
Schule wird in eine achtklassige verwandelt und jedem
Lehrer ein Jahrgang zugewiesen. Die Vorteile dieser
Einrichtung fallen dem Schr>lu ntcrhaltnirgspflichtigen

KemlirLon.
M -Ädrlick verbolr».)

Berliner Theater -Brief.
Die Theaterdirektvren haben ihre Seele und ihr

Glück dem neuen Jahr empfohlen und den Werhnachts
Monat zum Aufräumen und Abschieden benutzt. Für
den Januar stehen zwei wichtige Ereignisse in Aussicht.
Ein neuer Hauptmann kommt bei Brahm : „Pippa tanzt"
ist sein seltsarrrlicher Titel und ein dramatisches „Glas-
httttenmärchen" soll es sein. Also Ricfengebirgc und
schlesischer Dialekt , — mecht mcr spreche. . - Reinhardt
hingegen, der jetzt intensiv den „Königlichen Kaufmann
für seine Kassen arbeiten läßt — Antonio , Shylock,
Schildkraut u. Ko. — sucht mit Hugo von Hofmannsthal
das „Land der Griechen" mit der Seele und webt dem
Ödipus des Wiener Dichters das lebendige Ksiiv, in-
öern er mit der Sphinx im Januar im Deutschen e.heate ,̂
erscheinen soll. „ . „

Bei der Aur -Weltbringnng dieses Dramas , da^
Hofmannsthal gemäß seiner dichterischen Zeugungs-
technik in heimlicher Buhlschaft mit Sophokles emp¬
fangen, wird voraussichtlich als dekorativer Geburts¬
helfer — Accoucheur in Schönheit — der geistreiche und
phantasievolle „Farbenkapcllmeister" der Wiener Hof-
oper, Maestro Roller,  zum ersten Male seine
suggestiven Künste in Berlin spielen lassen.

Doch wir wollen nicht allzu voreilig Zukunftsmust'
treiben, beim Theater kommt es bekanntlich meistens
anders , und uns an die sichere und glücklicherweise
schmerzlos erledigte Vergangenheit halten.

Der Chronist, der von dieser Vergangenheit lprnhk,
Muß sein Saitenspiel zu einem Nachruf auf drei drama¬
tische Eintagsfliegen stimmen. Es wird aber ein ziemlich
liebloser Nachruf, nicht „Fröhliche Urständ" ist ih ^ Motto
kondern ein kchr dringliches „Requiescat m pace. . .

Von den drei Eintagssliegen -Vätern trägt der eine .
einen vor kurzem noch theatralisch unbescholtenen Namen
Nun aber, da er sich in Öffentlichkeit und Gefahr vegab,
hat ihn die Kritik mit Tinte angeschwürzt. Wir wollen
ihn, damit er nicht unter dem jähen Farbcnwechsel leide,
nicht durch plötzliches Lob zum Erröten bringen . Wir
verzeichnen schlicht seinen Namen : Richard
Fellinger  und seine Tat , den „Feiertag ."

Tragikomödie natürlich und — Dichter lieben nicht
zu schweigen — offenbar selbstbekenntnishaft. Drei
'Momente aus dem Leben eines dichtenden Dilettanten.

Der Dilettant ist ein kleiner österreichischer Beamt -r,
der nach seinem von ihm verachteten Tagewerk seine
Abende, Papier und seinen Familienzusammenhang mn
Römerdramen verdirbt , die sich im Schranke bänöcweis
schichten.

Der erste Akt zeigt ihn im Hochgefühl der Selbst¬
täuschung, der zweite stürzt ihn aus allen Himmeln , der
dritte schließt damit , daß der Dilettant ein neues Drama
zu schreiben beginnt.

Diese Pointe ist ein sehr menschlich erkcnntnisvoller
Einsall , er beweist, wie gut Fellinger die Seele des
Dilettanten , der es nun einmal nicht lassen kann, er¬
faßt hat.

Aber mehr als diese Wissenschaft und ein prnx gut
beobachtete Genrezüge kleinbürgerlicher Häuslichkeit
unter dem Hochdruck kleinbürgerlicher Festlichkeit — es
ist das fünfundzwanzigjährrge „Kuli "jubiläum des Bin
kannten — bietet dies Stück nicht. Vor allem gelang es
ganz und gar nicht, das Illusionistische, die „Lebens¬
lüge" — man muß an Ibsens Hjalmar denken — -n
einer Person zu verkörpern , noch viel weniger aber die
Schwankungen und Veränderungen , das Auf und Ab
und den Rückfall augenscheinlich herbeizusühren . Der
plötzliche Selbstzweifel im zweiten Akt bleibt unmotiviert
und man sieht deutlich den dicken Bindfaden , an dem

Fellinger seine Puppen tanzen läßt , damit er die Rück*
falls-Pointe des dritten Aktes anbringcn kann.

Dieser „Feiertag " verblich sanft im „Kleinen
Theater ". Die tote Fliege des Schauspielhauses aber
war Max Dreyers Venus Amathusia.  Ein
grauschimmeliges Tiradcndrama , das sich recht mühsam
an blonden Germanen und schwarzen italischen Wei¬
bern erhitzt. Natürlich keinen- Germanen mit Bädekcr
und Wollhemü, sondern bärenselligen, rüstungklappern-
dcn Völkerwanderungs -Alemannen . Doch haben sie
immerhin eine kleine Mauserung durchgemacht, sie sind
mit Dahnschem Salböl schmelzend getränkt , und dies
Dahn -acr-Gcschenk befähigt sie, sich mühelos in Schön-
geisteret innig -sinnig zu produzieren.

Dreyer wollte vielleicht mit dem sehr dankbaren
Motiv der Götter im Exil spielen, mit der Rächender
Venus an den Barbaren , mit dem Sieg der Frauen über
die ehernen Männersieger . Aber für die schwüle Lnft
der Verführungen hat Dreyer keine bannenden Kunst-
mittel : öd, frostig, schematisch ist der Liebeszauber. Und
viel zu fadenscheinig, durchsichtig ist das kümmerliche Ge¬
webe von Anfang an. Die Alemannen haben sich, da
ein Weiberverrat ihnen Verlust gebracht, durch ein Ge¬
setz gebunden, daß der dem Tode vexfällt, wer mit einer
Italienerin sich cinläßt . Dieser Fall tritt als Doublette
gleich in der ersten Szene ein. Der König wird ge¬
troffen von der Florentinerin Lucrezia und sein junger
Waffengesällrte von deren Gespielin.

Säuberlich , wie die historische Moralität eines Lese¬
buches für brave Knaben, arbeitet nun das Schema.

Der junge Alemannen -Dachs lebt und genießt, der
Alemannenkönig aber beherrscht sich streng. Und ein
germanischer Brutus , läßt er das Todesurteil an dem
liebestrunkenen Jüngling vollziehen.

Dann aber, auf Lucrezias Terrasse, kitzelt ihm selbst
der Sünden Maienblüte gar zu gefährlich die Sinne.
Dreyer behauptet das wenigstens, ich aber fand die
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ebenso in die Augen als dem Pädagogen , der die Vor-
^teile eines vielgliedrigen Systems gegenüber der ein-
stiasstgen Volksschule zu schätzen weiß. Daß für die
Mtern eine Ersparnis an Schulbüchern mit der Simul-
lanichule verbunden isst sei nur nebenbei erwähnt.
^ In Rücksicht also darauf , daß die Sürrultanschule
pei dem breitesten Raume für den konfessionellen Reli¬
gionsunterricht dem Frieden unter den Anhängern der
verschiedenen Bekenntnisse dienen will , die Gegensätze
auZzugleichen und zu überbrücken sucht, daß sie die Ein¬
richtung leistungsfähigerer Schulen gestattet, daß sie
stanfessionelle Zweigschulen nicht kennt und darum die
ohnehin drückenden Schullaften der Gemeinden nach
MöKchkeit erleichtert, sei gerade in diesen Tagen der
^Gefährdung eines kostbaren Gutes an alle Gebildeten
junferes Volkes, an die Stadtverwaltungen und die
Lehrerschaft, insbesondere aber an die Eltern der Schüler
pus allen Schichten des Volkes die ernste Mahnung ge-
irichtet:

„Was du ererbt von deinen Vätern hast.
Erwirb es, urn es zu besitzen!"

DErfche UKeeßcht.
Unsinnige Gerüchte.

Aus Bern  wird berichtet, daß seit einiger Zeit ein
ibedsutender Zufluß an französischem Gold nach den
schweizerrschen Banken zu bemerken ist, den man mit den
Augenblicklichen politischen Verwickelungen in Zusammen¬
hang bringt . Es heißt, deutscherseits würden ernste
KriegSvorbereitungen getroffen : Deutschland habe in
letzter Zeit zahlreiche Remonte-Pferde in der Schweiz ge¬
kauft.

Der „Tenchs" bringt eine sehr versöhnlich klingende
blutzevung des Kaisers Wilhelm. Darnach habe der Kaiser
5N einer kürzlich stattgehabten Unterhaltung , die nicht
näher bezeichnet wird, sich wörtlich dahin ausgesprochen:
„Alan hat Unrecht zu sagen, daß in meiner Umgebung
eine .Kriegspartei existiere. Diese Partei gibt es nicht

md wenn es eine solche gäbe, so hätte das gar keine Be-
mtung , denn es steht mir allein zu, eine Entscheidung

r  t treffen . Ich will den Krieg nicht, weil ich den Krieg
P' "3das Gegenteil meiner Pflicht vor Gatt und gegen-

er meinem Volke ansehe. Ich war durch gewisse krän¬
kende Methoden des Herrn Delcassö gereizt worden, aber
jrch weiß den Takt und die Festigkeit des Herrn Rouvier
vollauf zu würdigen . Ich werde nichts tun , um neue
Schwrerrgkeiten zu schaffen und ich habe dem Grafen
Hattenbach die versöhnlichsten Instruktionen gegeben."
>Der„Temps " läßt Durchblicken, daß diese Worte des deut¬
schen Kaisers auch in authentischer Weise der französischen
Regierung zur Kenntnis gebracht worden seien.
v • Gleichzeitig mit einer Meldung des „Temps " über
eure angebliche Unterredung mit Kaiser Wilhelm liegt

g-»»eoffiziöse Note vor,weche die alarmierende Mit¬tung über besondere militärische Vorbereitungen an der
nzösischen Ostgrenze als unrichtig erklärt Die im
teresse der Regelmäßigkeit des Dienstes erfolgte Ein¬

schränkung des Feiertagsurlaubes für die Offiziere gab
zu jenen Gerüchten Anlaß.

Immer wieder die russischen Finanzen.
, In der Finanzwelt beeilt man sich (der veränderte

giuffamb der Berliner Börse zeigt es) mit verdächtigem
Eifer , die vermeintlich schon gelungene Niederwerfung
der russischen Revolution durch die Regierung so zu
heuten, als sei nunmehr jede Gefahr für die russischen
Werte geschwunden. Wir halten es für eine Gewissens-
pflicht, vor übertriebenem Vertrauen in dieser Beziehung
W warnen . Wir hatten erst vor wenigen Tagen die will¬
kommene Gelegenheit , mit einem russischen National-
ökonomen zu sprechen, der in den Verhandlungen des
festen Semsüvo-Kongresses zu Moskau eine maßgebende
Siolle gespielt hat , und lder keinen Anstand ninrmt, stärkste
Sorgen in bezug auf die finanzielle Zukunft seines

Vaterlandes zu _ äußern . Unser Gewährsmann legt
namentlich Gewicht darauf , daß infolge der allgemeinen
wirtschaftlichen Zerrüttung die Einnahmequellen des
Reichs zu versiegen drohen. Da Handel und Mmdel in
einem Maße stocken, von dem man außerhalb Rußlands
noch immer keine rechte Vorstellung hat , so müssen die
Folgen auch für die Staatseinnahmen unentrinnbar ein-
treten . Die Steuern gehen mangelhaft oder gar nicht
ein, die Erträge der indirekten Steuern lassen im Grade
des zunehmenden Darniederliegens aller wirtschaftlichen
Tätigkeit nach. Dazu kommen neue und unvermeidliche
Ausgaben , die nicht anders als durch Jnangriffncchme
des Goldschatzes gedeckt werden können. Da . sind bei¬
spielsweise die 33 Millionen Rubel, die vor kurzem für
eine bessere Löhnung und Verpflegung der Truppen be¬
stimmt worden sind. Die Regierung verfügt über solche
Barmittel nicht, keine Regierung tut es, sondern sie
werden eben in der Weise flüssig gemacht, daß Gold¬
bestände veräußert werden. Die befragte Persönlichkeit
ist auch der Meinung , daß die Absendung von 120
Millionen Rubel in Gold nach dem Auslande ein
schlimmes Zeichen für die Verworrenheit der Finanz¬
zustände sei. Es gebe zwei Möglichkeiten, um den
Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Gläubigern
Rußlands zu genügen ; vielmehr es gebe, solange der
Wille zum Staatsbankerott noch nicht Gestalt gewonnen
habe, nur eine Möglichkeit, nämlich die Zahlung in Gold.
Zu diesem Zwecke aber müsse, da Rußland jetzt nichts ge¬
borgt bekomme und die Steuereingänge Nachlassen, der
Goldschatz angegriffen werden, was .denn auch geschehe.
Die andere Möglichkeit, die in Wahrheit bereits das Ein-
geständnis der Zahlungsunfähigkeit wäre, sei die
Zahlung in Papier bei Jntaktlassung des Goldschatzes.
Indem die Regierung von diesen beiden Wegen den der
Verringerung des Goldschatzes wählte , habe sie also eine
gefährliche Bahn eingeschlagen, freilich keine, die gefähr¬
licher als die andere, hier angedeutete wäre . In diesem
wie in jenem Falle stehe es, so saßt unser Gewährsmann
die Sachlage auf, nicht gut mit den Aussichten der russi¬
schen Finanzwirtschaft . Man mag danach ermessen, wie
kurzsichtig die Börsen handeln, wenn sie eine vorüber¬
gehende, vielleicht auch eine länger -dauernde Veränderung
der politischen Vereine bereits zum Ausgangspunkte
überschwänglicherErwartungen nehmen.

Jur Mwokko-Angelegenheit.
Nach einer Meldung aus Tanger  wünscht der

Sultan von Marokko, daß die Konferenz von Algeciras
sich auch mit jenen Abmachungen beschäftigt, die direkt
zwischen Frankreich und Marokko zur Kontrolle der
marokkanischenZolleingängc getroffen worden sind. Eine
solche Erweiterung des Konferenz-Programmes wird
von Frankreich für absolut unmöglich erklärt.

Die NevolMmrm Krßlmck.
Die Vorgänge irr MoSkmr.

Der Dienstag war für Moskau ein neuer Bluttag.
Von mittags bis zur Dunkelheit tobte der Stratzenkampf.
Die Leichen häuften sich bei den Barrikaden , denn die
meist sehr gut bewaffneten Revolutionäre wurden vom
Militär wie Hasen auf der Treibjagd zusammengeschofsen,
aber immer neue Kämpfer traten in die Reihen. Für
jeden Gefallenen traten drei neue Kämpfer ein. Den¬
noch ist es ein vergeblicher Kampf und nutzloses Blutver¬
gießen, denn die Truppen gehen rücksichtslos, grausam,
unmenschlich vor und schonen selbst die Sanitäre nicht,
allen voran das Regiment Rostow, welches erst kürzlich
revoltierte . Die Zahl der toten und verwundeten Revo¬
lutionäre wird hier auf 18 000 geschätzt. Bemerkenswer¬
ten Mut zeigten die Arbeiterfrauen , die Seite an Seite
mit ihren Männern auf den Barrikaden kämpften. Die
Erbitterung der Arbeiter ist unbeschreiblich. Trotz der
Aussichtslosigkeitdes ganzen Kampfes wollen sie bis zum
letzten Mann kämpfen.

- — ....>. . >

iSzcue, trotzdem Frau Poppe sehr emsig girrte und
.flötete, außerordentlich tugenöstärkenö.

Dem Alemannen war es aber allzu stark, und nur
-durch eine gründliche Schwertoperation— Matowsky
machte sie in Form eines Harikiri — schaffte er sich Ruhe.

Da lag er, die Tugend triumphierte , und wäre das
.Stück nicht von Max Dreyer , so müßte es von seinem
,Probekandiöaten " in den Hunöstagsferien verfaßt wor¬
den sein.

„K. k. österreichisch" war die Herkunft der dritten Ein¬
tagsfliege , sie versengte sich am Brahmschen Rampen-
Tampenschein im Lesstng-Theater.

„Rat Schrimpf " von Max Burkhardt  schrei¬
ben wir über diesen gefühlvollen Nekrolog.

Ein Hofrats - und Beamtenstück von einem Hofrat
jUnd Beamten . Ei , ei, da kann ja aus der Kanzlei ge¬
plaudert werden, daß die Hinterbliebenen schwarz-gelb
por Arger werden.

Dieser edle Zweck ward auch beabsichtigt. Aber was
eine Satire voll menschlicher Humore dazu hätte werden
können, ward eine langweilige Jeremiaöe über das Los
des „braven Mannes ".

Um diesen braven Mann , der alle Einflüsse und
Fron -Fron - Versuchungen gleich einem Alemanncn-
Häuptling von Dreyers Gnaden abwehrt, um zum Schluß
doch überstimmt zulassen zu müssen, was diese Einflüsse
wollten, weil sein Vorgesetzter weniger catonisch war,
um diesen braven Mann müßten boshafte Lebensironien
spielen. Der dramatisch dankbarste Instinkt der Schaden¬
freude würde dann rege, und die Satire auf die Beamten-
korruption verlöre dabei durchaus nichts an Scharfe,
während bei diesem „ll'aoouZs- Stil " nur das Gefühl von
fremden, uns gleichgültigen Angelegenheiten bleibt.

Rat Schrimpf ist eine k. k. österreichische Regic-
Hecuba.

Mehr ein Kuriositäts - als ein 'Erfolgsabend war auch
die Aufführung des Marquis von  K e i t h von Frank
Wedekinö mit dem Verfasser in der Hauptrolle im

Kleinen Theater . Wedekinö, der neulich in seinem letzten
Stück „Hidalla" als öonqnixotesker G-sellschaftsrefor-
mator und Schönheitsapostel sehr interessierte, enttäuschte
diesmal , als er eine ältere Gestalt seines dramatischen
Reiches verkörpern wollte.

ES schien, als spräche er die Rolle nur aus , statt sie
zu gestalten; es schien, als wäre er dieser Figur innerlich
fremd geworden und nur widerwillig in eine alte Haut
aeschlüpft. Ern guter Schauspieler Hätte diese dankbare
Aufgabe des Hochstaplers im Münchener Milieu
brillanter gespielt. . Von Jarno sah ich diesen Kcith ein¬
mal in Wien in einem virtuosen Raketenstil inszeniert.

Und doch gab Wedekinö, wenn auch das Gesamtbild
nicht aus einem Gntz war , indirekt tiefere Einblicke in
das Wesen dieser Gestalt. Schauspielerisch war es un¬
vorteilhaft und für die Einheitswirkung unproportivnal,
wie er gewisse Züge hervorhob und betonte, aber dadurch
gerade kam die für Wedekinö sehr charakteristische Auf-
fassnng von diesem Keith, der natürlich ein Stück von ihm
selbst ist, heraus.

Dieser Hochstapler, der die Münchener Spießer mit
seinen BariSta -Projekten einfangen will, der mit blen¬
denden Paradoxien um sich wirst , wird schließlich— das
ist die höhnische Selbstironie — von den Spießern über¬
tölpelt . Er ist im Grunde gar keine brillante Figur . Er
ist — das scheint der Kern der Sache — ein Sklave seiner
Phantasie , er betrügt und berauscht sich selbst am meisten
und er wird nie etwas erreichen. Der „MarquiS von
Keith" ist nicht das Virtuosenstück des Hochstaplers, son¬
dern eigentlich die Tragikomödie des unverbesserlichen
Phantasten , der sich einbildet , Talent zum Hochstapler zu
haben und der vor der kühleren nüchternen Wirklichkeit
immer Schiffbruch leiden wird.

*

Einen Opernerfolg gab es aber noch in diesem
Monat . Die Komische Oper brachte Leoncavallos
„Boheme" mit großem Beifall heraus . Es war wieder
wie in „Hoffmanns Erzählungen " ein starker Eindruck

1. Matt . U- . 604.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph " ans

Petersburg haben die Aufständischen in Moskau das
Hauptgefängnis angegriffen, um die Gefangenen zu be¬
freien . 200 Gefängniswärter verteidigten das Gefängnis
mit großem Mut . Schließlich wurde der Angriff de:
Revolutionäre zurückgeschlagen. Sie erlitten große Ver¬
luste.

In Moskau  eroberten die Aufständischen drei
Maschinengewehre.

Über Petersburg wird telegraphier !: Der Kamps
der Revolutionäre in Moskau  dauert mit unvermin¬
derter Energie fort. Außer Kosaken und Polizeitruppe»
geht nun auch Infanterie gegen die Aufständischen vor.
Die letzteren bestehen aus etwa 60 000 Studenten , Ar¬
beitern und Handwerkern Sie besitzen sechs Maschineu-
gefchütze der neuesten Konstruktion. Gestern waren die
Verluste außerordentlich schwer. Zwischen Petersburg
und Moskau soll eine Funken -Telegraphie eingerichtet
werden. Die Regierung hofft, den Aufstand in drei
Tagen zu unterdrücken. Die gesamte Uralbahn ist in
den Händen der Aufständischen.

Nach Meldungen aus Moskau  ist der Aufstand
endlich unterdrückt. Alle Straßen sind von Barrikaden
gesäubert. Das Militär ist mit seltener Bravour vor-
gegangeu, insbesondere die Dragoner.

Die Meutereien im Heere.
Der Moskauer Korrespondent der „Times " telegra-

phiert , daß das 1. Regiment der Don -Kosaken, das Regi¬
ment der Twer -Dragoner , sowie die Nesvich-Jnfanteric
neuerdings gemeutert haben. Diese Truppen wurden i»
ihren Kasernen festgehalten.

Über die Vorgänge in Baku wird von einem Augen¬
zeugen berichtet: Zur Befreiung der elf wegen Meuterei
in Baku festgehaltenen Matrosen trifft der größte Tei!
der Mannschaften von der kaspischen Meer -Marine ernst:
Anstalten.

Der große Streik.
Gegenwärtig ruht in Petersburg der Betrieb in 74

Fabriken und größeren industriellen Etablissements rnii
44 888 Arbeitern , worunter , sich die Putilow - und dis
Newskywerke befinden. Mehrere Fabriketablifsemenü
sind von den Besitzern selbst geschlossen worden.

Sämtliche Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten sind
ausständig . Mehrere Wagen der Trambahn wurden von
den Ausständigen beschädigt.

In Petersburg  herrscht fortdauernd verhältnis¬
mäßig Ruhe und auch der Streik ist im Abflauen vc-

-griffen . — Gerüchtweise verlautet , Witte habe demissio¬
niert und Graf Alexander Jgnaticw sei zu seinem Nach¬
folger bestimmt. — Wie der „Ruß " meldet, hat der fran¬
zösische Botschafter im Interesse französischer Inhaber
von Russenwerten wegen schleuniger Durchführung der
Reformen und friedlicher Beilegung des Generalstreiks
freundschaftliche Vorstellungen erhoben.

Folgende vom 28. Dezember datierte Meldungen sind
aus Odessa zugegangen: Der Postbeamtenausstand ist
heute nach 26tügiger Dauer beendet. Er richtete großen
Schaden in den wirtschaftlichenVerhältnissen Odessas an-
Die Getreideausfuhr ist vollständig zum Stillstand ge¬
kommen. Mehrere Firmen sind bankerott geworden.

Aus Warschau, 28. Dezember, wird gemeldet: Zwi¬
schen Bahnarbeitern und Bahnbeamten herrscht Uneinig¬
keit. Deshalb ist der Bahnstreik bisher mißlungen . Ed
streiken nur die Weichselbahn. Alle Depots und Bahn-
werkstättcn stehen still; ebenso alle Fabriken . Die Pferde¬
bahn streikt. In den Straßen patrouilliert Infanterie
und Kavallerie . Die Truppen sind konsigniert. Alls
Bahnhöfe sind durch Militär stark besetzt. In der Mittags¬
stunde fand ein Riesenmeeting, an dem sich 6000 Mänrict
und 1800 Frauen beteiligten , in den Lilpopanschc»
Fabrikräumen statt. Nach fünf Reden wurde die Ver¬
sammlung ohne Waffengebrauch durch,Infanterie ausein-
andergetrieben . 82 Delegierte des Bahnkomitees der
Wiener Bahn demissionierten wegen des Mangels «»
SolidaritätSgeftHl des Bahnpersonals , das den Streik
aülehnt . Die national -polnische Partei beschloß, de»
Streik weiter zu führen , obwohl die Arbeiterschaft wenig

besonderer Bühnenkunst in diesen szenischen Bildern:
dem Cafs MomuS mit seinem nächtlichen KarnevalS-
treiben voll sehr witziger BewegungSmotive, einer zeich¬
nerischen Regie, die von den Karikaturen und den Cro-
quis ParistenS der Gavarni -Zeit gelernt zu haben schien!
dem Musettefest auf dem glaSüberdachtcn Hof Mit
buntbelebten Balkonen , Fenstern , Gittergalerien u»d
rhythmischen Durcheinander ; Sem Schlutz-Phantasiestück
in Ballots Manier ; MimiS Tod in Ser dämmernde»
Dachmansarde, auf deren kahle Wände die Gestalten der
Menschen in fahlgrünem Licht gespenstisches Schatten¬
spiel malen . Diese Regie war eine viel künstlerisch:
Instrumentation als die Musik des feisten Maestro, die
in den operettenhaften Partien munter und gefällig ist'
aber in den ernsten Situationen ein Pathos anscblnM
und ein Orchester furioso, das parodistisch wirkt. LeoN-
cavallo als rasender Roland mit dem Tam -Tam.

Spectator.

Ms  Kunst und Leben.
* Nene Forschungen in der Lehre von den Nicre»^

kraukheiten. Die meisten Nicrenkrankheiten haben eilst'»
chronischen, sich über Jahre hinziehenden Verlauf ; i»1
Gegensatz hierzu stellt die sogenannte akute Nierencnö
zünöung ein Kranktzeitsbilö dar, das in wenigen WoÄst'
abläuft und seinen AuSgang entweder in Tod oder st
Genesung nimmt. Es ist dies eine namentlich im Kindest
alter im Anschluß an Diphtherie , Scharlach und Wasser¬
blattern sehr häufig auftretenöe und mit Recht sehr
fürchtete Krankheit, denn oft ist die Hauptkrankheit milde
verlaufen , da stellen sich mit einmal Schwellungen »st
Körper ein, die Nierensekretion versiegt und das bereist
für genesen gehaltene Kind schwebt nochmals in Lebens¬
gefahr. Zur Verhütung der Scharlach-NierenentzündustS
ist vielfach das Urotropin als geeignetes Mittel bezeichnst
worden und eine größere Anzahl von Forschern will gü»-
stige Erfahrungen damit gemacht, ja eine Verringern »!!
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Unterstützung in Aussicht stellte. Infolge des allgemeinen
Streiks wurde die Bank in Warschau gestern nachmittag
beschlossen. Die Wiedereröffnung findet wahrscheinlich
'rst in einigen Tagen statt. Sonst ist alles ruhig.

Die Vorgänge in den baltischen Provinzen.
Nach einer aus Riga in Petersburg eingetroffenrn

Privatmelüung spotten die Berichte über die Bauernauf¬
stände jeder Beschreibung. 124 Güter mit sämt¬
lichem Inventar und allen Gebäuden
sindtotalvernichtct.  Wer von den Besitzern, Ver¬
waltern und sonstigen Beamten nicht in wilder Flucht
Riga, Libau oder Windau erreichte, wurde niedergemacht.
Ein reichsdeutscher Förster will nach Berlin zum Kaiser
tnd für die Deutschen um eine Audienz nachsuchen.

Di « russischen Flüchtlinge.
Der vom Königsberger Hülsskomitee für Riga ge¬

charterte Dampfer „Wolga" brachte aus Riga nach Dan-
,Sig etwa ISO Flüchtlinge , Männer , Frauen , Kinder.
Reichsdeutsche, sowie Ausländer verschiedener Nationali¬
täten, besonders Engländer , auch einige Russen. Die
Flüchtlinge hatten nur das notwendigste . Gepäck. Nur
Wenige von ihnen besaßen Geldmittel . Die meisten von
ihnen haben viel verloren . Sie schildern das Elend in
den baltischen Provinzen als entsetzlich. Alle prophezeien
für die nächste Zukunft die wüsteste Anarchie.

Der Dampfer „Wolga" ist gestern von Neu-Fahr-
wasser abermals nach Riga abgcgangen, um neue Flücht¬
linge an Bord zu nehmen und nach Pillau zu bringen.
Der Dampfer „Kehr wieder" ist vorgestern nachmittag von
Libau in Memel eingetroffen. Er brachte 81 Flüchtlinge,
weist Frauen und 'Kinder . Sie wurden zunächst noch aus
eigene Kosten durch Vermittelung des Hülfskomitees in
Memel in Gasthäusern und Privatwohnungen unterge¬
bracht. Die Lage in Libau bleibt unsicher. Bei der Ab¬
fahrt des „Kehr wieder" war der allgemeine Ausstand noch
nicht erklärt . Der Dampfer wird zweimal wöchentlich
»wischen Memel und Libau verkehren.

Bon der Entsendung deutscher Kriegsschiffe
dürfte vorläufig Abstand  genommen werden, und zwar
deshalb, weil sich ergeben hat, daß die deutschen Reichsan¬
kehörigen ohne Gefahr die bereitgehaltenen Passagier¬
dampfer erreichen konnten.

Der Kreuzer „Cassini" in Brest ist dem französischen
Botschafter zur Verfügung gestellt. Von Kopenhagen
wird der Kreuzer direkt nach Kronstadt gehen.

Zur Aufnahme englischer Untertanen in den russi¬
schen Ostseeprovinzen hat die britische Regierung den
Dampfer „Fxeda" der Danziger Reederei, A.-G., gechar¬
tert. Der Dampfer ist bereits nach Riga und Mitau ab-
fiegangcn. __

Den letzten Berichten aus Warschau  zufolge wird
dort der Aufstand sofort nach Neujahr beginnen.

Nach Petersburger Meldungen herrscht dort die An¬
sicht vor , daß die revolutionäre Bewegung ihren Höhe¬
punkt bereits überschritten hat. Die Niederlage der Revo¬
lutionäre in Moskau dürfte abkühlend auf die Gemüter
in ganz Rußland wirken. Der Beweis , daß das Heer-
pflichttreu blieb, dürfte auch einen großen Eindruck-
wachen auf das Volk.

Als in der Wohnung des Handwerkers Leiktn in
Odessa eine Haussuchung vorgenommen wurde, explo¬
dierte eine Bombe. Mehrere Polizeibeamtc und andere
Personen wurden verletzt. In der Wohnung wurden noch
verschiedene Bomben vorgcfunden . — Am 21. Dezember,
abends, betrat ein junger Mann den Laden des Geschirr-
bändlers Susman und warf eine Bombe, wodurch der
Geschäftsinhaber und einige Angestellte verwundet wur¬
den. Susman hatte cs abgelehnt, dem Verlangen der
anarchistischen Organisation nachzukommen, für die Orga¬
nisation einige hundert Rubel herzugeben.

Der „Neuen Freien Presse" wird aus Kiew  gemel¬
det: Auf alle Banken , Fabriken , Schulen, Pferde - und
Eisenbahnen dehnt sich der Streik aus . Zeitungen er¬
scheinen nicht. Die telegraphischen Verbindungen mit
Petersburg sind unterbrochen. Patrouillen durchziehen
die Straßen . Der Geueralgouverneur verbot, Kinöer

der Häufigkeit der Scharlach-Nierenentzündung bis zü 50
Prozent wahrgenommen haben. Dagegen zeigen Bcobach-
tungen auf der Kinderklinik der Charits eine geringe
Erhöhung der Nierenentzündungen bei den mit Urotro¬
pin behandelten Kindern , so daß keine allzu hohen Hoff¬
nungen auf die vorbeugende Wirkung des Urotropins bei
Scharlach gesetzt werden können. Die chronischen Nieren¬
entzündungen sind unter dem Namen der Brightschen
Nierenentzündung bekannt. Zu ihnen gehört auch die
fvgenannte Schrumpfniere , als deren Ursache Erkältun-
üen, Gicht, Bleivergiftung und Aderverkalrung bezeichnet
werden müssen. Die kranke Niere ist funktionsuntüchtig,
Nnü zwar sowohl in bezug auf Wasserausscheiöung, als
auch in bezug ans Ausscheidung der verschiedenen harn-
lahigen Substanzen , der Salze (Harnstoff und Harn¬
säure). In der Behandlung der chronischen Nierencnt-
»sindung spielen diätetische und klimatische Kuren von
jeher eine große Rolle. Bon letzteren kommt neuerdings
vornehmlich Ägypten in Betrachi wegen seines trockenen,
windbewegten Küstenklimas, das einen natürlichen Heil¬
jaktor darstellt, welcher in seiner Wirkung den heimischen
Schwitzbädern gleichkvmmt. Die bei Nierenkranken so
Uotwendige Wasscrausscheidung erfolgt hier durch die
Haut, aber ohne wesentliche Belästigung durch Schweiß¬
bildung. Dr. H. Engel in Helvuan betont, daß manche
schwer einsetzende und verlausende Nierenentzündungen
auf sofortigen Kurbesuch Ägyptens in günstige Bahnen ge¬
senkt werden, und ein womöglich jahrelanger Aufenthalt
aber gar eine definitive Ansiedlung dort vielen Nieren¬
kranken das Leben retten oder wenigstens verlängern
sann. Tatsächlich leben zahlreiche Nierenkranke mit gro-
sienr gesundheitlichen Erfolge dauernd in Ägypten und
finden dort ihren Lebensunterhalt . Nun gibt es noch eine
große Gruppe von Nierenkrankheiten , welche in das Ge¬
biet der Chirurgie fallen. Dazu gehören die Nierenge¬
schwülste, die Nierensteine, Nierentuberknlose , Nieren¬
blutung und -Vereiterung . Die Fortschritte der Unter-
Mchungsmethvdenauf dem Gebiete der Nierenkrankheiten

auf die Straße zu lassen. Alle Geschäfte sind geschlossen.
Die Revolutionäre sind bewaffnet. Auf den Straßen fin¬
den Zusammenstöße zwischen Aufständischen und Kosaken
statt. Der Eisenbahnverkehr mit dem Auslairde wurde
abgeschnitten. Auf allen Linien der Südwestbahn ist der
Streik ausgebrochen.

In Kiew sirrd aus Petersburg zahlreiche Geheim¬
polizisten cingetroffen. Kurz vor Kiew wurden mehrere
Besitzer von Bauern ermordet.

In Tiflis und Batum war die Etablierung einer
provisorischen Regierung im Gange. Die Hungersnot im
Kaukasus treibt die Bevölkerung zu unerhörten Gewalt¬
akten. (L.-A.)

Der Zar befahl dem Minister des Innern , unverzüg¬
lich Vorkehrungen zu treffen, damit die Reichsduma
einberufen werden kann. Ferner wurde der Minister des
Innern angewiesen, Spczialstatuten für die Ersatzwahl
auszuarbeiten.

Deutsches Wrlh»
* Hof- und Personal-Nachrichten. Prinz zu S a l w - Horst¬

mar, General der Kavallerie und General ä la suite
wurde unterBelassuna in dem Verhältnis als Präses derGeneral-
vrdens-Komnnssion zum Generaladjutanten des Kaisers ernannt.
Generalleutnant und Generaladjutant des Kaisers v. Scholl,
Kommandeur der Leib-G-endarmerie und Generalkapitan der
Leib-- und Schloßgarde, wurde zum General der Kavallerie,
General v. Schmidt,  Inspekteur der F-eld-Artillerle, zum
General der Artillerie ernannt . Generalleutnant v. Rosen-
brrg - Grnszczynski,  Gouverneur von Ulm, wurde der
Charakter als General der Infanterie verliehen. General¬
leutnant v. B e s e l e r , beauftragt mit der Wahrung der Ge¬
schäfte des Chefs des Ingenieur - und Pionierkorps und des
Generalinspekteurs der Festungen, wurde zum Chef des
Ingenieur - und Pionierkorps und zum Generalinspekteur der
Festungen ernannt . — Dem Unterstaatssekretär des Reichspvst-
amtes, S y d o w , ist der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellen, verliehen worden. Die gleiche Aus-
zeichnung wurde dem Vorsitzenden des Provinzial -Landtages der
Provinz Sachsen, Rittergutsbesitzer Graf v. Wartensleben,

Der kommandierende Gcnerl des 8. Armeekorps, v. B o ck
und Polach, ist zum General der Infanterie besördcrt worden.

* Das Liebeswerben der Orthodoxen «m die Lehrer¬
schaft. Bei dem Versuche, die badische Lehrerschaft kon¬
fessionell zu spalten, wirken Zentrum und evangelische
Orthodoxe planmäßig zusammen. Noch bevor der katho¬
lische Lehrerverein seine Kinderkrankheiten übcrstanden
hat, bemühen sich jetzt streng kirchlich gesinnte Kreise, auch
einen evangelischen Lehrerverein zu gründen . Die Ver¬
sammlung zu öeffen Konstituierung soll bereits im Laufe
dieser Woche stattfinden. Für das neue Vereinsgebildc
hat man zunächst die verlockende Firma „Kollegialer
Freundschaftsbund auf biblischer Grundlage " in Aussicht
genommen.

* Die Hamburger Wahlreform . In dem eben er¬
schienenen umfangreichen Berichte des Ausschusses, der
zur Prüfung des Antrages auf Abänderung des Gesetzes
für die Wahlen zur Bürgerschaft eingesetzt war , wird aus¬
geführt, die Frage , ob die Einführung einer Differenzie¬
rung des Wahlrechtes bei den allgemeinen Wahlen als
ein Unrecht anzusehen sei, könne allein vom Standpunkt
des Staatszwecks aus entschieden werden. Solange die
heutige Wirtschafts- und Eigentumsordnung im Reiche
gelte, habe die hamburgische Gesetzgebung diese Geltung
als feststehende, maßgebende Tatsache hinzunehmen . Nie¬
mand habe ein moralisches Recht daraus , daß das Wahl¬
recht so gestaltet werde oder gestaltet bleibe, daß damit
anderen dem Staate fremden Zwecken gedient werde.
Wenn auf eine starke Erbitterung hingewiesen sei, die die
Senatsvorlage in weiten Kreisen hervvrgerufen habe, so
sei es fraglich, ob cs irgendwie in der Macht der bürger¬
lichen Parteien stehe, die vorhandene Erbitterung zu be¬
seitigen oder auch nur einer weiteren Zunahme dieser
Erbitterung wirksam vorzubeugen, ohne daß die bürger¬
lichen Parteien zugleich sich selber und die Stadt aufgeben
würden . Gegenüber der Senatsvorlage hat der Ausschuß
folgende Änderungen getroffen: das Stadtgebiet wird in
zwei Wahlbezirke zerlegt. Die Wahl erfolgt nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl . Die zur Ausübung des
Wahlrechts berechtigten Bürger werden in zwei Gruppen

sind auch der chirurgischen Behandlung in hohem Maße
zugute gekommen. Mit Hülfe der Röntgenstrahlen kann
die Niere wenigstens in ihren Umrißformen fast immer
erkannt werden. Nierensteine sind leicht zu erkennen.
Ehe man zur Operation schreitet, prüft man die Funk¬
tionsfähigkeit der Niere , weil nur dann zur Entfernung
der kranken Niere geschritten werden kann, wenn die an¬
dere vollständig gesund ist. Diese Prüfung erfolgt, indem
man den Harn einer jeden Niere gesonders ausfängt,
durch die Gcfrierpunktsbestimmung des Blutes , sowie
durch die sogenannte Zuckerprobe. Man spritzt Phlorid¬
zin ein und achtet auf die Zeit , innerhalb welcher die
Zuckerausscheidung aus dem Körper erfolgt . ür.

* Verschiedene Mitteilungen . Joseph Bischofs,
Direktionsmitglred des Vereins zur Besserung der
Strafgefangenen und Begründer und Leiter des Arbetts-
nachweiscbureaus, ist dieser Tage gestorben. Er hat sein
Leben ganz dem Wohle der Armen gewidmet. Hundert
tausend strasentlassene Gefangene hat er mit Rat und
Tat unterstützt. Hunderttausend aus den Reihen der ge¬
brochenen Existenzen sind durch das Eintreten dieses
gütigen, scharfblickenden Mannes gefördert worden.

Die „D o p p e l - E h e" von Kurt K r a a tz, welche
hier so sehr gefallen, hat auch an dem Hoftheater in Braun
schweig und dem Deutschen Theater in Hannover als
Weihnachts-Novität einen stürmischen Lachersolg erzielt.

B l e ch- B a t ka s musikalisches Märchen „A s che n -
b r ö ü e l" wurde bei der Uraufführung im Prager
„Neueti deutschen Theater " mit großem Beifall ausge¬
nommen. Der Komponist mußte viele Male danken.
Die Musik ist fesselnd, melodiös und glänzend instru¬
mentiert , wenn auch für den zarten Stoff stellenweise zu
pompös.

Die Wiener Hofthcatcrzensur hat Hauptmanns
Märchen „Pippa tanzt"  dem Vurgthcater bereits
freigcgebcn.

In Weimar ist im Alter von 71 Jahren der Kammer¬
virtuos Theodor Winkler,  eine in der musikalischen

eingeteilt : Zur ersten Gruppe gehören diejenigen, welche
in jedem der drei voransgegangcnen Jahre ein Einkom¬
men von mehr als 2500 M. versteuerten ; zur zweiten
Gruppe gehören alle übrigen wahlberechtigten Bürger.
Die Wahl der 160 Mitglieder der Bürgerschaft geschieht in
der Weise, daß 80 durch alle Bürger gewählt werden, 40
durch die Grundeigentümer (!) und 40 durch die Mit¬
glieder des Senats (!) und der Bürgerschaft und die Mit¬
glieder der Gerichts- oder Verwaltungsbehörden . (!)
Gewiß eine merkwürdige Wahlresorm in der „freien"
Hansestadt!

Merkwürdige Flottensammlnng . Die „K. V. Z."
schreibt: „In hiesigen höheren Knabenschulen wurde am
vorletzten Schultage vor den Weihnachtsferien ein Auf¬
ruf verlesen, an einer Sammlung sich zu beteiligen, deren
Ertrag dem Kaiserpaar anläßlich dessen Silberhochzeit als
Beitrag für die Flotte überreicht werden soll. Die An¬
regung kommt vom Hannover . Vielleicht gelingt es,
mittels der Sammlung die Decknngsmittel für die
Marineforderungen aufzubringen , so daß die Steuervor¬
lagen hierdurch als überflüssig sich erweisen. Unseren
Reichsboten ist dann eine schwere Sorge abgcnommen.
Freilich befürchten wir , daß der Ertrag noch nicht einmal
für ein Torpedobötchen ausrcicht. Man sollte doch wirk¬
lich die Schulen mit solchen Zumutungen verschonen".

Ausland.
Österreich- Ungarn.

In Wien  taucht neuerdings wieder das Gerücht
auf, daß Erzherzog Ferdinand Karl , der jüngste Bruder
des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand , sich mit
Berta Czuber, der Tochter des Hofrats Czubcr, ver¬
mählen werde. Da Erzherzog Ferdinand Karl wegen
der morganatischen Ehe des Erzherzogs Franz Ferdinand
und der Krankheit seines älteren Bruders als voraus¬
sichtlicher Thronfolger zu betrachterl ist, hat seine Absicht,
Fräulein Czuber zu heiraten , am Wiener Hofe peinlich
berührt.

Belgien.
In Antwerpen  fand ein Stratzenumzug als

Protest gegen die Verhaftung und Verurteilung des
Belgiers Joris durch die türkischen Gerichte statt, an
dem sich die liberalen Sozialisten und die Klerikalen be¬
teiligten . Eine Protest -Adresse mit mehreren Tausend
Unterschriften wurde dem Präfekten überreicht.

China.
„Daily Telegraph " meldet aus Tokio,  ein dortiges

Blatt prop0->rete die Auseinanderreißung Chinas sür
den Fall einer zweiten frcmdenfcinölichen Bewegung.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  28. Dezember.

Wiesbadener Rennen.
Der Renn - Klub hielt gestern abend im Hotel

„Zum grünen Wald" seine diesjährige ordentliche
Mitgliederversammlung  ab , die — wohl in
Rücksicht ans die Wichtigkeit der Tagesordnung — sehr
gut besucht war . Auch von Erbenheim hatten sich einige
Interessenten eingefunöen. Bei Eröffnung der Ver¬
handlungen gedachte der Vorsitzende, Herr C. Kalk-
brenn er,  zunächst des Ablebens zweier verdienter
Mitglieder , der Herren L. Gärtner und vr . F . Scholz,
deren Andenken die Versammlung in der üblichen Weise
ehrte. Aus dem dann von dem Vorsitzenden erstatteten
Geschäftsbericht  ging hervor , daß das abgelanfene
Vereinsjahr für den Vorstand wiederum ein sehr
arbeitsreiches war , dieser aber mit Genugtuung fest¬
stellen kann, daß er die Ziele , die er sich gesteckt, auch er¬
reicht hat, mit der einzigen Ausnahme der Verhand¬
lungen mit der Stadt . Die Grundstücke bei Erbenheim
sind endgültig in den Besitz des Klubs übergegangen
und im Grundbuch überschricben worden. Sie umfassen

Welt sehr bekannte Persönlichkeit, gestorben. Von Liszt
entdeckt, bezauberte er durch sein wunderbares Flöten¬
spiel alle Welt. Er galt als der bedeutendste Flöten¬
virtuos seiner Zeit und als vorzüglicher Komponist.

N»m E -hsrlNch.
* „Fontane - Brevier ". Bon Olga und Heinrich

Spiero,  Hamburg . Verlag von F . Fontane u. Ko., Berlin.
Preis 8 M. Wenigen deutschen Dichtern ist es mit der Volks¬
tümlichkeit ihrer Schriften so eigentümlich gegangen wie Theodor
Fontane . Sehr jung, wurde er als Verfasser viel gesungener und
deklamierter Balladen berühmt. Dann stand er Jahrzehnte lang
im Schatten, mußte Journalisteiiarbcit leisten, zu der er alle
Gaben mttbrachte und die er doch haßte, und wurde erst als Sieb¬
zigjähriger wieder, nach seinem eigenen Ausdruck, „von der
Jugend auf den Schild erhoben". Zu dem Ringen um den Er¬
folg, dem zu Liebe doch der Dichter nie eine Zeile wider sein«
Natur schrieb, kam die Arbeit für den Lebensunterhalt seiner
Familie , die Sorg« des Hausvaters . — Als ein Mann und als
ein Poet hat Fontane das alles überivunden. Das Material , das
uns solches Urteil gestattet, liegt zum größten Teil vor: mit den
gesammelten Romanen und Novellen, die im Verlage von F.
Fontane u. Ko. erschienen und auf die mir nachdrücklich als auf
einen Familienschatz Hinweisen, die Faniilienbriefe, die Theater¬
kritiken. Dazu treten die „Wanderungen durch die Mark", die
autobiographischen Bücher, die Kriegsbücher. Sie alle zusammen
ergeben das Bild dieser reich gestalteten und reich gestaltenden
Persönlichkeit. Das Fontanebrevicr , das Olga und Heinrich
Spiero aus allen gedruckten Werken des Dichters gearbeitet haben,
zeigt diese Persönlichkeit in allen Farben , die ihr eigen. Von der
bittersten Selbstironte bis zum erhabensten Humor, der sich selbst
wie ans Weltweiten sieht, sind hier alle Stimmungen durchmessen,
die dem beweglichen Poeten durchs Herz gingen. Wie er über
das Christentum und die Juden , Deutschland und das Ausland,
Stände und Berns«, Bourgeoisie und Militär denkt, das zeigen
diese Bruchstücke aus seinen Schriften in knapper, übersichtlicher
Weise. Besonders reich ist bas Bev:cr natürlich an Aussprüchen,
die mit dem dichterischen Metier zusammenhängen, mit Werk und
Ballade, mit Bühne und Kritik, mit seinem eigenen poetischen
Schaffen, Menzel und BiSmarck, die Zopfzeit und die Be-
freiuungSkricge, das alles spielt seine Rolle. So dient das
Fontanebrcvier als Führer zu Fontane für die, die ihn noch nicht
kennen und zugleich als Leckerbissen für Fontanekeniier, die den
Geist seiner Schöpsungen in sinnvoller Ordnung noch einmal ge¬
nießen wollen.
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147 Morgen 74 Ruten und 60 Schuh. Die erste Rate des
Kaufpreises wurde am 15. Februar , die zweite am
1. Oktober bezahlt. Im Laufe des Jahres machte der
Vorstand eine Eingabe an den Generalstab der Armee,
darin dem Wunsche Ausdruck gebend, daß die Kaiser-
parade  bei Erbenheim abgehalten werden möge Sei
es, daß die Eingabe zu spät kam, sei es, daß sie der
Magistrat nicht genügend unterstützte, es wurde ihr keine
Folge gegeben und die Parade bei Homburg abgehalten.
Die diesbezüglichen Eingaben des Magistrats sollen in
sehr knapper Form gehalten gewesen sein, während
Homburg persönlich vorstellig wurde und auch den Sieg
davontrng . Der Vorstand bedauert dies, denn er meint,
wenn die Parade bei Erbenheim abgehalten worden
wäre , hätte man einen recht guten Vorgeschmack von den
Rennen bekommen. Der Bericht macht dann Mit¬
teilungen über den Verlauf des Wettbewerbes zur Er¬
langung eines geeigneten Planes für die Rennbahn.
Am 8. August begannen die Verhandlungen mit dem
Magistrat wegen der Beteiligung der Stadt an dem
Renn -Unternehmen , über welche der Vorsitzende bei
einem späteren Punkte der Tagesordnung nähere Mit¬
teilungen machte. Der Vorstand hat sich an den Regie¬
rungspräsidenten wegen der Führung der elek¬
trischen Bahn  nach Erbenheim bis zum Rennplatz

-gewandt und darauf den Bescheid erhalten , daß es dem
'Regierungspräsidenten darum zu tun set, daß die Bahn
baldmöglichst in Betrieb komme und daß es Ausgabe
anderer Behörden und des Klubs sei, dahtn zu wirken,
daß dessen Wunsch erfüllt werde. Nach einer neueren
felögerichtlichen Taxe beträgt der Wert des Renn-
geländes  812 632  M . Der Vorstand steht ans dem
Standpunkte , nicht eher mit dem Bau der Bahn zu be¬
ginnen , bis alle Vorfragen , namentlich auch die Frage
der Beteiligung der Stadt , erledigt sind und der Klub
in der Lage ist, eine den höchsten Anforderungen ent¬
sprechende Bahn herzustellen. Die Grundstücke sind des¬
halb noch einmal auf ein Jahr für 3260̂ M. verpachtet
worden . Der von der Gemeinde Bleidenstadt gegen den
'Klub angestrengte Entschädigungsprozeß wlrd nächstens
dadurch seine Erledigung finden , daß der Klub an die
Gemeinde eine Abfindungssumme von 1000 M. bezahlt.
Zur Deckung der zweiten Rate der Erbenheimer Kauf-
gelöer mutzte d>--. Klub bei dem Borschntzverein ein Dar¬
lehen von 75 000 M. ausnchmen, für welche mehrere
Mitglieder bereitwilligst Bürgschaft übernahmen . Ein
günstiges Zeichen dafür , daß sie volles Vertrauen zu der
Sache haben. — Nach dem Berichte des Schatzmeisters,
Herrn Bankier Oskar Lackner,  hat der Wettbewerb
3217 M. erfordert . Die Kaufpreise für die Grundstücke
belaufen sich auf 525 513 M., die bis auf 224 911 M. be¬
zahlt sind. Die letztere Summe wird erst 1912 fällig.
Die Rechnung ist geprüft und richtig befunden worden:
dem Schatzmeister wird Entlastung erteilt . Als Rech¬
nungsprüfer für das neue Vereinsjahr werden die
.Herren W. Marx , Schmitz-Volkmuth und A. Jaumann
gewählt. — Zur Erledigung des wichtigsten Gegenstan¬
des der Tagesordnung : „Stellungnahme zu dem
Beschluß des Magistrats und der Stadt¬
verordnete n - Versammlung betreffs Ver¬
kaufs des Renngeländes an die Stadt
Wiesbaden"  übergehend , referierte zunächst Herr
Kalkbrcnner  eingehend über die in dieser Hinsicht
geführten Verhandlungen . Der jetzt von der Stadt aus¬
gehende Vorschlag, das Gelände an die letztere zu ver¬
kaufen, sei von den Vertretern des Magistrats auch wäh¬
rend der Verhandlungen gemacht, aber von den Ver¬
tretern des Klubs als undiskntierbar bezeichnet worden.
Ehe überhaupt irgend welche Einigung zwischen den
beiderseitigen Vertretern (von der Stadt die Herren
Staütrat Spitz und Staütkämmerer Dr. Scholz, von dem
Renn -Klub die Herren Kommerzienrat Bartling.
Kalkbrenner und Lackner) erzielt gewesen, habe
der Magistrat der Stadtveroröneten -Bersammlung den
bekannten Vorschlag unterbreitet . Herr Kalkbrenner
-betont, schon bei den Vorverhandlungen sei festgestellt
worden , daß die Finanzkommission öes Magistrats ein¬
stimmig anerkannt habe, daß eine Unterstützung der
Sache nicht mehr zurückzuweisen sei. Nicht allein der
Renn -Klub habe gebeten, der Magistrat möge endlich
einmal eine wohlwollende Stellung einnehmen, sondern
auch die Bezirksvereine , der Haus - und Grundbesitzer-
Verein , der Kurverein usw., also fast die ganze Bürger¬
schaft. Der Vorstand sei einstimmig darin gewesen, daß
der Vorschlag der Stadt abgewiesen werde müsse, daß
er ihn nicht annchmen könne und nicht annehmen dürfe.
Wenn der Klub den Vorschlag annehme, seien die Ren¬
nen ,erst recht nicht gesichert, denn wenn das Terrain ver¬
kauft sei, würden sich keine Zeichner mehr finden für das
noch notwendige -Kapitale und von der Stadt sei dann
auch kein weiteres Kapital mehr zu erhalten . Wenn der
Plan verwirklicht würde , die beste deutsche Rennbahn
zu schaffen, seien glänzende Geschäfte zu erwarten , der
Klub werde sich aber niemals dazu hergeben, eine halbe
Sache zu machen. Bei Annahme öes Vorschlages der
Stadt aber würde er hierzu gezwungen sein. Damit
würde aber der Stadt selbst in keiner Weise gedient.
Abgesehen von der rechtlichen Frage , ob der Klub den
Anteilzeichnern gegenüber das Gelände aus der Hand,
geben dürfe, wolle der Vorstand auch die moralische.Ver¬
antwortung dafür nicht übernehmen . Weder ein ein¬
zelner noch ein Verein dürfe eine Sache, die ihm ge¬
höre, verschleudern. Wenn der Klub die Grundstücke
zum Selbstkostenpreis verkaufe, dann würde er weit
unter der felögerichtlichenTaxe bleiben, der Wert würde
noch durch Bauten und Anlagen um 300 000 bis 400 000
Mark erhöht. Ein solches Geschenk dürfe er der Stadt
nicht machen. In Anbetracht der Opferwilligkei - der
Mitglieder , ' die 800 000 M. aufgebracht, würde es un¬
dankbar sein, die Sache, die so schwer errungen , wieder
preiszugeben . Der Vorschlag sei auch abzulehnen , weil
er den Interessen der Stadt , in Rücksicht auf deren
Finanzlage , nicht diene. Das Entgegenkommen der
Stadt sei sehr anerkennenswert , aber der Klub verlange
gar nicht so viel , als die Stadt geben wolle. Deshalb
müsse er immer wieder auf den ersten Vorschlag zurück-
kommen, die Stadt solle Anteilscheine übernehmen der¬
art , daß sie im ersten Jahre 50 000 M. und fünf weitere

Jahre je 30 000 M., insgesamt also 200 000 M., gebe. In
diesem Falle habe sie keine große Kapitalaufwendung,
keine Verbindlichkeiten auf,lange .Jahre , sondern nur
eine bestimmte Summe auszugeben , die ihr reichlich wie¬
der heimgezahlt werde. Sie habe dann in kürzester Zeit
die Rennen und bringe überhaupt keine Opfer. Wenn
der Klub nicht aus eigener Kraft weiter baue, so tue er
dies nur , um die moralische Unterstützung der Stadt zu
haben und dann das Protektorat zu erlangen , nach dem
der Verein strebe. Wenn der Rennbahn , wie beabsich¬
tigt, eine Automobilbahn  hinzugefügt werde, dann
würde eine Anlage geschaffen, die in Deutschland einzig
dastehen würde . Dies würde große Vorteile mit sich
bringen , auch in bezug auf die Benutzung dieser Bahn
zum Einfahren der Maschinen. Einzelne Fabriken Hätten
diescrhalb schon Anfragen an den Vorstand gerichtet. Die
Stadt müsse in den nächsten Jahren erhöhte Einnahmen
in den Stadtsäckel bringen , und dazu böte ohne Er¬
höhung der Steuern und Abgaben das Rennen Ge¬
legenheit. Es stehe fest, daß der Magistrat und die
Stadtverordneten die Sache unterstützen wollten und da
müßte es mit -merkwürdigen Dingen zugehen, wenn da¬
für nicht auch eine Form gefunden werde. In der Dis¬
kussion, an der sich die Herren Architekt A. Schellenberg,
Rentner W. Schellenberg, C. Kalkbrenner , M. Heimer-
öinger und E. Bartling beteiligten , wurde besonders
betont, daß sich'die Stadtverwaltung unmöglich auf die
Dauer mit den Wünschen der Mehrheit der Bürgerschaft
in Widerspruch setzen könne. Schließlich wurde ein¬
stimmig beschlossen,  den Vorschlag der Stadt
abzulehnen  und den Vorstand zu beauftragen mit
dem -Magistrat weiter zu verhandeln . Die Versamm¬
lung zweifelt nicht, daß eine Form der städtischen Be¬
teiligung gefunden wird , welche Stadt und Klub be¬
friedigt . — Eine kleine Satzungsänderung , wodurch die
Hauptversammlung vom Dezember >n die beiden ersten
Monate des Jahres verlegt wird , fand die Zustimmung
der Versammlung . — Als Rechtsbeistand des Klubs tritt
an Stelle des verstorbenen Dt . Scholz Herr Rechts
anwalt Fritz Sicbert in den engeren Vorstand ein. —
Der Vorstand wird einstimmig wiedcrgewählt und Herr
Amtsrichter Oechs in denselben kooptiert. Darauf
schloß der Vorsitzende die Versammlung um 11 Uhr. o.

Neujahrskarte «.
Das Jahr hat 365 Tage, und wenn's ein Schaltjahr

ist, sogar 366. Ein Tag fliegt rasch vorbei, besonders
wenn man weiß, wie man seine Zeit nutzbar anwendcn
kann und nicht auch noch die Nächte zum Tag macht, die
dem Schlafenden sind wie Augenblicke,' 365 Tage aber
bilden schon ein recht erkleckliches Zeitmaß -- sie genügen,
um aus dem neugeborenen Kinde, das von den zwei
Dingen , die das Weltgetriebe erhalten , nur den Hunger
kennt und ganz und allein von den Regungen des
Magens beherrscht wird, ein leidlich vernünftiges Ge-
schöpfchen zu machen, das , wenn es recht wacker ist, dem
Vater schon entgegentrippelt , wenn er wieder einen Tag
der Arbeit hinter sich hat und dem häuslichen Herde zu¬
strebt. Ein Jahr , so klein es in einem die obersten
Grenzen des menschlichen Alters erreichenden Leben aus¬
sieht, ist eine durch feste, sichere Grenzzeichen von dem
Vorher und Nachher getrennte Zeitstrecke, die wir nicht
ohne ein Gefühl der Unsicherheitbetreten , das sich wieder¬
um aus unserer Schwäche ergibt, auch nur die
Länge eines  Tages zweifelsfrei vorauszuschen . Immer
hat mich daher das alte kirchliche Volkslied tief gerührt,
wenn man es, wie das zuweilen geschah, über dem Grab
eines Mitgliedes unserer Gemeinde sang: „Es kann vor
Nacht leicht anders werden, als es am frühen Morgen
war ." Allerdings , gestehen muß ich, daß die Rührung nur
anhielt bis vor die Türe des Kirchhofs, dann war 's ver¬
gessen und es wurde weiter mit der Selbstverständlichkeit
Stunde um Stunde , Tag um Tag und Jahr um Jahr aus
der Urne der Ewigkeit geschöpft, wie das jedermann tut,
der kein trübsinniger Kopfhänger ist und das Leben
nimmt als eine Gabe, für die er dankbar sein darf, oder
als ein notwendiges Übel, an dem er nichts ändern kann,
und in das er sich schicken muß, etwa mit dem Berschen
eines „Fliegenden Blattes " aus „Des Knaben Wunder-
Horn":

Alles ist verfänglich,
Alles ist vergänglich.
Wenn ich einmal den Himmel Hab',
Hust' ich auf die Welt herab."

Da ein Jahr ein scharf umgrenzter Lebensabschnitt
ist, der dunkel vo- uns liegt, als ein Geheimnis : öaS sich
uns schrittweise enthüllen wird, vielleicht ohne Über¬
raschungen, vielleicht mit Überraschungen und Gott weiß,
mit was für welchen, so ist e's natürlich , daß wir beson¬
ders aufmerken, wenn er beginnt und uns nach anderen
umsehen, die uns lieb und wert sind, ob und wie sie das
neue' Jahr anfangen . Zu jenen, die wir nicht persönlich
aufsnchen können, schicken wir die Neujahrskarte
mit dem üblichen Aufdruck, der den Empfängern immer
kund und zu wissen tut , daß wir ihnen ein glückliches
neues Jahr wünschen. Das ist' ein recht alter Brauch,
guten Bekannten , Verwandten und Freunden einen herz¬
lichen Neujahrswunsch ins Haus zu schicken. Die gedruckte
Neujahrskarte ist freilich jüngeren Datums , aber sie ist
nicht die schlechteste Erfindung zur Erleichterung des ge¬
selligen Verkehrs zur Vereinfachung der Kundgabe wirk¬
licher Herzensgefühle oder auch nur äußerlicher Höflich¬
keit. Es läßt sich ja wohl nicht bestreiten, daß so ein be¬
drucktes Kärtchen ein etwas kaltes Aussehen hat, selbst
wenn es in der nettesten Weise ausgestattet ist, aber jeder
weiß: der mir diese Karte schickt, gab ihr seinen Herzens¬
wunsch mit auf den Weg, und der mir diese sendet, erfüllt
ein Gebot der geltenden Sitte : Die eine tut ihm wohl, die
andere achtet er — einem, den man gar nicht leiden
mag. schickt man keine Neujahrskarte . Die Neujahrskarte
hat in den letzten Jahren mehr und mehr selbst ihren Weg
in die Dörfer gefunden, aber auch heute noch wird es in
zahlreichen nassauischen Ortschaften sein wie früher , wo
am herzlichsten klang das „Prosit Neujahr " armer Kin¬
der, wenn sie vor den Türen reicher Leute erschienen, von
denen sie im voraus wußten , daß sie sich gegen ein solches
Neujahrwünschen nicht unempfänglich verhalten würden.

Die Neujahrskarte ist jetzt ein Jnöustrieartikel , der
um so beachtenswerter ist, als ihre Herstellung zum größ¬
ten Teil (wenn man von der sogenannten „Dutzendware"
absieht) und ihr Vertrieb in eine Jahreszeit fallen, in
der viele doppelt froh sind, wenn sie etwas verdienen
können. Daß es nicht kleine Summen sind, die durch die
Neujahrskarten in Umlauf gesetzt werden, und durch die
der Arbeitsmarkt bereichert wird, kann man an den statt¬
lichen Zahlen ermessen, mit welchen der Postfiskus des
Deutschen Reiches den ungefähren Gesamtwert der für
den ' Neujahrsbrief - und -Kartenverkehr aufgewendcteii
Freimarken angtbt . Das allein schon wäre ein Grund,
den Neujahrs -Glückwünschen in besagter Form ein gutes
Wort zu reden. Dazu kommt aber, daß der Brauch ein
schöner ist. Viele, die uns nahe standen, mit denen wir
freundschaftliche Beziehungen unterhielten , würden jeden¬
falls leichter vergessen werden, frischte nicht zu Neujahr
ein Glückwunschkärtchen die Erinnerung auf. Gerade,
weil es uns die Neujahrskartenindustrie ungemein leicht
macht, an einem Tage im Jahre wenigstens umfassend und
gewissenhaft naher und entfernterer , junger und alter
Freundschaft zu gedenken, bedienen wir uns ihrer gern
und nehmen gerne an, was uns durch ihre Vermittelung
an Glückwünschen in die Stube regnet . Noch sei bemerkt,
daß man es ja auch in der Hand hat, seine Neujahrsglück¬
wunschkarten einen mehr persönlichen Charakter zu
geben, und daß man durchaus nicht gezwungen ist, sich an
den Mustern zu halten , die gleicherweise Hinz und Kunz
für ihre Glückwünsche benutzen. d.

— Persrmak-Nachrichie». Den Charakter als Justizrai er¬
hielten Rechtsanwalt und Nvtar Blitz in. Dillcnbürg und die
Rechtsanwälte Dr . R o s« n st e i n und Or . N e u m a n n in
Fmnkfurt a. M.

o. Todesfall . Se . Exzellenz Herr Admiral z. D.
Guido Kar Her,  der seit einigen Jahren hier iw
Ruhestande lebte, ist gestern abend infolge eines Nieren¬
leidens , wegen dessen er sich in den letzten Tagen noch
einer Operation unterzog, im 62. Lebensjahre gestorben.
Bon ihm ist dieser Tage erst mitgeteilt worden, daß er
als Führer an den ersten Kämpfen in Kamerun tetl-
gcnommen hat. Der Verstorbene, dem der höchste Rang
in der Marine verliehen war , bekleidete zuletzt auch ec»e
der ersten Stellungen in derselben, nämlich diejenige als
Chef der Marinestativn der Nordsee in Wilhelmshaven.

— Militärische Ernennungen . Der kommandierende
General öes Id. Armeekorps, Generalleutnant v Eich-
Horn,  wurde zum General der Infanterie , der General-
Adjutant des Kaisers , Generalleutnant v. Scholl,  zuw
General der Kavallerie ernannt.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
29. Dezember l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürger¬
saal des Rathauses zur Sitzung eingelaöen. Tages¬
ordnung : l Projekt für den neuen Kanal -Bauhof nebst
Verwaltungsgebäude an der Scharnhorststratze, veran¬
schlagt zu 102 070 M. Ber . B.-A. 2. Projekt sür den
Um- und Erweiterungsbau der Gewerbeschule, veran¬
schlagt zu 189 750 M. Ber . B.-A. 3. Kostenanschlag über
1300M. für den Abbruch öes Riesschen Hinterhauses an
der Conlinstraße , sowie sür Instandsetzung und Ein¬
friedigung des Platzes . Ber . B.-A. 4. Desgleichen über
zirka 9000 M. für Abtragung übernormalen Erdbodens
von dem Baugelände bei der Schule am Zietenring-
Ber . B .-A. 6. Ankauf der Armenruhmühke. Ber . F .-Ä-
6. Desgleichen von 44 Ruten Grundstücksfläche iw
Distrikt „Aukamm" (Gemarkung BicrstaLt). Ber . F .-Ä-
7. Desgleichen von 46% Ruten zur Anlage öes Kaiser-
Wilhelmrings . Ber . F .-A. 8. Desgleichen von 21 Ruten
zur Erbreiterung der Dotzheimerstraße. Ber . F .-Ä-
0. Desgleichen von 7 Ruten von der Armen-Augcnhett-
anstatt zur Straßenanlage . Ber . F .-A. 10. Austausch
von 32 Quadratmeter Grundstücksflüche im Distrikt
„Müllerswies ". Ber . F .-A. 11. Verkauf von 54 Quadrat¬
meter Gelände im Dambachtal. Ber . F .-A. 12. Einrich-
tung einer übungsschule für das Lehrerinnen -Seminar-
Ber . F .-A. 13. Kostenanschlagüber 18 800 M. (eventuell
19 000 M.) für die Erneuerung des Kriegerdenkmals iw
Nerotal . 14. Neuwahl der vier bürgerlichen Mitglieder
der Kreis -Ersatzkommissionfür die nächsten drei Jahre-
Ber . W.-A. 15. Unentgeltliche Abtretung einer Tein
parzelle von 25 Quadratmeter aus dem PromenaöeiveS
an der Bierstaöter Warte an die Gemeinde Bierstadt z»r
Sträßenerbreiterung . 16. Antrag des Stadtverordneten
Kraft , „den Magistrat zu ersuchen, einen Nassauischen
Stüdtetag einzuberufen behufs Stellungnahme z»w
Preußischen Schulunterhaltungsgesetz ." 17. Neuregelung
der für die veterinärpolizeiliche Beaufsichtigung der
Biehmärkte und der Schlachthofanlage zu zahlenden Ver¬
gütung . 18. Versetzung eines technischen Beamten ber
der Hochbanverwaltung in die Gehaltsklasse 6 , II,
19. Vorlage , betreffend die Pensionierung eines tecd-
nifchen Beamten bei der Kanalbauverwaltung . 20. Des¬
gleichen, betreffend die feste Anstellung des , Milrtär-
auwärtcrs R. Simon als Stadtdiencr.

— Walhalla -Theater . Die Direktion des Walhalla-
chcaters hat die stille Zeit „zwischen den Jahren " w»
inem recht interessanten und unterhaltenden Prograw«
us ihrem bereits glänzend renovierten und in reichst?
lektrischer Lichtfülle strahlenden Theatersaal vertriebet,
nd sie hat damit offenbar einem großen Teil de-
Mblikums einen besonderen Gefallen getan. Denn ?z
ibt viele , die es nicht aushatten , wenn einmal ein?
eltlang „nichts los" ist. Das letzte Programm des alte«
ahres darf übrigens zu den besten des Jahres 19050£'
ihlt werden. Es beginnt mit einem seltenen und öai'M
m so wirksameren Dressurstückchen: Mlle. Gilton 0a
anben  dressiert , die im kleinen das machen, was zus',

üispiel gut dressierte Hunde im größeren leisten: '
ehen Wägelchen, drehen Schaukeln usw. Fräulein EU
immer mann  singt mit Gefühl , Kunst und Stiww

rösche Liedchen, keine gewöhnlichen Genres , sonder
was Anspruchsvolleres, Besseres. Die Primaballeriss
nn Hoftheater in München, Frl . Mosel D e l ' I a n o , u
ne Meisterin des Tanzes : sie tanzt entzückend schön, ssss
scht nur ans den Fußspitzen. Die Akrobatik ist trcffüw
:rtreten durch The 8 Bernhards (Kraftakt ai
rügenden Seilen ), durch B u r t o n Und M a v o (lwss^
stische Reckturner) und durch Les Figinis.
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letzteren sind öie Interessantesten ; sie bringen eine Neu¬
heit, die sie selbst sensationell nennen und die sie so
nennen dürfen . Der eine schwingt den andern im Sitzen
über die Länge eines Tisches weg und hält ihn, Hände
auf Hände, strack über sich. Das Lantino - Trio  sind

, geschickte Jongleure , und Herr Alois P ö s chl ein in
:Wiesbaden bestens bekannter Humorist. Das anregendste
■— um nicht zu sagen aufregendste — Stück kommt zuletzt:
Die drei Dahils,  berühmte Rennfahrer mit Bycicleö
und Motorrädern in einer korbühnlichen, nur einige
Meter im Durchmesser haltenden Rennbahn . Das ist ein
fürchterliches Rasen und Rennen in dem stöhnenden
Lattenwerk der Bahn , die sich beim Verfolgungsrennen,
beim Wettrennen zwischen den zwei schnellsten Fahrern
und bei der Motorsahrt jedesmal mehrere Meter vom
Boden erhebt und eine nahezu senkrechte Steigung er¬
reicht. Mit dieser „Glanznummer " schließt das Pro¬
gramm, das empfohlen werden kann. a.

— Die jüngste deutsche Großstadt vor 50 Jahren.
In die Reihe der deutschen Großstädte ist bekanntlich bei
der letzten Volkszählung auch unsere Stadt an 41. Stelle
eingetreten . Wiesbaden hat die 100 000 allerdings knapp
erreicht, aber es hat sie, das muß besonders betont wer¬
den, ohne irgendwelche Eingemeindungen bekommen.
Es stände auch in der Reihe der Großstädte nicht an
letzter Stelle , wenn nicht eine ganze Anzahl Städte :m
rheinisch-westfälischen Jnöustriebezirk durch Zusammen¬
legungen und Eingemeindungen zu Großstädten gewor¬
den wären . Dadurch ist Wiesbaden mit seinen 100  000
sehr weit zurückgedrängt worden. Vor 100 Jahren hatte
Wiesbaden etwas über 3000 Einwohner und bei einer
Ende 1868 vorgenommenen Zählung ergab sich eine Ein¬
wohnerzahl von 16 089 Personen ohne öie Garnison . Zu
Wiesbaden gerechnet wurden damals Clarenthal , Jagd¬
schloß Platte , die Höfe Geisberg und Adamsthal,
Fasanerie , Holzhackerhäuschenund 12 Mühlen . Auch die
Wiesbadener Vororte , die heute zu stattlichen Gemein¬
den hcrangewachsen sind, waren damals noch reibt klein.
Biebrich-Mosbach hatte 3991 Einwohner , Vierstadt 1108,
Dotzheim 1406, Erbenheim 873, Schierstein 1493 und
Sonnenberg 1107. Das ganze Amt Wiesbaden zählte
knapp 30 000 Einwohner . Davon waren fünf Sechstel
Protestanten und ein Sechstel Katholiken. Juden gab es
im ganzen Amt nur 760. Die Gewerbe in Wiesbaden
ließen schon damals den Kurbetrieb erkennen. Am
stärksten mit waren die Badewirtc vertreten . Eine sehr
große Rolle spielten auch die Müller , die allerdings heute
zum größten Teil samt ihren Mühlen verschwunden sind.
Die Polizei war nur schwach vertreten und die Schutz¬
leute, damals „Polizeidiener " genannt , noch seltener wie
heute. Es gab nur einen Polizeikommissar, den Polizei¬
rat Albert v. Rößler , den nachmaligen Polizeidirektor,
der 1866 als Amtmann nach Langenschwalbachkam.

»̂ Das Kriegerdenkmal im Nerotal wird soeben
ganz abgebrochen, gestern hat man damit begonnen. Bis¬
her stand bekanntlich nur noch der Sockel des Monu¬
ments , allerdings ein wenig erfreulicher Anblick. Es
scheint, den neuesten Maßnahmen der Behörden nach zu
urteilen , daß also die alte Germania endgültig ver¬
schwinden und ein ganz neues Standbild an deren
Stelle treten soll.

— Ein Mahnwort zum Jahreswechsel . An die schöne
Sitte , Bekannten und Freunden zur Jahreswende durch
Zusendung von Wünschen und Karten ein Zeichen der
Liebe und Freundschaft zu geben, haben sich allmählich
häßliche Auswüchse angehängt . Gemeine und lüsterne
Darstellungen und Verse machen eine Anzahl dieser Bil-
dcrkarten zu einem heimtückischen Gift. Demgegenüber
ist der Wunsch berechtigt, daß jeder Verkäufer von Neu¬
jahrskarten , der auf den Ruf seines Geschäfts hält , seinen
Laben derartigen Machwerken verschließt.

— Ein Meteor . In der Nacht zum 23. wurde im
Taunus um 12 Uhr 30 Min . an dem stcrncnlosen, dicht
bewölkten Himmel ein feuerrotes Meteor in der schein¬
baren Größe des Jupiters beobachtet, das aus dem
Sternbild des kleinen Bären zu kommen schien und nach
wenigen Sekunden in südlicher Richtung in den Wolken
verschwand.

— Rückgang der Schwcincpreise. Man schreibt uns
aus der Nähe von zuverlässiger Seite : Nach wiederholter
Rücksprache mit Metzgern erfahren wir ganz bestimmt,
daß die Preise für fette Schweine pro Zentner Schlacht¬
gewicht um 8 Mark gesunken sind. Während fette
Schweine bisher noch mit 78 bis 77 M. pro Zentner
Schlachtgewicht verkauft wurden , kosten sie heute nur
noch 70 bis 72 M.

— Der Rhein ist jetzt so weit gefallen, daß der Wasser-
stanö an dem gemittelten Nieörigwasscrstand angelangt
ist und nunmehr kleines Wasser herrscht. Immerhin ist
im Rheingau noch eine Fahrwassertiefe von 2' Meter vor¬
handen, die jedoch nur von wenigen Schiffen noch voll
ausgenutzt wird , da bei der vorgeschrittenen Jahreszeit
plötzlich eintretender starker Frost möglich ist, der einen
weiteren schnellen Rückgang des Wassers verursachen
würde. Gestern herrschte während des ganzen Tages
Nebel, so daß die Talschisfahrt gänzlich und die Berg¬
schiffahrt zum größten Teil ruhte.

— Ein Schisfsveteran . Während der Wintermonate
ruht der Personenverkehr ans den Rheinöampfern gänz¬
lich und diese liegen zum größten Teil abgcrüstet in den
Häfen. Der Gütertransport aber wird von den älteren
Schiffen ansgeführt , die hinsichtlich Schnelligkeit und be¬
quemer Einrichtung modernen Ansprüchen des ver¬
wöhnten Publikums nicht mehr genügen. Zn den
ultesten Rheindampfern , die diesen Dienst versehen, ge¬
hurt die „Viktoria " der Dampfschiffahrts-Gcsellschaft für
üen Nieder - und Mittclrhein in Düsseldorf. Das Schiff
wurde in England erbaut und im Sommer 1839 in Dienst
bestellt: es befährt also nunmehr 66 Jahre den Rhein-
slrom und hat damit ein sehr hohes Dienstalter erreicht,
denn viele seiner jüngeren Schwestern sind längst zum
älteu Eisen geworfen. Die „Viktoria " war das erste
kisernc Schiff der Gesellschaft und erregte bei ihren ersten
Fahrten auf dem Rhein Aufsehen durch seine Schnellig-
leit , Geräumigkeit und Eleganz . Die „Viktoria " ist auch
uas letzte Schiff, welches in der Neuzeit am längsten
Uoch den grün -weißen Anstrich statt des heute gebräuch¬

lichen braun -weißen trug . Sie ist das einzige noch vor¬
handene schöne Modell jener Zeit mit Klippersteven,
Gallionsfigur , plattem Heck und Fenstern in demselben.
Bei dem guten Zustand, in welchem sich Schiffskörper
und Maschine befinden, kann die „Viktoria " noch Jahre
lang als letzter Zeuge vergangener Zeiten auf den
Fluten des Rheines schwimmen.

— Preis auf eine fahrbare Feldküche. Das König!.
Kriegsministerium zu Berlin hat zur Erlangung einer
fahrbaren Feldküche drei Preise von zusammen 10 000 M.
ausgesetzt. Der Wettbewerb läuft bis zum 18. Februar
1906. Die fahrbare Feldküche soll einspännig sein, einen
Kochkessel von 180 Liter Inhalt tragen und so eingerichtet
sein, daß auf dem Marsche mit jedem erreichbaren Feue-
rungsmaterial gekocht werden kann. Der Bewerber muß
eine gebrauchsfertige Feldküche mit Beschreibung und
Zeichnung vorstellen. Entscheidung trifft die Prüfungs¬
kommission bis 18. Mai . Nähere Bedingungen über den
Bau und die Anforderungen sind im Armee-Verord¬
nungsblatt Nr . 28 enthalten , welches bei jedem Truppen¬
teil eingesehen werden kann.

— Der millionste Schadenfall. Welche große wirt¬
schaftliche Bedeutung öie private Versicherung in unserer
Zeit erlangt hat, geht daraus hervor , daß eine Gesellschaft,
nämlich die Winterthurer Unfallversiche¬
rung,  kürzlich den millionsten Schadenfall reguliert
hat. Die Schadenfälle bestanden, nach einer Mitteilung
der Gesellschaft an ihre Vertreter , in 6997 Todesfällen,
29132 Jnvaliditätsfällen , 988 432 Fällen vorübergehen¬
der Arbeits - bezw. Dtenstunfähigkeit , 8674 Sachschäden
aus Haftpflicht, 765 Einbruchsdicbstahl- und Veruntreu¬
ungsfälle , zusammen 1000 000.

o. Tödlicher Unglücksfall. Der Tünchergehülfe Kart
Schäfer,  Wellritzstraße 8 wohnhaft, ist gestern abend
gegen 8 Uhr beim Zeitungsaustragen in dem Schüdel-
schcn Hause in der verlängerten Blücherstratze öie Treppe
heruntergestürzt und hat sich dabei eine so schwere Ver¬
letzung zugezogen — einen doppelten Schädelbruch —,
daß er daran nach zwei Stunden im städtischen Kranken¬
hanse, wohin er durch die Sanitätswache gebracht wor¬
den war , starb. Der Verunglückte war etwa 60 Jahre
alt ; er hinterläßt 10 Kinder, die jedoch meist erwachsen
sind.

— Um Haaresbreite entging gestern früh, wie Pasfa-
gierc erzählen, ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhr¬
werk der sicheren Vernichtung. Das Fuhrwerk passierte,
mit Backsteinen beladen, den Eisenbahnübergang kurz vor
K a ste l , als der 8 Uhr 20 Minuten von Wiesbaden ab-
gehcnde Personenzug heranfuhr . Woran cs lag, daß üie
Barriere nicht geschlossen war , konnte nicht sogleich fest¬
gestellt werden. Infolge des sehr dichten Nebels hätte der
Fuhrmann den Zug erst in einer Entfernung von unge¬
fähr 20 Meter sehen können. Sein Glück war es, daß
durch das Geräusch des heranbrausenden Zuges die
beiden Pferde durchgingen; im selben Augenblicke sauste
der Zug heran und erfaßte nur noch das rechte Hinterrad
und schlug dieses glatt ab. Der Fuhrmann und die
Pferde blieben unverletzt. Bemerkt werden muß noch
das tadellose Funktionieren der Bremse, welche den ziem¬
lich schweren Zug in ungefähr 6 bis 6 Sekunden zun:
Stehen brachte.

— Gestörter Einbrecher. In der Nacht vom 24. zum
26. d. M. wurde in der Augustastratze von einem Wächter
der Wach- und Schtießgesellschastein Einbrecher bei der
Arbeit ertappt . Er wollte eben in der Küche noch einen
Schrank erbrechen. Der Wächter, der sofort in das der
Gesellschaft angcschlossene Hans eindrang , konnte den
Dieb leider nicht festnehmen, da letzterer sich zwei Aus¬
gänge zur Flucht vor seiner Tat freigemacht hatte. Eine
große Anzahl wertvoller Gold- und Silbergegenstände
nsw., die der Dieb sich in einem Sacke zum Fortschleppen
bereitgestellt hatte, konnten durch des Wächters Hinzu¬
kommen gerettet werden.

— Kurhaus. Ter große  Weihnachtsball , welcher am
Samstag dieser Woche, den 30. Dezember, im Kurhause stattfindct,
scheint allen Voranzcichen nach außerordentlich besucht zu werden.
Es empfiehlt sich rechtzeitige Kartcnlvsung gegen Vorzeigung der
Kurhauskarten und sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
die für nächstes Jahr bereits gelösten Abonnemcntskartcn zur
Lösung von Ballkarten zum ermäßigten Preis« berechtigen. Jede
Ballkarte trägt eine Nummer und die Verlosung findet derart
statt, daß eine den Nummern der verkauften Karten entsprechende
Anzahl ebenso numerierter Lose in eine Urne zur Ziehung bereit
gestellt wird und die von unparteiischer Sand gezogenen ersten
20 Lose die Gewinnnummern sind. Der Ball beainnt um
8' /, Uhr, die Saalöffnung erfolgt um 7' /= Uhr . Auf Balltojlctle
(Herren Frack und weiße Bindei muß streng gehalten werden.

— Die Loge„Tannnswacht" des Guttemplerordens beging am
zweiten Weihnachtsfeiertagc in den Räumen des alkoholfreien
Ncstanrants „Zur Gesundheit" ihr erstes Stiftungsfest, ver¬
bunden mit einer Weihnachtsfeier. Die zahlreich, auch von aus¬
wärts erschienenen Gäste bewiesen, welch großen Kreis von
Freunden und Gönner» sich die junge Loge in der kurzen Zeit
ihres einjährigen Bestehens durch rastlose Arbeit für die gute
Sache der Enthaltsamkcitsbcwegungzu erwerben gewußt hat. Der
Vorsitzende, Herr O. Dittrich, hielt die Ansprache und schloß mit
der Aufforderung, cs möchten sich recht viele Mitstreiter der Loge

.„Taunusuiacht" anschließen. Die nun folgenden Vorträge und
gesanglichen Darbietungen fanden allgemeinen Beifall und fröh¬
liche, edle Geselligkeit charakterisierte die Feier als echtes Gut-
templersest.

— Befltzwcchsel. Unser Landsmann, Herr Rudolf L o tz, seit
4 Jahren Direktor des „Grandhotel (Aktiengcscllschafti" in
Christiania, kaufte das „Grandhotel" in Nürnberg und wird das¬
selbe gemeinsam mit seinem Bruder Fritz Lotz am 1. Februar
1906 übernehmen.

-1- Aus dem Kreise St . Goarshausen, 27. Dezember. Don
allen Härten, die das Lchrcrbesoldungsgesetz vom 3. März 1897
im Gefolge gehabt hat, ist keine so bitter empfunden worden und
hat so viel Unzufriedenheit gezeitigt als die Ungleichheit
d e r G e h 8 l t e r . Es ist auch in dieser Zeitung schon mehr¬
fach darauf hingcwiescn worden und cs ist auch wohl nicht mehr
als recht, daß die Lehrer bestrebt sind, eine Änderung der be¬
stehenden Gehaltsordnungen herbeizuführen, dahin, daß die Be¬
zahlung eine gleichmäßige ist. Vor einigen Jahren traten fast
sämtliche Lehrer mit einer längeren Eingabe an die Regierung
heran, in welcher die Bitte um Gleichstellung der Lchrergehälter
in Stadt und Land ausgesprochen war . Erfolg hat diese Petition
damals nicht gehabt, es ist auch nichts darüber bekannt geworden,
daß König!. Regierung zu Wiesbaden dieser brennenden Frage
näher getreten sei. Daraufhin arbeiteten die Lehrer in den
einzelnen Kreisen an einer Aufbesicrung rcsp. Gleichstellung ihrer
Gehälter, allerdings weist mit negativem Erfolg,' wenn auch
wie im Tillkreis , die sehr niedrigen Grundgehälter um 60 M'
erhöht wurden. Ja , man konnte des öfteren hören und lesen'
daß die Genehmigung versagt wurde, wenn einzelne Gemeinden
die Erhöhung der Lchrerbcsoldungen beschlossen hatten. Einen

Schritt, wenn auch einen kleinen, vorwärts hat jetzt der Kreis
St . Goarshausen auf diesem Gebiete getan. Nach gerade einem
Jahr währenden Erhebungen, Beratungen, Vorarbeiten ist nun
die Antwort auf eine Eingabe eingctroffen, die einige Lehrer
des Kreises im Namen und Auftrag ihrer Kollegen am 8. Dez.
1904 an den Kreisausschiiß gerichtet haben. Wir lassen dieselbe
zu Nutz und Frommen der Allgemeinheithier folgen: „Auf Ihre
Namens der Lehrerschaft des Kreises unterm 3. Dezember vor.
Jahres hierhergerichtcre Eingabe wird Ihnen . eröffnet,
daß der Krcisausschuß des Kreises St . Goarshausen in seiner
Sitzung vom 14. d. M. aus Grund des Gesetzes vom 3. März
1897 beschlossen hat, das Grundgehalt (8 2 des Gesetzes) der
Lehrer sämtlicher Landgemeinden des Kreises gleichmäßig mit
Wirkung vom 1. April 1906 ab auf 1100 M. festznsetzcn, im
übrigen aber eine Änderung der bisherigen Gehaltsordnung
nicht eintreten zu lassen. Insbesondere bleiben die bisherigen
Alterszulagen unverändert und di« Festsetzung des Wohnnngs-
wertcL für die Pensionierung wird von Fall zu Fall vorbe-
halten." ES wird dieser Beschluß in mancher Lehrersfamilie
gewiß dankbare Freude Hervorrufen, in vielen aber auch arge
Enttäuschung. Man ,hatte ebenso: auf eine Erhöhung der Alters¬
zulagen gehofft, denn das Leben am und in der Nähe des Rheins
ist teuer und es muß immer wieder laut betont werden: Es
ist in bezug auf die Kosten der Lebenshaltung kein Unterschied
mehr zwischen Stadt und Land. Immerhin ist es anzncrkennen,
daß der Kreis St . Goarshausen rcsp. sein Kreisausschuß diesen
Beschluß gefaßt und dadurch einen Schritt vorwärts getan haben
ans dem Gebiet der Lehrer- und damit Schulfrage.

* Mainz, 28. Dezember. Rheinpegel:  48 cm gegen
48 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichtssßml.
Prozeß Sartorius.

HF . Frankenthal,  27 . Dezember. Sachverständiger
Emanuel Marx, Weinhändler in Landau, erklärt auf die Frage,
welche Zuckerung bei Rotweinen erforderlich sei, daß bei Portu¬
gieser eine solche von IS bis 20 Proz. genüge, und zwar geschehe
die Zuckerung hauptsächlich zur Erhöhung des Alkoholgehaltsder
sehr alkoholarmen Weine. Nur die seltensten Jahrgänge werden
wegen Aufhebung der Säure gezuckert. Der 1903er 'erforderte
wohl etwas mehr Zucker, weil er sehr sauer war . Die Erfahrung
hat bewiesen, daß nach der Zuckerung die Säure und der Extrakt
sehr heruntergesctzt wird, manchmal von 230 ans 180 bis 176.' Das
Verfahren des Angeklagten bei der Herstellung des Rotweines
ist dem Sachverständigenneu, es weist auf eine sehr peinliche Be¬
handlung des Weines hin. Der Sachverständigehält eine IS- bis
20proz. Verdünnung , wenn nur die Zuckerung ins Auge gefaßt
wird, für normal und versteht unter 15 Proz . Zuckerung 85 Proz.
Wein und 15 Proz . Zuckerwasser. Die Jahrgänge 1901 und 1903
waren beide „faul" und wurden fast ausschließlich weih gekeltert.
Nach Ansicht des Sachverständigen darf man ausländische Weine
nicht zuckern, wohl aber mit gezuckertem Portugieser oder Weiß¬
weinen verschneiden. Sachverständiger hält cs für erlaubt , un-
vergorencn Portugieser mit ausländischen Trauben vergären zu.
lassen. Auf Befragen des Verteidigers erklärt der Sachverständige,
daß der Zuckerzusatz zum Zwecke der Verhinderung der Milchsäure
und Eiweißbildung zulässig sei und bestätigt ferner dem Ange¬
klagten, daß man aus dem im ganzen verwendeten Zucker nicht auf
den Umfang der Zuckerung schließen kann. Auf die Frage des
Vorsitzendenerklärt der Sachverständige, das; die Portngicser-
weine weniger wie 8,5 Proz . Alkohol enthalten und daß daher
eine größere Zuckerung am Platze sei. Angeklagter weist darauf
hin, daß der Portngieserbau von eminenter Bedeutung für die
Pfalz sei. Der Weinhanücl müsse sich dem Geschmackc dcL Publi¬
kums anpasscn, namentlich dem des norddeutschen. Die Gesamt¬
kreszenz in Portugieser brachte8 582 000 M., die von 1908, einem
schlechten Jahrgang , 1836 000 M., das seien 10 Proz . der ge¬
samten Kreszenz überhaupt. Vorsitzender: Der Angeklagte sagt,
der Weinhandcl müsse sich nach dem Geschmack des Publikums
richten, könnte der Weinhandel nicht seinerseits den Geschmack des
Publikums erziehen. Sachverständiger: Nein, wir bekommen ge¬
sagt, was die Leute wollen. Namentlich in Norddeutschland hat
man einen gebildeteren Geschmack als bei uns , man will dort vor¬
zugsweise neutrale Weine. Angeklagter weist ans die Aus¬
breitung des französischen Weinhandels hin, der nicht so sehr
durch PvUzcivvrschriftcn gehindert werde. Sachverständiger
Abraham Marx, Weinhändler in Landau, schließt sich im wesent¬
lichen dem Gutachten des vorvcrnommenen Sachverständigen an.
Er bemerkt u. a., wenn der Portugieser noch so gut sei, müsse er
doch gezuckert werden, um den Bodengeschmack herabznminder».
Bei Weißweinen richte sich die Zuckerung nach Lage, Sorte nsw.,
20 Proz. Zucker seien aber immerhin genügend. ' Es gebe auch
Weißweine, namentlich im Unterland, die gar nicht gezuckert zu
werden brauchen. Die Oberländer Sorten sind sehr sauer und
müssen sämtlich gezuckert werden. Vorsitzender: Wenn nun der
Wein zu stark gestreckt ist, was geschieht dann mit ihm? Sach¬
verständiger: Dann muß man ihn wieder zu verbessern suchen.
Es kann Vorkommen, daß man,vom Lande Most bezieht, der schon
getauft ist, der wird durch nochmaliges Zuckern noch leichter. Man
verschneidet ihn dann mit besserem Wein. Dann muh man ihn
aber untersuchen lassen, um festzustellen, ob die Grenzzahlen nicht
überschritten sind. Ausländische Trauben brauchen in keinem
Falle gezuckert zu werden. Nur in dem Falle, wo die auslän¬
dischen Trauben in der Gär-ung stecken geblieben sind; würde er
einen sofortigen Zusatz sehr warmer Zuckerlösung für zulässig
halten, um die Gärung schnell wieder hcrvorzurufcn. Der Sach¬
verständige ist erstaunt über die Differenzen zwischen den Zungen-
Sachverständigen bei der Probe des Bukettweines. Er glaubt,
daß die zwei Gruppen der Sachverständigen geradezu zwei ver¬
schiedene Weine vor sich gehabt haben. Uber die Grcnzzahlen
äußerte er sich, daß man gut tue. immer ctivas über denselben
zu bleiben, da man sonst riskiere, daß der Gehalt durch den
Transport heruntergehen könne, wie der Fall Philipp, beweise.
Auf eine Bemerkung des Angeklagten, nach seiner, des Sach¬
verständigen Ansicht über Zuckerung lohne cs sich gar nicht, aus¬
ländische Trauben zu beziehen, da man ja dann besser tue, fertigen
Wein zu kaufen, erwidert der Sachverständige, daß die AuslandS-
trauben in den letzten Jahren hauptsächlich zum Zwecke der Ver¬
mehrung bezogen worden seien. Die ausländischen Trauben ver¬
trügen die stärkste Zuckerung und täten doch ihre Schuldigkeit.
Der ausländische Wein sei aber nicht so einwandfrei, denn in
Italien und Spanien gebe cS auch Wasserleitungen. Angeklagter
weist die Bemerkung des Sachverständigen, daß ausländische
Trauben hauptsächlich zum Zwecke der Wcinvcrmehrung bezog.n
werden, entschieden zurück. Der Sachverständige belaste dadurch
seine sämtlichen Landauer Kollegen. Sachverständiger: Ich habe
nur ganz allgemein gesprochen. Im übrigen haben die Landauer
Wcinproduzentcn in den letzten Jahren kaum den 10. Teil von
Auslandstranben bezogen, wie früher . Sachverständiger Richard
Braden, hessischer Weinkontrvllcur in Büdesheim bei Bingen,
schildert ausführlich das Verfahren der Rheinhessischen Winzer
bei der Herstellung der Rotweine. Es werden dort nur Onalitäts-
weine bis zu 3000 M. das Fuder gezogen. Im allgemeinen ist
cs nicht notig, daß die rheinhessischen Rotweine verschnitten wer¬
den, In guten Jahren ist selbst der Portugieser so schwarz, daß
man kaum durchsetzen kann. Uber die Zuckerung, wie sie den
Pfalzweinen entsprechen würde, kann der Sachverständige keine
Auskunft geben, da die Hessischen Rotweine viel weniger Säure
haben, ähnlich verhält es sich mit den Weißweinen. Eine Zucke¬
rung von 25 Proz . hält der Sachverständige bei hessischen Weinen
in bestimmten Lagen nicht für unzulässig, es müsse aber darauf
gesehen werden, daß der Wein durch die Streckung nicht verbilligt
werde.

* Ter verurteilte Stations -Assistent Stnllgys hat auf
Einlegung der Revision verzichtet und sich vorgestern
dem Urteil unterworfen.

* Nach dem Tode sreigesprochcn. Am 28. Februar
1903 wurde durch Erkenntnis der dritten Strafkammer
des Düsseldorfer Landgerichtes der Berichterstatter
Johann Sonnen wegen angeblicher Fälschung einer ihm
erteilten schriftlichen Vollmacht zu 10 Monaten Gefäng¬
nis verurssilt , von welcher Strafe der Verurteilte
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Monate verbüßte . Im Laufe dieser Zeit wurde Sonnen
in einem mit der betreffenden Vollmacht in Zusammen¬
hang stehenden Zivilprozesse als Zeuge vernommen, und
die Zivilkammer maß seiner eidlichen Erhärtung , daß er
sich keiner Urkundenfälschung schuldig gemacht habe, vollen
Glauben bei. Die Folge war eine Wiederaufnahme des
Strafverfahrens und seine nunmehr vor der Straf¬
kammer erfolgte -Freisprechung. Für den Betroffenen
selbst kommt diese Ehrenrettung allerdings zu spät: er
ist schon am 30. September 1604 gestorben. Ein Antrag
der Hinterbliebenen Witwe auf Zahlung einer Entschä¬
digung für die erlittene Strafhaft wurde auf Grund der
Bestimmungen des Gesetzes vom 20. Mai 1898 abschlägig
beschieöen.

* Paris , 28. Dezember. Zwischen den Sachwaltern
des Prinzen Philipp und der Prinzessin Luise von
Koburg haben in den letzten Tagen Verhandlungen statt-
gesunden, welche zu einer juristischen Verständigung ge¬
führt haben, die dem Gericht ersparen soll, sich bei der be¬
vorstehenden Trennung der Ehe über das Verschuldungs-
Moment auszusprechen.

Sport.
* Radlergewinne. - Nach der „Raöwelt" haben im

Jahre 1908 auf deutschen Bahnen 67 in - und ausländische
Nennfahrer mehr als 1000M. gewonnen. An der Spitze
steht Thaddäus Robl -München mit 27 430 M. Dann sol¬
len : P . Günther -Cöln mit 26 300 M., W. Schmitter -Cöln
25 000 M., B . Demke-Berlin 23 850 M., P . Dickentman-
Amsterdam 14 900 M., H. Contenet -Paris 13 480 M.,
B. Salzmann -Heidelberg 12 600 M., A. Huber -München
11076 M., T. Hall-London 10 400 M., Simar -Paris
W 250 M.

Vermischtes.
'* Von Leopold, dem König der Belgier , wird den

„M. N. N." geschrieben: Schon längst drangen von der
Mittelmeerküste, die jetzt im Zeichen der Hochsaison steht,
allerhand Gerüchte, daß man auf dem Cap Berat in der
Nähe von Nizza damit beschäftigt ist, eine prächtige Villa
mit üppigen Gärten für den König der Belgier herzu¬
richten. Zugleich flüstert man, daß der König nicht be¬
absichtige, dieselbe allein zu bewohnen. Alle Welt riet
zunächst auf die bekannte Tänzerin Cleo de Merode, der
der Souverän die Bereicherung seines Namens durch
ein vorgesetztes 0 verdankt. Es kam aber anders : Die
Villa wurde von einer ganz neugebackenen Baronin,
der Baronne Vaughan, bezogen. Die frühere Madame
Baughan war ein geborenes Fräulein Lacroix. Ihr
Vater stand in lebhaften Beziehungen zu den höchsten
Kreisen in Brüssel, da er Portier in einem der elegan¬
testen Brüsseler Klubs ist. Mütterlicherseits ist Madame
Vaughan dagegen mit dem sozialistischen Abgeordneten
van Langendveck nahe verwandt . Dieser Unterschied des
roten und blauen Blutes hat jedoch nicht verhindert,
daß Madame Vaughan am Tage der Beerdigung des
Grafen von Flandern einem Knaben das Leben schenkte.
Der glückliche Vater soll inzwischen mit der Dame ' eines
Herzens morganatisch vermählt sein. Man sieht, die
Traditionen des so oft beklagten galanten 18. Jahr¬
hunderts leben noch Heute fort.

* Die Kaiserwürfte der Hallore». Die Wurst, die
der kaiserlichen Familie alljährlich von den Halloren
zu Neujahr überbracht wird , ist, wie in den letzten Jah¬
ren , vom HvfschlächtermeisterErnst Halke in Halle an¬
gefertigt. Sie ist, wie die „Allg. Fleischer-Zeitung " mil¬
teilt , unter Aufsicht der Halloren hcrgestellt, worüber
dem Kaiserlichen Hvfmarschallamt ein Attest über : eicht
werden mutz. Im ganzen werden 110 Würste im Gewicht
von 100 Pfund dargebracht. Der Kaiser erhält zwei
Würste, die Kaiserin eine Schlackwurst und eine Gänse-
leberwurst , die Prinzen und Prinzessinnen je eine
Wurst. Die Würste werden speziell sür den Kaiser nicht,
wie sonst üblich, in Mitteldärme oder Fettöärme , son¬
dern in Kranzdärme gefüllt. Sie werden scharr geräu¬
chert: dies entspricht dem Geschmack des Kaisers . Sämt¬
liche Gaben werden in zierlichen Körbchen überreicht.

Kleine Ghronik.
Im Wahn. Eine in Bochum auf Besuch weilende,

aus Opladen gebürtige Frau , die erst seit einigen Tagen
aus einer Irrenanstalt entlassen ist, hat ihr etwa ein
Jahr altes Kind am Schlachthof in einen Schlammteich
geworfen, wo es ertrunken ist.

Das erste Opfer. Die neue Hildesheimer elektrische
Straßenbahn hat ihr erstes Opfer gefordert, indem ein
Knabe am 2. Weihnachtstage überfahren und getötet
wurde.

Bei der Probefahrt . Wie der „Voigtländische An¬
zeiger" meldet, wurde in Plauen i. V. bei der erst¬
maligen Probefahrt eines Automobils der Tischler¬
meister Dvhler am Weihnachtsheiligenabend überfahren
und so schwer verletzt, daß er am nächsten Tage verstarb.
Er hinterlätzt 8 Kinder.

Todesstnrz . In Berlin stürzte sich im Hause
Passauerstraße 18 aus dem Fenster der Wohnung ferner
Schwester der Regierungsbaumeister Liebert auf die
Straße und war sofort tot. Er zeigte in letzter Zeit ein
aufgeregtes Wesen, was man auf Überarbeitung zurück¬
führt.

Nebel. Aus Hamburg, 27. Dezember, wird gemeldet:
Der Schiffsverkehr mußte wegen dichten Nebels gestern
und heute vormittag eingestellt werden. Kein Schiff er¬
reicht die Stadt . Der Dampfer „Börstel" lief auf Grund.

Hotelbrand. In Sonneberg i. Thür, ist das Hotel
„Kaiserhvf" durch .einen Brand vollständig etngcäschert
worden.

Erdbeben. Aus Zürich wird gemeldet: In der
ganzen Ostschweiz wurden mehrere Erdstöße verspürt,
so daß im Kanton Graubünde « und im Rheiutale di.
Bewohner ihre Häuser - verließen ' und eine allgemcine
Panik ausbrach

Merkwürdiges Bahnnnglück. Aus Dirschau wird ge¬
meldet: Am Sonntag erlitt ein Personenzug zwischen
Maximjlanow und Klahrheim dadurch einen Unfall, daß
ein Wagen 4. Klasse einen nach Bromberg fahrenden
Güterzug streifte. Hierbei erlitten zwei Personen schwere
Verletzungen, so daß sie in das Krankenhaus zu Schweiz
an der Weichsel gebracht werden mußten : zwei Leichtver¬
letzte konnten die Fahrt fortsetzen.

In die Transmission geraten . Im Maschinenhaus
des Brauhauses Würzburg kam der verheiratete Schlosser
Möth in die Transmission , die ihm die Kopfhaut Herab¬
ritz, den rechten Arm zerdrückte und den Brustkorb ein-
quetschtc. Nöth wurde am Morgen bewußtlos aufgefuu-
öen, er starb wenige Stunden darnach.

Raubmord an einer 73jährigen. In Bollwciler bei
Colmar fand man die 73jährige Witwe Mechler ermordet
in ihrem Bette . Sie bewohnte ein Haus allein. Ihre
Barschaft, die sich auf mindestens 4000 M. belaufen und
zum größten Teil aus Goldstücken bestanden haben muß,
war verschwunden. Man hat vom Mörder weiter keine
Spur , als daß er eine helle Radfahrermütze und einen
grauen Anzug trug.

Verpestetes Schiss. Auf dem in Hamburg von Rosario
am 21. Dezember eingetroffenen Dampfer „Karthago"
wurden Ratten gefunden, welche, wie die Untersuchung
jetzt ergeben hat, pestkrank wgren . Das Schiff wurde
einer Ausgasung mit dem Rattentötungsapparat unter¬
zogen. Alle Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen. Men¬
schen sind nicht erkrankt. Die Löschung der Ladung wird
unter den üblichen Vorsichtsmaßregeln gestattet werden.

Untat eines Schülers . Ein 12jähriger Schüler von
Kirchhörde hat sich mit einer Taschenpistvle eine Kugel in
den Kops geschossen. Die Kugel sollte auf operativem
Wege entfernt werden. Der Knabe ist gestorben.

Selbstmord auf den Schienen. In der Nacht zum 24,
Dezember wurde auf der Strecke zwischen Mühlthal und
Gauting (München) die Leiche eines unbekannte », de:
Kleidung nach dem Arbeiterstande angehörigen Mannes
aufgefnnden. Der Mann , der aller Wahrscheinlichkeit
nach Selbstmord verübte , war im Gesicht zur Unkennt¬
lichkeit entstellt. Nach Angabe von Holzarbeitern ist der
Verstorbene mit einem tagsvorher im Walde bei Gau¬
ting gesehenen Mann identisch, der aus Befragen antwor¬
tete, daß er aus München sei. Die übrigen Auskünfte,
die er über seine Person machte, machen es wahrscheinlich,
daß es sich um einen Geisteskranken handelt.

Ein Brand im Hafen von Venedig. Der Dampfer
„Margherita " der Österreichisch-Amerikanischen Gesell¬
schaft geriet Dienstagabend im Hafen von Venedig in
Brand . Die wertvolle Baumwollaöung und das Schiff
wurden größtenteils zerstört.

Letzte Nachrichten.
Kvntinental - Telearavöcu - Komvaanle.
Marseille , 27. Dezember. Der Unteroffizier , der in

der S p i o n a g c a n g e l e g e n h e i t in Toulon verhaf¬
tet wurde , wurde heute in Freiheit gesetzt und zu seinem
Regiments geschickt.

Washington, 27. Dezember. („Reuter ",) Dem
Staatsdepartement wird mitgeteilt , daß zwischen
Columbia und Venezuela neuerlich Schwierigkeiten ent¬
standen, da sich Castro bemühte, die Herausgabe eines
seiner Generäle dnrchzusetzen, welcher nach Columbien ge-
flohen ist.

Peking, 27. Dezember. („Reuter ".) Die gegen
die  F r e m d e n gerichtete Bewegung  in China
breitet sich aus . Der Erfolg der Boykottierung amerika¬
nischer Waren veranlaßte mehrere Zeitungen , wegen des
Verhaltens der englischen Beamten in Schanghai den
Boykott gegen indisches Opium zu empfehlen.

Deveschcnbureau Sero ! «
Berlin , 28. Dezember. Der ehemalige preußische Ge¬

sandte in Darmstadt , Graf Karl von der Goltz , ist in
Ser Billa Douglas bei Konstanz im 58. Lebensjahre ge¬
storben.

Hamburg , 28. Dezember. In der Hamburger Han¬
delskammer wird in ihrer General -Versammlung am
Samstag nach Berliner Vorbild eine Sympathie-
K u n d g e b u n g für die guten Beziehungen mit Eng¬
land  geplant.

Mülheim a. Main , 28. Dezember. Bei der gestrigen
Beigeordneten wähl  erhielt der seitherige Beige¬
ordnete 349, der Sozialdemokrat PeterZahn 489 Stimmen.
Letzterer ist demnach mit 140 Stimmen Majorität ge¬
wählt . Er ist der erste sozialdemokratischeBeigeordnete
in Hessen.

Amsterdam, 28. Dezember. Wie an der gestrigen
Börse verlautete , ist der gemeinschaftlicheDirektor der
hiesigen Ncderlandschen Matschappi und der Neöerland-
sche Hypotheek-Bank nach bedeutenden Unterschlagungen
geflüchtet.  Man spricht von einer Million .Gulden.

Paris , 28. Dezember. Aus Marseille meldet das
„Echo de Paris " : Viel besprochen wird die Abwesenheit
des Vertreters eines europäischen Staates in Toulon , der
bereits seit mehreren Tagen vermißt wird. Es heißt,
sein Verschwinden stehe in Znsammenhcmg mit der
jüngsten Spionage - -Affäre.  Seit mehreren
Tagen wurden -Ansvielungen auf die Mitschuld einer
hervorragenden Persönlichkeit gemacht.

Paris , 28. Dezember, Nach einer Meldung des
„Echo de Paris ". ans Belsort machen sich bei dem hier
verhafteten Spion  Anzeichen von Wahnsinn bemerk¬
bar , weshalb er unter ärztliche Beobachtung gestellt
wurde.

Paris , 28. Dezember. Auf dem Bahnhofe in Mar¬
seille wurde gestern ein 41iähriger Mann verhaftet , der
eben im Begriffe stand, nach Genf abzureiscn. Der Ver¬
haftete heißt Siebenhardt . Er gab an, ungarischer
Nationalität zu sein tatsächlich ist er aber in Bremen
geboren. Bei einer auf dem Polizei -Bureau vorge-
nommenen Leibes-Untersuchung sollen angeblich wichtige
Dokumente gefunden worden sein, ebenso bei der Unter - '
suchung seines Gepäcks. Der Verdächtige wurde sofort
ins Gefängnis in Einzelhaft abgeführt

Madrid, .28. Dezember. Aus Vigo  wird berichtet,
daß ein englisches Geschwader im Mai nach den
spanischen Gewässern kommen werde. Dasselbe werde
die königliche Jacht begleiten, an deren Bord sich König
Eduard nach Spanien begeben werde, um der Ver¬
mählung der Prinzessin von Battenberg beizuwvhnen.
Der König werde in Vigo an Land gehen und per
Eisenbahn nach Madrid weiter reisen.

Barcelona , 27. Dezember. Die Obduktion der Leiche
des Webers Salas Comas, der den Kardinal Casanas zu
erstechen versucht hatte , und sich vergiftet haben sollte, er¬
gab keine Spur von Gift.  Der mysteriöse Tod
Comas verursacht großes Aufsehen.

New Jork , 28. Dezember. Der amerikanische Kom¬
mandant in San Domingo  wurde beauftragt , die
Zollhäuser nicht in die Hände der Heiden kämpfenden
Parteien fallen zu lassen, sondern zu besetzen-

hd. Siegen, 28. Dezember. Der 'Nachtwächter in Gerlingen
(Kreis Olpes wurde in der vorletzten Nacht von einem unbekannt
gebliebenen A u t o m o b t l überfahren  und getötet. Der
Verunglücktehinterläßt eine Frau und 6 unmündige Kinder.

hd. Paris , 28. Dezember. In Clermont Ferranö ereignete
sich gestern im Arsenal eine Explosion,  hervorgerufen durch
Entzündung einer Granate . Zwei Arbeiter wurden getötet und
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

UoLksw irisch astliches.
Marktberichte.

FrnHipresis, mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der
. Landwtrisch-aftskanimer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M., Mittwoch, 27. Dezember.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizeu: hiesiger
18 M. 30 Pf., Roggen, hiesiger 17 M. 25 Pf., Gerste, Ried- und
Pfälzer 17 M. 50 Pf . bis 18 M:, Gerste, Wcttcrauer 17 M. 50 Pf.
bis 18 M., Hafer, hiesiger 15 M. 75 Pf . bis 16 M. 75 Pf., Mais,
La Plata 18 Dt. 90 Pf . bis 14 M.

Biehmarkt zu Fraulsurt a. M. vom 27. Dezember. Zum
Verkaufe standen: 322 Ochsen, 20  Bullen , 457 Kühe, Rinder und
Stiere , 131 Kälber, 162 Schafe und Hümmel, 012 Schweine. Be¬
zahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) vollfleischige ausgemästete
höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 80 bis
83 M., b) junge, fleischige nicht ausgemästcte und ältere auSgc-
mästete 73—75 M., c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
65—67 M. Bullen: a) voüfleifchige höchsten Schlachtwertes67 bis
6g M ., d ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 63 bis
65 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige,
ausgcmästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwertes
70—71 M., b) vollfleischigc ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 66—66  M ., c) ältere ansgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinderst 47—48 M., d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere
und Rinder) 44—45 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saugkälber (Schlacht¬
gewicht! 86—90 Pf ., (Lebendgewicht) 52—54 Pf., b) mittlere Mast¬
rind gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 80—85 Pf ., (Lebendgewicht)
47—50 Pf ., cf geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 60—65 Pf.
Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthämwel (Schlachtgewicht)
68- 70 Pf ., b) ältere Masthämwel (Schlachtgewicht) 58—60 Ps.,.
c> mäßig genährte Hümmel und Schafe (Märzschafe) (Schlacht¬
gewicht) 62—64 Pf. Schweine: a) vollfleischige der feineren Rassen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ‘/4 Jahren (Schlacht¬
gewicht) 75—76 Pf., (Lebendgewicht! 58V? bis 50l L Pf ., b) fleischige
(Schlachtgewicht) 74 Pf., (Lebendgewicht) 57b'.. Pf ., c) gering ent¬
wickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 68—70 Pf.

WStteröisnft
der Landwirtschaftsschnle zu Wei' lburg.

Voraussichtliche Witterung  für
Freitag,  den 29. Dezember 1605:

Nur schwachwindig, vorwiegend trübe, milder, nur verein¬
zelt geringe Niederschläge.

Genaueres  durch die Weilünrger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Platattasel des Tagblatt-
Hauses. Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

ca GeschäfMWs.

Originaler,  einzig echter
CAUIFORNiSCHER FESSES SY« .

Califig ist ein angenehmes, natürliches
Abführmittel von hervorragendem Wohl¬
geschmack und erprobter Wirkung bei Er¬
wachsenen und Kindern in allen Fällen
von Verstopfung, träger Verdauung und
den daraus entstehenden Beschwerden.
Auf die Marke„Califig1- ist besonders zu achten. Nur in
Apotheken erhältlich, pro 1/1 Fl . M. 2.50, 1/3 Fl . M. 1.50.

Bestandteile: Syr. Fici Califörn. (Speciali Modo California Fig >
Syrup Co. parat.) 75, Extr . Senn, liquid. 20.Elix. Caryoph. comp. 5»

3351crc
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Z

Wieshadeit-
Täglich . 5  Uiir:

Thec-Concert im Wintergarten
und von Uhr Abends ab 3683

©Itteert im Stestattrant
von der Hauskapelle Sasilagyi CSySrgy.

Dir Wc,rd-A«ssade «mfaßt 12 Sekts«.
Leitung: W. Schulte . vom Brüh !.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : W. Schulte vom Brüh ! in Sonr^mberg»
für das Feuilleton: I Kaisl ?r ; für den übrigen redaktionellen Teil : (5. Nö : Herdt!

für die Anzeigen nur Reklamen: H. Dornaus . sämtlich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S .chelleub erg scheu Hof- Buchdruckerei iu Wiesbaden-
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Kursbericht &@® Wiesisadesier Tagblatts:
tt der Maklerkammer za

— A  1.70; I öaterr .-ungar . Krone -
i; 1 Peso = Jf 4 ; 1 Dollar = A 4.
..YMfy~t mwiiwrra—

27 . ßezbr . 1S6A
Nach dem öffentliches ! Börsen - Kursblatt der Maklerkammer za Frankfurt jl M.

1 Pfd . Sterling ----- A  20.40; I Trane , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei -
1 skand . Krone =* A  1.125; 1 alter Qold -P,übel

A  0.S0; 1 österr. fl. i. Q. = A  2 ; 1 fi. ö. Whrg.
= US3.20; 1 Rubel , alter Kredit -Rubel ==• A  2 .16;

■A  0.
4.20; 7

Zf.
Staats-Papiere.

e) Deutsche . In % .
l>/i D. R.-Schatz-Anw. A tfö .io
91/2
3»/* D. Reichs -Anleihe » 100 .60

. » » » » 38 .75
JVi Pr . Sch atz-An weis . » 99 .10
S»/a Preuts . ConsoU » 100 .40
S. . 88 .75
4 . Bad. A. v. 1901 uk . 09 , 102 .90
3Va » Anl. (abg .) s. fl. 98 .50
3Va » » * A 99 .40
SV* * Anl. v. 1886 abg . *
IV* » » * 1892u. 94» 99 .60
5V» » » v. 19C0kb.05 »
JV» » A.l9C2uk.b .10l0, 99 .60
BV* » » 1904 » » 1912» 99 .50
I. . » » » v 1896 » 89.
4. . Bayr . Abi.-Rente s. fl. 102.
ft. . • E.-3. -A.uk . b . 06A 101.
JVj » E.-B. u. A. A. » 99 .90
ZV, » Landeskultur -R. »
Z . » E.-B.-Anleihe » 88 .60
Z1/2 Braunrchw . Anl. Thlr. 99 .20
ZVr örriu . St .-A.  v . 1888 A
>>/. * » » 1892 »
ZV* » V. 1899uk.b .l909»
1. . » V. 1896 » 86 .56
z. . » v. 1902 uk.b .1912» 36 .50
!. . Elsass-Lothr . Rente »
ft. . Hunb .St.-A.1900u.09. 102 SC
IV, » St.-Rcnte »
ZV, * St.-A. ainrt .l887 » 99.
IV* * » » v .1891» 99.
ly. » » » » 1893» 99.

» » » » 1899»
IV, » » » » 1904» 99.
, . » * » » 1886»
I . . » * » » 1897»
z . » » » . 1902»
*. . Gr . Hess . St.-R. » 100 .10
ft. . » » Anl . (v. 991 « 103 .10
IV, » » » (abg .) » 98 .90
Zl/2 » » » » 99.
>. . 36 .36
IV, Meckl.-Schw .C.90/94»
z. Sächsische Rente » 86 .90
IV, Waideek -Pyrm . abg . » 97

Württ .v.1875-80,abg . » 100.
«V, » » 1881-83 » » IOO.
fti/a * » 1885u .87» » 100.
ZV, » » 1888u. 1839 » IOO.
ZV, » » 1893 * IOO.
JV, » * 1894 » IOO.
3V, * » 1895 » 100.
SV» » » 1900 *
3Va • * 1903 »
Z. . » » 1896 » —

b) Ausländische«
I . Europäische.

Belgische Rente Fr. 100 .20
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 » 90 .70
41/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr. 100 .50
4Vr » u . Herz .02uk.1913» 100 .50
4. . » u . Herzegovina » 94 .60
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 97 .40
3»/a Fmnl .St.-E.-Anl.1889»
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . Gatiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . » Propination » » 99 .20
l«/i Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 50.
l »/4 » Mon .-Anl . v. 87 » 52 50

» » 87 2500r » 52 .50
3. . Holllnd . Anl. v. 96 h .fl. 92 .25
4. . Ital . Rente i. G . Le 105 .60

» » 10,000 » 105 60
» » 1000-4000 » 105 .60

4. . » » stfr . !. G. »
iflr° » » i. G. »

» » 30,000 »
4. . » ajnrt .v.89S.III,IV »
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .»

» Rente 5000r »
3i/» Luxemb . Anl. v. 94 Fr. 102 .50
3Va Norw . Anl . v 1894 A
3. . » cv. »v. 88 20,400»
4. . öst . Goldrente öfl. O. 99 .40
4*/s » Silberrente ö. fl. 100 .2«
4V. » Papierrente »
4. . » einheitl . Rte.,cv. Kr. 99 .20
4. . 99 .40
4. . » Staats-Rente 2000r» Sfi .40
4. . » » » 20,00ör » —
4
4
58/4
51/4
5'/4
8. .
Z
4V,
3
3. .
3. .
5. .
5. .
S. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
3*/h>
SV*
3. .
4V*
p/r
tV*
**/a

fi

»E.-B.(c.A.)i.S stf.ö.fl
» * (c.E.-O.)stf .öfl .O.
» » (ag .E.-A.)i.stf. Kr.
» » (c.F.-J .)i.S.stf.ö.fl.
* * (abg .L.-B.) » »
» » (abg .G .) i.S. » »
» Lokalb . {verst .) Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
• unif. 1902S.I410»
» » » 8. IN »
* * >S.If1(S.)»

Rum. amort .Rte.1892 »
» » » 1893 »
» » » 1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
* » » 1891 »
» inn . Rte. (V&89) Lei
» äuss . Rte. (1/889) »
» amort . » v. 1894.,45
» » » » 1696 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Rü53.Cons . von 1880 »
» Qold -A. » 1889 -»
» C.E.B. S.Iu L89 *
. . S. HIstf .91 >
» GoIdanl .Em.il 90 »
» » » HI90 »
. » » IV 90 »
. » » VI94 »
» St.-R. v.94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr . A
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Ooldani . » 94 » »
» » » 90 » »
» St.-A. von 1905 »

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz . E. uk. 1911 Fr.
» » E.-B.-Rt. A

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882 (abg .)Pes.
Tiirk .-Egypt .-Trb . L

» priv . stfr . v. 90 A
• cons . » v. 1890»
» (Administr .) 1903*
»con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 A

Ung . Oold -R. 2025r »
» . 1012,50r »
» Staats -Rente Kr.
» » lO.OOOr»
» St.-R.v.l897 stf. »
» Eis. Tor Gold » A
-» Grundtl . v. 89 »öfl
» » 500r »

100 .40

67.
6 * .
13.

101 .
101 .
101 .

91.

91.
91.
91.
99.
90.
SO.
91.
79.

80.
72.
71.

89,

99.

79 .75

100 .

86 .
90.
85
9Ö.
96.
94

86
79
95.
95.

II . Außereuropäische.I Arg.i.O.-A.v.1887Pes» » 500 *
» » » abgest . »
» äuss . E.-B. i. G . 90£
» innere von 1888 M

I » Lus*.G.-Anl .1888 L
» » » v. 1897.**

t Gdils Gold -Anl . v. 89 »

101 .50

100 .
99 .90
96 .50

89 .25

Zf. In % ,
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 &
5. . » » » 1866 » 100 .30
4-/2 » » » 1898 » se .5o
5. . CubaSt .-A. 04 stf .1.0 . A 104 .20
4. . Egypt . unificirte Fr.4. . » Daira -Sanieh »
31/2 » privilegirte » 103 .60
3. . » garantii -te L
41/2 Japan . Anl. S. II A 95.
5. . Mex . am. inn . I-V Per. 99 .50
5. . » cons . äuß . 99stf . L
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 93 .70
3. . » cons . inn .SOOOrPes. 67.

» » 1250r >
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 99 .10
4. . V.St.Amer .Cs .77r Doll. --

Provinzial-u. Communai-

3V2 do . 10,12-16,24-27,29»
do . Ausg . 19uk . 09»

98 .50
3V2 98 .50
31/2 do . » 28uk.b .l916» 39 .40
3V3 do . * IS » 9 ® 50
3. . do . » 9, 11 u . 14 » 87 .80
31/2 Provinz Posen » S7 .80
3V2 Hess .Provinz Oberh . »
31/2 do . do . Starkenb . »
31/2 Frkf . a. M’. L. Nu . Q »

do . Lit . R (abg .) »
98 .70

31/2 98 .70
31/2 do . » Sv . 1886 » 98 .70
ZVr do . * T » 1891 » 98 .70
ZVr do . » U »93, 99 » 98 .70
3V2 do . * V » 1896 » 98 .70
3>/2 do . » W» 1898 » 98 .70
31/2 do . Str .-B. » 1899 » 9 « .34>
ZV, do . v. 1901 Abt . I » 98 -70
ZVr do . . » A.11,111- 98 .70
ZVr do . » 1903 » 99.
3V2 do . v. Bockenheim *
4. . Augsb . v.!901uk.b 08»
ZVr Baa .-B.v. 98 kb . ab63 »
3. . » v. 1886 »
3V2 Bamberg , von 1904 »
ZVr Berlin von 1880/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b. 06 *
3-/2 do . » 1898 »
31/2 do . v. 05Uk. b .1910»
3. . do . » 1895 » 84.
31/2 Darmstadt abg . v. 79 »3»/2 do . v. 185SU. 1894 »
3V, do . conv .v.91L.H . »
31/2 do . » 1897 »
31/2 do . v. 02 am.ab 07» 87 .80
ZVr do . v. 05 »abl9l0*
4. . Freiburg i. B. v. 1900 » zoo .no
31/2 do . v. 87u .84abg . »
3V2 do . von 1888 » 97 .90
3»/2 do . v. 98 kb . ab02 * 87 .30
3V2 do . » 03 uk. b . 08 » »e ao
t . . Fuldav .OlS.I uk.b .06 » 100 .50
31/2 do . von 1904 » 98 .SO
3V2 Giessen von 1890 »
31/2 do . » 1893
31/2 do . v.1896 lcb.abOl »
31/2 do . »1897 » » 02 »
3-/2 do . » 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » 05 uk .b. 1910 * 98 .80
4. . Heidelberg von 1901 » 100 .40
3»/a do . » 1894 » S7 .« 0
31/2 do . . 1903 »
Z'/2 do . v 05uk.b.19ll» 9S .80
31/2 Kaisers !, v. 1882,91.92 » 9« .
31/2 do . » 1859 * SS.
3. . do . v. 97 uk . b .03 » 93.
3V2 Karlsruhe v.02uk.b .07»
31/2 do . . 1903 > . 08.
3. . do . » 1586 »
3. . do . » 1889 » 92 70
3. . do . » 1896 ->
3. . do . » 1897 » 87 .90
3-/2 Kassel (abg .) » 8Ö .EC
4. . Köln von 1900 »
4. . Landau (Pf .) 1899 » 100.
4. . do . von 1901 » IOC.
3-/2 do . v. 1886u. 87 » SS.
ZVr do . » 1905 » 98.
ZVr Limburg (abg .) »
4. . Ludwigsh .v.*900u.06»
3-/2 do . » 1896 »
ZVr do . . 1903 uk. b .08. 08 SC
4. .
4. .

Magdeburg von 1891»
Mainz v.99kb .ab 1904»

4. . do . v. I900uk .b .l910 * 102 .10
ZV, do . (abg .) 1878u. 83.
3r/2 do . . L . J. v. 1884»
31/2 do . von 1886u. 88 »
V/2 do . (abg .) L.M. v.Ol »
31/2 do . von 1894 »
3-/2 do . . 05uk .b .l915»
4. . Mannheim von 1901*
p/2 do. * 1888 »
31/2 do . * 1895 »
Jl/2 do . » 1898 *
zvr do . » 1904» 97 .80
4. . München v. 1900/01 » loa .eo
3-/2 do . » 1903 » SS.
ZV, do . » 1904 » »8 80
3-/2 Nauheim v. 1902 » 93.
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 103.
4. . do . von 1902 »
4. do . » 1904 »
31/2 do . * SS.
3. do . » 1903 » 87 .SO
4-/2 Offen bach *
fti/2 do . von 1877 »
41/2 do . » 1879 » —
41/2 do . » 1900 »
ZV, do . v. lS?1/92abg.»
1V, do . von 1898 »
31/2 do . » 1902 »
31/2 do . » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 » 99 .90
4. . do . v. 1901 uk.b .06 > lOO .SO
31/2
4. .
4. .
3-/2

do . * S3(abg .)u.05»
St. Johann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do . » 1902 »

#7 .8«
100.
100 .30

99 .10
3V2
4. .

do . » 1904 »
Trier v. 1901 uk. b . 06 » 99 .50

3-/2 do . » 1899 * 97 .70
3-/2 Ulm, abgest . »
3>/r do . v. 05uk . b. 1910»
4. . Wiesbaden von 1900»
4. . do . > 1901»
3-/2 do . (abg .) *
3V, do . von 1887 »
31/2 do . » 1891(abg .)»
3-/2 do . * 1896 »
3V, do . » 1898 »
31/2 do . » 1902S. II »
3-/2 do . » 1903 >1,11» 98,50
4. . Worms von 1901 » 100 .70
31/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1903 » 98 .30
4. . Würzburg von 1899 »
3V, do . » 1903 * 99 .20
4. . Zweibrück ,uk .b.1910* 101.
3Vr Amsterdam h. fl. —
4-/2 Buk. v. 1884(conv .) A —»
4Vr do . . 1888 - -
41/2 do . » 1*95 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1594 » 101 .80
4. . Kopenhagen v. 1901» 101 .20
ZVr do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 18S6 » 86 .50
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl 80,
Vf,\  Neipel »t. gar. tu« 100 .90

Z .
4. . Stockholm von 1**0

In o/o.

5. . Wien Com. (Gold) 10 3 .10
5. . do . » (Pap .) 8 . »
4. . do . von 1808 Kr. 99 :50
4. . do . Inrest . Anl. SE .SO
Zl/2 Zürich von ISS* Fr.
6. . St. Buch .-Air . 1892 Pe. 101 .30
41/a do . v. ISS* { —

1.85; ICO fl. österr . Kottv.-Münie — 105 fl.-Whrg . ; I fl. holl . *
fl. sSddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk. ßko . = A  1 .50.

Div. VolSbcz . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt . in »/,

180 .50
98 .80
SO.

184 .80
173.
304.

168 .60

51/2 5-/4 Badische Bank R.
4. . 41/2 B. f. ind . U.S. A-D.JS
21/2 3. . Bayr .Bk., M., abg , »8. . 8. . » Bod .-C.-A„ w . *81/2 8>/r » Handelsbanks .fi.

12« 12« » Hyp .u .Wechs . »6. . 6-/2 Barmer Bankver . A
8. . 8. . Berg . Mark . Bank »8. . 8. . Berl . Handelsg . »0. . 4. . > Hyp .-B. L. A. »0. . 4. . » » Lit. B »
5'/2 6. . Breslauer D.-Bk. »
8. . 8. . Brüsseler Bank Fr.
6. . 61/2 Com . u. Disc.-B. A>
6. . 6-/s
6. . 7. . Darmstädter Bk. s .fk
6. . 7. . » * A

11. . 12. . Deutsche B. S.I-VII»
10. . 10. . » Asiat . B.TaCh
41/2 5. . » Eff . u. W. TW.
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » ,0. . 4. . » Nat .-B. i. B. »
6. . 6. . » Ver .-Bank jk.
81/2 8-/2 Diskont»-Ges . »
7. . 7-/2 Dresdener Bank »
5. . 5-/2 » 9itf!k*er . *
5. . 5. . Duisb .-Rtfhrort .15. »
61/4 6-/2 Kisenbahn -R. Bk. »
81/2 81/2 Frankfurter 9fmk *
0. . y. . de . H .-8k . >
.71/2 71/2 do . Hyp .C.-V. >
7. . 8. . OothaerO .-C.-B.TM.
7. . 8. . Luxemb . Int . B. Fr.
4. . 41/2 Mitteid .ßdkr .,Or . A
51/2 6. . dö . Cr .-Bank »
5. . 6. . N*tlbk . f. Dtscht . »
5. . 5. . Nürnberger Bank »

10. . 10. . do . Verehisb . »
U/2 Oberrhein . Bank »
5. . 6. . Oest . Länderb . Kr.
8% 8% do . Cr-ed .-A. ö. fl.
4. . 4. . Pfälzer Bank A-
9. . y. . do . Hypot .-Bk. »
7. . 7. . Preuss . B.-C.-Ö. Thl.
41/2 5. . do . Hyp .-A.-B. A
6-s Reichsbank »
6-/2 61/2 Rhein . Credtt .-B. »
9. . y. . do . Hypot .-Bk. »
6. . 71/4 Schdffh . Bankver . »
5. . 5. . Südd . Bk., Mannh . »
8. . 8. . do. Bodenkr .-B. »
4-/2 5. . Schwarzb . Hyp .-ß . »
5. . 5. . Schw &nzw. Bk.-V. *
7. . 7-/2 Wien . Bk,-Ver . Kr.
7. . 7. . vVürttbg.Bähkanst .^
5. . 5. . do . Eindesbanlt»
5-/3 51/2 do. Notenb . s. fl.
7. . 7. . do . Verefnsbk . »
6. . 6. . Würzb . Volksb . A

164 .80
125.

121 .70

24 -1 .10
179 .70
113 .10
158.

187 .75
182 .70
114.

117 .30
SG3 .SO
LOS.
153 .30

96 .50
199 *90
128 .30
117 .50
GL» .
109 .50
111 .80

GS4 .1O

12fi 20
157 .20
143 .90
206 .60
1* 0 .70
115.
1$ & 30ISO.
103.
143 .80
1SO .S6
107 10
l !l9 .7O
153 .30
1 too.

Div  Nicht voHbczahlte
/ori .Ltzt . Bank -Aktien . in % .
5. .1 6. .1AHg.Els. Bankges . A\  —
6Vi.l 7. .iBanque Ottom , Fr . | —

Aktienu. Obligat. Deutscher
PV?« Kolonial-Oes. _ A/Vorl.Ltzt . In % .

I [Ostafr , Elsetib .-Oes . I
J_ I (Berl .) Antb . yar . J *| 99 .S0

Aktien industrieller Untcr-
Divid . nehmungen.

Vorl. Ltzt.
16. .
10. .
8. .
7. .

15. .
13.'
12.
10.
t2V2
3
9. .
9. .

10.
6.
8.
4.

14.
7.
8.
7V2

5.
13.
6.
6.

10.
9.
5.
4.
5.
7.
6.

26.
8.

16.
9.

12.
20.
16.
15.
6.

l2Va
6.
9.
3.
21/2
5.
8.
O.
7.
5.
5»/2
8.
0.
8.
7.

15.
10.
10.
16.

10.
28.
10.
8.

12.
121/2
9. .
5. .
9. .
8. .
5. .

12. .
7. .

ia. .

In •/£>
18. . Alum .Neuh .(50®/o)Fr . 300.
10. . Aschffbg .Buiitpap .^ liSM).
8- . » Masch..-rap . * —
7. . Bad . Zckf . Wagh . fl. 110 .50

15. . Meist . Faber Nbg ..4 972.
Brauerei ßinding » 240.

> Duisburger » 210.
10. . y Eichbaum » 151 .10

» Eiche , Kiel » 1* 9 .10
6. . » Frkf .Börgerbr . * 117.
9. . »HcnningerFrkf .» 151.
9. . > , Pr .-Akt. . 133.

>Hercules .Casa. * 193 .80
6. . » Hofbr . Nicol . » —
8. . » Kempff » 133.

» Löwenbr . Sin. » ÄÄ.fiO
13. . » Mainzer A.-R. » 3GA.LS

» Mannh . Act . » 144 .5#
8. . » Nürnberg » 163.
6. . > Parkbrauereien » 108.

» Rhein . (M.)Vz. * —
5. . » Sonne , Speler » 97 .50

13. . » Stern . Oberrad » —
6. . * Stören , Speier » 103 .6#
6. . » Tivoli . Stuttg . , 106 .10

» Union (Trier ! » 113.
9. . Bronzef . Schlenk » 14 * .

Cem. Heidclb . » IS ®.
4. . . F. Karlst . » 1» 3.
5. . . Lothr . Metz * 1S3 .« 0
8. . Cham . u .Th .-W .A. » 16 » .
6. . Chem .A.-C. Guano » 113 .7»

24. . > Bad. A.u.Sodaf . » 444.
9. . » Blei.Silb .Braub . » 14 » .

18. . » D.Gold -,Sl.-Sch. » 350 50
9. . » Fahr . Goldbr . » 175.

12. . » » Oriesh . EL * 9B1.
20. . » Farbw . Höchst » 30 * 50
19. . » Faor .,V.Mannh . » SSS .40
18. . » Werke Albert » 3* 0.
7. . . Ult .-Fabr . Ver . * 141 .50

12’/2 El. Accum. Berlin »
8. . > Deut . Uebersee » 169.

10. . . Oes . Allg ., Berl. » 216 .60
3V2 » W.Homb .v.d .H. * lOO.
5. . » Lahmeyer » 134.

» Licht u. Kraft » 136.
8V* » Lief.-Ges .,Berl . » —

* Schuckert » 126 9©
9. . » Siem. u. Hals . * 169 .5#

» Siemens , Betr . * 115 .10
6. . » Tel .-G .Dtsch .A. * 138 .7»
8. . Feinmechanik (J.) » 167 .SO
5. . Gelsk . GuBst. » 1* 3.
9. . HolZverk .-Vnd.(K.) » 160
7. . Kalk Rh. WestL » ~-

35. . Kunstseide *., Frkf . » 494 .50
10. . Lederf . N. Sp. » 1 ^ 7.
10. . Ludwigsh . W.-M. » 170 .80

March . A., Kleyer » 20 # # 0
» » neue » --

12. . . Badenia , Wh . » 217.
» Bielefeld D., » 444.

12. . » Faber u. Schl. * 164.
6. . > Gasm . Deutz » 120

12. . » Gritzn ., Durl . * 99 ® LO
8. . » Karlsruher » ## O

11. . » Moenus » 163 SO
7. . » Mot. Oberurs . * 115 ..

10. . »Schn .Framkentk .» 132.
14. . » Witten . St. » 301 .50
41/**Mehl - u . Br . Haus .» 64.

12. . |MetallÖeb .Bing,N . » 327.
7. . jölfab Ver . D. » 1 ^ 1.30

12. . IPhptogr . 0 .,Stcgi . * i # 9«

Vori.Lm . üma. In »/,.

12-/2 12-/2 Photogr .G.Stgl. n . A
Pinself ., V. Nrnb . »

ISS.

7. . 7. . Prz . Stg . Wessel » X» 5.
10. . 15. . Pressh .,Spirit , ftbg. * 814.
8. . 8. . Patverf ., PF, St.i . . 137.
9. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 179.
7. . 7. . do . Frankf .,Herz» 121 .30
7. . 8. . Schuhst . V. Fulda » 141.

14. . 14. . Gf&siitd . Siemens » aas.
7. .
2. . 4. .

Spinn . Tric ., Bes, »
» Westd . Jute »

122 40
117.

15. . 15. . Zellstofl -F. Waldh . » 269 .50

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl .Ltzt . In o/o.
10. . 12. . Boch . Bb. u. O. A  244.
5. . 6. . Tluderus Eisenw . » 136.

18. . 10. Conc . Sergb .-G. » > —
8. . Deut5ch-Luxembg . »

14. . Esch weil er Bergw . »
Friedrichs !!. Brgb . *

10. . Gelsenkirchen » »
9. . Harpener Öergb. »

11. . Hibernia ßergw . »
10. . Kaliw. Aschersl . *
15. . do. Westereg . »
41/2 do . do . P .-A . »
4. . Oberschi . Eis.-In . »

11i/r Riebeck . Montan »
16. .(V.KÖn.-u.L.-H .Thtr.

14. .
0. .

11. .
11. .
11. .
10. .
17. .
41/2
1/2

121/2
11. .
§1/2.

261.
261 .50
143.
263 .60*11.
175 30
261.
105 .50
129 .20

241 .50
10. . Östr . Ahp. M. «- i . ■ —

AktSenv. Tran Sport- An statt
Divid. a) Deutsche.

Vorl .Ltzt. In o/*.
10. .
6-/2
61/2
5. .

9-/z
7. .
5%
4%

Ludwigsh .Bexb . s.fl.
LübeclisBüchen A
Pf&lz. Maxb . s. fl.

do . Nordb . »

2SS .90

1S0 .S0
141 .SO

0. . 2. . Allst. D. Kleihb . Ä
7. . 7-/2 do. L<6k.*ü*Str .-B.» iei.
6. . 71/2 Beniner gr . Str .-B. »
.3-/2 Cass . gr . Str .-B. » 106 .10
5. . 5-/2 Banzfx El. Str .-B. » 134.
5-/2 5-/2 9.  Ei, .-Betr.-Oes. » 113.
SV* 6. . Südd . Eiseiib .-Ges ,» X« 9 10
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 163 0C
6. . 2. . NonM . Llovd » 187 .30

b) AuftlBrteUsche.
6. . 6. . V. Ar. n. Cs . P . ß. fl.
6. . 6. . do . SL-A. »
5. . 5. . Böhm . Nordb . »

12V21Buschtehr . Lit . A. »
11V« 12. . do . Lit . B. »
1--!->>M/S, Czäk*th-Agram » 30.
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) *
5. 5. . Fünfkirchest -Barcs »

6V* Letrib. Cz. jass . * 144.
52/S 5% Ost .-Ung . St.-ß . Fr.
0. . G. . do . Sb . (Lemto.) » 23 .75
4% 4-/4 de . Nerdw . o. fL
5-/4 4. . de . Lit . B. *
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act*» 99 .50
4. . 4-/2 do . St.-Aet. » 109.
1V&1. . Raab Öd.-Eben furt»

IV, 1 4V2i fMchenb .-Pard . »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
6*/s 6Vs Ootthardbahn Fr.
0. . 0 .. jur .-Spi . Geitnss . »
0.. 0. . dö. do . » —
9. . 9, OrszcrXrAnnvay6 .fi. 171 .20

Pr.-Obligat. v. Tranap.-Anst
In 9/*.

4. ~ Pfälzische A 10040
3VJ do . »
3V, do . (convert .) * 98 .70
3. . Allg . D. Kleihb . abg . A —
*‘/»| Rad. A.-O. f. Schifft. » 101,50
4. . Casaeler Strasscrfbahm » 108.
4. . D. Eisenb .-fi.-G. S. I * 160 .50
4. . D. Eisenb .-G . S. I u. III > 101.
4-/2 do . Ser . II » 103 .30
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 » 101 .60
4. . do . v . 02 * » 07 » 161.
3-/2 Südd . Eisenbahn » 041.20

b) Aus (Iit4l !ecHe.
4. . Böhm . Nord stf. i. O. 100 *50

do . do . stf. i. O. » 100 .50
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. *
4. •
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t . .
4. .
5. .
J»/B
3*
5. .
31/f
SM*
5.
3Vt
3Vt
5. .
4. .

»w
W»
3. .
5.
4.
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do . Wstb . stfr .i.S. 6.6.
4o. do. » i. S. >
do . do. » in O . A
do . do. von 1895 Kr.

Donau -Dampf.Ktstf.G. .di
do . do . 86 > i.G. »

Elisabethb . ortpf. i. G. *
so . stf. in Gold *

Fr . lw .-B. rn Wb . 4. R
FfinÄircli .-Bajc§*if.S. »
öftt . K. L. B. IQstf . i.S. »
Graz -Xöfi. v. 1«» Kr.
Kftcli. O. It stf. i. S. ö. B.

do . v. 19 » i. G. A
do . v. fl » i. G . »

Lemb .Grrn .J .stpfl .S. ».4Ldo . do . stfr . i. S. *
Mihr . Orb . von *5 D
do . Schl es. Centr . .*

0 *1. Lokb . «tt . i. G. A
«So. do . stfr . i. ö . »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 «•
do . do . conv . v. 74 •
d». do . v. lfBSLit .C. »
do . Lit. A. stf. i. S. 6. i
do . N'wb. cofiv.L.A. Kr.
do . do . v. 1$§8-L. A. »
do . do . L.ß . stfr .S.ö.ft.
do . do . conv . L.i . Kr.
do . do . v.lftSL .B. »
do . 86d-(lwl .)*f. i.ö . A
do . d». »
do. do . Fr.
do . E. v. 1871 i. O. »
do . Stsb. 73/74 sf.i.G . >
do . Br. R. 72sf. i. G.Th
do . Stsb . v.83 stf. i.G.
do . L-VIH.Em.stf.O. Fr
do . IX. Em. stf. i. G. »
do . v. 1985 stf. i. G. *
do . (Eg . N.) stf. i. G. .
do . v. 1945 stf. i. G. A

Pilscn -Prlesen sf. i.S. 5.ft.
Prag -Dux . stf. i. G. A
do . v. 184» «tfr. 1. G. *

R. Öd . Eb . stf. i. O. *
do . v. 41 stf. i. G. »
do . v. 97 stf. i. G. *

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fi
Rudolfb . stf . i. S. »

<3o. Salzkg . stf. i. O. j-
Ung .-Gai . stf. i. S. ö. fi
Vorarlbersr stf. i. S. *

2Vre!

a. ;
4..
4 ..

2VlO
4. .
5. .
5. .
3. .

Ital. stg . C.8 . S. A-E. Le
do . Mittelm. stf . i.G. »

Sardin .Sec. stf . g . Iu . II»Sicflian . v. 84 stf. i. G. »
do . v. 91 » i. G . »

Süd .-Ital . 8. A.-H . »
'(> scanische Central »
westsirilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le

ioo .©o
101 .60
1*0 .20
100 .30
10O.

68 .80

09 .90
09 .20
OV.L0
96 .50
OO.SO

00 .60

6* ^ 0

106 .80
06 .80
M .10

197 .70
01 .00
OS.

107
0 * 70
00 .80

1OA.00
0* 10
# » * 0
«V.OS

10 « .
1* 0 .50

84 .70
S5 .O0
66 .50
*6 .70

1# 8 .*Ö
• 1.10
77.
74 « 0
76 ^ 0
99 .60

100 . 10
100 .40

71 .86
1 * 1.50

100 .30

71 .46
117 SO
10 * .
1CÄ.

wii ’h .-Luxemb . IX. S. Fr .1
3Vaj Gotthardbahn Fr.
31/*!jura -fiern -Lozem gar . »
3VA1Jura -Simpl»n v. 1894 »
3V5u do . v.<*8'.'k b .«8gar . »4, .{Sciiwelx-Ccmtr. v. « 6« »

89 .25
100 .

89 .90

104 .40

Zf.
4Vs
4
4
4

Iwang .-Dombr .stf .g . Jt
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 84 » » »

. JMosk .-̂ ar .-A. 47stf.g . *4 . . do . Smolensk * » »
4. . do . Whtd . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 45 stfr . *
4. . do . Wer . v. 45 »tf . g. »
3. . |Or .R*sss.E.-B.-G. stf. *
4. .jRuss . Sdo . v. 97 stf. g . »
4. . iRyäsan-L/’ralsk stf. r , »
4. .! do . do . v. 97 ater. »
4 .jRybinsk stfr . gar . »

In •/•.

78 .80
79.

76 .40
78 .80

79.
78 .90
78 .80
78 .80

5. . jAnatolische i. G.
5. .} do . i. G . Ser . II
3. . P. E.-B. S6 BairaBaix »
41/2 do . v. 1889 1. Rg . »
N do . v. 1889 II . Rg. »

3. . Salonik-Constant .J . Fr.
3. . do . Monastir A
4. . Türk . Bagd .-B. $. I »

Ä  102 .90
101 .70

87 .70
101 30

78 .50
65 .30
64 .50
87 SO

P?»ndbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In 0/0.
31/! Ai»sr- R --A ., stuttjr . m 100 .
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7» 101 .20
3V* do . do. »
4. . do . B.-C. V. Nfirnb .»
4. . do. do. 8.21 uk.1910»
3V* do . do.
3V*j do . do . Ser . 16u. 19»
4
4. .
3V*
3»/2
4. .
4. .
3V*
3*/a
4. .
31/S
4
4. .
4.
ZV,
3V2
3V,
4. ,
3V;
4. .
3>/2
4.
4. .
4
Z'/2
3»/2
4.
4.
4.
4.
4.
ZV»
3Vs
ZVr
4.
4.
$>/»
3V*
4. .
4.
4. -
ZV,
Z»/2
ZV,
Zi/r
4.
4. -
4.
Zl/J
i.  .
3V*
41/2
4.
4.
3i/a
4
4. .
4. .
31/2
ZVr
4. .
Si/s
4.
4. .
ZV,
S' /r
ZVr
4.
4
4
4

d» . Hyp .- u .W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do. »
do. do . (unverl .)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbr .»
do . do . S.9u . 10 »
do . do . Ser . 1,3 -6 »

Bayr . Bd.-C.-A. 8. 2 »
Berl . Hypb . abg . 80% »

ds . * 80°/»»
D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »

do . Ser . 7 »
do . » 9u . 9a»
do . Scr . 3 u. 4 »
do . » 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»«o . do . do . »
Eis. B. u . C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obi . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »do . ao . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 *
do . do. Ser . 15 »
do . Hyp .-Cr .-V. »
do . do . 27,37,39,42»

do . S. 31 u. 34 »
do. Scr . 46u .41»

do! S. 28,30,32»
do. Ser . 29 »

do . Lw. C.-B. D.-J. *
Hatnbg . H . S. 141-340»

do . Ser . 1-190 >
do . » 301-310 »

Mein. Hyp .-B. Ser . 2 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . » 6
do . » 7 »
do . (abg .) *
do . kb .äb05 »

unkb . b. 1907 »
Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b. 1906 »

Pftlx . Hyp .-Bank »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. »
do . Ser . 17 »
do . » 21 »
do . 8. 3, 7, 8. 9 »

Pr . C.-8 .-C.-G . v. 90»
do. v. 99 uk. b. 09 »
do . v.Ol uk . b . 1910»
do . von 1886 »
do . » 1896 »

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . >
do . v. 04 uk. b .1013*

Rhein . Hyp .-B. »
do . do . »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

Rh.-Westf .B.-C.S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »
do . » 8 u . 8a »
do . » 9 u. 9a »

»8 .40
100 .50
108 .30

98 .40
98 .40

102 .10

08 .40
»S .30

101 .50
100 .20

»8.
98.
99 .75
54.

100 .30
100 .30
100 .90
102 .40

97 .30
97 .30

101.
95 .50

101 .
100 .
100 .50
102 .
100 .60

96 .70
96 .70

100
100 .
100 .70
101 .30
101 .30

®7.
S7.
97 .70
08 .70

lOO .fiC
54 .50
95 .60

100 .25
100 .20
100 .20

97.
97.
97.
97 .60

100 .60
1Q1.
101 .50

96.
101 .10

95 .50
115.
100 .60
lOi .10

94 70
100 .50
101 .80
102 .50

95 .90
95 .90

100 .30
94 .50

102 .
100 .30

96.
55.
97 .60

100 .
100 .50101.66
10Ä.

4. . do . » 16 . 103.
SJ/f do. » 2 u. 4 . 04 .50
3ift do . » 6uk .b .08» 00 .80
4 . S. B. C. 31/32 .34U. 43 * 101 . 10
3-/2 do . bis in kl. S. 52 » 93 .30
3% W . B.-C. H. c &ins . 4 » 97 .20
4. . Wfirtt . H .-B Em.b.92 * 100.
1K* do . dt». » 08 60

Staatlich *d. provimd »l-**-ant.
3-<2 Hess .Ld .-H -S. 5.1-5^1 99 .2®
31/8 do . Ser. 6-8 verl . » 89 .30
31/21 do . Com 5. 1ti.2 * SS .LO
51/e do . Ser .3 erl .kdb . » 99 .40
4. . Nass . Land. B. Lit.Q » 101
4. . do. do. Lit. R » 101.
3-/2 do . do.
SV» do . Lit .F. G. H. K.L» 99 7O
3-/2 do . » M, N, P » 89 .7 0
3% do . > S 100.
3V?. do . » T 100 .6»
s . . do . * 0 » 91.

» . Amerik . Eisenb .-Bonds.
100 .30

SS.

112 .70

4* .
ZVr*
6. .
5" .
4' .
4* .
5* .
4 .
3' .
4Vr'
4* .
5* .
6% .
6V
5* .
4*.

Centr . Pacif . I Ref. M.
do.

Chic .Mflw. St.P .,P .D
do . do . do.
do . do.
do . RocklsI . u . Pac.
do . St. L. u. N.-Orl.

North .Pac . Prior Lien
do . do . Gen . Lien

Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
do . do .c.Mtge.S.D,

San Fr . u. Nrth .P.I M.
South . Pac . S. B. ! M.

do . do . !. Mtge.
Western N.-Y.u .Pens,

do . Gen .M.-B.u.C.
do . Income-Bonsd

104.
76 .20

100 .20

95 .50

Zf.
4.
4' /2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4i/t
4V*
4.
4.
5.
4.
4.
41/2
41/3
4i/r
4Vt
41/2
4. .
4. .
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
4Va
4. .
5.
4i/r
41/2
2Vr
2V4
2. .
4 V,
41/2
4. .
iVt
41/2
41/2
4.
41/2
4.
4. .
4V2
4.
4V2
V/7
4
41/2
4.
41/2
41/2
t . .
41/2
41/2
41/2
41/2
4V,

Diverse Obligationen.
In 90k

Armat . u. Masch ., H . A
Asbestv/ ., Frkf .,Wrth . »
Aschaffb .Buntp . Hvp . »Bank für industr . U.  »
do . f. Orient. Eisend . »

Brauerei Binding H . *
do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

Briixer Kohicnbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u . Sodaf . »
Blei- u. Silb. H., Brb. »
Fabr . Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Chein . Ind . Mannh . »
do. Kalle & Co . H. »

Con cord . Bergb ., H . »
Dortmun der Union »
Esb .-B. Frankf a . M. »

do . do . »
Eisenb .-Rentcn -Bk. »

do . do . »
El. Accumulat ., Boese »
do. Allg. Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
El. Dtsch . Ueberseeg . *
G. f. elektr . U. Berlin »
do . Frankf . a. M. *
do . Helios »
do. do . »
do . do . rckz . 102 »

El.Werk Homb .v.d .H. »
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Licht 11. Kr .Berlin »
do . Lief.-Ges ., Berl . »
do . Schuckert *
do. do . »
do. Betr . A.-G. Siem. »
do. Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir .Annweiler »
do . u . Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Oelsenkirch .Gussstahl»
HarpenerBergb .-Hypt .»
H6tel Nassau , Wieso . »
Mannh . Lfigerh .-Ges. »
Oelfabr .Verein Dtsch . *
Österr . Alp. M. i. G. »
Seillndust . Wolff Hyp . »
Ver . Speier .Ziegelwk ’. »
do . do . do . »

Zellst .Waldhof Mannh .»

101 .80
SS.

100.
102,10
100 .50

100 .40
102 .
103 .50

101 .
10  O.
103 .70

100.
104 . f
104 .80
104 .20
102 .60

101.
100.
111 .50
IOO.

96.
103 .30
100.

95 .50

99 .90
105.
109 .fO

79.
79.

103.
109.

98.
104.
105.
101 .50
100.
103.
100 .90

96 .20

101 .60
101.
102 .
102 .
103.

103 .30
102 .40
103 .40

103 .50
102 .10
101 .20
103 .90

zt  Verzins !. Lose. in%.
Badische Prämien Thlr.
Bayerische , » »
Belg.Cr .-G, v. 68 Fr.
Donau -Regulierung o. fi.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . II. »'
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Neapel abgest . Stücke Le

do . nicht abgest . St. »
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oidenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl.
do . do . »
do . Anrechtscheine

130r
135 .30

142 .70

60 .80
142 .75

158 .30

390.
289 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb .-Gunzenh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Clary Frstl . ö.  fl. 40 CM.
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchatel

Thlr . 10
Fr . 15
Le 150
Le 45
» 10

S. fl. 7
Fr . 10

Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100
do. Cr . v. 58 ö. fl. 100

Ofener ’ ö. fl. 40 CM.
Ostender Fr . 25
PalffyFrsti . 5. fl. 40 CM.
Pappenheim Gr &fl.s. fl. 7
Rudolfs -Stiftung ö. fl. 10
Salm-Reiff.O. ö.fl.40CM.
Türkische Fr . 400

do . Fr . 400
Ung . Staats!, ö. fl. 100
Yfweti»tier Le  30

193 .70
48 .90

222 .

178.

96.

50 .20

500.
4CS .50

86 .

137.
137 .40
363.

Geldsorten. Brief.
Münz-Dukaten p . St.
Engi . Sovereigns » 20 .37
20 rrancs -St. » 18 .26
20 do . halbe »
Oesferr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marco p . Ko. 2300
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 91 .20
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le
Oest .-U. N. p . 100 Kr,
Russ.Not .Gr .p.lOOR
do . (1u.3R.) p .lOOR,

Schweiz . N. p . 100 Fr.

4 .16i a

81 .20
20 .39
81 .40

168 .65
81 .50
84 .85

81 .20

Geld.

20 .33
16 .22

16 .16
16 .85

4 .1g16 .17
2790

89 .20

4 .16

4 .16
81 .10
20 .38
81 .30

168 .55?
81 .40
34 .7 ä

214 .28
214 .28

81 .10
•) Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -DiRkonto So/- Wachse !.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien . .
London . . . .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wm.

In Mark.
Kurze Sieht . 2Vi—3 Mönafe»

. fl. 100 108 .55 — 3 o/r

. Fr . 100 S1 .15 — 4%
Lire 106 81 .SS — 5V$

. Lstr . 1 20 .385 — 4 »/r-

. Ps . 108 — 5«/»
. D. 106 4 .18
. Fr . 100 Sl 85 81 .05 3 */*S
. Fr. IOO 81 .13 — 5 ®/*f
S.-ft. IOO — 5¥a % (

«4 .85 — 4Va»/ft
Kr. -n . S



■ nferDnickerehKonfor llt bis zumSahresfdiluffe zur Annahme und
,Ausgabe von Druck*Aufträgen

an Wochentagen ununterbrochen von
Morgens8 bis Abends7 Uhr geöffnet,
am Sonntag, den 31. Dezember von
Y212 bis 1 Uhr«

k . Scfiellenbergldie
ßofbudidrtickerei m

Kontor : banggafie 27
Fernsprecher 2266. s-4

bewährte haltbare Qualitäten,
empfiehlt in allen Preislagen zu

billigen festen Preisen

Wieibaden , Seagane 34,

E . Konsiek , ©mferftr. 48.

Gottwalds Punsch ;| j
i*t seit Jahrzehnten bekannt und beliebt W
Tel 2687. F . Gottwald , Rheinstr. 73. i I

Sfite 8. 88 . tle :ml >cr 1905 . Wiesbadener Tagdlatt ._ Alicild-Anssab - , 1, glatt. _ N».

Kgl . Pre »tz.
Klasieu -Lotierie.

- Zu der am9. und 10. Januar stattfindenden
Ziehung der 1. Klasse, 214. Lotterie, habe ich noch
einige Löse in ganzen, halben u. Viertel-Abschnitten
öfr§uaeb'n. Königlicher Lotterie-Einnehmer von
Branconi . Wiesbaden, Webcrgasse3, Hof lks.
<g©®@®@®®®@®@©GGTGGGGK

jrjälFIraiz-Eyscf
| Homöopatliisciier Arzt, |
g .Taunusstr . 25 ,I .g
© Tel . 2 @24 . ©
© ®
© Sprachst. von jetzt an 8—10 vorm. ©
© und 3 —4 nachm. ©

© (Donnerstagsu. Sonntags nur 8—9.) D

Von grösstem Wes?!
ist die JioeSafeine %» li tüt

,lind TOrziiijllrhe SBebömmlieltlkeit der

Punschsyrupe
von 8W1

H.J.Peters&Cie. Kaohf., Ci.
Empfohlen durch

Will ®, nies,
®*gr 'S, Eeke Dotzheimerstrasse

Moselweinen
'bietet mein Lager in jeder Preislage ganz Vor¬
zügliches. Die VVeine stammen aus ersten Gütern,
sind frische, spritzige Moselgewächse mit feiner
Blume und angenehmer Säure, wie sie von
jedem Kenner und Liebhaber ächter Moselweine
bevorzugt -werden. 3214
Trabener . . . .
Wintricher . . , .
Moselblümchen . .
Zeltinger . . . »
Winninger . . . .
Piesporter . . . .
Brauneberger . . .
Graaeber . . . .
Lieserer Niederberger
Nieder-Bmmeler . .
Bernoasteler Auslese
Herziger . . .

feinere Sorten 1
A . Dienstfeach,

iHerderstrasse 10 und Bismarckring 19.

Fl. 50 b. 13 FI. 4ö:H
„ 60 „ „ - 55

TO, 65
80 „ '75

»• 85 „ 50
v 90 , „ 85
„ 1— , „ 90
„ 110 „ „ „ 1.—

1.40 „ „ ,, 1.30
„ 1.50 „ „ 1.40
„ 1.70 „ „ ,, 1.60
,, 2.- ,. „ „ 1.90

!8 ZU. Mk. 6. per Fl.

Kläfct’s Kaffee
ist der beste,

speis frisch zu haben bei:
•Mas.  Möhler , Schachtstr. 10.
8*1«. Ang . Krams , Albrechtstr. 36.
AA.  Muhn , Körnerstr. 6.
Willi , üleuser . Luiscnstr. 17. -

.!. Mp Nachfeiger
(Inh. Oscar Roessing),

Colonialwaaren-, Delicatessen- und
WeinhautUung,

2 Goldgasse . Goldgasse 2.
Ich bitte um Beachtung der

Schaufenster. 3249
WicUt üfcsiffasse.

ftraseh-Essenzen |
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten D

zu Mk. ü ®—9 K . FO u. 15. — D
empfiehlt 3794 j(g|

friefe Marburg , Jteapsse i.
Gegr . 1852. Tel . 2VÄN.

Badener Verein Wiesbaden.
Zir der am Samstag , den 3v . Dezember 1865 , abends 8 Uhr, im

Kath. Geselleuhans stattfindenden

Weihnachts -Zeier,
verbunden mit

Robert, ©emüola, TeklerlUlMrvng und Ball,
laden wir unsere Mitglieder nebst Familien-Angehörigen, sowie Freunde und Gönner
höflich st ein.

Der Vorstand.

Sylvoster - Bslvle.
«pfeNvein -Ctrampagner ‘/i Fl . 1 Mk.

St . Michel -Ananas , große Sendung.
Carl ff attestier,

SnxembnrOstrafie 5. — 73.

Mahrslarteii tel fssftarfan
in grosser Auswahl!

Aeltere Glückwunschkarten zur Hälfte des
Preises empfiehlt

«Sisteea -t KToeriez -sSmeisser,
Buch- u. Kunsthandlung , 3801

"Wilhelmstrasso4. Tele 'on No. 2143.

Die grösste reichhaltigste Auswahl

Ißeujahrs «Karten
in allen Preislagen, viele Nosheiten 1900, empfiehlt

JPajteterfe Malm , Kircligasse 51
( . er 81 Aet » a « Z>.

3806

Täglich frische selbstgemachte

Ein Pfund
nur

70 Pf.
Ein Pfund

nur
70 Pf.

Garantie für
nur aus Eiern und Meh!.!

Ausgiebig , nahrhaft and . wohlsehiö eckend.
Nur allein acht zu haben: 2895

Eiepteigwaaren - Haus S , Weinep y
ftaergasse 17. Telephon 2350.

Bestellungen im Stadtbering werden prompt erledigt. Versandt nach In- und Ausland.

erhalten Sie durch Hotten Absata
und direktem Bezug stets frisch

und aromatisch 3298

Kneipp-Hans 59 Rheinstr.59

Als besonders schöne preiswerthe

Rhemweine
empfehle ich: "

1903sr Tischwein . . . . .
1903er Riersteirrer . . . . .
1902er Deidesheimer . . . .
1903er ffranensteiner Marschall

König!. Domäne Armada.
1803er Hochheimer Danbtzans,

Winzerverein Hochheim.
1802er Vltviver.
1902er Reudorfer Kirchweg»

Bei
Abn.v.
13 ^4.

auch
versch.
Sort.

p. Fl . p. Fl.
50 48
60 58
70 68
73

80

80
85

Winzerverein Neudorf.
1887er Radeslieimer 1.- 85

1.25 1.20
1.80 1.40

1,70 1.60

1900er Geisenkeimer . . .
1895er Reroverger , Mast 12,

König!. Domäne.
1895er Reroverger , Fall 16,

König!. Domäne.
1900er Rüdestz. Berg Krachbein»2. 10 2 .—

Vereinigte Weingutsbesitzer. _
Bei größerer Abnahme oder in Gebinden van

20 Liter an entsprechend billiger. Ferner empfehle
vorzügliche Moselweine , deutsche u . franz»
Rothweine , Südwetne und Cognac.

Versandt nach allen Gegenden.
Ludwig k»n«r. ggfSST *

UrrWe HkiisOmii!
Das Beste was in Eierspeisen auf den

Markt kommt, sind

das Pfd . 80 Pf . ,

Pte ’sfilMiMMiiwtmWn
das Pfd . 80 Pf . ,

garantiert reine Eierware, ohne einen
Tropfen Wasser und Farbezuiatz.

Zn haben in besseren Colonialwarem
und Dclikatessen-Geschaften.

Als guten Sil . rster -Trunlt
mit nachfolgendem

klarem Kopf
empfehle die

Tunsehsyrupe
von 3818

Petersk Cie.M, Cili.
A- MelMg 9

& SSHtehersSra «»© 1 9 Ecke Bismarck-Ring.
Niederlage von IP

' FrWe
Holl. Angel-Lchellßjche.

J . W. Weber , Moritzstr. 18. 2768
Feinste

mm 5€ffeii$eii,
wie Arrac . Mnm , Burgunder rc.,

per Flasche 1.40, 1.60. 1.80, 2.25 u w 3.2.5 WO
per llz Flasche 0.80, 0.90, 1.—, 1.25 u. 1.70 Wi-

ifeliner letteilêÄiniel
per Flasche 1.10 Mk. incl. Glas.

Sämmtliche SpiriLzzssezr
in guter Qualität zu billigsten Preisen.

Orangen per Stück 3, 4 , 5 , 6 und 7 Pf . ,
Citronen per Stück 6 Pf . , Dutzend 85 Pf»

Karl  Kirchner,
Telephon 2165. _Rh eingauerstraße2. _

' Usfi &m L  Stockfisch , täglich frisch g<«
K ^ W wäfferte,Ellenboge » gafk 06 ,

Fireit a g au ? dem Markt. _ __ _

Zahsihlirsfesi _
kaufeuSie gut » . unt er Garan tie

in der 2248

Drogerie €Mt © fjfli©
LL Moritzstratise LZ, nächst der Kheinstf*

j



W efnhandlimgb
Friedrichstr . 27 . Telephon 465 . „Loge Plato“.

Rhein-, Mosel- und Bordeaux -Weine
iüdweine . Schaumweine,

Preislisten stellen zu Diensten « j

Laden
Ara neuen Markt
Tel-173a.M80 Amt II.

M». 604*
Ktzsrrd-AusSshs.

2.  Statt. Wiesbadener Tagblatt
* *- ** t, / « & ' is -»i / tu,®wfz ^ *'■? %

- Amtliche JAm rin nt
Bekanntmachung.

Freitag , den 29 . Dezember d. I .» soll
' « den Walddistrikten „Grub ", „U. Bahnholz
Und „Neroberg " das nachfolgend bezeichnte Gehölz
öffentlich meistbietend — an Ort und Stelle —
'ersteigert werden . . _ m  ,

1. 2 eichene Stämme , je 10 Meter lang,
0,38 Meter Durchmesser und je 1,13 Fest¬
meter Inhalt,

2. 90 tannene Stangen 4. Klasse.
3. 3g Rmtr . eich. Scheitholz )
4. 18 „ „ Prügelholz ( meistens
5. 41 „ buch. Scheitholz | Dürrholz.
6. 10 „ „ Prügelholzj .

Auf Verlangen Kreditbewilligung bis 1. Sep-
'tembcr 1906. ‘ , .

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an dem
Neroberg-Restaurant . 1

Wiesbaden , den 21. Dezember 1905.
Der Magistrat.

Veter.-ü.  Landwehr-M Corps Wiesbaden.
Samstag , der, 30 . Dezember 1805 , Abends » Uhr, im Saale der Tnrn haste Wellr itzstr. 41:

iSUT"* Weihnachts -Feier,
bestehend in:

.Scmcerf , Wertlos sirrrg und Wnu ..
Zu dieser sehr beliebten Weihnachts -Feier laden wir unsere Herren Ehrenmitglieder und Mit¬

glieder nebst Angehörigen , sowie Freunde und Gönner des Corps hiermit s ^
SR.  Die Veranstaltuna findet bei Bier statt . _ ^ cr  -

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2. Fanuar 190«, vor¬

mittags , soll in dem städtischen Walddistrikte
„Unteres Babnholz 5" das nachfolgend bezcichncte
Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden : „

1. '50 Eichen-Stämme von 20 bis 34 cm Durch¬
messer und 0,20 bis 0,54 Festmeter Inhalt,

2. 72 Rmtr . eich. Scheitholz,
3. 80 „ „ Prügelholz
4. 258 „ buch. Scheitholz,
5. 182 „ „ Prügelholz und
6. 5525 „ „ Wellen.

Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Auf Verlangen Kreditbewilligung bi? zum

1. September 1906. . . .
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr bei dem

Förstcrhaus im Dambachtale. ' 1
Wiesbaden , den 23. Dezember 190n.

Der Magistrat.

Die Arbeitsstelle Des
Nass.GesSngmtzverems,

Schiersteinerstrafie links , B228
unter der Zimmermannsstiftung, empfiehlt

Kiefern-Anzündeholz s. Sack Mk. 1.—.
Buchen-Holz ä Ctr. „ 1 .70.

Teppiche werden gründlich
geklopft n. gereinigt.

Bestellungen zu richten an Verwalter
Müller, ' Ervacherstrafte 2,1 r.,

seith. Hausvater des Männerasyls. Tel. 3432.
Von bester Qualität u. Befcommliclikei*

sindfHmsghsyriifie
von 3822PetersLCie.Nactif.,Ci.

Empfohlen von
Chr . Knapp , Tel. 8129,

Poizhcimerstr ., Ecke Clarenthalerstr.

Mter'Uaffee
ist der beste,

stets frisch zu haben bei:
IE. W . Roth , Philippsbergstraße 9,
5i . A . Schneider . Ncrostraße 14.
Jac . *öIi „ ech . Kcllerstraße 10.
Adam Steimel , Feldstraße 10.
Will «. Stell , Moritzstraße 60.
Ca «par Weigand . Goethcstraße 7.
Ed . Wilhi lmy , Nüdeshcimerstraßc 23.

„ FrischeGoA.AngeL-ZcheWsche
Ph I loco »* Oranicnstraße 52 und
ril , Llcoül , Luisenstraße 43.

„ _ Telephon 2717._

Anznndeholz,
gespalten , per Ccntncr Mk. 2.10, Abfall

bolz per Centncr Mk. 1.20, liefert frei ins Hau§

Bieinei ’,
o. . Dampfschreinerei,
L^tephon 766. Dotzheimerstraßc 96. Telephon 766

Kaararbeitei.
„Comleis “ - Haarunterlage,
federleicht, NaturweUen-Scheitel
fetirnfrisu >e «i , Zöpfe, Theilo

in allen Preislagen.
Billigste Preise.

J . Zamponi , Spec.-Gesch,
Ecke Mühl- u. Goldgasse,

Willi . Michaelis,
EUiklehrcr u. Klavierstimmer , Kapellennr . 12. P.

Bnchi, alter , eint ., dopp. u. Hotelbuchführung.
Empfiehlt sich zum Bcischreiben der Bücher . O .
unter A . ss » an den Tagbl .-Vcrlag.

Verein der Uöche zu Wiesbaden.
Unser diesjähriges Weihnachtsfest , verbunden mit Tombola , fin det

(BP * heute Donnerstag,
3ifen %@8 Nhr beginnend , auf der „Kronenbnrg " statt, wozu wir unsere Mitglieder, Freunde
und Gönner des Vereins nochmals höflichst einladen . Ä „
uno Bahnverbindung . - De r Vorstand.

Donnerstag,
2 ^. Dezember 1805 .

83. Jahrgang.

, l...
innöcls-ii.SliireidlkyriniAll

didEr. 38,
Moritzstraße.

Nächste Woche:
Beginn neuer Kurse»

Prospekte kostenfrei

Anfang
beginnt ein

Januar

Bitte um rechtzeitige Anmeldungen.

Hochachtungsvoll

Fritz Heidecker,
Mauritiusstrasse 10.

Grcher Mßeil -WserkMs:
Extra prima Rorderneyer Angel «Schellfische

Fv —« 0 Pf ., feinsten Angel -Cabliau , ganze Fische » « —4 « Pf .,
im Ausschnitt « 0 Pf ., Backfische ohne Gräten 8 « Pf ., Merlans
50 Pf ., echte Steinbutte pro Pfd . 1 Mk . , Rongets 80 Ps .,
Makrelen 80 Pf ., Blanfelchen Mk . 1.50 , FluKzander 1 Mk .,
lcbendfr . Rheinzander Alk . 1.50 , lebendfr . Rheinhechte 1 Mk .,
rothfieischiqer Salm im Ausschnitt pro Pfd . Mk . 1.50 , echter
frischer Wintersalm ( kein gefrorener ) pro Pfd . 4 Mk.

Lebende Hummer. Langnste«, seinlte Austern,
feinsten Caviar pro Pfd . 1« Mk., lebende
Karpfen.

Zu meinem Mitte Januar 1906
beginnendenII.Exira-Tanz-Kursus

nehme gefl. Anmeldungen in meiner
Wohnung, Hellmundstrasse 4, 3, frdL
entgegen.

HochachtungsvollA. Beller.
HB. Meine sämmtlichen

Unterrichtsstunden finden im
Promenade-Hotel statt.

/SWnffhtPr Mcht guten franz . Sprach-
Trrvlsl ) ll ' l unterricht , wöchentlich Vier

Stunden , etwa Von 9 Uhr 3>- bis 10 Uhr 30 Vm.
Offerten unter T . « • * 3 hanvtpostlagernd.

OOOOOOQOOOOOC
0
00
0
0
0
0

* 0
DOOOO « > € > 0000 OOOC

Kl'clvterriimnxer Wusch,
Konzertstimmer , Kleine Webergasse6 .

Zos
0
0
0
0
0
0

Acht. Vertreter
gesucht

von leistnngssäh . siidd. « igarr -nsbk. ,
der bei ColonialwaarcnhSl . und Cig .-
Specialisten gut eingcführt ist. Off . unter
*\ »2  an F83

Maasensteira & Aog -ler A .-C„
Heidelberg.



!/i FI . 1*1.
Kumpunssh - Essenz 160 Pf., 90 Pf.
Araepunsi -h - „ 170 „ 95 ,
Schlutti, -Punsch -* 180 * 100 *
Eaisei punsch - „ 190 „ 105 „
Ananaspunsch - „ 2k,0 , 110 „
Rotweinpunsch - „ 210 * 115 „
i itronenpus8ch - „ 220 „ 120 *

Wein
bei 13 FI . ii. Mehrabnahme , einzelne

Fl . 5 Pf . teurer.
Weisswein . . per Flasche 37 Pf.
Volxheimer . „ „ 45 „
Halläjarfener . „ „ 50 „
Lauirenheimer „ „ 55 „
Oppenheimer . „ „ 60 „
Nierstwner . . „ „ 65 „
Rotwein . . . „ „ 40 „
Hämatosis . . „ „ 45 „
Orisr.-Rotwein „ „ 60 „
Oarco Gracia . „ „ 70 „
Deutsche 8cbaumv/eine >ncl . Steuer.

Carte Blanche . . . Fl . Mk. 1.85
ßiesäing -Sect . . . „ * 2.—
K.aiser -6ect . . . . „ „ 2 .25
Non pK.s ultra . . „ „ 2.50
ICnpferberg Gold . . „ „ 3.70
Burgeff Grün . . . „ „ 3.70

Schwalhacherstr . 43. Telefon 414.

Bfircau -Verlegung
Das Stadtbürean der

befindet sich ab I . Januar LNGG in der

Hkoitors
Gebrsucd

* * * * * werden bei dem
nahenden Jahreswechsel wieder
erforderlich. » « » * * * *

gfrfte 10 » Donnerstag , 28 . Dexembrr ISO » . WissdadsNsr SKsdiKL Z . Blatt.Mömer-TUWerem. Ns.

MoNtag,
den 1. Jan . 1966,

Abends S Uhr,
findet in unserer Turn¬
halle. Watterstraße 16.

MeWiWs-Feier,
verbunden mit

Abendunterhaltung^ Christbaum-
Verlosung und Ball,

statt. Wir laden unsere Mitglieder nebst Am
gehörigen ergebenst ein. F 459

Der Vorstand.

MlEM

Mchnmgrk

Lomrrts
Mk

empfehlen uns zur
Lieferung derselben in

jeder Ausstattung zu billigen
Preisen.

£.schellenberg'sche
Bof-Buchdruckerei
Wiesbaden̂ * *

fanggaffe 27.

* -h Telephon No. 52. -i- *

Versorgungshaus für alte Leute.
Zur W-ihnachtsbefcheernng sind nns noch gütigft zugegangen: In der Anstalt

von S . D. B. 10 Mk., Frau Rent. I . Randebrock 50 Mk., Wiesb. Bettfedernhans
Herrn L. Stern 3 Mk., Frau I . U. 10 Mk., Spenglermstr. Brodt 1 Gießkanne, 1 getr.
Herrenanzug, Seifenfbk. Poths' Seifen und Christbaumschmuck, Kfm. Ed. Fraund 4 Mützen,
Herrn Ed. Wehgandt Cboeolade und Tabak, Fräulein Wolf, Kreidelstift, versch. Frauen-
sachen, Metzgermstr. Vollmer 20 Pfd. Wirrst, GastwirtM. Marx 50 Ltr. Bier, durch
Herrn Samtätsrat Br , Hoffman « von Frau H. Mahlinger 20 Mk., durch Herrn
Dekan Bickel von Herrn Kfm. Sch-urer, Firma Böhm, Apfelsinen, Choeolade und
Caeao, durch den Verlag des Wiesbadener Lagdlatt vonH. H. 10 Mk., A. V. 5 Mk.

Den Empfang dieser Gaben bescheinigt mit herzlichem Danke F 231
^Der Berwaltungsrat^

Ködert Kochherde
mit Kmcrrcks- oder .' Mcrjotikcrwcinden,

in den neuesten Decors,
Mit und ohne GaskoKanhang, 2564

empfiehlt in reicher Auswahl zu bttli«sten Preisen das
HkÄlUltzM ln Gesellu. Kerdell

Kcke WeSer- und Saakgaffe.

eingetroffen _
in

Wekel’s Jisehhallen,
Feinste4- Ms8-pfiiniJ Schellfische per Pfd. K Pfg.
Feinste Ifittel -Scliellfiseläe 25,  kleisse 18 Pfg.

Extrafeine feiteinllräsclieM . AigeiielicliOsdie 40 bis 50 PJ|
Feinsten fetten Oabliau im ganzen Fisdi 25 bisZ-5 Pfg.,

eloie Kopf 5 Pfg, , Im Ausschnitt I# Pfg . per Pfund teurer.
ILebendfr . TAfelzander 81>, Bheünhee .Me ZG Pfg.
Lebcndlr. Rhetobackfische 25, Breseai 40, » De W Fff.
Echte Seezungen Mk . 1.—, Kot ®ungesa -( Mmsisd ®s ) 7©, Schollen 35 .
Echte Steinbntte,2—B-pfd., 80 Pfg.,Heilbutti.Ansschn.ML1.20.
f.rotll.Salm im Ausschnitt von ML1—an, iüieinsalm Mk.4.—.
Lebende Karpfen per Pfd. von fflk. !.— an.
Backfische ohne Gräten 30 Pfg ., Merlaus 30.
Echte MoHikend. Bratbficklinge Stück 10 Mzd. Mk. 1—.
Frische .Serm uschein 1©© SHlek ' 5© Pfg.

Frische grüne Beringe per Pfd. 2ß Pfg., 5 Pfd. W Pfg.
Grösste Auswahl am Plat ’se in

Ffsehconserwn, ff. mariisirteun. geräucherten Fischen.
Oelsardfnen , Är ©M©saiMiiM4 i ©p5 Kaviar.

WMWW stier MM.  KiOer.
Neu emgegangene Gaben: Fräulein G. 9'Mk.,
B. 3 Mk., Ungenannt1 Mk., Frau Georg

Lackuer 10 Mk., ~ .
Mencke5 Mk., Frau
10 Mk., Frau Dr. F.
Berlag : Rechnungsrnt Dillmann 4 'Mk., Ä. L.
10 Mk., M. H. 8 Mk., von einem Holländer8M!.,
Fabrikant Heinrich Gäfgen 5 Mk., Earl Wage¬
manns Kinder5 Mk., A. K., Wiesbaden, 2 Dik.,
Herm. Laaff5 Mk.. 51. Sch. 5 Mk.. Al. B. 3 Mk.,
C. G. 5 Mk., A. R. 20 Mk., G. B. 2 Mk., Scat
Villa Bornssia 10 Mk.. Fr. D. N. 20 Mk.. L. W.
W Mk.. Dr. C. 5 Mk., Frau Grünig 10 Mk.,Frau S . 1 Mk.

Allen gütigen Gebern sagen wir herzlichen
Dank mit der Bitte um weitere Gaben. F218
Frau Oberstaatsanwalt Kjnuts , Goethestraße 3.

Fräulein A,  eerit ^n», Neubcrg 2,

Peters beliebte Pünsche,
Eichel - Mtarke,

von 3820

fitirs WeWzer, ßiln,
empfiehlt

Llidw. Fischer, Sedanstrasse 1.

5m  Sylvester
empfehle meine anerkannt vorziigl. Pfarrnkucherr
mit nur feinster Füllung in bekannter Güte.

Bestellungen erbitte gefl. rechtzMg machen zu
wollen, prompte Lieferung.

W . fflayer,
Delasprektratze 8.

Bitte kaufen Sie za Silvester nur die iiesten

taebsppe
der ailliekannten Firma

H.J.Peters&Cie. laelit., Ci,
bei . 8819

J . W. üotii
Gr . SSiirgsirasse 4 . — Telefon SO } '.

Bestellungen erbitte frühzeitig! Telephon AVCS u . 7 *8.

Möbelfabrik :,
Johannisstrasse lg—H . m Heiliggrabgassc 4,

Leistungsfähigstes Haus
für complete Wohnungseinrichtungen

und Einzelmöbel . P37

Chr . M ©Iper 9 3s46
Webevgcrffe 34 . ’aa^^

" Wr Hotels-md
RestaurMIIangeS

Kiinstler-Salon -Dextelt, in jeder Beziehung
erstklassig, vorzügliche Musik, elegantes Auftreten,
sucht ab 1. Februar 1906 Engagement als Haus--
kapelle. Offerten unter ChiffreR. SS4 an den
T«gbl.-Be rlag. _ ^' ÄrWclMMlel,ja«"*(fäo,“sS
Wcber gasse 39, 1 links._ „

Eine"werthvölle Wriefinarrcn-SKMMln«tl
zu verk. Näh, im Tagbl.-Vering._ _Ji2

Großer rffoslcn gebrauchter Lese» billig 3**
verkau fen._ tio diealwB . Hellmundstr. 29._ ^

Waschbüttril, eichen, b. zu verk. Älkichstr. 17,^



Abertd-Ansgabs . Z. glatt Wiesbadener Tagblatt. Sonnevstaz . 88 . Dexsmbev 190 ». Kette liR » . 604,

tf845iGesellschaft„Zangersreunde".
Montag, 1. J -rnnar lNenjahrstag):

ZamiLien-Kusslug nach Schierstein,
Scrcrtöcrrr HrvoLi (Wsfrherr ScbwiöL ).

Daselbst von 4 Uhr ab Weihnachtsfeier mit Tanz . — Alle Freunde und Gönner
ladet herzlichst ein Der Vorstand.

§ylvesterjeiem
gestalten sieh erfahrungsgemäss sehr vergnügt, wenn für Sclserz-
artikel aus der Spezialabteilung von Caspar Führer gesorgt ist.

letzend* Mermebrapi, Ulksaehen,
Vexier- und ledislfepiele, Maalfseralel,
(tliieksnüsse za 81 ei§iessen. t**

Caspar IFsihrer , Kirchgasse 48.

nur erstklassige Fabrikate und Systeme,
Jn reicher Auswahl *« au **rr » ew (ihnlic .' SftillJg-eK Preisen.

Süd -Kaufhaus , Moritzstrasse 15.
B.ieteran * de « deamten -Verelui.

fitere JÄastsrm

tajahrs-
JUrieu

verkaufen wir zu ermässigten
Preisen . ®®®ra>a>®si

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore: Langgasse 27 •> Fernsprecher 7266.

Phrenolegin *Ä &r!<m?*'

Höfs Aochjchule
für Damen,

Adelheidstnvße 60, HshrnzoKernloge.
Beginn eines

neuen Kursus
am 2. Januar 1W8.

Prospectc gerne zn Diensten.
Leiter: €\ Kofi,

_ 15 Qafjre Küchenmeister
<S. D. de« Fürsten zu Wied.

Gut crh. Hobelbank zu kaufen gesucht.
Mainzerstrajic 19, beim Gärtner.

Reh- und HKieNfeÜe,
drlPker, Flaschen, Eisen rc. kauft und holt

punktlrch ab IE. Schierkrimrsiraßre11.

Alrejseü. fimpen, Mtzen. TK
Smmmt, Neutuchabfälle ec. kauft zu d. h. Preisen

Hellimmdstraße 29, christ!. Händler.
Auf Wu nsch komme pünktl. in. Hau«

L. ScheHenberg’ s£_hc
Hof -Buchdruckerei

Wiesbaden
Langgasse 27. » Telephon 22SS.

BerAMsWiZer
empfiehlt sich Vereinen.Hochzeiten, <P:sellfchaften rc.,
auch kann ganze Variöt-struppc mit mehreren

>erwnen gestellt werden. N. im Tagdl.-Drrl. Uo

* ÄUUäüsBBHHHi
«jET ^ T

Ins Ausland(Süd-Amerika)
wird zn einem dreijährigen Kind ein Kindcrfrl.
oder bcss. Mädchen gesucht. Bewerberinnenmit
gut. Zeugn. wollen sich melden Langgasse9, 1.

Bnchhalterstelle
suchtj. Mann. 28 I . alt, m. langj. BüreaupraxiS;

bilanzf. Gute Zengn. u. Rcscr. Gest. Offerten
erbeten unterW . S'J « gn den Tagbl.-Verlag.
Am IS. Dezbr. 1»«S

wurde rn der i»« «-t, -' schcn Metzgerei irrthüm-
licherwcise ein Packet nritgenommen; der Eigen«
thümer erhält dort Auskunft.

eine braune LedertascheCtt mit 10 Mk. Inhalt u.
Hnndevfcise. Villa Olanda.

Sonnabend, den 2ä., neu gesohlt. Schuh Verb
F-anlbrpl. od. Bleichstr. Abz. Bertramstr. 20, 2 l.

Berlsren
an den Feiertagen ein kl. Schlüssel.
gegen Belohnung Jahnstraße9, 1.

Abzugcben

Derlarien äni 1. Feiertag Abends «in
Donvl ^-Kneller . Gegen Belohnung, abzugeben
beiOpt iker Häfnergasse 5.

Sonntag Abend 7—8 Uhr
lOtliöltü zwischen Rhkinstraße 28 und

Bahnbofsir. 6 schwarze Handtasche m. Postkart.,
Uhr. Portemonnaie, enth. 10 Mk. Gold u. einiges
Silber. Abzug. Pension Moepp . Bahnhofstr. 2.
Das Portemonnaieu. Geldw. a. Findcrl. bewill.

MehPinhÄer,
schwarz init braunen Pfoten, entlaufen. Vor An«
kauf wird gewarnt. Steuernummcr 368 am
Halsband. Name Perry. Gegen Belobnung ab-
zügebcn bei Herrn lw-eeriol, , Schuhmacher.
Dreiweidenstraße3, Part , st_

Hans in Wiesbaden,
Nheinstraße , geeignet für Weinhändler

und andere Gesckäfte , auch für Pri¬
vate , mit schönen K-Zimmer -Woh-
nungen , gr»hem schönem Garten,
ca . 42 Ruthen , ist billigst zu ver¬
kaufen. Off erbeten unter 321
an den Tagbl .-Vcrlast.

G». 80,000 Mk., 60% der Taxe, per1. April 06
auf neues Gesch«fh»haus in prima Lage von
tüchtigem nicht unvermög. Geschäftsm. zu leihen
gesuchk. Agenten verbeten. Off. unter V. »SA
an den Tsgbl.-Berlag.

8 — 888 Mk . L 'W ^ 'sS
heit für einige Monale. Offerten erbeten unter
A. W . danptpostlagcrnd.

Alt SpcjcTcigefcfMft, das gut mit Metzgereiverbundenw. kann, zu verm. Rdberstr. 19, 1. Et.

Icttcl kdftr. 5 r IZ  WM
55 qm gr. Lagerr., Alles mit Gas II. Wasser, mit
od. ohne Wohnung auf gleich od. späterz. verm.

KctteldMs'trätze 5 eine separate Waschküche mit
BügrlziMmer und Trockeiiraum mit und ohne
Wodn. sofort od-r später zu vermictden.

V?tbriÄcM7l6^ZnNL'pr-ts'
Werth per 1. April 1996 zu vermiethen.

Mirhlgassc 15, 2, 6-Zimmer-W»hnimg zu ver-
micthen. Näh. Part . 4481

Me zrsheK-Wmek-Wiihi!!i»z
ist wrgsn HauSkans per 1. April 1006
mit Knchlasr aus zwei Aahre anverweitig
zu vermiethen . Zn ersrage» im Tagbl .»Berlag. Ud

Adolsdallee 17, Hth. 1, srdl. möbl. Z. zu vm.
Ältichhratze 31 eleg. möbl. Zim. billig zu verm.
cheleuenftr. 13, H. P ., rrh. 1 äck. Mdch. w. Ü.

Aeanitpr ohne Kinder iruh.Leute) sucht
OUUnlU im südl. Stadttheil freundliche

N-Zim«»er-W»hri«»s zu mätzeem Preis. Off.
unter H>. RS« an den Tagbl.-Verlag.

«rsggffifete» Äelteres Veamren-Edepaar sucht
zum1. April gute geränmige

3-ZINrmerModnung in anst nd. fand . Hause
und freier Lage. Off. nni Preisangabe unter

»s » «n den Tagbl.-Verl«g.

Wrauer Pinscher, ans den
Name» „Moritz" hörend,

entl«nfea . Vor Ankauf wird gewarnt.
DteEchcrftratzr49, Gärtnerei

Baldige Heirat
ersehnt Beamter in selbstst. penstonsberccht. Stelle
m. Dstwhg. bei Kreuznack, fescher Junggeselle, solid,
tadell. Rufes, kath.. 40 I ., 1,76 groß, sehr musik.-
Klav., Viol., Gesang, über 125 Mille <später eine
halbe Million) Vermögen, mit liebenswürd. Dame,
Waise, Haldw., j. Wwe. mit ebenst Vermögen
(Sicherstellung) u. stattl. Figur. Gefl. Zuschrift^
auch vorerst anonym, »uh A. '624 an den Tgbl.-
Derlag bis Nenlahr böfl. erbeten.  _

2t?r Br.
Lieb! Jemand hatte cs mit uns gut ge¬

meint; sic unterschätzt Deinen festen Kopf, welch,
i. in mei. Hände nehmen möchte, um ihm Ruh«
zu geben. — Was sie schrieb, entsprach den ge-
hegt-m, eben jetzt noch einmal ausgcsprock.
Wünschen. — Ich weiß, daß Du nach Ueberlegung
handelst. Bös' war ich Dir ; u. auch wieder so
menschlich gut. — Jnnigst gifte Nacht»

gSST“ West«,aditswn »,sch4. Bitte Brief
uw bestimmter Lteste abholen._

— Wo bleibt da — der Mut? —
(Ich will Dich verstehen.)
Verstehe fortan auch mich.
,,Daß ich Dich liebe — weißt Du." —

F . K . LL
leid. Verb., bitt. Nachr.. wo trcff.
«l. »2 » an d. Tagbl.-Verlag.

Brief unter

ÜßaMafur
in packen zu 30 j) fg.
der L-entner Mk. ŝ .—

Tagblatt-Verlsg.zu haben
im

Kuranstalt Er. Abend. Priwin, Kfm., Posen.
Agir. Fröhlich, Prof. m. F., Berlin.
Belgischer Hof. Basse, Ivfm., Hannover.
Schwarzer Beck. Jentink, Frl., Osnabrück. — Schlikke, Fr.

Komm.-Rat, Osnabrück. — Wulfes, Frl., Wolfenbüttel. —
Macke, Kfm., Wolfenbüttel. — Glastern, Kfm. m. Fr., War-
schau. — Schnabel, Kfm., Hannover.

Botel Cecilis. van der Veen, Frl. Rent., Haag.
Hotel und Badhaus Continental. Aurwalle, Kfm., Brasilien.
9ahliieim. Boedicke, Fr. Major, München. — Kleinschmidt,

Pr. Dr., München.
Erbprinz. Cani, Assessor, Würzburg.
Botel Fnrstenhof. 8mit v. Andel, Haag.
Grüner Wald. Isack, Kfm., Frankfurt . — Martin, Kfm., Cöln.
Hamburger Hof. Lurie, Kiew.
Bappel. Kertz, Kfm., Ulm. — Fliegei, Kfm., Stuttgart.
Vier Jahreszeiten. Malmberg, Rent. m. Fr., Harrow.
Botel Impfirial. Oppenheim, Rent., Mannheim. — Harrer, Dr.

ffled., London.
Weiß« Lilien. Staubach, Kfm., Schlierbach.
Metropole und Monopol. Wagner, Direktor, Kassel. — Gereh,

Oberst m. F., Amsterdam. — Tölche, Frl., Detmold. —
v. Molsberg, Fr . Baronin, Langenau. — Schröder, Baumstr.,
Hannover. — Wagner, Brauereidirektor, Nassau. — Null-
bäum, Kfm., Köln.

National, v. Lücken, Rittmstr. m. Fr., Mainz. — Lehne, Fr.
Rent., Baden-Baden. -— Karaganon, Stud., Tiflis. — Grouber,
Fr . Rent. m. Fam., Tiflis. — Hunt, Fr . Rent. m. Tocht.,
London. — Simon, Rent , Berlin.

Framden - yeraeiohnis«
HotaJ Hassan. Christmann, Rent m. Fam., Amsterdam. —

Apelt, Bankier, Frankfurt . — Möller, Rent. m. Fam., Amerika.
Palast-Hotel. Flindt, Großkfm., Sydenham. — Rozelaar, Rent.

m. Fr., Amsterdam. — v. Sterglin, 2 Frl., Washington. —
Mayer, Rent m. Fr., London. — Loeb, Fr. Rent. m. Sohn,
München.

Pivr»e«ad«-Hotel. Vogtherr, Kfm. m. Fr., Buenos-Aires. —
Juhülsen, Dr., Krumbach. — Sopp, Ing. m. Fr., Oppenheim.

QnisiMua. v. Bemmelen, Fr. Rent., Haag. -— van Son van
Atraham, Leut., Utrecht. — Broeshoeft, Rent , Haag. —
van Son, Rent m, Fam., Overveen. — Hoelcmeyer, Kfm.,
Hamburg. — v. Tepper-Laski, Fr . Renl. m. Söhne, Berlin.

QueEeuhef. Chabes, Kfm., Paris.
Rheäa-Hatel. Albrecht, Fr., München. — v. Bertouch, Bremen.

_— van Roode, m. Fr., Haag. — Eberhard, Hauptm., Berlin.
Bitten Hotel u. Pension. Bresler, Landrichter, Marienwerder.
Hotel Esse . v. Asbeck, Baron, Utrecht — List, Fr. Komm.-Rat

m. Red., Moskau. — v. Diergard, Baron m. Fr., Schlebusch.
Gctdanos RoS. Simon, Kfm., Dresden. — Hartmann, Rent m.

Fr., Berlin. — Bendix, Kfm. m. Fr., Berlin. — Schmidt, Kfm.,
Hamburg.

Savoy-Hotel. Polak, Kfm., Almelo. — Cassel, Kfm., Frankfurt
Taunus-Hotel. Strasser, Kfm., Wien. — Funk, Hauptm., Col¬

mar. — Weise, Kfm., Düsseldorf. — Strasser, Kfm., Ant¬
werpen.

Viktoria.Hofei und Badbaus. Daelen, Direktor m. Fr., Liblar.
— v. Bose, Oberst z. D. m. Fr., Halensee. — Frhr . v. Secken¬
dorf/, Stud., Rüsselsheim, — Bauer, Düsseldorf. — Stempel,
Fr ., Gießen

Weins. Strauch, Kfm., Kubi (Kamerun). — Heaschinot, Japan
— Peters, Kfm., Basel.

In Privathänsern:
Elisabeth enstrafle 17. Graf v. Wilamowitz-Merllendorff, Leut,

Oels.
Pension Poitnna. H6ritte v. Swaine, Fr. Baronin u. Baro-

nessen, München. — Frumkin, Warschau. Nilsson, Frl.,
Dänemark. — Opitz, Landrichter m. F., Frankfurt -
Andersen, Dänemark.

Villa ffiosta. Mustapha, Frl. Rent., London. — Hutchison, Frl:
Rent., London.

Evasg. Hoagiz. Se. D. Prinz zu Hohenlohe-Ingelfmgen, m. Bed„
Ingelfingen.

Villa Hnwboldt Walent, Dr. med., Dorpat. — Dern, Landes-,
inspekter m. Fr., Neustadt a. H. — Goedecke, Fr. Reg.-Ra*
m. T., Eltville.

Pension Margareta. Henneberg, Rent., Warschau. — Jarocka,'
Fr. Rent , Warschau. — Giertsen, Stud., Bergen.

Villa Monbijou. Tindt, FrL Rent., Haag.
Villa Olxnda. Kayser, Frl., Leiden. — Hinrichsen', Frl., Eng¬

land. — v. d. Velden, Wageningen. — Everts, Frl., Haag. —■
Coert, Dr. med., Haag.

Villa Oranienburg. Biermann, Kais. Deutscher Generalkonsul
m. F., Helsingfors. — Bauer, Fabrikbes. m. F„ Moskau.

Privatbetol Silvana. Frankel, Kfm., Antwerpen.
Webeigasse 37. Lempner, Mülheim (Ruhr).
Pension Windsor. Kooy, Frl. Rent , Haag. — Moorrees. Oberst

a. D. m. Fr., Haag.
Augenheilanstalt Wilhelm, Eisenbach.
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Km»>tn  MiesdadrnerEwilkaudsregistern
ietots . 20. Dez. : dem Tclegraphcnarbeitcr

Georg Mitteldorfe. T., Katharina Frieda Aua;
dem Taglöhner Wilhelm Fröhlichc. T., Elisa¬
beth Katharine; dem Küfer Jakob Kneuper e.
S ., Heinrich. 21. Dez . : dem Kaufmann Karl
Cramer e. T ., Lina : dem Schlossergehülfen Airton
Schönbach e. S ., WUHelm; dem Hausdiener KarlSindenbergere.T.,Margarethe Katharina;demrmmenmeifter am Kochormmen Wilhelm Lang
e. S ., Friedrich Otto Heinrich; dem Herrn-
schneider Franz Suszycki e. T ., Therese Sophie.
22. Dez. : dem Kellner Stephan Wellnig e. T ..
Emnm Louise. 23. Dez. : dem Kaufmann Max
Berger c. T . ; dem Schuhmacher Richard Cramer
e. T ., Luise. 24. Dez. : dem Kaufmann Hermann
Krekel e. T ., Sophie Olga Fany ; dem Gold¬
schmied Eugen Marini e. S ., Eugen Jakob
Martin ; dem Herrnschneidcr Jakob van Meegen
e. T. ; dem Schreincrgehülfen Wilhelm Eppstein
e. T ., Martha Frieda . 25. Dez. : dem Taglöhncr
Joseph Hohmann e. S ., Wilhelm ; dem Schutz¬
mann Josef Schmitt e. T ., Elisabeth ; dem Kgl.
Leutnant Reinhold Brunkow e. ©., Hans Otto
Heinrich Ernst Karl Gerhard.

'Aufgeboten . Bäcker Theodor Reinhard in Oestrich
mit Maria Schlüter in Hersfeld . Maurer
Heinrich Bickert in Hausen mit Anna Katharina
Bickert in Hausen . Maurer Christian Hepp in
Münster mit Magdalene Diesterweg hier. Buch¬
halter Maximilian Puttrich hier mit Auguste
Wetsch hier. Kaufmann Hermann Minor in
Singhofen mit Anna Hübner hier . Gärtner-
gehülfe Peter Dill hier mit Maria Potz hier.

Verehelicht . Feldwebel und Proviantamts -Aspi¬
rant Wilhelm Schürz in Lahr mit M *rie
Schmidt hier. Bäcker Christian Back in Ems
mit Sophie Kohn hier.

Gestorben . 22. Dez . : Zollsecretär Johannes
Trimpler , 24 I . ; Lehrer a. D . Gottfried
Wahlen , 64 I . ; Hermine , geb. Seel . Ehefrau
des Metalldrehers Heinrich Stein . 23 I.
23. Dez. : Christine , geb. Denz , Ehefrau des
Kaufmanns Hippolyt Tachert,,72 I . 24. Dez. :
Julius Zürborn , ohne Beruf . 16 I . ; Major
z. D . Richard Bödiker . 60 I . 25. Dez. : Gewehr-
reimger Philipp Fritz , 41 I . ; Gärtner Hermann
Schön , 52 I . ; Heinrich, S . des Taglöhners Karl
Waqenbach , 6 I . ; Rentner Johannes Briickel,
70  I . ; Walter , S . des Lackirers August Schmitt.
3 M . ; Katharine , geb. Debus , Ehefrau des
Taglöhners Adam Rieth , 63 I . ; Rentner Fried¬
rich Roth , 50 I . ; Wilhelm , S . des Taglöhners
Josef Hohmann , 7 Std . ; Emilie , geb. Weinbolz,.
Wittwe des Thorcoutrollcurs Ernst Schulz , 75 I.
26. Dez. : Margarethe , geb. Horz , Ehefrau des
Hausdieners Wilhelm Becker, 43 I . ; Haus¬
hälterin Marie Weiß , 45 I . ; Anna , geb. Leiters¬

dorf , Ehefrau des Drechslers Bernhard Müller,
88 I . ; Emma , geb. Maiblum , Wittwe der
Kapellmeisters Heinrich Hsffmann , 61 I.
27. Dez. : Diakon Heinrich Kapp , 60 I.

Traisersioffe,
Trauerkleider, W
Trauerröeke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

«I. Hert ®,
Langgasse 20 . 3ooe

», >'. j

1 fe ssraa»
8^

Gegründet 1865. Telephon 265.
KeepdisNngs -Knftirltsn

„KM".UNd

Firma

Adolf Ambarth,
8 Ellenbogengafle 8.

Größtes Kaser in «llrn Arten
-Astz-

Mrd MstallfkirgLtt
zu reellen Preisen. 2803j

Glgene ^ eicheRWagerru.Krauzmage«
Lieferant des

Vereins Me Fmrrrbestattnns.
Lieferant des KeamtenNreeins.

Gestern Abend verschied nach kurzem Leiden im 60. Lebens¬
jahre unser lieber Gatte, Sohn und Sclnvager,

nr. msii Karl Ludwifl Herl!
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Die tiefbetrübte Gattin
Amalie Herberth.

Wiesbaden, Frankenthal , Kimbach,
den 28. Dezember 1905.

Die Einäscherung findet Samstaq, den 30. Dezember, Nach¬
mittags 33/4 Uhr, im Crematorium zu Mainz statt.

Man bittet im Sinne des Verstorbenen von Kranzspenden
abzusehen.

Danksagung. -
Für die vielen Beweise wohlthuender Theilnahme

beim Tode deines thcneren Gatten, unseres lieben, guten
Vaters, Bruders,Großvaters, Schwiegervaters und Onkels,
des Herrn Accise-Einnehmersa. D.

Joseph Hoeber,
sprechen wir hierdurch unseren tiefempfundenen Dank aus.

Die immMeK hmteMübLyM.
WiesöaöM , den 28. Dezember 1905.

«Mit

Die Auskunftei des Wiesbadener Tagblatts
Wissenswerte Mitteilungen aus dem fiandeisieben.

i - _

Zinsen-Berednmng für1Jahr.
Kapital

Mk.
3<

Mk
/»
Pfg.

B1/
Mk.

ä°/o
Pfg.

4 °/«
Mk. Pfg.

4-1/
Mk.

!%
Pfg.

5<
Mk.

/»
Pfg.

6
Mk.

Io

Pfg.

1 3 3,5 4 4,5 5 — 6
2 6 7 — 8 — 9 — 10 — 12
3 9 10,5 — 12 — 13,5 — 15 — 18
4 12 14 — 16 — 18 — 20 — 24
5 15 17,5, -- 20 — 22,5 —. 25 — 30
6 _ 18 21 — 24 — 27 — 30 — 36
7 21 24,5 — 28 — 31,5 — So —- 42
8 24 _ 28 — 32 — 86 — 40 — 48
9 — 27 — 31,5 - . 36 — 40,5 — 45 —- 54

10 —. 30 _ 35 — 40 — 45 — 50 — 60
20 — 60 70 — 80 —. 90 1 — 1 20
30 90 1 05 1 20 1 35 1 50 1 80
40 1 20 1 40 1 60 1 80 2 — 2 40
50 1 50 1 75 2 — 2 25 2 50 3 —
60 1 8.0 2 10 2 40 2 70 3 — 3 60
70 2 10 2 45 2 80 3 115 3 50 4 20
80 2 40 2 80 3 20 3 -60 4 — 4 80
90 2 70 3 15 3 60 4 05 4 50 5 40

100 3 3 50 4 — 4 50 5 — 6 —
200 6 7 8 — 9 — 10 — 12 —
300 9 — 10 50 12 — 13 50 15 — 13 —
400 12 — 14 — 16 — 15 — 20 — 24 —
500 15 _ 17 50 20 — 22 50 25 — 30 —
600 18 _ 21 — 24 — 27 — 30 — 36 —
700 21 -- 24 50 28 — 31 50 85 — 42 —
800 24 — 28 — 3.2 — 86 — 40 — 48 —
900 27 _ 31 50 36 — 40 50 45 — 54 —

1000 30 — 35 — 40 — 45 — 50 — 60 —

3 3/4°/o  findet man, indem man den Betrag für 37 - 7°
und 4 °/o zusammenzieht (= 7 1/a°/o) und diese Summe durch
2 teilt ; 4 7«7 » —4 °/o und 4 V- °/o (= 8 7*%) geteilt durch 2;
31/30/0= 2X5 "/o (—10ü/0) dividiert durch 3.

ftoses,ms- Bereck

6

8
9

10
11
12
IS
14
15

K*Pital
%.

m.
1Q4.~_

J$ t8
jlKlS .B
D 6.^ ,5
Lb .65,4

1*4-50, l

u £- 8a,8
153,04 1
16t) Oo’o

«4 .7aj

Ziti
I'6g~

f49,Q
tV .O
*‘*0,65.0* 1

*•26,3
0-47,4
P §0,3
ü-SI,o

7

L̂ cha.
404.. .
108. 16

4Jt ‘6ß,4

1/

167,4

6 .J0,.
K4°,3

1 -68,0

£ ■*9,1
7.701
8-10,2
8-42,6

}8b.85,4
442.82 0
148.02 f

Bott
lSö .ög ’?

2'*2.5 7omir;!
a ».100

W

ZmsdMsoren-Tabelle
zur Ermittelung der Zinsen bei Berechnung von
i/s o/v bis 12L/a0/o> für das Jahr von 300 Tagen.

Man findet das Zinsprodukt, indem man das
Kapital mit der Zeit (den Tagen) multipliziert
und durch den Divisor des Zinsfufses dividiert.

7° Divisor. 7 0 Divisor. °/o Divisor.

>/» 288000 372 10286 7 5143
7« 144000 37» 9600 77« 4966
>/s 72000 4 9000 77- 4800
74 48000 47i 8471 77 4 4645
1 86000 40- 8000 8 4500
17« 28800 47« 7579 87- 4235
1l(a 24000 0 7200 9 4000
1»/* 20571 57« 6357 97- 8790
2 18000 57- 6546 10 3600
27« 16000 57« 6261 107- 3429
27s 14400 6 6900 11 3273
27« 13092 67« 5760 117- 3131
3 12000 67- 5538 12 8000
37« 11077 67« 5333 127- 2880

Die Einkommensteuer beträgt jährlich bei einem Einkommen
von

mehr als
Mk.

bis
einschl.

Mk.
1

Mk.

von
mehr als

Mk.

bis
einschl.

Mk. Mk.

900 1050 6 risoo 4m 92
1050 1200 9 4200 4500 104
1200 1350 12 4500 5frdO 118
1350 1500 16 5000 5500 132
1500 1650 21 ■ 5500 6000 146
1650 1800 26 6000 6500 160
1800 2100 31 6500 7000 176
2100 2400 36 7000 7500 192
2400 2700 41 7500 8000 212
2700. 3000 62 8000 8500 232
3000 3300 60 8500 9000 252
3300 8600 70 9000 9500 276
3600 3900 ’ 80 9500 10500 300

Einkoimnensteuer-
Tarif.

Die Einkommensteuer steigt bei höherem Einkommen
von

mehr als
Mk

bis
einschliefslich

m-

in Stufen
Mk

um je
Mk.

10500 30500 1000 30
80800 32000 1500 60

,32900 78000 2000 80
78000 100000 2000 100

Bei Einkommen von mehr als 100000 Mk. bis
einschliefslieh 105000 Mk. beträgt, die Steuer 4000 Mk.
und steigt bei höherem Einkommen in Stufen von
5000 Mk. um je .200 Mk.
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